Dramatiſche Werke 


von 


Georg Röberle. 


Zweiter Band. 


Stuttgart. 
| Berlag von Baul Neff. 
N 1873. 


Bl 3 


e 


Brrnstiace Werke 


Te: v3 BR Ner 2 
Gebrg Köberle 


Zweiter Band. 


Skultgart. 
Verlag von Paul Neff. 
1873. 


Druck von Emil Müller in Stuttgart. 


Inhaltsverzeichniß des zweiten Bandes: 


Seite 
Dramaturgiſche Bemerkungen über die Geneſis des vorliegen— 
den Werkes und über den Gebrauch der N a 
für die moderne Bühne . . . a - Pr: | 
Der Trilogie „Zwei Welten“ eriter Theil: 
Zwiſchen Himmel und Erde, Vorſpiel in einem Aufzug . . 13 
Der Trilogie „Zwei Welten“ zweiter Theil: 


George Washington, Schauſpiel in vier Aufzügen . 25 
Der Trilogie „Zwei Welten“ dritter Theil: 
Die Heldin von Yorktown, AN in m Bi NN 


NRegie-Bemerfungen . . . 1 n 


Digitized by the Internet Archive 
in 2011 with funding from 
LYRASIS members and Sloan Foundation 


http: //wwu.archive.org/details/dramatischewerke02kb | 


Dramakurgiſche Bemerkungen 
über die Geneſis des vorliegenden Werkes und über den Gebrauch 


der trilogiſchen Kunſtform für die moderne Bühne. 


Jedes Kunſtproduct muß ſich durch ſich ſelbſt erklären und empfehlen. 
Wenn wir dennoch unſerer Trilogie einige Worte voranſenden, ſo geſchieht 
es weder in der Abſicht, dieſelbe commentiren zu wollen, noch in der Vor— 
ausſetzung, daß die Wahl des geſchichtlichen Stoffes einer Entſchuldigung 
bedürfe. Wer den wahren Beruf der Bühne vor Augen hat, der wird 
ohnehin über das gewählte Thema nicht mit uns rechten. Iſt es doch 
ihre Aufgabe, durch objective und univerſelle Veranſchaulichung des menſch— 
lichen Lebens der Gegenwart einen Spiegel vorzuhalten, dem ethiſchen 
Ideale des Zeitalters den poetiſchen Ausdruck zu leihen! Was aber könnte 
hiezu geeigneter ſein, als die fünftleriihe Reproduction ſolcher geſchicht— 
lichen Kataſtrophen, unter deren Nachwirkungen wir ſelbſt endlich ein 
wohnliches Daſein errungen haben! Nun iſt wohl kaum mit ſtichhaltigen 
Gründen zu bezweifeln, daß Europa ohne die Lostrennung der nord— 
amerikaniſchen Colonien von England zwar die Schreck und Entſetzen ver— 
breitende Revolution der Franzoſen von 1789 bis 1793, welche das ent- 
artete Kind jener Lostrennung war, ſammt dem hieraus erwachſenen 
Ungeheuer des Buonapartismus nicht erlebt hätte, daß aber dann der 
europäiſche Continent vielleicht noch heutigen Tages entweder in krankhaften 
Zuckungen oder in der menſchenunwürdigen Verſumpfung darnieder läge, 
unter der er vor jener Revolution ſchmachtete. Sohin iſt die Gründung der 
nordamerikaniſchen Freiſtaaten als die Mutter unſerer bürgerlichen Frei— 
heiten und der dermaligen Staatsordnung Europa's zu betrachten. Schon 
dies verleiht der Erhebung der nordamerikaniſchen Coloniſten, abgeſehen 
von den darin auftretenden Heldengeſtalten, den Charakter eines unge- 
wöhnlich tiefgreifenden und gewaltigen Ereigniſſes, das eine für die wahre 
Menſchenwohlfahrt begeiſterte Feder wohl zu künſtleriſcher Behandlung 
aneifern kann. 

Wir haben es verſucht, jenem weltgeſchichtlichen Kampfe in vorliegen— 
der Trilogie ein literariſches Ehrendenkmal zu ſetzen. Wir wagten uns 
an dieſe Rieſenaufgabe nicht ohne einiges Mißtrauen auf die Zulänglichkeit 
unſerer eigenen Kraft und dennoch nicht ohne den ſtillen Hintergedanken, 
ſpäter, — falls die Trilogie Beifall findet und wir ſelbſt der Gunſt der 
Verhältniſſe die benöthigte Muße abringen können, — noch zwei wahl⸗ 

Köberle, dramatiſche Werke. II. 1 


2 


verwandte Werke nachfolgen zu laſſen, nämlich zunächſt die Darſtellung 
des Untergangs des nordamerikaniſchen Staatsideals für Europa in der 
franzöſiſchen Revolution mit Lafayette als dem Haupthelden; und ſodann 
die objective Darſtellung des Erſtarkens der germaniſchen Ideale, mit einem 
Titelträger, deſſen Name vorläufig noch unſer Geheimniß bleiben möge. 
Wir bemerken dies, um ſchon in der Einleitung dem etwaigen Vorwurfe 
zu begegnen, als habe der Verfaſſer hier die Frage nach der möglich beſten 
Staatsform im Intereſſe irgend einer Zeit-Partei beantworten oder über— 
haupt dieſe Frage mit irgend einer Abſichtlichkeit für das praktiſche Leben 
auch nur behandeln wollen. Als Staatsbürger kennt er ſeine Pflicht und 
jede politiſche Agitation iſt ihm fremd; als Dichter bewegt er ſich in den 
Regionen des Ideals, die materielle Wirklichkeit berührt ihn nicht. Bis 
der ganze Dramen-Cyclus vorliegt, wahrt er ſich hiemit ausdrücklich das 
Vorrecht und die Pflicht des hiſtoriſchen Dramatikers, ſeinen Standpunkt 
in der Ideenwelt über dem Wogen und Drängen der ephemeren Zeit— 
ſtrömungen einnehmen und behaupten zu dürfen. Daß er ſich bereits in 
vorliegender Trilogie ſtreng an dies Vorrecht hielt und jede Tendenz— 
Politik vermied, wird der aufmerkſame Leſer aus manchen Stellen klar 
herausfinden. 

Ob des Autors eigenes Geſtaltungsvermögen der Erhabenheit und 
Größe des zunächſt behandelten Gegenſtandes gewachſen war oder allzu 
ſehr hinter ihm zurückblieb, iſt zu entſcheiden nicht ſeine Sache. Vielmehr 
überläßt er dies beſcheiden dem parteiloſen Urtheile des Publikums. Bekannt⸗ 
lich iſt der Eindruck, den der Leſer empfängt, manchmal weſentlich von 
der Wirkung verſchieden, welche ein Drama auf den Zuſchauer macht. 
Jedes wahrhaft dramatiſche Erzeugniß ſetzt die Darſtellung voraus und 
wird erſt durch die Darſtellung ein in ſich abgerundetes Kunſtwerk. Daß 
der Autor in den „Zwei Welten“, wie überhaupt in all ſeinen dramatiſchen 
Arbeiten, keine ſogenannten Bücherdramen liefern wollte und daher die 
theatraliſchen Anforderungen unabläßig ins Auge faßte, dürfte dem bühnen⸗ 
kundigen Beurtheiler ſchon bei der Lectüre ſchwerlich entgehen. 

In der That entſtand das Werk nicht ohne Hinzutritt einer directen 
Veranlaſſung, welche den Verfaſſer zunächſt auf das Bühnenbedürfniß hin⸗ 
weiſen mußte. Er beſchäftigte ſich im Herbſt 1868 eben mit dem geſchicht— 
lichen Stoff und ſchwankte noch, ob er ihn als Epos oder als Roman 
behandeln ſollte. Noch hatte er dem ſpröden Geſchichtsmaterial für keine 
der beiden Kunſtgattungen greifbare Conturen abgewinnen können, nur 
über den Grundgedanken und Zweck des Poems war er ſich bereits klar 
geworden: Es ſollte ein Feſtgruß aus Deutſchland an das mit uns durch 
ſo mannigfache Bande der wechſelweiſen Sympathien und congruenten In⸗ 
tereſſen verbundene nordamerikaniſche Brudervolk werden, zu Ehren der erſten 
Säcularfeier des Unabhängigkeitskampfes, welche jenſeits des Oceans noch 
im laufenden Decennium glänzend begangen und zuverläßig auch auf 
unſerm europäiſchen Continent freudige Rückerinnerungen an jenen menſchen⸗ 
würdigſten Wendepunkt der neueren Weltgeſchichte wach rufen wird. Mitten 
unter den Vorſtudien zu dieſem Feſtgruße erging auch an den Verfaſſer 
von Seiten der K. Hoftheater-Intendanz in München jene Aufforderung, 
die unter dem Namen „October⸗Circular“ in den weiteſten Kreiſen bekannt 
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geworden iſt. Das entſchied für die Wahl der Form. Der Verfaſſer 
ſonderte die epiſchen und romanhaften Elemente vom weſentlichen Inhalte 
des gewählten Stoffes aus und fügte ihm dagegen einen aus freier Phan— 
taſie geſchöpften Charakter (Margaretha *) ein, wodurch, — wie er über— 
zeugt ſein zu dürfen glaubt, — für das ſpröde geſchichtliche Material der 
dramatiſche Nerv gewonnen wurde. 

Daher kann er mit Recht ſagen: ſeine „Zwei Welten“ in der hier 
vorliegenden Geſtalt ſind nebenbei ſeine Antwort auf jenes October-Circular, 
auf welches zu entgegnen gerade er einen gewichtigen (im ſoeben erſchienenen 
Werk „die Theaterkriſis im neuen deutſchen Reiche“ näher erör— 
terten) Anlaß hatte. Wenn damit für das deutſche Bühnen-Repertoir eine 
neue Trilogie gewonnen ſein ſollte, gebührt alſo das Verdienſt zur größeren 
Hälfte der aufmunternden Anregung des Münchener Hoftheater-General— 
intendanten Herrn Carl Frhrn. v. Perfall, da ohne deſſen directe Aufforde— 
rung zur Einſendung eines neuen dramatiſchen Productes, — im Hinblick 
auf die grundſätzliche Apathie faſt ſämmtlicher übrigen Bühnenleiter gegen 
die geſchichtlich dramatiſche Poeſie ſowie überhaupt gegen das ernſte Drama 
und deren zur Zeit lebende Vertreter, — der Verfaſſer ſchwerlich nochmal einen 
neuen Beitrag für das Repertoir der Gegenwart zu liefern verſucht haben 
würde und jedenfalls dem hier gewählten Stoffe ſchon deßhalb keine 
dramatiſche Form verliehen hätte, weil für denſelben, ungeachtet ſeiner 
imponirenden Großartigkeit, das theatraliſch wirkſame Element nicht dem 
kahlen Geſchichtsmaterial abgepreßt werden konnte, ſondern aus eigener 
Erfindung des Autors beigegeben werden mußte. So ſehr auch der acht— 
jährige Unabhängigkeitskampf auf eine echt dramatiſche Haupt-Pointe, — 
auf Befreiung der Menſchheit vom Joch tyranniſcher Bevormundſchaftung, — 
hindrängt, liegt er doch in der Geſchichte als eine ſich in Tauſende von 
Epiſoden zerſplitternde Action da: er iſt ein Guerilla-Krieg mit all den 
bunten und vielgeſtaltigen Erſcheinungen eines ſolchen, welche dem Romans 
ſchreiber oder dem epiſchen Dichter Anregung zu den belebteſten 
Bildern liefern. Für den Dramatiker aber war ein wahrer Kaiſer— 
ſchnitt nöthig, wollte er, ohne den Anforderungen der Kunſtform die Groß— 
artigkeit der geſchichtlichen Erſcheinung zu opfern, den Stoff innerhalb des 
engen Rahmens einer Bühnendichtung bewältigen. Man wird vielleicht 
mit der Art, wie wir dieſen Kaiſerſchnitt durchzuführen verſucht haben, 


*) Die Perſon iſt geſchichtlich, nicht aber der ihr für die Trilogie vindicirte Cha- 
rakter und nicht ihre Handlung. Die Motive, welche uns zu einem ſo ausgedehnten 
Gebrauch der poetiſchen Freiheit veranlaſſen mußten, liegen ſehr nahe, da ohne dieſelbe 
der Unabhängigkeitskampf ſchwerlich zum Zwecke der theatraliſchen Verkörperung in 
ein Geſammtbild zuſammengefaßt werden könnte. Auch fürchten wir nicht, wegen dieſer 
Licenz den Vorwurf hören zu müſſen, daß wir die Grenzen des äſthetiſch Erlaubten 
überſchritten und uns am Geiſte der Geſchichte verſündigt hätten. Bekanntlich 
fehlte es in der amerikaniſchen Revolution auch an heroiſchen Frauenthaten nicht. 
Was wir in Margaretha zeichnen wollten, erhellt aus den Beziehungen, in welche 
wir ſie zur Aſträa jtellten. Die ſtreng geſchichtliche Wahrheit iſt, ſofern der Autor 
eines Drama's ſie zu beachten hat, in Washington und ſeiner nächſten Umgebung 
ſowie in der Schilderung des Volkes vertreten, welch Letzteres in lichtem Contraſt zu 
dem im Freiheitslager gegen den eigenen Feldherrn rebellirenden Militarismus er⸗ 
ſcheint. Daß ſich in der Rolle der Mildred Roſevelt das tragiſche Schickſal der Miß 
Me Crea abſpiegelt, wird der quellenkundige Leſer leicht herausfinden. 
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mit uns rechten; dennoch hoffen wir, daß die Kunſtverſtändigen nach Er- 
wägung aller hier zu beachtenden Rückſichten uns wenigſtens darin bei— 
ſtimmen werden, daß er nicht gänzlich mißlang. Im Uebrigen iſt wohl 
Niemand als der Verfaſſer ſelbſt inniger davon überzeugt, um wie viel 
Werthvolleres, als wir zu ſchaffen vermocht, z. B. der Genius eines 
Schiller aus der geſchichtlichen Großartigkeit gerade dieſes Stoffes zu 
geſtalten vermocht haben würde, wäre er nicht zu früh geſtorben, um als 
Krone ſeiner Dichtungen dem unſterblichen „Wilhelm Tell“ noch „Zwei 
Welten“ nachfolgen laſſen zu können! Der Grundton zu dem, was 
unter ſeiner Feder daraus geworden wäre, findet ſich in ſeinem herrlichen 
„Lied von der Glocke“. 

Gaben wir oben der Freundlichkeit, welche Frhr. v. Perfall bei 
Uebernahme der Leitung des Münchener Hoftheaters gegen die Dramatiker 
laut manifeſtirte, einen anerkennenden Ausdruck, ſo wollen wir an dieſer 
Stelle auch die Thatſache nicht verſchweigen, daß unſere Antwort auf ſein 
October-Circular, nämlich das Manuſcript der „Zwei Welten“, ihm ſchon 
vor drei Jahren, im März 1869, zuging und laut Uebereinkunft vom 
Juni desſelben Jahres die Darſtellung des einen Theils, von deſſen 
Bühnenerfolg die vollſtändige Aufführung abhängig gemacht wurde, im 
nächſtfolgenden November (1869) ſtattfinden ſollte. Wir harren noch 
heute der Erfüllung. Hier ſei jedoch nur hervorgehoben, daß wir uns 
während der Unterhandlungen mit dem Chef des Münchener Hoftheaters 
nachträglich zweimal zu Conceſſionen an die Alltagsanforderungen der realen 
Bühne entſchloſſen, indem wir eine Ueberarbeitung des dritten Theiles der 
Trilogie unter dem Titel „Die Judith der neuen Welt“, und dann 
eine Zuſammenziehung der ganzen Trilogie in eine Tragödie unter dem 
Generaltitel „Zwei Welten“ nachſendeten. Was verſucht nicht ein 
Dramatiker, welcher von ſich ſelbſt beſcheiden genug denkt, um, ſelbſt gegen- 
über dem eklatanteſten Wortbruch, die Urſachen endloſer Verſchleppungen 
eher ſeinen eigenen Mängeln, als dem etwaigen Geſchäftswirrwarr einer 
königlichen Intendanz zuzuſchreiben! Inzwiſchen gelangten wir dennoch 
zu der Ueberzeugung, daß Producte, die nicht blos auf eine ſchale Unter- 
haltung berechnet ſind, durch Conceſſionen an die Miſere der dermaligen 
Theaterzuſtände ſelten gewinnen können. Auch unſere nachträglichen Con⸗ 
ceſſionen waren ſchwerlich ein Gewinn für das Werk geweſen. Daher 
legen wir nachfolgend dem größeren Publikum nicht die „Judith der neuen 
Welt“ und nicht die Tragödie „Zwei Welten“ vor, ſondern geben die 
vollſtändige Trilogie in ihrem urſprünglichen Texte, ſo wie dieſelbe 
im März 1869 der Münchener Hoftheater-Intendanz zuging. Nur einige 
den Inhalt nicht berührende ſprachliche Verbeſſerungen zum Zweck eines 
correctern Versbaues nahmen wir bei der Schlußreviſion vor, und ließen 
aus bühnentechniſchen Gründen für die Rolle der Margaretha in den 
erſten Acten eine andere Reihenfolge der Scenen eintreten, durch welche 
der Schwerpunkt dieſer Rolle vollſtändig in den dritten Theil der Trilogie 
zurückgerückt wurde, während früher die Begegnung zwiſchen Margaretha 
und Lee ſich ſchon im zweiten Theil abſpielte und dann in der Intro— 
ductionsſcene zum dritten Theil nochmal kurz wiederholt wurde. Durch dieſe 
Scenen⸗Umſtellung ſind die wenigen Fäden der Handlung, durch welche 
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die einzelnen Theile der Trilogie in einander verſtrickt waren, auf eine 
nur noch in der Grundidee des Werkes wurzelnde Zuſammengehörigkeit 
reducirt und die Haupttheile zu zwei vollſtändig in ſich ſelbſt abgeſchloſſenen 
Dramen ausgerundet worden, jo daß jetzt auch der ſogenannten Bühnen— 
„Mache“ vollſtändig entſprochen und die Inſcenirungsſchwierigkeit beſeitigt 
iſt, welche ſonſt in der Regel bei Trilogien daraus entſteht, daß die ein= 
zelnen Theile nicht abgeſondert gegeben werden können, ohne dem Zuſchauer 
eine Lücke in der Expoſition oder eine ungelöste Frage in der Kataſtrophe 
zu bieten. Wird auch nach unſerer Anſicht, — denn ſonſt hätten wir ſtatt 
einer Trilogie nur das Schauſpiel oder nur die Tragödie geſchrieben, — 
die vielleicht erreichbare Höhe des Bühnenerfolges nur durch Dar— 
ſtellung der ganzen Trilogie an zwei ſich unmittelbar folgenden 
Theaterabenden zu erzielen ſein, ſo nimmt doch beſtimmt der Theater— 
beſucher, wenn man ihm entweder blos das Schauſpiel ſammt dem Vor— 
ſpiele oder blos die Tragödie vorführt, nicht den Eindruck mit ſich nach 
Hauſe, nur einen Bruchtheil geſehen zu haben. 

Wir haben in den „Zwei Welten“ verſucht, die langjährige Streitfrage, 
ob die trilogiſche Form auch für das moderne Theater noch „bühnengerecht“ 
zu verwerthen ſei, praktiſch und zwar in bejahendem Sinne zur Entſchei— 
dung zu bringen. Demgemäß ließen wir ſchon in den zwei erſten Theilen 
die Grundidee klar durchſchimmern und ſchloſſen auch die äußere Handlung 
vollſtändig ab, nahmen aber beides für den dritten Theil in geſteigerter 
Potenz wieder auf und ſtrebten, gleichſam mit uns ſelbſt in einen rivali— 
ſirenden Wettkampf tretend, unſere eigene Leiſtung vom erſten Abend zu 
überbieten. Ob dies uns glückte, muß die Zukunft zeigen, falls ſich unter 
den dermaligen Bühnenzuſtänden im deutſchen Reiche ein Theater findet, 
welches noch Muth genug hat, ſich an die Darſtellung zu wagen. In 
einer Zeit, in der man den lebenden Dramatikern im Allgemeinen nicht 
einmal mehr die Kraft zutraut, das Publikum für einen Theaterabend 
ſpannen zu können, wird man in den Bühnenverwaltungskreiſen ſehr geneigt 
ſein, anfänglich mit doppeltem Mißtrauen an ein Werk heranzutreten, 
welches, um nach den Anforderungen der Jetztzeit für „bühnengerecht“ zu 
gelten, nicht blos zwei die vorangehende Handlung abſchließende Gipfel— 
punkte, ſondern auch eine pyramidenartig durch zehn Acte hindurch 
ſteigende Spannkraft enthalten muß. Wir finden das Mißtrauen gegen 
Trilogien im Allgemeinen erklärlich, obwohl wir es für ein Vorurtheil 
halten, das aus unrichtiger Anwendung des trilogiſchen Hauptgeſetzes ent⸗ 
ſtand und in der Gattung ſelbſt ſich nicht begründen läßt. Noch beſitzt 
unſere Literatur keine Trilogie, welche mit Beachtung der realen An— 
forderungen des modernen Theaters geſchrieben worden wäre. Die vor— 
handenen kränkeln entweder an der Undarſtellbarkeit des vom Dichter mit 
tragiſcher Größe verwechſelten excentriſch Bizarren, wie z. B. Friedrich 
Hebbels „Nibelungen“, deren dritter Theil aus dieſem Grunde auf 
der Bühne bedeutend gegen den zweiten abfällt; oder ſie wahren das 
für ein einfaches Drama unumſtößliche Geſetz des „Nebeneinander“ ſo ſtreng, 
daß dadurch das für die Trilogie unerläßliche Geſetz des „Nacheinander“ 
umgeſtoßen wird. Letzteres iſt z. B. ſogar in Schillers „Wallenſtein“ 
der Fall, und legt das Mittelglied der Trilogie lahm: die „Piccolomini“ 
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entſprechen keineswegs den an ein Bühnenſtück zu ſtellenden Anforderungen, 
und können ſich trotz ihrer unübertroffenen poetiſchen Schönheiten nur 
durch das Anſehen Schillers auf den Brettern behaupten; in Wahrheit 
ſind ſie blos eine fünfactige Introduction zu „Wallenſteins Tod“, 
ohne eine eigene genügende Kataſtrophe (die erſt in der Mitte des dritten 
Theiles liegt) oder ein abſchließendes Ende zu beſitzen. Der Bau der 
Schiller'ſchen Trilogie nähert ſich der von Aſchylos angewendeten Technik. 
Schon Sophokles vindicirte den einzelnen Gliedern eine größere Unab- 
hängigkeit, welche für eine zur Darſtellung auf unſern modernen Bühnen 
beſtimmte Trilogie bis zur vollſten Selbſtſtändigkeit der einzelnen Theile 
von einander zu erweitern ſein wird. 

Wer je über das Mißverhältniß zwiſchen der dramatiſchen Poeſie und 
der modernen Bühne tiefer nachgedacht, dem muß ſich die Ueberzeugung 
aufdrängen, daß beide glücklich an einer Sackgaſſe vorbeigeführt wären, 
wenn ſich das Geſetz, welches wir beim techniſchen Aufbau der hier vor— 
liegenden Trilogie ſtreng wahrten, auf den Brettern bewähren und unſere 
zeitgenoſſiſchen Collegen bei Behandlung complicirter geſchichtlicher 
Stoffe zur Nachahmung aneifern würde. Wir meinen das Geſetz, laut 
welchem in einer Trilogie künftig das „Nebeneinander“ dem „Nacheinander“ 
in einem ſolchen Grade unterzuordnen wäre, daß jeder der einen Theater- 
abend füllenden Theile zu einem in ſich ſelbſt abgeſchloſſenen Ganzen wird, 
das in Expoſition, Entwicklung, Kataſtrophe und Schluß vollkommen den 
Anforderungen entſpricht, welche an jedes auf eigenen Füßen ſtehende Drama 
zu erheben ſind. Damit wäre eine der Klippen überwunden, welche von 
der Bühnenpraxis der höheren Dramatik entgegengethürmt wird und die 
volle Wiederentfaltung der tragiſchen Kunſt geradezu unmöglich macht. 
Unſere Bühnen räumen in der Regel dem recitirenden Drama nur eine 
dreiſtündige Spielzeit ein und haben das Publikum bereits ſo ſehr hieran 
gewöhnt, daß ein Ueberſchreiten derſelben für neuere Dichter immerhin 
ein etwas bedenkliches Wagniß iſt. Ein Autor muß in ungewöhnlichem 
Grade zu feſſeln und zu intereſſiren verſtehen, wenn er ohne Schmälerung 
des Erfolges ſein Werk tief in die vierte Stunde hinein ſpielen laſſen will. 
Dennoch laſſen ſich in der Regel große geſchichtliche Stoffe nicht in die 
dreiſtündige Spielzeit zuſammendrängen, ohne die poetiſche Benützung der 
Situationen und Verwickelungen weſentlich zu beeinträchtigen. Wer dem 
widerſpricht, der hat eben die bloße „Mache“ unſerer poeſieloſen Epi- 
gonen im Auge, welche ſich in Darſtellung von Charakterkataſtrophen und 
erregten Momenten nicht nur ſprunghaft faſſen können, ſondern ſogar 
faſſen müſſen, weil ihre Helden mit dem verſuchten Ausdruck tieferer 
Gefühle doch nur aus der Rolle fallen und zu heulenden Weibern werden, 
daher ſie auch auf den Brettern, ohne dort den Zuhörer anzuwidern, keine 
andere als eine aphoriſtiſch ſprunghafte Behandlung ertragen und durch 
die Unzulänglichkeit der betreffenden Autoren zum Verzicht auf jede tiefere 
und nachhaltige Wirkung verurtheilt ſind, — einem Verzicht, welcher dem 
oberflächlichen Zuhörer durch allerlei vom trockenen Verſtand erklügelte 
Künſteleien verhüllt wird und in der Praxis zu einer ſchablonenhaft ein— 
ſeitigen Auslegung des Begriffs „bühnengerecht“ geführt hat. Exempla 
sunt odiosa, ſonſt würden wir hier zum Beweis ein ganzes Regiſter von 
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Stücken aufzählen, welche wegen angeblicher Vortrefflichkeit der äußern 
Mache und trotz der ihnen anhaftenden Charakterverrenkungen raſch über 
alle Bühnen liefen, aber ebenſo raſch wieder von denſelben verſchwanden. 
Der Leſer wird ohnehin leicht erkennen, welche Gattung von Novitäten 
wir hier meinen. Das Drama in ſeiner würdevollen Höhe hat Anſprüchen 
zu genügen, die weit über der vom theatraliſchen Uſus geſchaffenen 
Schablone ſtehen. Es iſt kein bloßer Zufall, daß z. B. keines der ernſten 
Dramen Shakeſpeare's und Schillers, ſelbſt wenn man Alles aus⸗ 
läßt, was vernünftiger Weiſe etwa zu ſtreichen iſt, unter vier Stunden 
abgeſpielt werden kann. Ebenſo wenig aber iſt es ein bloßer Zufall, daß 
z. B. die Mehrzahl der uns bekannten altgriechiſchen Dramen ernſter 
Gattung Theile von Trilogien ſind. Und hier kommen wir nun auf den 
Hauptvorzug der trilogiſchen Form zu ſprechen. Der feinfühlende Hellene 
wußte recht wohl, warum er ſich gerade dieſer Form für das Theater be— 
diente, obwohl er viel leichter als der Dramatiker der Gegenwart jeden 
Stoff im Rahmen eines einzigen Theaterabends zu bewältigen vermocht 
hätte, da ihm nicht blos eine weit größere Vereinfachung der Fabel ge— 
ſtattet war, ſondern er ſich auch durch Benützung des epiſchen Elements 
und der Erzählung mancherlei theatraliſche Abbreviaturen erlauben durfte, 
die in ſolcher Gebrauchsausdehnung einem Dichter der Neuzeit weder er— 
laubt ſind, noch ſich mit der Geſchmacksrichtung des modernen Theater— 
publikums vereinbaren ließen. In der Trilogie erzeugen nebenbei die 
zwei erſten Glieder im Publikum für das Schlußdrama den Grundton zu 
einer Stimmung, durch welchen für letzteres, — falls es gelungen iſt, — 
eine geſteigerte Wirkungsfähigkeit gewonnen wird, die einem einzelnen 
und aus ſich ſelbſt die Stimmung gebärenden Drama kaum eingehaucht 
werden kann. Die höchſte Spitze der dramatiſchen Dichtkunſt gipfelt in 
der Trilogie, die als Kunſtgattung jo hoch über die einfache Tragödie 
zu ſtellen ſein dürfte, als ſich die andern dramatiſchen Nebengattungen tief 
unter der einfachen Tragödie bewegen. 

Daher iſt die Frage, ob die trilogiſche Form nicht auch noch für 
unſer modernes Theater „bühnengerecht“ zu verwerthen ſei, eine Prin- 
cipienfrage, obwohl ſie unſers Wiſſens mit Rückſicht auf die zwingenden 
Anforderungen der theatraliſchen Praxis bisher weder aufgeworfen noch zu 
beantworten verſucht worden iſt. Die Hauptſchwierigkeit, welche ſich der 
Wiedereinführung dieſer Kunſtform entgegen bäumte, beſteht ohne Zweifel 
darin, daß unſere täglich ſpielenden Theater eine Novität, die zwei oder 
gar drei gewöhnliche Spielzeiten ausfüllt, zum Erſtenmal faſt unmöglich 
an zwei oder drei ſich unmittelbar folgenden Theaterabenden auf die 
Bretter werfen können ohne das geſammte mitlaufende Repertoir in Stockung 
und Verwirrung zu bringen; und daß ſie, wenn das Einſtudiren der ein— 
zelnen Theile ſucceſſive in Zwiſchenpauſen erfolgt, dem Publikum für das 
Erſtemal kein Ganzes, ſondern nur ein Bruchſtück zu bieten vermögen, 
welches dann gar leicht eine nur halbe oder gar abfällige Wirkung erzielt. 
Dieſe Schwierigkeit wäre überwunden, ſobald die Dichter, welche ſich 
künftig der trilogiſchen Form bedienen, das oben erwähnte Geſetz, das auch 
wir beim Entwurf der vorliegenden Trilogie zu Grunde legten, ſich ſtreng— 
ſtens aneigneten. Dann wären die einzelnen Glieder der Trilogie kein 
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bloßen Bruchtheile mehr, die beim Publikum die Kenntniß des Ganzen 
vorausſetzen: ſie wären ſo gut, wie jedes einfache Theaterſtück, in ſich ſelbſt 
volle Ganze und könnten demgemäß zum Erſtenmale ohne Beeinträchtigung 
des Erfolges auch vereinzelt gegeben werden. Der Ineinanderſchluß an 
ſich unmittelbar folgende Theaterabende hätte, zur Erzielung der höchſt— 
möglichen Bühnenwirkung der Tragödie, erſt dann zu geſchehen, wenn nach 
vorgängigem Einſtudiren der zwei erſten Theile auch der letzte Theil ein- 
ſtudirt iſt und die geſchloſſene Reihenfolge der Darſtellungen dem Theater 
keine andern Schwierigkeiten mehr bietet, als die find, welche ſich für das— 
ſelbe aus der Obliegenheit, täglich ſpielen zu müſſen, auch bei jedem andern 
beliebigen und bereits einſtudirten Einzelſtücke ergeben. 

Ein weiteres Bedenken gegen die Anwendbarkeit der trilogiſchen Form 
auf das moderne Theater wäre hiedurch von ſelbſt in Nichts zerfallen. 
Unſere berühmten Theaterpraktiker von Geſtern und Heute ſchreien zwar: 
„Das Publikum iſt kaum für einen Abend ins Theater zu locken, wie 
ſoll man ihm nun zutrauen dürfen, es auf zwei oder gar auf drei 
ſich unmittelbar folgende Abende hiezu zwingen zu können!“ Aber wir 
antworten darauf: Ein ſolcher Zwang exiſtirt bei Beachtung unſerer Vor— 
ſchläge gar nicht. Wer dem Dichter durch die vollſtändige Ent- und Ab⸗ 
wickelung ſeiner Grundidee folgen will, der mag an den zwei oder drei 
Abenden kommen; wer das nicht will, der wähle ſich nach Gutdünken den 
ihm convenirenden Abend aus, er wird dennoch keine ihn mißſtimmende 
Lücke, ſondern ein in ſich abgerundetes Ganze finden. Wechſel im Zus 
ſchauerkreiſe ſchadet nicht und ſchließlich kryſtalliſirt ſich doch wohl aus dem- 
ſelben ein Kern- und Stammpublikum heraus. Diejenigen Zuſchauer, welche 
ſich nicht näher um die Sache kümmern mögen, erfahren in der Regel 
nicht einmal, daß ſie an dem von ihnen ausgewählten Abend eigentlich 
nur den Bruchtheil eines größeren Werkes vorgemimt erhielten. Weder 
ſagt ihnen das der Theaterzettel, noch können ſie es aus dem durch die 
Vorſtellung empfangenen Eindrucke folgern. Nehmen wir z. B. unſere 
eigene hier vorliegende Trilogie. Da wird der Theaterzettel für den erſten 
Abend nicht lauten: „Der Trilogie zwei Welten erſter und zweiter Theil“ 
oder für den zweiten Abend: „Der Trilogie zwei Welten dritter Theil“; 
ſondern für den erſten Abend: „Zwiſchen Himmel und Erde, Vorſpiel in 
einem Acte, und George Washington, Schauſpiel in vier Acten“; und für 
den zweiten: „Die Heldin von Yorktown, Tragödie in fünf Acten“. 
Dieſer Faſſung der Zettel entſprechen auch die Leiſtungen, welche der Zu— 
ſchauer im Theater findet. Schon der erſte Abend bietet ihm ein Ganzes, 
obgleich der Hauptknoten ſich erſt in der Tragödie ſchürzt und löst. Den 
zweiten Abend introducirt eine Expoſition, welche beim Zuſchauer keine 
Kenntniß der bereits vorangegangenen Kämpfe vorausſetzt. Fiele nun bei 
der Vorſtellung auch der eine der zwei Abende ab, ſo träfe der größere 
Nachtheil nur den Dichter ſelbſt, der beim Ringen um die höchſte Sieges— 
palme zwei Drittheile ſeiner Arbeit verloren hätte, indeß das Theater ein 
Einzeldrama gewann: denn das gefallende Drittheil könnte ſich dennoch, 
wegen ſeiner abgerundeten Selbſtſtändigkeit, leicht im Repertoir einbürgern, 
wie z. B. „Medea“ oder „Wallenſt eins Tod“ ſich einzeln eingebürgert 
haben, obgleich dieſe beiden Trauerſpiele theilweiſe ſogar noch auf Voraus⸗ 
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ſetzungen beruhen, deren Erklärung ſich in einem vorangehenden Theil der 
betreffenden Trilogien befinden, — eine Inconvenienz, die nach unſern 
Vorſchlägen künftig zu vermeiden wäre und auch von der Theorie der 
modernen Technik nicht mit Unrecht mißbilligt wird. 

Hätte die trilogiſche Form in der von uns angeregten Modification 
ſich praktiſch bewährt, ſo wäre damit zwiſchen der dramatiſchen Poeſie und 
der theatraliſchen Praxis mehr als blos ein hinkender Compromiß erzielt. 
Die Unzukömmlichkeit, welche ſich aus den geſteigerten Anforderungen an 
die dramatiſche Action im ſchroffen Gegenſatze zur verkürzten Theaterzeit 
ergibt, wäre glücklich überwunden. Die Dichter könnten ſich dann in der 
Regel wohl dem geforderten Maße von ungefähr drei Stunden anbequemen, 
ohne unter dieſem Zwang die tieferen Gebilde ihrer Phantaſie für das 
bloße Bedürfniß des Augenblicks herabſtimmen und abſchwächen zu müſſen. 
Der Wegfall von einer Stunde am erſten Abend würde durch den Gewinn 
eines zweiten ſo überreich aufgewogen, daß die Gefahr, es möchte dann 
das Repertoir mit Trilogien übervölkert werden, wohl nicht zu befürchten 
ſteht. Nur Stoffe von imponirender innerer und natürlicher Größe eignen 
ſich zur trilogiſchen Behandlung. Auch iſt es viel leichter, ein bühnen— 
wirkſames Einzeldrama zu ſchreiben, als dasſelbe durch geſteigerte 
Wiederaufnahme und Durchführung derſelben Idee noch zu überbieten, 
d. h. eine gelungene Trilogie zu dichten. Die Repertoir-Fabrik⸗ 
arbeiter, welche nur des Geldes wegen für das Alltagsbedürfniß hand— 
langern, werden ſich nie an Trilogien wagen, weil ſie ihren Zweck auf 
bequemere Art zu erreichen wiſſen. Für berufene Dichter aber läge ein 
nachhaltiger Sporn zur Anſtrebung der höchſten dramatiſchen Ziele darin, 
daß ihnen für den ungehemmtern Ausdruck ihrer Inſpirationen, für welche 
ſie in der durch unſere Theaterpraxis ſchablonenhaft verkrüppelten „Mache“ 
gerade zur Behandlung der werthvollſten Stoffe keinen Raum mehr finden 
können, eine bühnengerecht dehnbare Kunſtform wieder erſchloſſen würde. 

Aus dieſen Gründen glauben wir, daß dasjenige Theater, welches die 
hier vorliegende Trilogie zuerſt vollſtändig aufführt, ſich dadurch einiges 
Verdienſt um die praktiſche Klärung der ſchwebenden Kunſtfrage erwerben, 
und ſchon deßhalb, — ohne Rückſicht auf den Autor und ſeine Leiſtung, — 
in den Kreiſen der ernſten Bühnenfreunde Anerkennung finden wird. 
Möchten die Würfel des Erfolges wie immer fallen, jo läge in dem erziel— 
ten Reſultat der Aufführung jedenfalls ein bedeutungsvoller Wink und eine 
ſchwerlich verlorene Lehre nicht nur für den Autor ſelbſt, ſondern auch 
für alle diejenigen, welche mit und neben ihm eifrig für ein Neuerblühen 
der dramatiſchen Kunſt wirken. Wir können an dieſer Stelle den Aus- 
druck unſers Befremdens darüber nicht unterdrücken, daß Se. Excellenz 
Herr Frhr. v. Perfall, welcher im October 1868 ſich durch ſein bekanntes 
Circular der deutſchen Nation als Reformator des Schauſpiels ankündigte, 
uns, ohne das ſchwerlich unintereſſante Experiment zu machen, im Wider⸗ 
ſpruche mit der getroffenen Uebereinkunft ſeit drei Jahren auf Wartepoſten 
ohne Tantieme ſetzte. Die Zeit des Harrens war wohl lang genug, um 
uns nicht dem Vorwurf einer tadelnswerthen Indiscretion ausgeſetzt zu 
ſehen, wenn wir unſere Antwort auf jenes Münchener October⸗-Circular, 
nämlich die hier vorliegende Trilogie, endlich auch in weitere Kreiſe ver⸗ 
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mitteln. Darum wählten wir die „Zwei Welten“ für den zweiten Band 
unſerer geſammelten dramatiſchen Werke aus, obgleich wir ihnen eigentlich 
noch ſechs bereits gegebene Dramen voranſtellen ſollten und auch gern gerade 
für dieſe Trilogie die Empfehlung abgewartet hätten, welche wir vom Er— 
folg der Münchener Aufführung uns verſprechen zu dürfen glauben. Jedoch 
befiel uns, offen geſagt, ſeit einiger Zeit die Ahnung, daß wir, ehe 
Se. Excellenz den zugeſagten Paſſirſchein zu dieſer Empfehlung thatſächlich 
ausfertigen, d. h. die Inſcenirung beginnen läßt, gar leicht ſterben und 
dann den erſten Abdruck unſers Poëms nicht mehr mit eigenen Augen 
überwachen könnten. Wir möchten aber eine Arbeit, an der mit Einſchluß 
der hiſtoriſchen Vorſtudien zwei volle Jahre unſers Lebens hängen, denn 
doch nicht im Staube einer Hoftheater-Bibliothek erſticken laſſen. Unſer 
Kind will, trotz aller von den Gebrechen ſeines Vaters ihm wohl noch 
anhaftenden Schwächen, ſich endlich die größere Welt beſchauen. Es ſehnt 
ſich nach friſcher Luft, die, wie erſt jüngſt wieder das Schickſal von „Max 
Emanuels Brautfahrt“ (vgl. die „Theaterkriſis“ Seite 175 
und ff.) uns zur Genüge überzeugt hat, zur Zeit hinter den Couliſſen 
unſerer meiſten Hofbühnen nicht zu entdecken iſt. Wohl erſt von einer 
fernern Zukunft ſteht zu erwarten, daß auch da eine zeitgemäße Venti 
lation ſtattfinden und die autokratiſche Willkürwirthſchaft der Gehei m— 
Cenſur ihrem verſtorbenen Principal, dem weiland Bundestag, ins 
wohlverdiente Grab nachfolgen werde. Möge daher unſer Kind vorläufig 
ſein Glück auf dem Wege des durch eine vernünftige Preßgeſetzgebung 
gegen geiſtverdüſternde Miasmen geſchützten Buchhandels verſuchen. 
Wir haben die vollſtändige Trilogie bis zur Stunde noch keiner zweiten 
Bühne eingereicht und werden ſie auch jetzt keiner Bühne direct einſenden. 
Theatervorſtände, denen das Werk willkommen ſein ſollte, vermögen es 
wohl auch ohne directe Zuſtellung zu finden; und um den übrigen ein 
„ſchätzbares Material“ zu liefern, halten wir, bei aller perſönlichen Be— 
ſcheidenheit und trotz ſtrenger Selbſtkritik, uns denn doch noch für viel zu 
gut. Niemand unterordnet ſeine Leiſtung gern dem Ausſpruche von Per⸗ 
ſonen, denen er im Allgemeinen weder Urtheilsfähigkeit noch Liebe zur 
Kunſt oder Sinn für das Wohl der deutſchen Nation zugeſtehen kann. 
Dies glauben wir, nach dem Vorgang mit Max Emanuels Braut⸗ 
fahrt“, ohne ungebührliche Selbſtüberhebung ausſprechen zu dürfen, denn 
weder haben wir unter den ſieben Dramen, welche aus unſerer Feder bereits 
an einzelnen Bühnen ſich vor dem Lampenlicht zeigen durften, ein Fiasko 
zu verzeichnen, noch erheben wir den Anſpruch, in Concurrenz mit einer 
gewiſſen Gattung von officiell protegirten Lieblingsnovitäten treten zu 
wollen, die ein wahres Pasquill auf die Culturſtufe unſers Jahrhunderts 
repräſentiren und dennoch aller Orten dem Publikum geſchäftig oktroyirt 
werden. Beſcheiden und offen ſei eingeſtanden, daß wir zur Verfaſſung 
von Theaterſtücken dieſer letztern Gattung ebenſo wenig Talent als Luſt 
in uns verſpüren. Nie haben wir ſelbſt uns für etwas anderes gehalten 
als für einen ehrlichen Vorkämpfer, der mithelfen will, die arg in Sümpfen 
verrannte dramatiſche Kunſt wieder herüber zu lenken in eine Bahn, auf 
welcher den Dichtern der heranwachſenden Generation ermöglicht 
werden ſoll, das ethiſche Banner des Jahrhunderts in unſern Kunſttempeln 
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glanzvoll wieder entfalten zu können. Hiezu, und nur hiezu, glauben 
wir einige nicht unbrauchbare Voranbeiten und Beiträge geliefert zu haben. 
Auch die „Zwei Welten“ ſchrieben wir, — dies ſei zum Schluß noch 
ausdrücklich bemerkt, — nur als „Dilettant“, d. h. aus Liebe zur dra⸗ 
matiſchen Kunſt, nicht aus materieller Gewinnſucht oder aus ſubjectivem 
Ehrgeiz. Wir zählen die Monate, in denen wir, die Trilogie verfaſſend, 
am Pulte unſeres einſamen Kabinets ſtanden, zu den erfreulichſten unſers 
Lebens. Was der Beendigung der Arbeit nachhinkt, der Erfolg, galt uns 
ſchon im Voraus nur als Mühſal und Verunglimpfung, um die ſich 
weiter ängſtigen zu können wir bereits in der Vergangenheit allzu viel 
Bitteres erfahren und es geduldig ertragen gelernt haben. So dürfen wir 
denn, ſelbſt im Gefühl unſerer eigenen Mängel, zugleich aber im Bewußt⸗ 
ſein treu angeſtrebter Pflichterfüllung, nicht ohne innere Befriedigung empor= 
blicken zu dem himmelhoch über uns thronenden Liebling der deutſchen 
Nation, und können mit ihm (im neunten Brief „Ueber die äſthetiſche 
Erziehung des Menſchen“) fragen und antworten: „Wie verwahrt ſich 
der Künſtler vor den Verderbniſſen ſeiner Zeit, die ihn von allen Seiten 
umfangen? Wenn er ihr Urtheil verachtet. Er blicke aufwärts nach 
ſeiner Würde und dem Geſetz, nicht niederwärts nach dem Glück und nach 
dem Bedürfniß. Gleich frei von der eiteln Geſchäftigkeit, die in den 
flüchtigen Augenblick gern ihre Spur drücken möchte, und von dem unge— 
duldigen Schwärmergeiſt, der auf die dürftige Geburt der Zeit den Maß— 
ſtab des Unbedingten anwendet, überlaſſe er dem Verſtande, der hier 
heimiſch iſt, die Sphäre des Wirklichen; er aber ſtrebe, aus dem Bunde 
des Möglichen mit dem Nothwendigen das Ideal zu erzeugen. Dieſes 
präge, er aus in Täuſchung und Wahrheit, präge es in die Spiele ſeiner 
Einbildungskraft und in den Ernſt ſeiner Thaten, präge es aus in allen 
ſinnlichen und geiſtigen Formen und werfe es ſchweigend in die unend— 


liche Zeit.“ 


Im Februar 1372. 
Dr. Georg Köberle. 


Der 
Trilogie „Zwei Welten“ 
erſter Theil: 
Ewiſchen Himmel und Erde, 


Vorſpiel in einem Aufzug. 


Perſonen des Vorſpiels: 


Pallas Athene. 
Aſträa. 
Hermes. 
Ares. 
Phöbos Apollo, Ganymed, Eunomia, Eurene, Nicke, Eos, Eros, Tyche, 
Hebe, Heſtia, Nemeſis, die Muſen, Grazien, Parzen und verſchiedene 
andere Gottheiten. 


Schauplatz: der Olymp. 


Ein Hain im Olymp. 


In der Mitte der Thron der Pallas Athene. Um denſelben herum in maleriſcher 
Gruppirung, theils ſitzend, theils ſtehend, die Muſen, Grazien und Parzen. 


Während dem Steigen des Vorhangs treten Aſträa und Hermes auf. 


A ſträa. Jahrtauſende entſchwanden ungezählt, 
Seit ich von Eurer undankbaren Erde 
Empor mich wieder zum Olymp erhoben. 
Was alſo ſoll der Menſchen Schickſal mir? 
Leb' mit den Staubgebornen wie du kannſt! 
Sie ſind des Fatums dunkelm Spruch verfallen, 
Und nimmer wird Aſträa ſie beglücken. 
Hermes. So möchte alle Götter in den Hades 
Hinab ich fluchen, wäre ich nicht ſelbſt 
Ein Gott. Heißt dies den Erdball klug regieren? 
Zuerſt ließ Zeus die Menſchheit ohne Licht, 
Und da ſie in der Dunkelheit verirrte, 
Entwindet er ihr vollends jede Stütze. 
Aſträa. Du ſprichſt ſo wie es Dir gefällt; doch weißt 
Du wohl, daß der Olymp die Menſchen nicht 
Erſchuf. Prometheus formte ſie aus Thon. 
Pallas Athene hauchte ihnen Seelen ein. 
Als Zeus die ſeltſam kecke Schöpfung ſah, 
Erkannte ſeine Weisheit all den Frevel, 
Zu dem ſich dieſe Brut erkühnen würde, 
Käm' je ſie in Beſitz des Lichtes. Drum, 
Aus Mitleid, ließ die Erde er im Finſtern. 
Prometheus aber, unbedachtſam, dreiſt 
Dem Rathſchluß des Olympus trotzend, ſtahl 
Vom Götterherd ein Fünkchen Himmelsfeuer 
Und warf es ſeinen Creaturen zu. 
Hermes. Das Fünkchen war zum Leuchten klein genug, 
Und allzu harte Buße traf den Kühnen 
Für ſeinen wahrlich gutgemeinten Diebſtahl. 
Er, ein Titane, der nie ſterben kann, 
Muß jetzt, gekettet an den Kaukaſus, 
Mit ſeines eignen Leibes Fleiſch den Adler 
Kronions mäſten. 


Aſträa. 


Hermes. 
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Zur verdienten Strafe! 

So lang die mißgerathnen Creaturen 
Im Dunkeln lebten, fühlten ſie ſich glücklich. 
Noch jetzt beſingen ſie die blinde Nacht 
Als ihres Daſeins goldne Zeit. Sobald 
Der ſchwache Funke ihnen ſtrahlte, fielen 
Sie von den Göttern ab, ſich ſelbſt zu Göttern 
Erklärend. Wünſche, denen ihre eigne 
Natur entgegen ſteht, erfüllten ihre 
Gemüther, — die Zufriedenheit war hin. 
Ein trotzend übermüthiges und dennoch 
Hinfälliges Geſchlecht, begannen fortan 
Durch Kämpfe und Gewaltthat jeder Art 
Sie wechſelweiſe ſich zu quälen. Habſucht 
Und Liſt erhoben fie zu Tugenden, — 
Die Fauſt des Stärkern galt als ihr Geſetz; 
Die Treue, Scham, Wahrhaftigkeit verſchwanden, 
Der Ueppigkeit erbauten ſie Altäre, 
Und meine Tempel blieben leer. So ſtand's, 
Als ich, von den Verächtlichen mich wendend, 
Mein Richteramt auf Erden niederlegte. 

Unbillig, nicht gerecht war Dein Entſchluß. 
Du flohſt die Menſchen, die in ihrer Jugend, 
In ihres Strebens früh'rer Niedrigkeit 
Du nur geſehen, nicht bedenkend, daß 
Von Anfang Zeus das Schlimmſte ihnen anthat. 
Denn kaum beſaßen ſie das Bischen Licht, 
So ließ er durch Hephäſtos raſch aus Thon 
Ein Frauenbild geſtalten, welches, ſchwach 
An Geiſt, an Körper ſchön war wie Cythere. 
Des Bildes Zauber zu erhöhen, ſchmückten 
Die Horen es mit köſtlichem Gewande, 
Athene unterwies es in den Künſten, 
Idalia verlieh ihm Reiz und Anmuth, 
Und jeder von den Göttern ſpendete 
Ihm eine Gabe. So mit allen Reizen 
Verſehn, die einen Gott verführen könnten, 
Entſandte Zeus Pandora, die von Allen 
Beſchenkte, vom Olymp herab zur Erde. 
Was Wunder, daß der Menſch Pandora's Schlingen 
Erlag und ſie zu ſeinem Weibe wählte, 
Nicht ahnend, was die reizende Geſtalt 
Zur Mitgift in verſchloſſnem Faß ihm brachte! 
Zu ſpät, da er den Deckel halb gelüftet, 
Erkannte er der Götter ſchlimme Gabe; 
Doch war Geſchehenes nicht mehr zu ändern. 
Die Uebel, die fortan die Menſchen quälten, — 
Sie hatten ſchon die Erde überfluthet, 
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Als er erſchreckt den Deckel wieder ſchloß 

Und vom verhängnißſchweren Faſſe floh. 

So ſchufen ihm die Götter ſelbſt die Qualen, 

Die ihn zur Bosheit, Götterſchändung, Liſt, 

Und all den Laſtern reizten, welche Dir 

Jetzt an Prometheus' Stamm verächtlich dünken. 
Aſträa. Du klagſt die Götter an! Gabſt nicht Du ſelbſt 

Pandora Deine Liſt und Deiner Rede 

Syrenenton? Bekenne, trugſt nicht Du, 

Du ſelbſt, auf Deinen Schultern ſie zur Erde? 
Hermes. Ich that's auf Zeus' Befehl. 
Aſträa. Und klageſt dennoch? 
Hermes. Empfinden ſie das Uebel minder, weil 

Es vom Beherrſcher des Olymps gekommen? 
Aſträa. Du zeigeſt Dich als Gott der echten Lift, 

Der, ſeh' ich, mehr vom Prunk der Rede hofft, 

Als von der Wahrheit ungefälſchter Kenntniß. 
Hermes. Mit eitler Rede prunkeſt Du, nicht ich. 
Aſträa. Beweiſe, daß Du reine Wahrheit ſprachſt! 
Hermes. Nein, Du beweiſe, daß ich unwahr rede! 
Aſträa. Das that ich. Keinen Unbefleckten traf 

Zeus' Fluch. Erſt als der Menſch, das Licht mißbrauchen d, 

Entartet war und meine Tempel längſt 

Zertrümmert hatte, ſandten wir Pandora 

Hinunter. Beſſern ſollte ihn die Strafe. 

Sie machte ihn noch ſchlimmer. Da beſchloß 

Man in der Götter Rath, ihn zu vertilgen 

Vom Erdkreis. Eine Waſſerfluth bedeckte 

Die Länder und Prometheus' Stamm ertrank. 

Nur Pyrrha und Deukalion, die glücklich 

Auf des Parnaſſus Spitze ſich geflüchtet, 

Entkamen, weil des Fatums höh'rer Wille 

Sie gegen den Beſchluß der Götter ſchützte. 
Hermes (einfallend). 

Und neu des Menſchen Mehrungskraft verſtärkte. — 

Ich höre ſtaunend Dich erhärten, was 

Du gern mir widerlegen möchteſt. Achte 

Des Fatums höh're Macht, von der dem Menſchen 

Selbſt gegen Euern Rathſchluß Hülfe ward! 
Aſträa. Verlangt das Fatum meinen Arm, jo wird 

Zum Handeln es mir auch das Zeichen geben. 
Hermes. Es gibt das Zeichen Dir durch meinen Mund. 
Aſträa (während Ares, ohne von den Sprechenden bemerkt zu werden, in der 

Tiefe erſcheint). 

Nicht Du biſt's, der Orakel ſpenden kann. 

Wohl weiß ich, was Dich drängt, hinab auf jene 

Verlaſſne Erde mich zu wünſchen. Seit 

Es im Olymp hier ruhig wurde, weilſt 
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Du manchmal gerne drunten. Deine Schlauheit 
Ergötzt ſich an der Menſchen Liſt und Tücke: 
Du findeſt dort Dein ſchwaches Ebenbild. 
Denn trotz der ſchönen Worte Deines Mundes 
Nahmſt Du es mit der Ehrlichkeit nie ſehr 
Genau und lieheſt gerne Deinen Schutz 
Spitzbuben auch und Dieben, wenn ſie nur 
In ihren Streichen etwas Witz verriethen. 
Das iſt nicht meine Art zu walten. Drum 
Vertrugen wir noch nie uns auf die Dauer. 
Jetzt aber ſäheſt Du mich drunten lieber 
Als Deinen Bruder Ares, der, — vernehm' ich, — 
Dir allen Spaß verdarb, und Schlag auf Schlag 
Das letzte Plätzchen Deiner Erdenmacht 
Zertrümmert. Hüte Dich, den eignen Unmuth 
Mir als des Fatums Zeichen anzurühmen! 
Sonſt könnte Dir es wie Prometheus gehn. 
Ares (auf der rechten Seite vortretend). 
Er quält Dich, hör' ich, mit dem alten Quark. 
Mach's ihm, wie ich: jag' endlich ihn von dannen! 
Alträa. Ihr Beide ſeid mir nicht willkommen, Du 
Noch weniger als er. 
Ares. Oho! Du biſt 
Bei Laune, Bäschen Wohlgeſetzlichkeit. 
Glaub's gern; es liegt ja in der Weiber Art, 
Daß ſie dem Blutvergießer ſchmollen müſſen. 
Aſträa. Was alſo kommſt Du wieder, mich zu ſtören? 
Ares. Weil's mich ergötzt, verdrießliche Geſichter 
Zu ſchauen. Grollet auch Ihr Beide mir, 
So überragt, — ich weiß es, — Eure Furcht 
Doch Euern Haß. Und Furcht erregen iſt 
Mein Stolz. Selbſt wenn ein ſchönes Weib mich rührte, 
Verſchmähte deſſen Gunſt ich, müßt' ich nicht 
Gewaltſam ſeine Liebe mir ertrotzen. 5 
Ja, wäre nicht von Zeus, der altersſchwach 
Geworden, im Olympe der Skandal 
Verboten, Bäschen, dann bewieſ' ich Dir 
Zur Stelle, wie ein Kuß auf Dein vor Zorn 
Erglühendes Geſicht dem Kriegsgott mundet. 
Aſträqa (ſich wegwendend). 
Abſcheulicher Geſelle! 
Hermes (gegen Aſträa). 
Und durch Schergen 
Und Henker dieſes häßlichen Geſellen, 
Die ſchlimmer noch als er ſind, laſſet Ihr 
Erbarmungslos die arme Menſchheit ſchlachten. 
Ares (gegen Hermes). 
Schaff' Helden, wenn mein Regiment Dir nicht 
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Behagt! Den Feigling, der mit Weiberſtimmen 
Mich ſchrecken will, verlachen meine Diener. 
Hermes. Dies Lachen ſollſt Du mir noch theuer zahlen. 
Auf Erden haſt Du mich bethört, hier oben 
Weiß meine Macht mit Deiner ſich zu meſſen; 
Und alle Götter ruf' ich ins Gericht, 
Mir beizuſtehen gegen Deine Rotte. 
Ares ghöhniſch). 
Verſuch', wie weit Du's bringſt. 
(Gegen die rechte Seite blickend.) 
Dort naht ſich Pallas 
Athene mit der ganzen Frauenſippe! 
Auch ihre Freier, ſeh' ich, folgen Deiner 
Jungfräulich ſpröden Weisheitsſpenderin. 
Phöbos Apollo ſelbſt, der Gott des Lichtes, 
Iſt unter den Trabanten. Ganymed, 
Zeus’ ſchöner Mundſchenk und Gefährte, ſchlendert 
Mit einem Troß Schmarotzer hinten nach. 
So kannſt Du gleich beginnen. 
Hermes. Zweifle nicht, 
Daß ich es thu' und Dir die Wage halte. 
Pallas Athene, Eunomia, Eurene, Nicke, Eos, Eros, Tyche, Hebe, Heſtia, Nemeſis, 
höbos Apollo, Ganymedes und andere Gottheiten treten von der rechten Seite ein). 
Pallas Athene. Du, Ares, wieder im Olymp? auch Hermes? 
Ihr Beide ei ſo ſeltne Gäſte hier, 
Daß faſt ich meine Brüder nicht mehr kannte. 
Ares. Glaub's wohl! Es ſind zweitauſend Jährchen, oder 
Noch etwas drüber, ſeit wir uns nicht ſahen. 
Pallas Athene. Was her Euch führt, — ich brauch' nicht erſt zu fragen. 
In Euern Mienen les ich, daß Ihr wieder 
In Hader mit einander liegt und hier 
Die Schlichtung Euers Streites ſucht. 
Ares. Ich nicht. 
Mein Arm weiß ſtets ſich ſelbſt zu helfen. Hermes 
Citirte von der Erde mich herauf. 
Ich folgte um nicht in Verdacht zu kommen, 
Daß Furcht vor dieſem Schwätzer fern mich halte. 
Er will bei allen Göttern mich verklagen, 
Vor Deinem Thron zuerſt. So mag er ſprechen! 
Doch rath' ihm Kürze! Auch die Götter müſſen 
Haushalten mit der Zeit. Ich habe juſt 
In dieſem Jahr auf Erden viel zu thun. 
Pallas Athene. Den Ausſpruch des Olymps und das Orakel 
Des Fatums hören, iſt nicht Zeitverluſt. 
(Sie beſteigt den Thron.) 
Aſtrãa (auf der Seite für ſich, während die eingetretenen Gottheiten ſich halb⸗ 
mondſörmig rechts und links des Thrones gruppiren). 


Haft wünſch' ich, daß Athene ſich der Menſchheit 
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Erbarme, denn mich dauern dieſe Zwerge, 
Die Ares' Grauſamkeit zum Opfer fallen. 


Pallas Athene (auf dem Thron). 


Hermes. 


Beginne Deine Klage, Hermes! 

Pallas 
Athene, Du, dem Haupte Zeus geharuiſcht 
Entſproßne! Lenkerin der ſtolzen Schlachten, 
Der Weisheit keuſche Göttin, Wächterin 
Der Donner des Olymps — 


Pallas Athene (ihm das Wort abſchneidend). 


Ares. 


Spar’ Schmeichelei'n, 
Mit welchen Du Athene nicht beſtichſt! 
Ich bin die hohe Prieſterin des Fatums, 
Das ich als aller Götter höchſte Macht 
Verehre. Sie regiert das All und wir 
Sind nichts mehr, als die Träger ihres Willens. — 
Die Klage, ſagt' ich, ſolleſt Du beginnen. 
Es geht ihm gegen die Natur, ſich ſchlicht 
Zu faſſen; nur mit Nebendingen will 
Er im Olymp ſich Proſelyten werben. 
Das lag von jeher ſo in ſeiner Art. 
Drum höre mich zuerſt! Ich ſag' Dir treu 
Und wahr, wodurch ich ſeine Freundſchaft mir 
Verſcherzt. Zeus, weißt Du, gab mir einſt Befehl, 


Nach Herzensluſt die Menſchenbrut zu quälen. 


Das thu' ich faſt dreitauſend Jahre lang. 

Das Fauſtrecht waltet, ein Volk ſchlägt das andre; 
Und gönn' ich ihnen manchmal kurze Raſt, 

So laſſe ich durch ihre eigenen 

Despoten ſie noch ärger, als die Plage 

Und Laſt des Kriegs ſie martern, niederhalten. 
Darob erbost, trieb Hermes ſchon ſeit lange 
Mir manchen Spuck und zettelte geheim 
Rebellionen an. Im Anfang lachte 

Ich über ſeine Streiche, köpfte oder 

Verbrannte die Rebellen und erhielt 

Mein Regiment gar leicht in Schwung und Anſehn. 
Doch ſeit dreihundert Jahren wußte Hermes 
Den einen Theil der Schuldigen, und juſt 

Die Kühnſten, dem Geſichtskreis meiner Macht 
Gar liſtig zu entrücken. Lang ſchon forſchte 
Geheim ich nach, wohin er wohl ſie berge. 

Vor Kurzem nun entdeckt' ich ſeinen Hort. 

Im Weſten, tief im Oceane, liegt 

Ein Land, das ſelbſt Poſeidon noch nicht kannte. 
Die Menſchenbrut nennt es die neue Welt. 
Dorthin entrückte Hermes meine Opfer, 
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Die zahlreich find und faſt ein eignes Volk 
Schon bilden, eine Race, die ſich ſeltſam 
In übermüthig ſtolzen Träumen wiegt. 
Ich warf pro Rata die Geſchenke unſrer 
Pandora ins erſchlichne Reich hinüber, 
Und luſtig brennt, wie in der alten Welt, 
Die Kriegesfackel jetzt auch in der neuen. 
Pallas Athene. Iſt dies die Klage, Hermes? 
Hermes. Nur ein Theil 
Von ihr. Die Menſchen, die ich ſeiner Wuth 
Bisher entriſſen, nennt er übermüthig, 
Rebelliſch, ſtolz. Sie ſind es nickt; ſie bilden 
Ein Völkchen, das beſcheiden vom Ertrag 
Des Bodens und vom Handel ſich ernährt 
Und Frieden wünſcht mit Göttern und Dämonen, 
Pallas Athene. Mir dünkt, daß Du zu weit gegriffen, Ares! 
Zeus gab Dir Vollmacht für die alte Welt, 
Dein Recht auf eine neue ſteht im Zweifel. 
Ares. Was Recht? Das Recht auf Erden heißt Gewalt; 
Der Starke herrſcht und nicht der Milde. Frage 
Aſträa ſelbſt, die ſeit Jahrtauſenden 
Der Wirthſchaft drunten ſchon den Rücken kehrte! 
Aſträa. Ich ſchließe mich Athene's Ausſpruch an. 
Ares. So ſeid Ihr Beide denn von dieſem Schwätzer 
Schon halb bethört? Die Ordnung, die, von Zeus 
Befohlen, ſeit dreitauſend langen Jahren 
Noch leidlich unſer Daſein friſtet, wollt 
Vom Gott der Liſt ihr untergraben laſſen? 
Pallas Athene. Was hindert Dich, in Deiner alten Welt 
Die Ordnung zu erhalten? Zwiſchen Dir 
Und Hermes' neuem Reiche liegt das Meer. 
Wenn jeder es als Grenze wohl beachtet, 
So könnt Ihr leicht als Brüder Euch vertragen, 
8 Denn ſcharf getrennt ſind Eure beiden Länder. 
Hermes. Gönnt Ares mir in meinem Erdtheil Ruh', 
So will die ſeinen nie mehr ich betreten, 
Und ſchließ' auf die Bedingung mit ihm Freundſchaft. 
Ares. Ich ewig nicht mit Dir. 
(Gegen Pallas Athene.) 
Wär' Dein Geſicht 
Nicht jung wie vor dreitauſend Jahren, Pallas, 
So müßt' ich glauben, daß Du gleich dem Zeus 
An Altersſchwäche kränkelſt. Wie? Du kannſt 
Noch fragen, was mich hindert? Laß nur Hermes 
In ſeinem neuentdeckten Lande walten, 
Dann ſchützt nach hundert Jährchen ſchon, — ich ſage 
Es Dir voraus, — Dein eigner Scheld Dich nimmer. 
Ich kenn' die Menſchenbrut und Hermes' Tücke, 


Pallas 


Ares. 
Pallas 


Ares. 


Pallas 


Ares. 


Pallas 
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Die uns dasſelbe ſchwuren, was einſt Zeus 
Dem Kronos ſchwur. Schon eh' herauf ich kam, 
Vernahm ich, daß der Atlas drunten murrt 
Und ſeiner Säulen Laſt ſich gern entſchlüge. 
Käm' jetzt mit dem Beſcheide ich zurück, 
Dann fachte man in Hermes' Staate raſch 
Das Himmelsfünkchen an zur hellen Lohe, 
Der ganze Erdball ſtände bald in Flammen, 
Die Säulen ſtürzten nieder, der Olymp 
Verſänke in den Hades, und der Menſch 
Stieg' triumphirend auf durch unſern Fall. 
Athene. Und wenn's geſchähe, könnte nur Ergebung— 
Ins unbezwingliche Verhängniß uns 
Den Hades wieder zum Olymp geſtalten. 
O wähne nicht, mein Bruder, daß die Menſchheit 
Auf immer Deinem Zorn verfallen bleibe! 
Solch eine Lehre klingt mir fremd. 
Athene. Und dennoch 
Beſtand ſie ſchon, eh' Hera Dich gebar. 
Unwandelbar auf Eins gerichtet, ewig 
Das Fatum treibend, iſt der Wille, welchem 
Das All gehorcht. 

Der Geiſt der Neuerung, 
Der drunten in Deukalions Geſchlecht 
Sich auflehnt gegen mich, macht, — merke ich, — 
Auch halb und halb ſchon Deinen Sinn befangen. 
Athene. Befangen iſt nur, wer der Zeiten Zeichen 
Mißdeutet. — Hört, Bewohner des Olymps! 
Als einſt Pandora's Gatte, Epimetheus, 
Das Faß, das wir zur Strafe ihm geſendet, 
Verſchloß und ſeinen Inhalt fliehen wollte, 
Da hatte alles Leid ihn ſchon umgarnt, 
Und nur ein Strahl der Hoffnung war tief unten 
Im leeren Raume noch zurückgebl eben. 
Die Hoffnung lag nicht bei Pandora's Mitgift. 
Nein! Keine Gottheit ſchob ins Faß ihr Hoffnung. 
Athene. Sie war vom Fatum ſelbſt Hineingebannt :- 
Denn, — alſo ſpricht die Allmacht, — nicht auf ewig 
Sei das Geſchlecht Deukalions verworfen; 
Und aus der Liebe, die ihm alles Elend 
Gebracht, entkeime auch für ihn Erlöſung! 
Wenn mannhaft ſtrebend je der ſpäte Enkel 
Der Leiden frühſten Urquell wagt zu ſchauen, 
Wenn er hinabſteigt zu des Faſſes Tiefen, 
Dann ende auch für ihn der Halbheit Fluch, 
Er finde dann, was ihn erhebend ſtärkt, 
Und zum Erkämpfer ſeines Schickſals macht! 


Hermes (raid und feurig). 

Erfahre, daß mein Volk dies ſchon vollbrachte! 
Es ſchlug Pandora's Faß entzwei und webte 
Der Hoffnung ſtolzes Zeichen, die Geſtirne 
Des Firmaments in ſeine neue Fahne. 

Pallas Athene. Ich weiß es, Hermes. Nimmer hätte ſonſt 
Des Urgeiſt's Abſicht ich enthüllt, denn ſelbſt 
Entdecken mußte ſie der Menſch, wenn ihm 
Der Pfad zur Rettung gangbar werden ſollte. 

Hermes. Du hörſt es, Ares. Weiche oder — zittre! 

Pallas Athene. Ergib Dich nicht zu früh dem Jubel, Hermes! 
Die Bahn nur iſt Deukalion's Geſchlecht 
Erſchloſſen. Ob es glücklich ſie durchwalle, 

Ob neu entgleiſe, ſagt das Fatum nicht. 

Loch uns Bewohnern des Olympus ruft 

Es zu: Verſtummen muß der alte Groll, 

Und nochmal neige ſich der Götter Blick 

Mit liebereicher Huld hinab zur Erde! 

Ich gehe Euch voran, und unſichtbar, 

Wie meine Weisheit ſelbſt, beſitz' im Streite 

Der Menſchen Beſter fortan mein Geleite. 
(Pallas Athene ab.) 

Ares (in höchſter Wuth). 

So öffne denn der Hades ſeine Schlünde, 

Und ſpeie Drachen aus und Ungeheuer! 

Herauf, du Spenderin der Zwietracht, Eris, 
Gemahlin, Schweſter, theure Kampfgenoſſin, 

Die früher zweimal den Olympus ſelbſt 

In Brand geſetzt! Flieg hin vor meinem Wagen! 

Aus des Kokytos und des Acherons 

Abgründen wirf den Schlangentroß herauf, 

Vom Pyripflegethon laß Gluthen ſtrömen, 

Und mit des Wirrwarrs Greueln füll' die Erde! 

Dir folget Ares mit dem Pfeil der Keren, 

Und eh' er weicht, ertrink' die Menſchenbrut, 

Furchtbarer noch als einſt, im eignen Blut. 

(Ares rechts ab.) 

Hermes. Fahr' hin und ruf' den ganzen Hades wach! 
Gemeſſen iſt auf Erden Deine Friſt —: 

Mit Pallas' Schild bezwingt Dich Hermes' Liſt. 
(Hermes links ab.) 

Aſträa. Die Looſe ſind geworfen. Kraft erhebt 
Sich gegen Kraft. Olymp und Hades nehmen 
Partei und alle Leidenſchaften werden 
Ins Feld gerufen für und gegen dies 
Geſchlecht der Staubgebornen. Wer verlieren 
Und wer gewinnen werde, weiß ich nicht; 

Doch klar iſt, daß der Ruf auch mir gegolten. 
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Wohlan! Aſträa beugt ſich vor dem Fatum, 

Und nochmal ſteigt auch ſie zur Erde nieder, 

Um Recht zu ſäen in des Chaos Nacht. 

Umſchwebt mich, Träger meiner Wage! Eos, 

Des Tages Herold, geh' voran! Eros, 

Der Harmenie erhabner Liebesgott, 

Verbinde Gleiches mit dem Gleichen! Phöbos 

Apollo, ſcheuch' mit Deiner Sonne Glanz 

Des Geiſtes Dunkel! Ganymed, fleh' Zeus, 

Daß er des Blitzes Strahl mir ſende! Hebe, 

Verleih' der Menſchheit Jugendſtärke! Heſtia, 

Beſchirme ihren Herd! Eunomia, 

Eurene, pflanzet ihren Seelen Sinn 

Ein für Geſetzlichkeit und heitern Frieden! 

Du Nicke und Du Tyche, Sieg und Glück, 

Bleibt mir zur Seite! Nemeſis, Furchtbare, 

Du folge uns und räche jede Schuld! 

So ſenkt Euch Alle, Alle mit mir nieder 

Zum letzten Erdenkampf! Der Preis iſt groß: 

Entſcheiden wird es ſich, ob je der Menſch 

Im neuen Licht der Götter Ziel erreiche, 

Ob ewig nur des Staubes Wurm er gleiche. 
(Während Aſträa abgeht und die andern Gottheiten ihr folgen, fällt raſch der 

Vorhang.) 
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Perſonen des Schauſpiels: 


George Washington, Feldherr der Nordamerikaner. 
Motier, Marquis von Lafayette, aus 5 


Generalmajor 
Thaddäus Kosciuszko, aus Polen, Oberſt und 11 
Adjutant 
Thomas Conway, aus Irland, General-Inſpector Washington's 
Charles Lee, aus England, \ 
Armee. 


Nathaniel Greene, 
Arthur Wayne, 
James Grogham, Wayne's Adjutant 
Henry Knox. 

Auguſtin von Steuben. 

Oberſt Patterſon, von der britiſchen Armee. 
Chingachghook, Indianer-Häuptling. 
Anondas, ein Mohr, Washington's Diener. 


Generäle 


Washington's Generalſtab. Amerikaniſche Truppen. Congreß-Mit⸗ 
glieder. Ein franzöſiſcher Offizier. Indianer und Mohren. 


Ort der Handlung: Im erſten und vierten Aufzuge das ameri- 
kaniſche Feldlager; im zweiten Washington's Hauptquartier; im 
dritten der Verſammlungsplatz der Indianer. 


Zeit ATS. 


Erſter Aufzug. 


Freie Gegend am Meergeſtade mit der Ausſicht auf die 
offene See. 


Rechts und links Lagerzelte und hölzerne Baracken. 
Von Zeit zu Zeit werden vor den Zelten in der Tiefe defect gekleidete Milizen, Ver⸗ 
wundete und Invaliden ſichtbar, welche zum Theil die Spuren tiefſten Elends an ſich 
tragen. 


Erſter Auftritt. 


Charles Lee und Thomas Conway kommen im Geſpräche von der 
linken Seite. 


Conway. Nein, Gates wird die Regimenter ihm 
Nicht ſenden. 
Lee. Welche Gründe ſchiebt er vor? 
Conway. Er ſelbſt ſei hart bedroht in ſeiner Stellung 
Und könne deßhalb keinen Mann entbehren. 
Lee. Ausflüchte! 
Conway. Ohne Zweifel. Würdet Ihr, 
Falls Euer Anſehn Gates' Ruhm erreichte, 
George Washington's Befehlen Euch wohl fügen? 
Lee. Was fragt Ihr mich! 
Conway (fortfahrend). Horatio Gates hat 
Bei Saratoga jüngſt die Nordarmee 
Der Briten auf das Haupt geſchlagen, während 
George Washington erſt Boſton, dann Newyork, 
Zuletzt auch Philadelphia verlor. . 
Lee. Verlieren mußte! 
Conway. Zugegeben! Ja, 
Ich räume weit — weit mehr Euch willig ein: 
Durch ſe ine Oberleitung fiel bei Saratoga 
Der Briten Nordarmee. Verändert dies 
Die Lage? Alle Welt bewundert Gates' 
Erfolg, nicht den geheimen Helfer. 

Lee. Wahr! 
Conway. Sein Anhang iſt im Schwinden und der Tag 
Vielleicht nicht fern, an dem er hinſinkt, 

Wie Tauſende vor ihm ſchon kläglich ſanken. 
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Lee. Wie, — meint Ihr, — daß George Washington noch ende? 
Conway. Wie? 
(Er ſieht ſich faſt ängſtlich um, ehe er fortfährt.) 
Verſteht ſich: unter uns nur! 
(Leiſer.) 
Als Rebell. 
Lee. Conway! — Man ſagt, daß Ihr in England Euch 
Vertraute Gönner zu erhalten wußtet. 
Conway. Ein Thor verſcherzt die Freundſchaft derer, welche 
Vielleicht in Bälde unſre Richter werden. 
(Lee kehrt ſich unwillig ab.) 
Ihr wendet zürnend mir den Rücken zu! 
Vermögt Ihr mich zu widerlegen? Drüben, 
Beim Royaliſtenheere, trefft Ihr Gold 
In Fülle; hier begegnen Armuth Euch 
Und Noth. Wie lang ſoll dieſer Jammer währen? 
Lee. Das, hoff' ich, hängt von unſern Schwertern ab. 
Conway. Von unſern Schwertern? Ja — vielleicht! Was aber — 
Was ſoll daraus entſtehen? was? Der Freiſtaat, 
Den jener Franklin, Adams, Washington 
Und ihre Freunde auf's Papier gezeichnet? 
O glaubt an ſolch Phantom nicht, edler Sir! 
Nie wird die Menſchheit Meiſter ihrer ſelbſt. 
Jahrtauſende hindurch ſchon ringt ſie jenſeits 
Des Oceans umſonſt; auch diesſeits ſehn 
Wir nur Geſchöpfe, die nicht beſſer ſind 
Als jene drüben in der alten Welt. 
Lee. Vielleicht noch ſchlimmer. Jene fochten manchmal 
Für Geiſtesſchätze. Dieſe, fürcht' ich, ſchwärmen 
Nur für den Geldſack. 
Conway. Drum geſetzt, was ſchwerlich 
Je zutrifft, doch geſetzt: wir ſiegen! Was 
Dann weiter? was? Man wird in die Archive 
Die freie Staatsverfaſſung niederlegen 
Und, ſtatt der Monarchie, bald für das Leben 
Des Mammons regelloſe Tyrannei 
Erhalten. 
Des Möglich! 
Conway. Oder auch: ein Schlaukopf 
Erwürgt das Ungeheuer Republik, 
Und ſteigt als Uſurpator triumphirend 
Hin über unſre Häupter! Wollt Ihr ſolches 
Erwarten? Beugtet Ihr den Nacken ſchwerer 
Vor Englands Herrſcher, als Ihr künftig ihn 
Vor George Washington zu beugen hofft? 
Lee. Verläumdung! Washington wünſcht keinen Thron. 
Conway. Gewiß nicht, da noch keiner frei geworden. 
Sir, laßt Britaniens Heere erſt erliegen, 
Und ſuchet dann den edeln Römer, welcher 
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Beim Anblick unſrer herrenloſen Krone 
Des frühern Traums der Freiheit noch gedächte! 
Die Macht iſt ſein, wenn wir ihm ſiegen helfen. 
Lee. Ihr malt Geſpenſter! Wie? Die Möglichkeit 
Des Mißbrauchs einſtiger Gewalt, — ſie dürfte 
Uns zu Verräthern machen? 
Conway. Zu Verräthern? 
Wer ſagt das? Gates und ſein Anhang dienen 
Dem Lande redlich. Ein Vergleich mit England, — 
Das iſt es, das allein, was Alle drängt, 
Dem Starrſinn Washington's mit feſtem Muth 
Zu trotzen. Denkt zurück, wie dieſer Krieg 
Entſtand! Anfänglich war es nur ein Streit 
Um Steuerrechte; Niemand dachte dran, 
Sich Englands Oberhoheit zu entſchlagen. 
Lee. Wohl wahr! Wir rühmten noch ſogar die Treue, 
Mit welcher wir zum Mutterlande hielten. 
Conway. Doch plötzlich, als die Steuer dennoch blieb 
Und ſich die Farmer drob erhitzten, fiel, 
— Man weiß nicht recht, aus weſſen Mund zuerſt, — 
Die Loſung: „Unabhängigkeit!“ 
Lee. Ganz recht, 
In Folge des Gerüchtes, Washington 
Sei einem Meuchlerdolch, den England dingte, 
Nur mit genauer Noth entronnen. 
Conway. Und ſolcherlei Gerüchte ſind nicht ſchwer 
Zu ſchaffen, fördern ſie gewiſſe Zwecke. 
Sinnt drüber nach und ſagt mir ſpäter, was 
Ihr von dem edeln Römer ſchließlich haltet! 
Lee. Ihr ſchleudert Pfeile, die, unfaßbar, ſchwarz, 
Gleich hölliſchen Geſtalten mich erſchrecken. 
Conway. Und dann noch Eins, das wohl zu prüfen wäre, 
Selbſt wenn er, was von ihm ich nimmer glaube, 
Dem Lande redlich das Unmögliche 
Beſcheren wollte: Republiken waren 
Von jeher für den tapfern Kriegerſtand 
Die ſchlimmſten Zahler. Dies erwägt! Für uns, 
Die wir Soldaten von Berufe ſind, 
Wiegt dieſes ſchwerer noch, als alles Andre. 
(Er wendet ſich, nach links blickend, mehr gegen den Hintergrund, indeß) 
Lee (für ſich). Bei Gott, er hat nicht unrecht. Sichrer wohl, 
Als Washington, ſorgt Gates für die Krieger. 
Conway (wieder vortretend). Dort naht ſich Lafayette. 
Lee. Dann laßt uns gehn! 
Ich bin nicht in der Stimmung, jetzt zu ſchwärmen 
\ Von freiem Heldenthum und Republiken. 
Conway. Er ſah uns und verdoppelt ſeine Schritte. 
Lee. So bleibt, doch mich entſchuldigt! 


Conway. Wohl! Theilt heut noch 
Mir mit, auf welcher Seite Ihr wollt ſtehn. 
Lee. Das gibt mir mehr, als gut iſt, zu bedenken. (Rechts ab.) 


Zweiter Auftritt. 


Conway, allein. 


Conway (dem Abgehenden nachſehend). 
Traf ich die wunde Narbe Deines Herzens? 
Du möchteſt ehrlich handeln, doch Dein Hochmuth 
Spielt Deiner Ehrlichkeit den dümmſten Streich. 
Nicht Englands König, doch auch keinen Andern 
Im Lande willſt Du dulden über Dir! 
Verſuch's! Von Washington entfernt Dich langſam 
Der Nachhall meiner Rede, — nimmer wirſt 
Die Republik im Bund mit ihm Du ſtützen. 
So dienſt Du uns, wenn auch auf eigne Art, 
Und ſchließlich nur zum eigenen Verderben. 


Dritter Auftritt. 


Der Vorige. Cafayette. 
Später eine Ordonnanz. 


Lafayette. War's Lee nicht, der ſo eben Euch verließ? 
Conway. Geſchäfte führten ihn hier eilig durch. 
Lafayette. Geſchäfte? ſo? und eilig war die Sache? 
Conway. Worüber ſtaunt Ihr? 
Lafayette. Ueber ſeine Eile. 
Ich ſah von meinem Zelte aus, wie lang 
Die Köpfe ihr gar ernſt zuſammenſtecktet. 
Conway. Es ſchien mir kurz. 
Lafayette. Dann um ſo drolliger! 
Conway. So drolliger? 
Lafayette. Und um ſo ſchlimmer auch! 
Conway. So ſchlimmer? 
Lafayette. Weil Ihr Eurer Unterredung 
Verwegnen Inhalt mir verbergen müßt. / 
Conway. Verwegnen Inhalt? Würdet Ihr ihn kennen, 
So wäret Ihr um eine Wahrheit reicher, 
Die längſt ein offenes Geheimniß iſt. 
Lafayette. Ich kenne Leute, die ihn prüfen, Sir! 
Ihr macht als Unterhändler Lärm; auch habt Ihr, 
— So heißt's, — ſchon eine mächtige Partei 
Umſtrickt. 
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Conway. Und zu den Mächtigen geſellt 
Zuletzt ſich auch der kluge Lafayette. 
Lafayette (ironiih). Viel Dank für Eure Meinung, edler Sir! 
Ich ſchwamm nicht durch den Ocean herüber, 
Hier Pathe eines todten Kinds zu werden. 
Conway. Und dennoch leiſtet Ihr in blindem Eifer 
Hebammendienſt bei einer Todtgeburt? 
Lafayette. Todt ſcheint die ſchönre Zukunft dem geboren, 
Der an der nächſten Scholle ſtolpernd fällt. 
Conway. Wie Dem, der blindlings in den Abgrund jagt. 
Lafayette. Ja wohl, das Eine oder Andre thun 
Die Thoren, die nach Eurer Pfeife tanzen. — 
Was ſchmäht Ihr hämiſch über unſern Führer? 
Nicht Eure Deutelei, nicht Lee, nicht Einer 
Der Generäle Eurer Sippſchaft könnte 
Das Staatsſchiff, das vier Jahre er ſchon lenkt, 
Auch nur vier Wochen über Bord erhalten. 
Euch treiben falſche Ehr- und ſchnöde Prunkſucht, 
Doch er, er ſchreitet, ein Coloſſus unter 
Pygmäen, der Parteiung Zank verachtend, 
„Bedacht und ſicher“ jenem Felſen zu, 
Auf den die Menſchheit ihre Tempel bau. 
Conway (während eine Ordonnanz eintritt, ihm eine Schrift überreicht und ſich 
dann wieder entfernt). 
Wer ſelbſt das Briefgeheimniß nicht mehr achtet, 
Der baut auf ein gebrechlich Fundament. 
Lafayette (während Conway die eben erhaltene Schrift öffnet und liest). 
Ah, daher Euer neu verſtärkte Eifer? 
Ich weiß, ein Schreiben, welches Ihr an Gates 
Gerichtet, fiel durch einen Zufall jüngſt 
In andre Hände. Darnach mag's Euch freilich 
Nicht ſehr gelüſtet haben. Jener Zufall 
Verrieth zu viel von Euerm Kartenſpiel. 
Conway. Des Pfeiles Spitze prallt zurück auf Euch, 
Marquis, denn Euer Witz ward überholt 
Durch meine Thaten. Dieſe Meldung bringt 
Die Nachricht, daß ein Abgeſandter unſers 
Congreſſes eben in dem Lager ankam. 
Lafayette. Und Euch iſt auch ſchon kund gegeben, was 
Der Abgeſandte von dem Feldherrn will? 
Conway. Er überbringt ihm neue Feldzugspläne. 
Lafayette. Und wenn ſie Washington nicht tauglich findet? 
Conway. Dann findet ſich der Held, ſie auszuführen. 
Lafayette. Und Washington? 
(Conway zuckt mit triumphirender Miene die Achſeln und ſchweigt.) 
Sogar ſchon im Congreß 
Wird Euer Treiben fühlbar? im Congreß 
Gewannt Ihr Anhang für den ſchwarzen Vorſatz, 
Amerika zu opfern? 


(Conway verharrt ſchweigend in feiner triumphirenden Stellung. Hinter der Scene 
wilder Lärm, Waffengeklirre und der dumpfe Ruf: „Nieder! nieder!“ 


Ha — Rebellion 
Im eignen Lager? Iſt auch dies ein Werk 
Von Eurer Kunſt? 
Conway. Ein ſchwaches Probſtück nur 
Für den Geſandten, der entſcheiden ſoll, 
Ob ich in meinem Brief ein „Kartenſpiel“, 
Ob lautre Wahrheit ich darin beſchrieben. (Ab.) 


Letzter Auftritt. 


Cafayette, allein. 


Lafayette. Wo bin ich denn? Geſchah dies wirklich? Weh 
Uns, weh! Ein loſer Knabe tritt die Freiheit, 
Die herrlich mir in ſtillen Träumen aufging, 
Hier ein ins ernſte Leben. Peſthauch weht den Duft 
Im erſten Lenze fort und ſengend ſticht 
Der Gottheit Strahl die blüthenarme Pflanze. 
Ein Bube, — nein! ein Wütherich, — nein, nein! 
Die Worte ſind zu mild; ein Ungeheuer, 
Ein Cannibale iſt der Menſch, der ſo 
Die ſtolze Hoffnung raubt den eignen Brüdern. 
Ihm nach, ihm nach, mit wildem Sturmeswettern 
Die Drachenſaat im Keime zu zerſchmettern! 
(Den Degen ziehend raſch ab, während der Vorhang fällt.) 


Zweiter Aufzug. 
Ein Gemach in Washington's Hauptquartier. 


Im Vordergrunde rechts ein Tiſch mit Papieren, links zwei Reihen Stühle, an den 
Wänden Landkarten und verſchiedene Waffen. An beiden Seiten und in der Mitte 
Thüren. 


Erſter Auftritt. 


Washington und Anondas kommen von der rechten, gleich darauf 
Vatterſon von der linken Seite. 


Washington. Ein königlicher Offizier? Und dringend 
Sei ſeine Botſchaft? 

Anondas. Dringend, yes. He come. 
(Während Patterſon auftritt, geht Anondas durch die Mitte ab.) 
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Patter ſon achdem er ſich vor Washington verbeugt, ihm einen Brief überreichend). 
Von meinem Admiral Sir William Howe! 
Er hat vom Parlament und König Vollmacht 
Zu handeln. 
Washington (den Brief nehmend). Euer Name? 
Patterſon. Oberſt Patterſon. 
Washington die Adreſſe leſend, für ſich). 
„An George Washington, Esquire.“ — Esquire! 
(Laut, den Brief zurücke bend.) 
Ihr irrt in der Perſon, Herr Oberſt. Hier 
Wohnt Washington der Generaliſſimus 
Von Nordamerika. Nehmt uneröffnet 
Zurück, was nicht für mich iſt! 
Patterſon (betreten). Excellenz! 
(Kleine Pauſe.) 
Das ſtarke England kommt mit dieſen Zeilen 
Dem Aufruhr ſeiner ſchwachen Colonie'n 
Entgegen. Sollte eine leere Formel 
Des Schrittes edle Abſicht trüben dürfen? 
Washington. Euch iſt des Rangs Verläugnung keine Formel, 
Sonſt wär' auf der Adreſſe er genannt. 
Patterſon. Bemerken Euer Excellenz gefälligſt 
Am Schluſſe das „et caetera“! Ich kann 
Ihm jede Deutung geben, die Ihr wünſcht. 
Washington. Die Deutung von dem Schweife des Kometen, 
Der Euern Vollmachtgeber nicht verpflichtet. 
Patterſon. Was Ihr begonnen, Washington, Ihr werdet 
Es nimmer, — werdet nimmer es vollenden. 
Ihr habt das meerbeherrſchende Britanien, 
Das Feſtland von Europa, ja ſogar 
Die eigne Heimat gegen Euch. Im Taumel 
Des flüchtigen Augenblickes zum Erkämpfer 
Der Unabhängigkeit erkoren, bliebt 
Nur Ihr der Fahne treu, indeß ringsher 
Um Euch die trügeriſche Hoffnung wieder 
Im Drange der Nothwendigkeit erſtarb. 
Ihr ſteht allein — Ihr müßt erliegen. Wir, 
Wir aber achten ſolche Feſtigkeit; 
Und deßhalb ſandte mich Sir William Howe 
Zu Euerm eignen Schutze! 
Washington. Dieſe Achtung 
Vor mir, o habt ſie vor des Lan des Rechten, 
Dann werden Brüder Euch die Hände reichen. 
Patterſon (fortfahren). Selbſt der Congreß iſt in Partei'n geſpalten. 
Wir wiſſen, daß er in der Stille ſchon berathet, 
Wer wohl der Mann Euch zu erſetzen wäre. 
Washington. Um ſo gewiſſenhafter will die Macht 
Ich nützen, die vielleicht mir bald entſchlüpft. 
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Patterſon. Die Generäle Euers eignen Heers, 
Erfüllt von Mißtraun, ſtreben ſich zu retten, 
Indeß Ihr ſcheitert! 
Washington. Um fo ſtreuger muß 
Der Oberfeldherr ſeine Pflicht erfüllen. 
Patterſon. Das Heer iſt im Zerfall. Ihr habt im Frühjahr 
Zu einem neuen Feldzug keine Truppen. 
Wir wiſſen Alles! 
Washington. Was? Ihr ſeid ſo klug, 
Daß Ihr auch wißt, was bis zum Frühjahr Neues 
Sich noch ereignen kann? Wer ſagte Euch, 
Daß die Armee, die heute mich umgibt, 
Von mir beſtimmt ſei, Nordamerika's 
Beſtrittne Freiheit zu erkämpfen? Wo — 
Wo ſaht Ihr je ſo tief in meine Pläne, 
Daß Ihr die Quellen meiner Macht ergründet? 
Altengland, ſagt Ihr, wünſcht, daß wir zurück 
Uns unter ſeine Oberhoheit wenden! 
Habt nicht Ihr ſelbſt uns mit Gewalt von Euch 
Geſtoßen? Was denn war, bevor wir uns 
Zum Aeußerſten entſchloſſen, nicht verſucht? 
Wie haben wir, einſt Englands beſte Kinder, 
Gebeten, uns als Söhne zu behandeln! 
Umſonſt! Die Antwort auf das Flehn beſtand 
In Strafen: Heere folgten unſern Bitten; 
Altenglands rohe Soldateska hauste 
Im freien Staatenſaal von Boſton, deſſen 
Beſchworne Unantaſtbarkeit ehdem 
Von allen Königen geachtet war. 
Altenglands Kaufherrnſtand beſtahl, gleich Räubern, 
Die Colonie'n um ihrer Arbeit Lohn. 
Nun endlich den Geknechteten Verzweiflung 
Den Ausruf „Unabhängigkeit“ erpreßt, 
Ertönt ſein Echo fort durch alle Lande, 
So weit als Menſchenherzen fühlend ſchlagen. 
Und dieſes Echo können William Howe's 
Kanonenſchlünde wohl auf Augenblicke 
Vielleicht — vielleicht noch einmal übertönen, 
Erſticken nimmermehr. Es war der Ruf 
Der Neuzeit für die neue Welt; und wenn 
Auch ich des Augenblickes Noth erläge, 
So ſiegte doch mein Werk für das Jahrhundert. 
Patterſon. O Washington, um wie viel heller ſtrahlte 
Noch Euer Ruhm, bänd' ſolche Zuverſicht 
Euch an den ſichern Hort der Königskrone! 
Washington bitter). Ja faſt jo hell, wie manches Briten Name, 
Der heuchelnd meinem Heer ſich angeſchloſſen. — 
Ich bitte, Sir, ſpart jede weitre Rede. 
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Patterſon. Sie wäre zwecklos, Excellenz. Verloren 
Muß ich den Helden geben, welchen heute 
So hoch zu ſtellen wir umſonſt verſucht. 
(Sich verbeugend links ab.) 
Washington (ihm nachſehend). Armſeliges Klügeln Deines Hirns! Zieh hin, 
Verführer, der Du Männer um ein Gut 
Beſtehlen willſt, das Dich nie ſchmückte, nie 
Dich ſchmücken wird, — um ihren Geiſtesadel! 


Zweiter Auftritt. 
Washington. CTaſayelte. 
Lafayette (durch die Mitte eintretend). 
Mein theurer General, ein guter Stern 
Verſchonte Euch jo eben, Zeuge ſein 
Zu müſſen eines würdeloſen Auftritts. 
Washington. Das Würdceloſe ſchlich jo eben fort. 
Lafayette (erftaunt), Wie? Kennt Ihr, was man im Congreß —? 
Washington (ihm das Wort abſchneidend). Congreß? 
Sprecht weiter! ſprecht! 
Lafayette. Als der Congreßgeſandte, 
Gefolgt von noch ſechs andern Deputirten, 
Hereintritt — 
Washington (ihm abermals das Wort abſchneidend). 
Hier eine Deputation? 
Und vom Congreß? an wen? 


Lafayette. Ihr wißt es nicht? 
Habt auch ſie nicht erwartet? 
Washington. Nein. 


Lafayette. Dann iſt der Streich ein volles Bubenſtück. 
Die Rohyaliſten unter uns erfuhren 
Sogar ſchon, was die Deputation 
Euch melden wird. Der Anhang Conway's wollte 
Bei ihrer Ankunft offnen Aufruhr gegen 
Des Heeres Oberleitung proklamiren. 
Ich fuhr mit meinem Regiment dazwiſchen. 
Es kam zum Kampfe. Conway ſelbſt iſt ſchwer 
Verwundet, doch die Ordnung hergeſtellt. 
Washington (Halb für ſich). 
Und dies zur ſelben Stunde, da Sir William Ho we 
Durch ſeinen Sendling hier zurück mich hielt! 
Lafayette. Wie? Wär's nicht Zufall, daß Ihr eben jetzt 
In dieſem einſam abgelegenen 
Gemach verweilt? 
Washington (halb für ſich fortfahrend). Dazu noch dies Vertrautſein 
Des britiſchen Oberſt mit den nahenden Stürmen 
In meinem eignen Heer und im Congreß! 
Lafayette. Was muß ich fürchten! 
Washington. Was zu faſſen ſich 
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Mein Glaube ſträubt. Wär's aber dennoch wahr, 

Dann, Lafayette, dann ſähe Washington 

Sich plötzlich vor den Abgrund hingedrängt, 

Der ihm der Menſchheit wegen wehrte, länger 

Noch menſchlich ſanft zu denken und zu handeln. 
Lafayette. Ja, anders, als mein Herz ſie fühlt, geſtalten 

f Die Ideale hier ſich in der Freiheit 

Mißbrauchtem Lager. Wie jo himmliſch ſah 

Ich einſt, da Sehnſucht aus der fernen Heimat 

Allmächtig her mich zog, die Tugenden 

Der Menſchheit ſich entfalten, rein und reiner; 

Sah eine Stätte bau'n für alles Gute 

Und Edle dieſer Welt. Und heut — wie tief 

Steht unter meinem Traum die Wirklichkeit! 
Washington. Sie iſt im Werden erſt, mein junger Freund: 

Die edle Frucht reift einer ſpätern Zeit. 
Lafayette. Ich weiß, Ihr theiltet nie die raſche Hoffnung, 

Die ich, der unerfahrne Jüngling, früh 

Beweinen muß. Vertraut mir, was es ſei, 

Das dennoch Euch ſo tief erſchüttern konnte? 
Washington. Verlangt nicht, Ungeheures zu vernehmen! 

Wag' ich doch kaum, mir ſelbſt es zu geſtehn, 

Noch zweifelnd, ob der Feinde Bosheit oder 

Mein eigenes Verſehn zum Abgrund führte. 
Lafayette. Zum Abgrund — wie? zum Abgrund, ſagt Ihr, führte? 

So gebet Ihr — auch Ihr die goldne Freiheit 

Verloren? 
Washington O, ſie gleicht dem Feuer! ſengend 

Sticht den ſie, welcher ihre Macht verkennt. 

Und doch — was wär' die Erde ohne Feuer! 

Was war die Menſchheit, die an Ketten lag! 

So kann's nicht kommen, wie ich fürchte — nein! 

Aus dieſer ſchlimmſten Wendung meines Strebens 

Erwachſe reiner ſie, als je zuvor; ö 

Denn ſiegen muß der Gottheit ewiges Geſetz, 

Daß man der Freiheit wie des Feuers Macht 

So wenig miſſen als mißbrauchen darf. 


Drikter Auftritt. 


Die Vorigen. Auondas. 


Anondas. A Lord, sir, will you speak. 

Washington. Iſt er allein? 

Anondas. Six men bei ihm. 

Washington (gegen Lafayette). Wohl der Congreßgeſandte. 
(Zu Anondas.) Sogleich! 


or 
O4 


(Er klingelt. an der rechten Seite tritt ein Ordonnanz⸗ Offizier ein. Anondas durch 
die Mitte wieder ab. Washington zum Offizier: 
Mein ganzer Generalſtab komme! 
(Der Offizier wieder ab.) 


Vierter Auftritt. 


Washington. CTafayekte. 


Lafayette. Ihr wollt in Gegenwart der Offiziere 
Vernehmen, was die Herrn vom Tiſch entbieten? 
O thut das nicht, mein theurer Oberfeldherr! 
In Euerm Kriegsrath habt Ihr ſchlimme Feinde. 
Washington. Drum eben rief ich ihn. 


Lafayette. Auch der Congreß 
Will einen übereilten Schritt von Euch 
Erzwingen. 

Washington. Sei's! Sie maßen mich nicht wanken, 


Obgleich mich ſelbſt wohl tiefer, als ſie Alle, 

Die lange Dauer dieſes Krieges ſchmerzt. 
Lafayette. O ſo entſaget Eurer oft getäuſchten 

Beſcheidenheit, und werdet, was der Ernſt 

Des böſen Augenblicks verlangt: Dictator! 

Dictator heut auch gegen den Congreß! 
Washington. Dictator gegen — gegen den Congxeß? 

Wohin verleitet, Jüngling, Dich Dein Eifer! 

Du räthſt mir, was noch ſchlimmer enden müßte, 

Als zehn verlorne Schlachten gegen England. 
Lafayette. Womit denn wollt die Thoren Ihr bezähmen? 
Washington. Durch meine eigne Selbſterhebung nicht. 
Lafayette. Euch blieb kein andrer Ausweg unverrammelt. 
Washington. Doch! einer Waffe kann, ſchaut Auge feſt 

In Auge, ſelbſt der Schlechte ſelten trotzen. 
Lafayette. Die Waffe hieße? 
Washington. Ungeſchminkte Wahrheit. 

Und Wahrheit ſollen jetzt von uns ſie hören! 


Tünfter Auftritt. 


Die Lorien. Nach einander treten von der rechten Seite ein: 
Charles Lee, Wayne, Greene, Kosciuszko und mehrere andere 
Offiziere höheren Ranges. 


Lee. Ein ſonderbarer Tag, Herr Oberfeldherr! 
Erſt Jubel, drauf Cravall im Lager! dann 
Noch zwei Geſandte, einer vom Congreß; 
Der andre — kam er nicht von Jenſeits? Wie? 
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Washington. Ihr ſaht den Oberſt? Nun, jo mögt Ihr auch 
Erfahren was er brachte! 


Lee. So? erfahren? 
Er brachte alſo etwas? 
Washington. Einen Brief 


Vom Briten, den er uneröffnet wieder 
Mit ſich hinweg getragen. 
685 Ei, Ihr hättet 
Doch leſen ſollen, was Sir William Howe 
Euch anbot! 
(Gegen die mit ihm eingetretenen Generäle.) 
Kameraden, meint Ihr nicht? 
Wayne. Ich hätte es gethan. 
Greene. Man ſperrt den Weg 
Zu jeglichem Vergleich, wenn man ſich weigert 
Zu hören, was der Gegner will. 
Washington. Zum Hören 
Iſt der Congreß da, wir zum Handeln. 
Wayne. Der Deputirte! 


Sechster Auftritt. 


Die Vorigen. Henry Knos tritt durch die Mitte ein; ihm folgen 
ſeine ſechs Begleiter. 


Washington. Ah, Ihr ſeid's, Sir Henry? 
Mein alter Kriegsfreund von Newyork und Boſton! 
Mich freut, daß von den Wunden, die Ihr dort 
Empfingt, Ihr ſchon geneſen ſeid. Willkommen, 
Obgleich ich Eure Rückkehr in mein Lager 
Ein wenig anders mir gedacht. 
Knox. Ich nahm, 
— Wie dieſe, die als Zeugen mich begleiten, — 
Den Auftrag, der uns herführt, ungern an. 
Durch Stimmenmehrheit wurden wir gewählt; 
Und jeder muß ſich dem Geſetz, das uns 
Vereinte, fügen. Auch Ihr ſelbſt, Sir George! 
Washington. Wie immer, Henry. Nochmal mir willkommen? 
(Die Reihe der Offiziere überblickend.) 
Zwei meiner erſten Generäle fehlen, 
Arnold und Conway. 
Lee. Arnold, deſſen Streit 
Noch bei Gerichte anhängt, will, bevor 
Er freigeſprochen worden, nicht mehr Theil 
An unſers Kriegsraths Zänkereien nehmen. 
Lafayette. Und Conway wird die Wunden ſich verbinden, 
Die vorhin er im lorbeerarmen Kampf 
Erhielt. 
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Washington. So nehmt denn Platz! 
(Er ſetzt ſich an den Tiſch rechts. Knox und feine ſechs Begleiter laſſen ſich auf den 
Stühlen links nieder: die ältern . ihrem Beiſpiele, die jüngern bleiben 
Zur Sache, Knox! 
Was bringt Ihr Neues mir von dem Congreß? 
Knox. Vorerſt den Auftrag, Philadelphia 
Zu nehmen binnen Mondesfriſt. 
Washington. Wie? jetzt? mit dieſem Heer? Unmöglich! Einſt, 
— Ihr wißt es ja, — als Boſton ich zu ſtürmen 
Gedachte und dazu Verſtärkung mir 
Erflehte, ſagte der Congreß: „das Loos 
Amerika's ſteht höher uns, als Boſton.“ 
Dasſelbe ſag' ich heut: „Amerika 
Steht höher mir, als Philadelphia's 
Geſchick.“ 
Knox. Nicht alle halten dieſe Stadt 
Für uneinnehmbar. 
Lafayette (fieberhaft erregt einfallend). 
Edle Herrn, erlaubt 
Ein Wort dem Jüngling, der zwar nicht 
Erfahren iſt wie Viele hier im Kreiſe, 
Der aber ehrlich denkt und grad' aus redet! 
Knox. Marquis von Lafayette, ſprecht! Euer Wort 
Iſt uns willkommen. 
Lafayette. Als im letzten Spätherbſt 
Die brit'ſche Flotte in den Cheſebeak 
Herein kam, da verlangte der Congreß 
Zum Schutz von Philadelphia am Ufer 
Des Brandywine eine Schlacht zu liefern. 
Der Feldherr prophezeite ihm das Aergſte, 
Doch der Congreß beharrte bei dem Auftrag 
Und unſer ſchwache Kriegsrath ſtimmte bei. 
So war denn Washington zur Schlacht gezwungen, 
Und Philadelphia ging, wie er es Euch 
Voraus geſagt, verloren, — ging verloren 
Durch des Congreſſes Thorheit, der in Dinge 
Sich kecklich einmiſcht, die er nicht verſteht. 
Knox. Marquis von Lafayette, Ihr redet kühn. 
Lafayette. Die Kühnheit iſt des Kriegers Recht und Pflicht. 
Wer Euch beſchwatzen will, daß jetzt, mit halb 
Schon aufgelösten Invalidenſchaaren, 
Ein Sturm zu wagen ſei, der iſt ein Thor, 
Wenn nicht noch Schlimmres. 
Lee (aufbrauſend). Lafayette! Ich ſchleudre 
Den Vorwurf Euch zurück, denn wiſſet: Ich, 
Ich gab den Rath zum Sturm. 
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Lafayette. Ihr, Lee? Nun wohl, 
Ihr ſeid kein Thor, das paßt auf Euch nicht, nein! 
Doch, ſagt man, England würde den, der raſch 
Den Krieg beende, königlich beſchenken! 
Lee (wüthend). 
Marquis! Ihr ſollt für dieſen Schimpf mir bluten! 
(Beide ziehen die Degen.) 
Washington (aufitehend und mit imponirender Majettät zwiſchen fie tretend). 
Ruh, General Sir Charles Lee! Ruh Beide, 
Ruh! Wer in meinem Heer den Degen zückte 
Auf einen ſeiner Waffenbrüder, dem — 
Bei Gott! dem wärfe ich den Kopf zu Füßen, 
Kraft meiner Vollmacht als ſein Oberfeldherr. — 
Das Wort iſt bei uns frei; frei laſſ' ich ſelbſt 
Jedwede Unterſuchung über mich 
Ergehn; ſo ſoll auch Keiner von Euch Allen 
Ein Sonderrecht begehren. Schließet Frieden! 
Ihr müßt es, denn Ihr Beide ſeid im Unrecht: 
Ihr, Lee, durch allzu unbedachten Rath; 
Ihr, Lafayette, durch allzu ſcharfes Urtheil. 
(Lafayette ſteckt den Degen wieder ein.) 
Lee. Ich kann nicht finden, daß ſo ſehr ich irrte. 
Das Land will endlich Thaten ſehn. 
Wohlan! gebricht's nicht hier an Muth, ſo iſt 
Durch raſchen Sturm der lange Krieg zu enden. 
Washington. Zu enden, wie man klüger wohl ihn nie 
Begonnen. 
Lee. Keinen Angriff fürchtend, ſind 
In Philadelphia die Briten läßig. 
Der erſte Anprall wird ſie niederwerfen. 
Washington. Iſt dies die Anſicht aller Generäle? 
Wer wagt, mit Gründen zu behaupten: „Ja?“ 
(Kleine Pauſe.) 
Dies Schweigen Aller gibt ein lautes „Nein!“ 
Will Niemand ſprechen? 
(Nach einer abermaligen kleinen Pauſe.) 
Niemand! 
(Gegen Knox.) 
Ihr vernehmt 
Im Schweigen meines Kriegsraths auch die Anſicht 
Und Stimmung unſers Heeres. Meldet's denen, 
Die Euch geſendet 
Knox. Treulich ſoll's geſchehn. 
Lee (den Degen einſteckend, ärgerlich für ſich). 
Wie ſie in Demuth ſchon ſich wieder beugen 
Vor ihrem alten Abgott! 
Washington (gegen Lee tretend). 
i General, 
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Dankt's Euerm guten Sterne, daß der Kriegsrath 
Das folgenſchwere Wagniß Euch verwehrte. 
(Lee wendet ſich mit ſichtlichem enz ; 1 ſich wieder ſetzend, gegen 
tor. 
Was läßt uns der Congreß noch weiter ſagen? 
Knox. Beſchwerden, von Perſonen guten Rangs 
Und Namens unterzeichnet, liegen vor: 
Mehr, als in einem freien Heer erlaubt ſei, 
Tyranniſire Washington. 
Lafayette cheftig einfallend). 
Tyranniſire? 
Ein Wort, das mir verhaßt iſt, wie die Peſt! 
Der Freiheit unerfahrner Schüler zog ich 
Aus meiner Heimat, hier erſt lernt' ich kennen, 
Wie echte Freiheit ausſieht. Träumer! Weh, 
Weh Euch und Euerm Land, wenn Ihr die Bande, 
Mit welchen dieſer Weiſe Euch regiert, 
Tyrannenketten ſcheltet! 


Washington. Mäßigung, 
Mein junger Freund! 
Lafayette. Sie ſollen hören, ſollen 


Dich ſehn mit meinen Augen; ihre ſind 
Erblindet. Wärſt Du, wie Dich dieſe zeichnen, 
Mit eignen Händen ſtieß' den Stahl ich Dir 
Ins Herz. Ja freilich, jenen, welche glauben, 
Nur ihretwegen ſei die Welt da; welche 
Nur ihren Leidenſchaften fröhnen; welche 
Der Pflichten los ſich dünken: jenen zogſt 
Du unbequeme Schranken. Und wie oft 
Sah ich dabei die Milde Deines Herzens 
Im Streit mit der Nothwendigkeit! wie oft 
Gewannſt Du durch Belehrung den Verbrecher, 
Und führteſt ihn von des Verderbens Rande 
Mit väterlicher Hand zurück zum Pfad 
Der Tugend. — Hört, Ihr Herrn, wer kein Geſetz 
Will achten, der verdiente vor den Wagen 
Calligula's geſpannt zu ſein. Verdammt 
Die, welche Washington verdammen! Wenn 
Der Stab, mit dem er maß, nicht paßt, fahr' wohl 
Dann, frommer Glaube an die Menſchheit! dann 
War Nero weiſe, Solon Thor; dann lebt 
Das Edle nur im Reich der Phantaſie; 
Dann will den Freiheitsdrang in meiner Bruſt 
Als ſchlimmſten Jugendfehler ich bejammern, 
Und an der Sklavenkette Buße thun 
Für meines Lebens Irrthum. 

Washington. Lafayette, 
Ich dank' Euch; Ihr verſtandet was ich will; 
Doch ſeid geſchickter Ihr, mein Lob zu preiſen, 
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Als Stoff zu liefern für des Richters Urtheil. 

Nicht meine Tugend, meine Fehler will 

Man im Congreſſe prüfen; nicht Vertraute, 

Nicht Freunde, meine Gegner mögen zeugen! — 

Sir Charles Lee, Euch ruf' ich auf. Ihr ſchient 

Mir nie gewogen. Dennoch halt' ich einer Lüge 

Euch nimmer fähig. Euer Zeugniß gelte! 

Wohl Niemand wird dann ſagen können, daß 

Beſtochne Stimmen ich geſucht. Sprecht offen! 

Lee. Ihr kränkt und ehrt zugleich mich, Sir. 
Washington. Ich gab 

Euch ſtets, was Euch gebührte. Sagt: 

Ward eine Handlung je von mir gethan, 

Die Ihr als allzu ſtreng verdammen könntet 
Lee. Sir, meine Rede bleibe ſchlicht und wahr — 
Washington (einfallend). 

Antwortet ohne Umſchweif, kurz und pünktlich! 

Ward eine Handlung je von mir gethan, 

Die allzu ſtreng Ihr nennen dürftet? 

Lee. Keine. 
Wayne (gegen Kno). 

Und Niemand kann Euch eine ſolche nennen. 
Greene. Nein, Niemand. Falſch, grundfalſch iſt dieſe Klage. 
Knox. Doch liefen beim Congreß Beſchwerden ein, 

Daß Washington ſogar Correſpondenzen 

Der erſten Generäle öffnen ließ 

Und leſen. 

Lafayette (Heftig). 
Dieſen Kläger kenn' ich wohl. 

Es iſt Sir Thomas Conway. Der hat Grund, 

Ein Privilegium ſich zu erſchleichen; 

Und ſtänd' er hier, ins Antlitz wollt' ich ihm 

Entgegen die Beweiſe ſchleudern, daß 

Ein Feind er iſt der Unabhängigkeit. 
Washington. Es thut mir leid, daß Ihr mich nöthigt, über 

Zwei Generäle hier zu ſprechen, welche g 

Bei unſerer Verhandlung fehlen. Ja, 

Ein Brief Sir Thomas' an Horatio Gates 

Fiel unlängſt meinen Wachen in die Hände. 

Weil an der Grenze man ihn aufgefangen, 

So wähnte man, er käm' aus feindlichem 

Gehege. Deßhalb, nicht aus anderm Grund, 

Ward er erbrochen. Seinen Inhalt kann 

Ich nimmer billigen, doch klag' ich hier 

Sir Thomas keines Fehltritts an. Ich habe 

Verziehn, denn es betraf nur mich allein. 

Will aber der Congreß die Wachſamkeit, 

Mit der ich vor dem Feind uns ſichre, mir 
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Zum Vorwurf machen? Sollen die Spione, 
Die, angefreſſen von dem Golde Englands, 
Wie Unkraut aus dem Boden dieſer Lande 
Empor jetzt wachſen, freien Spielraum haben? 
Ein eigen Regiment erheiſcht der Krieg, 
Und ſcharfe Wache gegen die Parteiung. 
Knox (gegen ſeine Begleiter). 
Das faßt man, denk' ich, im Congreß und kann's 
Nur loben. 
(Gegen Washington.) 
Eine andre Klage ſteht 
Noch aus, die peinlichſte von allen. 
Washington. Nun? 
Knox. Ins vierte Jahr ſchon geht der Krieg, und nichts 
Entſcheidendes ſei noch geſchehn. Die Zeit 
Verſtreich' in Kleingefechten. Nie noch hättet 
Ihr durch ein großes Treffen — 
Lafayette (ähm raſch die weitere Rede abſchneidend). 
Doch, Sir Henry! 
Verzeiht, daß ich ins Wort Euch falle! Erſt 
Vor wenig Monden mußten auf Befehl 
Wir eine Schlappe holen, die der Feldherr 
Vier lange Jahre klüglich uns erſparte. 
Washington. Bleibt ruhig, Lafayette! Ich habe längſt 
Gewünſcht, hievon zu ſprechen. Der Congreß 
Selbſt ſei in dieſem Punkte Kläger, Zeuge 
Und Richter! Er entſcheide, wer gefehlt — 
Ob ich, ob er! — Nur weiter, Sir, ich bitte. 
Knox. Und weil die Zeit mit leeren Uebungen 
Verſtrichen, weil von Jahr zu Jahr ein Heer 
Ums andre ohne große Schlacht und Sieg 
Entlaſſen ward, ſo glauben Viele, daß — 
Ich muß Euch bitten zu bedenken, daß 
In des Congreſſes Auftrag ich ſo ſcharf 
Mich faſſe! 
Washington. Ich vergaß es nie. Vollendet! 
Knox. Gar Viele meinen, daß den Krieg Ihr nur 
Des Krieges wegen führt, ihn in die Länge 
Wollt ziehn, um eine wichtige Perſon 
Zu bleiben, oder gar — doch dies iſt nur 
Die Anſicht Weniger — wohl gar — 
Washington. Nun? — Weiter! 
(Aufſtehend.) 
Welch unerhörter Schreckensthaten werde 
Ich angeklagt, daß Knox ſie auszuſprechen 
Sich ſcheut? 
Knox. Daß Ihr ein Heer zu andern Zwecken, 
Als zur Befreiung dieſes Landes bilden 
Und Euch verpflichten wollet. 
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Washington Mad) einer Pauſe tiefſter Erſchütterung). 
Darauf war 
Ich nicht gefaßt. O Himmel, mußte ich es 
Erleben — ich, der aller Welt ſo gern 
Den Frieden und der Ordnung heilige 
Geſetze geben möchte, ich — ich, dem 
Das Herz im Leibe blutet ob dem Kampf, 
Dem unnatürlichen, der Menſchen hetzt 
Auf Menſchen, daß ſie ſich zerfleiſchend morden, — 
Ich werde zu den Ungeheuern jener 
Cäſaren, jener Triumvir'n geſchleudert! 
Und nicht von blinden Thoren nur geſchieht 
Es — nein, das würde mich nicht rühren; 
Von dieſen, die des Volkes Väter, Stützen 
Des neuen Baues ſollten ſein! — Sir Henry, 
Wenn Eure Klage vom Congreß gekommen, 
Dann wählt Euch einen andern Führer! Nur 
Der Held, der hoch ſteht über jedem Argwohn, 
Wird England überwinden. Ihr entzogt 
Mir meines Armes Kraft, da des Vertrauns 
Ihr mich beraubt. So tret' ich ab und räume 
Den Platz gern einem beſſern Mann. 
(Er will abgehen; Kosciuszko tritt ihm entgegen.) 
Kosciuszko. Bedachteſt Du auch, was Du thuſt? Hier handelt 
Sich 3 nicht um Dich, um Deine Stelle bloß, 
Du ſtehſt der Träger eines Baues da, 
Auf den die ganze Menſchheit hoffend ſchaut. 
Nicht Du, nicht Washington allein verläßt 
Den Platz; es flieht mit Dir der reine Geiſt, 
Und wieder iſt es für Jahrhunderte 
Entſchieden, daß die Tyrannei uns knechte. 
Knox. Wer iſt der junge Offizier? 
Lee⸗ Ein Pole. 
Wenn ich nicht irre, nennt er ſich Kosciuszko. 
Knox. Kosciuszko, wie? So jung und Fremdling, wagt 
Ihr Eure Stimme zu erheben unter 
Den greiſen Räthen von Amerika? 
Kosciuszko. Als meinen Degen Ihr in Sold genommen, 
Da gabt Ihr mir das Recht, auch mitzuſprechen 
Im Rath. Und iſt die Sache, der ich diene, 
Denn nur die Eure? Wahrlich, nein. 
Nicht Eure Scholle zu vertheidigen, 
Zog ich, und mit mir Tauſende, hierher. 
Ihr ſeid's nicht werth, daß Euch zum Schutz Europa 
Die beiten Herzen ſandte. Was von ihnen 
Erſtrebt wird, gilt auch ihrer fernen Heimat: — 
Es ketten ſich die Wünſche aller Völker 
An unſer Werk. 
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Da fayette. O England, du verſtandeſt 
Das Kartenſpiel zu miſchen und gewannſt, 
— So merk' ich, — jetzt ſogar ſchon den Congreß 
Zu deiner feilen Creatur. 

Knox. Ihr irrt, 
Marquis. Nicht Einer von des Landes Vätern 
Baut ſeine Hoffnung noch auf's Britenreich, 
Nicht Einer mehr. 


Lafayette. Schmach über Euch, daß Fremde 
Den Feldherrn ſchützen müſſen gegen Eure 
Verblendung! 

Knox. Dieſe Hitze, junge Krieger, 


Die ich von ganzem Herzen hoch verehre, 
Iſt wenig nur geeignet, den Verdacht 
Der irrgeführten Menge zu entkräften. 
Doch wir erwarten Washington's Beſcheid. 
Washington. Den ich Euch geben will, daß er in Zukunft 
Euch nützen möge! 
Kos ciu 3380 (zu Lafayette, etwas leiſer). 
Kennen wir den Satan 
Denn nicht, der all dies Unheil angezettelt? 
Was ſchleppen wir ihn nicht in dieſen Saal 
Trotz ſeiner Wunden? 
Lafayette (zu Kosciuszko, ebenſc). 
Thut das, geht, indeß 
Ich hier zurück als Wache und als Anwalt bleibe! 
(Kosciuszko raſch ab.) 


Siebenter Auftritt. 
Die Vorigen, ohne Kosciuszko. 
Washington. Eh' ich Geheimniſſe enthülle, ſchwört, 
Daß Jeder tief in ſeiner Bruſt mein Wort 
Als heiliges Vermächtniß hüten werde! 
Lee. So formulirt den Eid. Was ſollen wir 
Beſchwören? 
Lafayette. Was in meiner Heimat ſich 
Von ſelbſt verſteht: die Amtsverſchwiegenheit. 
Alle (die rechte Hand erhebend). 
Wir ſchwören. 
Washington (ebeniv). 
Nie, ſo lang der Krieg noch währt, 
Ein Wort von Dem zu ſprechen, was wir hier 
Verhandeln. 
Alle (mit erhobenen Händen). 
Nie, ſo lang der Krieg noch währt, 
Ein Wort von dem zu ſprechen, was wir hier 
Verhandeln. 
Washington. Als Rebell ſei von dem Heer 
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Und von dem Volk auf ewig ausgeſtoßen, 
Wer dieſen Schwur je bricht! 

Lafayette. So ſei es, Amen 

Washington ſſich ſetzend). 
Nun hört! Als der Congreß des Heeres Leitung 
Mir anvertraute, fehlte es an Waffen, 
Monturen, Zelten, Mund- und Kriegsvorräthen, 
Sogar an Offizieren und Soldaten. 
Die aufgebotnen Haufen, Handwerksleute 
Und Farmer, noch getheilt nach Landsmannſchaften, 
Umſchwärmten, nicht an Disciplin gewöhnt, 
Den Feind vereinzelt, einzeln ihn bekämpfend; 
Und jeder ſah ſich ſelbſt an als ein Ganzes, 
Und jeder wollte nur ſich ſelbſt gehorchen. 
Was konnt' ich Andres thun, als Fabius 
Cunctator, jener große Römer, that? 
Das Heer, — ich will's ſo nennen, — war von unſerm 
Congreß auf Jahresdauer nur geworben; 
Und während ich's in Kleingefechten ſchulte, 
Verſtrich die Friſt. Die Haufen zogen ab 
Beim Jahresſchluſſe, und mit ihrer Heimkehr 
Zerſtob auch meiner Müh'n Ergebniß. Damals 
Schon war der Krieg zu Ende, wenn mir's nicht 
Gelang, dem Feind die Schlappe zu verbergen. 
Ich rief in Eil' die Bürgerwehr ins Feld. 
Das war ein morſcher Stab, nicht ein Erſatz. 
Dem ſtillen Leben der Familie, 
Der ſanften Häuslichkeit entriſſen, 
Des Lärms der Waffen ungewohnt, unkundig 
Jedweder Art von militäriſchem 
Geſchick und Takt, der Ueberlegenheit 
Geübter Truppen gegenüber, flohn 
Die Leute bald vor ihrem eignen Schatten. 
Ich ließ ſie auf der Berge Höhen lagern, 
Ließ dort ſie vorwärts, rückwärts, rechts und links 
Marſchiren, Wachefeuer unterhalten, 
Signale blaſen und Raketen in die Luft 
Zerplatzen, daß es ſchien, der Brite ſei 
Umgarnt von allen Seiten. Dieſe Täuſchung 
Gelang. Ein neues Heer war angeworben, 
Noch eh' er merkte, daß das alte mir 
Entflohn. Doch wieder hatte der Congreß, 
Vom erſten Unfall nicht belehrt, die Mannſchaft 
Nur auf die Dauer eines Jahrs verpflichtet. 
Wohl konnte ich auf andre Weiſe mir 
Soldaten ſchaffen. Schaaren von Geſindel, 
— Der Auswurf europä'ſcher Lanzenknechte, — 
Raufbolde frechen Muthes, boten mir 
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Sich an, — ein zahllos Heer von Abenteurern, 
Das längſt den Briten ſchon vertrieben hätte, 
Um ſelbſt dann ſengend unter uns zu hauſen 
Wie weiland in dem römiſch-deutſchen Reiche 
Die Legionen jenes Wallenſtein. 
Ich hielt das Land von ſolcher Sippe frei; 
Doch der Congreß ließ wieder mich im Stiche. 
Mein Heer verſchwand nach Jahresfriſt, und wieder 
Ward auf ein einziges Jahr nur friſch geworben. 
Indeſſen wuchs die Kriegsnoth. Härtere 
Verordnungen des Parlamentes machten 
Die letzte Hoffnung auf Vergleich zu nichte. 
Der Haß bei uns, die Wuth der Royalisten, — 
Sie beide ſtiegen jetzt auf's Höchſte. 
Im Lager von Newyork war's, wo man mir 
Den Tod durch Meuchlers Hände ſchwur. Die Nachricht 
Hievon verwandelte den Bürgerkrieg, 
Den wir bis dahin nur zur Wahrung unſerer 
Verbrieften Privilegien geführt, 
In einen Kampf um volle Landesfreiheit. 
Ihr wart es, Knox, Ihr ſelbſt, und Adams, Ruttlege, 
Auch Euer Vetter, Lee, Sir Henry, ſammt 
Den Beſten von des Urwalds Söhnen, welche 
Die Proclamation verfaßt, daß Alle, 
Des Himmels Beiſtand hoffend, Gut und Blut 
Zum Schutz der Unabhängigkeit verpfändet. 
Mit Jubel nahm das Volk dies „Werde“ auf, 
Geworden aber war noch nichts; das Wort 
Nur tönte und Ihr überließet mir, 
Zur That, zur Wahrheit es zu machen. Soll 
Ich auseinander ſetzen, wie Ihr ſelbſt 
Bald meine Pläne dennoch wieder kreuztet, 
Wie endlich Eure Hinderniſſe mir 
Zum Vorwurf wurden; wie der Eigendünkel 
Und britiſche Gelüſte ſich verſchwuren, 
Um mich des Unverſtandes Haß zu opfern? 
Ihr wißt das Alles, könnt das Alles leſen 
In Briefen, die ſeit Jahren zwiſchen mir 
Und dem Congreß gewechſelt wurden. 

(Aufſtehend.) 

Schaut 

Hinaus auf die Armee! Das vierte Jahr 
Des Krieges geht zu Ende; dann verläßt 
Mich auch das vierte Heer; dann ſtehn ſo ſchlimm 
Wir als im Anfang, ja weit ſchlimmer noch, 
Denn das Vertrauen ſinkt mit jedem Jahre. 
Und wer es untergräbt, — ich glaube nicht, 
Daß Ihr die Antwort drauf erſt ſuchen müßt! 
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Knox (nach einer Pauſe, zu ſeinen Begleitern). 

Faſt ſchäm' ich mich, daß hier ich Sprecher bin, 
Obgleich mich der Congreß dazu ernannte. 

Lafayette. Und doch hat Washington Euch nichts gemeldet 
Von ſeiner Seele Leiden! Ganz ſollt heute 
Ihr noch ihn kennen lernen, ganz durch mich. 

Ihr werdet — 

Washington (reich einfallend). Lafayette! 

Lafayette. Sie ſollen Alles 
Erfahren, ſollen ſich vor Scham und Reue 
Verkriechen hinter ihre Mauern, ſollen 
Bezeugen, wie Dein Feldzugsplan — 

Washington (ihm raſch das Wort abſchneidend). Nicht weiter! 
Vom Inhalt meines Feldzugsplans kein Wort! 
Was fie zu willen brauchen, jagt’ ich ihnen. 

Ich ahne einen Dämon, — weck' ihn nicht! 

Lafayette. Nur Deinen Rückzug aus Pork-Island laß 

tich ſchildern, dieſen nur! 

Washington. Wozu, mein Freund? 
Hier handelt es ſich um Amerika, 

Nicht um Soldatenehre. 

Lafayette. Oft erweckte 
Dein Beiſpiel ſchon in Memmen Heldenſtärke. 
Drum laß es heute auch für dieſe leuchten! — 

Ihr kennt die Flucht der Truppen von Pork-Island. 
Entmuthigt, pflichtvergeſſen, dem Befehl 

Des Feldherrn ungehorſam, wichen unſre 

Bataillone. Da bedeckte Washington 

Die Flüchtigen mit ſeinem eignen Leib. 

Er wollte ſterben, um den Untergang 

Amerika's mit eignem Auge nicht 

Zu ſchauen, nicht zu ſchau'n der Freiheit Schändung! 
Des Feindes Kugeln ſausten um ihn her: 

Verloren ſchienen Heer und Führer; doch — 

Wie einſt auf Braddock's Feld, ſo ſchwang auch hier 
Des Himmels unſichtbarer Schild, ihn deckend, 

Sich über ihn. Der Brite ſah erſtaunt 

Das Wunder, bebte, und die Angſt, in welcher 

Er unſre Schaar befangen ſah, ergriff 

Jetzt unaufhaltſam ſeine eignen Reihen. 

Verändert war mit einem Schlag die Stellung. 
Gewonnen plötzlich Schlacht und Ruhm, gewonnen 
Durch ſeinen gottentflammten Heldenmuth. 

Seht, Memmen, eitle Thoren, dieſes iſt 

Die Kraft, die Euch ein höh'rer Weltenlenker 

In ihm verlieh! So trennt Ihr Euch denn ſcmachvol 
Von Euerm beſſern Selbſt, verlaßt Ihr ihn; 

So wird mit Recht der ſpäte Enkel Euch 
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Die eh'rne Grabſchrift ſetzen: Wohl verdient 
Amerika die Kette; es verwirkte 

Die Freiheit, als es ſeinen Heiligen 
Verwarf. 


Achter Auftritt. 


Die Vorigen. SKosciusjko. 


Kos ci uszko (mit einer Schrift in der Hand raſch durch die Mitte eintretend). 
Es wird ihn nicht verwerfen, Lafayette! — 
Sir Henry, lest! 
Knox. Von wem? 
Kosciuszko. Von Thomas Conway. 
Er liegt im Sterben und mit letzter Kraft 
Noch ſchrieb er dieſes Zeugniß ſeiner Reue. 
Knox (nimmt das Blatt und liest). 
„Mich traf das Loos, das meine That verdient. 
Ich widerrufe feierlich vor Gott 
Als Lüge, was ich gegen Washington 
Vor dem Congreſſe zeugte. Thomas Conway.“ 
Lafayette. Ihr hört's, der bankerotte Ränkemacher 
Sir Thomas ruft Euch zu: er ſei ein Lügner! 
Knox. Und der es ruft, Sir Thomas, ja, er war's, 
Der dem Congreß die Klagen eingereicht 
Im eignen Namen und im Auftrag — ſich ſelbſt unterbrechend.) 
Doch weßhalb Irrgeführte grauſam nennen! 
Die fehlten, mögen ſich's zur Warnung nehmen! — 
George Washington! das Land hat Euch durch ſeines 
Congreſſes Argwohn ſchwer verletzt; es hofft 
Auf Eure Nachſicht 
Washington. Nicht von mir, vom Land 
Nur ſei die Rede, alter Kriegsfreund! Wenn 
Enttäuſchter Argwohn künftigem Verſehn 
Wir ſteuern, bin aufs Höchſte ich geehrt. 
Knox. Ein ſtolzes Wort, bei meinem Eid! und dennoch 
Ein ſehr beſcheidnes Wort. 
(Zu ſeinen Begleitern.) 
Ihr Freunde, laßt's 
Im Rathe wiederhallen, der, hierher 
Uns ſendend, ſich das eigne Urtheil ſprach. 
(Sich wieder gegen Washington wendend.) 
Ich ſcheide, aber ohne Abſchied, Sir. 
Wir kehren, hoff' ich, bald zurück; und dann, 
— Verſchmäht Ihr ihn nicht, — wird der alte Knox 
Mit einer friſch geworbnen Heldenſchaar 
Bei Eurer Fahne neu ſich ſtellen. 
(Zu ſeinen Begleitern.) 


Köberle, dramatiſche Werke. II. | 4 


Kommt! 
Mich brennt's, den Deputirten los zu jein, 

Und wieder unter Washington zu kämpfen. 
Kosciuszko. Das war ein echter Kriegston. Bravo, Knox! 
Wir fechten's durch, rief auch die Hölle ſelbſt 
Noch alle Teufel gegen uns ins Feld. 

(Alle ab, außer) 


Letzter Auftritt. 


Washington. Cafayette. 


Lafayette. Bewundernd ſteh ich da und ſuch vergebens 

Den Ausdruck deſſen, was mein Herz erfüllt. 

Es ſchlägt ſo froh und dennoch bebt es zaghaft. 

Mein theurer General, wie klein erſcheint 

Des Jünglings brauſend Feuer neben Euch, 

Dem Weiſen, deſſen ernſte Ruhe, gleich 

Dem Machtſpruch Jupiters, die Seelen lenkt! 
Washington. Du läßt vom Schein Dich blenden, junger Freund. 

Die Gegner ſind entlarvt, doch nicht gewonnen. 

Nur Henry Knox fühlt rein und wird ſein Wort 

Bewähren. Manches Andern Miene ließ 

Ein Etwas ahnen, das mich ſchreckte; zwiefach 

Gefährlich wird der arge Sinn des Menſchen, 

Den wir beſchämt und den die Scham nicht beſſert! 
Lafayette. Ihr fürchtet —? ö 
Washington. Schlimmres, als ſie heut verſucht. 
Lafayette. Nach dieſer Stunde herrlich ſchönem Sieg? 
Washington. Das Schwerſte iſt noch nicht gethan. O daß 

Der Himmel endlich es zum Guten wende! 

Wir ſehn den Anfang nur, er lenkt das Ende. 

(Der Vorhang fällt raſch.) 


Dritter Aufzug. 
Ein anderer Theil des amerikaniſchen Lagers. 


Nacht. Gegen den Schluß des zweiten Auftritts Morgendämmerung. 
a N Später heller Ta. 
Man ſieht in der Tiefe einen Theil des Lagers und, von hin- und hergetragenen 
Fackeln beleuchtet, ein buntes Durcheinander von Mohren und Indianern in den 
verſchiedenſten Coſtümen. 
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Erſter Auftritt. 


Ein Trupp Indianer, Indianerinnen, indianiſche Mädchen und Knaben 
in wilder Geſtalt und Tracht ſitzen um einen in der Mitte der Bühne 
mit hochaufloderndem Feuer gefüllten Keſſel. Vor demſelben liegt ein 
Krieger hingeſtreckt, wie todt oder ſchlafend. Ein Wilder trommelt auf einer 
Hirſchhaut, die über einen mit Waſſer halb angefüllten Topf geſpannt iſt; 
ein Anderer accompagnirt ihn durch Klappern mit einem Flaſchenkürbis, 
welcher mit einem Pferdeſchweife geziert iſt und einige raſſelnde Schrot 
körner enthält. Chingachghook ſteht, vom Feuerſchein beleuchtet und, wie 
die Andern, eher einem Dämon als einem menſchlichen Weſen gleichend, 
in der Mitte der Gruppe. — In einiger Entfernung ſehen Wayne, 
Cafayette und andere Stabsoffiziere dem Spiele der Indianer zu. 


Chingachghook. Dem großen Geiſte Morgengruß und Dank! 


(Die Gruppe erhebt ſich; die Einzelnen halten Scalpe und andere Trophäen empor. 
Seltſames Geſchrei. Trommler und Klapperer fallen mit ihrer barbariſchen Muſik 
wieder ein. Der Krieger ſpringt auf und beginnt ſich mit halb grotesken, halb 
tragiſchen Geberden um den Keſſel zu bewegen. Die ganze Gruppe mit Aus⸗ 
nahme Chingachghook's und der zwei Muſikanten folgt ſeinem Beiſpiele und geht 
dann unter Ausſtoßung eigenthümlicher, doch nicht ganz unmelodiſcher Töne in einen 
von allerlei Geſtikulationen und Pantomimen belebten Kriegstanz über. Chingach— 
ghook begleitet gegen den Schluß des Tanzes mit den nachfolgenden Worten denſelben 
gleichſam melodramatiſch.) 


Dir, Geiſt des Lichtes, dient der rothe Mann, 
So lange Mond und Sonne ihn beſcheinen. 
Du haſt den weißen Donner uns geſendet, 
Den am Monongahela wir geſchaut. 
Der weiße Donner trägt Dein Kleid und ſpricht 
Mit Deinen Zungen. Wir, die Delawaren, 
Die Mingos, die Miami, — alle, alle, 
Sammt unſern Brüdern an der gelben Mabaſh, 
Beſchenken heute ihn mit ihrem Wampum, 
Daß ſtets er leb' und herrſch' in Indiana. 
Lafayette. Ein ſeltſam Schauſpiel, ſolch ein Spiel der Wilden! — 
Wer iſt der Donner von Monongahela, 
Dem ihre Huldigung zu gelten ſcheint? 
Wayne. George Washington. 
Lafayette. Wie kam George Washington 
Beim Indianervolk zu dieſem Namen? 
Wayne. Am Ufer des Monongahela liegt 
Das düſtre Thal, jetzt Braddockfeld genannt, 
In dem Lord Braddock fiel. 
Lafayette. i Und ihnen blieb 
Die wunderbare Rettung Washington's 
Aus jenem Todtenfelde im Gedächtniß? 
Wayne. Sie halten ſeither ihn für unverletzlich 
Und für den rechten Arm des großen Geiſtes. 
Laßt Euch vom Sachem ſelbſt den Hergang ſchildern! 
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Lafayette (ich gegen Chingachghook wendend). 
Mein Sohn, kann unſer Vater Washington 
Euch trauen? 
Chingachghook. Wie der große Geiſt, der ihn 
Gefeit. ö 
Lafayette. Du weißt, daß er gefeit iſt gegen 
Des Feindes Kugeln? 
Ch in gachghook (mit einer grinſenden Geberde bejahend ),). 
Am Monongahela 
Verfehlten unſre Büchſen keinen Weißen. 
Nur er, auf den zuletzt wir Alle zielten, 
Ritt unverſehrt das Schlachtfeld auf und nieder, 
Und keine unſrer Kugeln konnte treffen. 
Da ſprach Tanachariß der rothe Donner: 
„Löſcht Eure Fackeln aus und ſenkt die Büchſen! 
Die Zeichen, die Monocatoocha uns, 
Der Feuerdeuter, ſtellte, ſind erfüllt: 
Der große Geiſt umzäunte ſeine Lenden.“ — 
Waldeinwärts kehrte drauf Tanachariß — 
Wir ſahn ihn nimmer. Von dem weißen Donner 
Strahlt neues Leben aus für Indiana. 
(Er wendet ſich gegen ſeine Truppe zurück.) 
Lafayette (für ſich). 
Ein tiefer Sinn in ſchlichter Bilderſprache! 
Und wunderſam ergreift mich ſelbſt ſein Ausſpruch. 
Was die Cultur Jahrtauſende mißkannte, — 
Es liegt ſchon in des Wilden dunkler Ahnung: 
Die Freiheit iſt's, die wahres Leben ſchafft! 


Zweiter Auftritt. 


Die Vorigen. Kosciuszko, gefolgt von mehreren Dienern, welche ein 
Fäßchen, volle Brodkörbe und allerlei andern Proviant herbeitragen. 


Kosciuszko (gegen Chingachghook und die Indianer). 

Der weiße Donner dankt den rothen Brüdern, 

Daß ſie ſo raſch dem Ruf ins Lager folgten, 

Er ſendet dieſes Euch zum Morgengruß. 

(Wildes Freudengeſchrei der Indianer, welche über den Proviant herfallen.) 

Tragt's in die Zelte und genießet dort! 
(Die Diener begeben ſich mit ihren Laſten in die Tiefe; ihnen nach, den Keſſel mit 
ſich nehmend, folgen auch die Indianer und verſchwinden allmälig unter den Zelten.) 
Chingachghook. Bedarf der große Geiſt bald unſern Arm? 
Kosciuszko. Seid ſchlagbereit. Er baut auf Euern Muth 

Und Eure Treue. 
Chingachghook. Sagt ihm, beide ſeien 

Der klare Stern, der flimmern wird, ſo lang 

In Indiana Mond und Sonne ſcheinen. 

(Den Andern nach im Hintergrund ab.) 
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Kosciuszko (gegen Wayne und die andern Stabsofftziere). 
In einer Stunde will der Feldherr abziehn, 
Mit ihm die Regimenter. Alles halte 
Sich marſchbereit! So lautet ſein Befehl. 


(Wayne und die Stabsoffiziere ab.) 
Lafayette. Was it geſchehen, das ihn plötzlich zwingt, 
Dies feſte Lager wieder aufzugeben? 
Kosciuszko. Ich weiß es nicht, doch fürcht' ich arge Ränke. 
Da kommt er ſelbſt. 


Dritter Auftritt. 


Washington. Tafayetle. Kosciuszko. 


Washington (raid) von der rechten Seite eintretend). 
Sind unſre rothen Freunde 
Für alle Fälle uns gewiß? 
Lafayette. Gewiß, 
Wie über unſerm Haupt das Licht der Sonne. 
Washington. Das leuchtet nur bei Tag. 
(Gegen Kosciuszko.) 
Mit ihnen denn 
Ins waldige Gebirg! Hier ſind ſie nutzlos. 
(Kosciuszko in der Tieſe ab; Washington halb für ſich.) 
Und dennoch ſind's vielleicht die Einzigen, 
Die künftig noch uns redlich dienen wollen! 
Lafayette. Die Einzigen? Der Wildniß rauhen Söhne 
Die Einzigen, die zu der Menſchheit Rechten, 
Den unveräußerlichen, mannhaft ſtehn? 
So hört' ich früher nie Euch ſprechen, Sir. 
Washington. Erſchreckt mein Wort Euch, edler Lafayette? 
Bleibt dennoch feſt! Ich mein' die nächſte, nicht 
Auch die entfernte Zukunft. Unſer Heer 
Iſt morſch und ſeine Dienſtzeit bald zu Ende. 
Wär' mit dem Ende es doch abgefunden! 
Lafayette. Das iſt's gewiß, denn Keiner, hör' ich, bleibt. 
Washington. So hörtet Ihr die halbe Wahrheit nur. 
Seit Monden blieb der Sold zurück. Auch ſind 
Die Kaſſen leer. Jedweder wird, ſo lang 
Die Kriegsnoth währt, für ſeine Forderung 
Dem Lande Zahlungsfriſt geſtunden müſſen. 
Von unſern Spähern aber weiß ich, daß 
Die Mehrzahl ſich ins Unvermeidliche 
Nicht fügen will. 
Lafayette. Was wollen ſie beginnen? 
Washington Emeute machen, feſt beiſammen bleiben, 
Jedoch nicht länger gegen England dienen. 
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Lafayette. Sie könnten — wie? im Angeſicht des Feindes 
Durch Aufruhr — 
Washington (fortfahrend). 


Es zu hindern, commandire 
Schon jetzt ich tiefer ſie ins Land zurück, 
Die Rädelsführer auf dem Marſche trennend. 
Dann, bis ein beſſres Heer gebildet, bleiben 
Als Vortrab unſre Indianer ſtehn. 
Lafayette. Ein Strohhalm gegen Englands Feuerſchlünde! 
Washington. Lernt dieſen Strohhalm kennen, der einſt Braddock's 
Armee zerquetſchte wie der Blitz den Rieſen. 
Ich hab's geſehn. In offner Feldſchlacht flohn 
Den Feind ſie, Kindern gleich; im Dickicht aber 
War Braddock's ſchulgerechte Strategie 
Ein Kind nur gegenüber ihrer Taktik. 

Lafayette. In Wäldern könnt Ihr dieſen Krieg nicht enden. 
Washington. Jetzt heißt's vor Allem: Zeit gewinnen. — Geht, 
Durchſtreift das Lager! Achtet wohl auf Alles, 

Und meldet jede Widerſetzlichkeit! 


(Lafayette links ab.) 
Vierter Auftritt. 


Washington, allein. 


Washington. „Ein Strohhalm gegen Englands Feuerſchlünde!“ 
Du ſprachſt ein wahres Wort. Ein Strohhalm nur 
Iſt all mein Hoffen. Was gewährt die Zeit 
Auf brachem Acker? Diſteln! wuchernd Unkraut! 
Vier lange Jahre waren noch zu kurz, 

Ein Kriegsheer aus dem Farmervolk zu ſchaffen, — 
Entkeimt dem fünften Heldenſinn? Geſteh 

Dir's endlich, Washington: du nahmſt 

Die Menſchen klüger, als die Mehrzahl iſt. 

Dem nächſten Vortheil jagt die Menge nach, 

Und gibt gedankenarm die Zukunft preis. 

So wär's entſchieden, nicht durch eigne Kraft 
Erwehren ſich die Colonie'n des Druckes. 

Und fremde Hülfe, — täuſchte ſie mich minder? 
Seit Jahren ſchon weilt Franklin drüben 

Und ringt, wie ich, umſonſt in Frankreichs Hauptſtadt. 
Der Jubel, den ſie in der alten Welt 

Einſt unſerm Kampfe frei entgegen jauchzten, war 
Ein Kind des Haſſes gegen Englands Stolz, 

Nicht Liebe zu der Sache, die wir führen. 
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Das zeigt ſich jetzt; man läßt uns herzlos fallen, 
Und lächelt über unſer Todesröcheln. 

Gerechte Götter, bahnt mir einen Ausweg, 

Nur einen, der vom Untergange rettet! 

Und wär' er ſchrecklicher als Dante's Pfad 
Durch's Höllenthal, — ich wähl' ihn ohne Zagen. 


Tünfter Auftritt. 


Der Vorige. Auguſtin von Steuben. 


Steuben. Verzeiht die Störung, Sir! Ich bin hier fremd 
Und ſuch' das Hauptquartier. 
Washington. Was wollt Ihr dort? 
Steuben. Mein Auftrag lautet an den Feldherrn ſelbſt. 
Washington. Er ſteht vor Euch. 
Steuben. Ihr ſeid — George Washington? 
Ihr ſelbſt? Vergebung, Excellenz! Ich kann — 
Die Ueberraſchung läßt mich nicht ſogleich 
Das Wort, das rechte, finden zu dem Gruß 
Des Helden, der, ſeit denken ich gelernt, 
Mir als der Edelſte der Menſchen galt. 
Washington. Zur Sache, Sir! Womit kann Washington 
Euch dienen? 


Steuben. Mit der Ehre, unter ihm 
Zu kämpfen. 
Washington. Seid Ihr dieſes Landes Sohn? 


Steuben. Mein Heimatort liegt in der alten Welt, 
Die ich verließ, um in der neuen jetzt 
Das Bürgerrecht zu ſuchen. 
(Einen Brief übergebend.) 
Nehmt hier meine 
Beglaubigung! 
Washington (mit einem Blick auf die Adreſſe, öffnend). 
Von Franklin mir empfohlen! 
Ein Beſſrer konnte Euch nicht ſenden. Meldet, 
Wie unſerm Freund es in Paris ergeht! 
Steuben. Er kämpft mit Hinderniſſen. 
Washington. Hoffnungslos. 
Ich weiß, in Frankreich ſchafft die Freiheit keinen Hort. 
Steuben. An König Ludwigs Hofe ſtreiten zwei 
Parteien, beide mächtig, um den Vorrang, 
Die eine für, die andre gegen Euch. 
Die eine will an England Krieg erklären, 
Um manche frühre Undill jetzt zu rächen. 
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Die andre haßt den Briten nicht jo ſehr, 

Als dieſes Kampfs Ideen und deren Rückſchlag 

Hinüber auf die alte Welt ſie fürchtet. 
Washington. Und doch ſind's unſere Gedanken nicht, 

Die je gefährlich für Europa würden. 

Die Freiheit dient dem Recht und ſchützt die Völker 

In Monarchieen wie in Republiken. 

Die Despotie nur gleicht dem Ungeheuer, 

Das Alle und zuletzt ſich ſelbſt verzehrt. 
Steuben. Ein Ausſpruch, der auch drüben Freunde hat, 

Die täglich mehr erſtarken. Franklin trug 

Mir auf zu melden, daß die Flotten Frankreichs 

Er zu gewinnen Ausſicht habe, könne 

Amerika drei Monat lang ſich noch 

In offnem Feld behaupten. 
Washington dder inzwiſchen den Brief geöffnet). 

Ihr ſeid Preuße, 
Und nennet Euch Baron von Steuben? 


Steuben. Steuben 
Aus Preußen iſt mein Name. 
Washington. Euer König, 


Der zweite Friedrich, gibt der Welt zu denken. 
Mit Staunen las ich ſeine Kriegesthaten, 
Die mich in eigner Drangſal wunderbar 
Schon manchmal ſtärkten. 
Steuben. Euer Excellenz? 
Des Autokraten That der Freiheit Helden? 
Washington. Nicht aus des Baues äußrer Form allein, 
Mit der man Staaten gründet, wächst die Zukunft 
Der Menſchheit. Friedrich iſt für ſeinen Platz 
Der rechte Mann und weiß die Zeit zu nützen. — 
Ihr habt in ſeinem Heer Verwandte? 
Steuben. Nein. 
Washington. War's nicht — ja doch — der Name iſt derſelbe! 
Ein Steuben war's, der unter ihm bei Prag 
Und Kunnersdorf ſich reiche Lorbern pflückte, 
Der in der heißen Schlacht bei Treptow dann 
In ruſſiſche Gefangenſchaft gerieth, 
Der als Gefangner bei dem Czaren Peter 
Bewundrung fand und dennoch, unbeſtochen 
Vom Reiz der angebotnen Fürſtenfreundſchaft, 
Dem Fürſtendienſt entſagte! 
Steuben. Excellenz 
Beſchreiben meine eigene Geſchichte. 
Washington. Ihr ſeid — Ihr ſelbſt ſeid jener Steuben? 
(Ihm die Hand reichend.) 
Zweifach 


nr 
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Denn hochwillkommen, edler General! 

Ihr bringet mehr mir, als nur Euern Degen. 
Steuben. Mein Blut und Leben ſtehn zu Euerm Dienſt. 
Washington. Nicht der Verſicherung bedarf der Held, 

Den wahlverwandter Sinn mir längſt verbrüdert. 

Seid nochmal hochwillkommen, Freund! Entſchuldigt, 

Daß Arbeit der Begegnung Freude kürzt. 

(Nach links zeigend.) 

Durch dieſen Pfad gelangt Ihr in mein Lager. 
Steuben. Sagt lieber, wie ich vor den Feind gelange! 
Washington Den findet Ihr gewiß, ſogar im Lager. 

(Steuben links ab.) 

Der beſte Held aus Friedrich's ſtolzer Schule 

Nun Sohn der Republik! Ihr Himmelsmächte, 

Euch fleht' ich an um einen Rettungspfad, 

Da ſendet Ihr mir dieſen Mann zum Pfand 

Für baldige Gewährung. Dank! 

(Nach links blickend.) 
Sir Arthur? 

Er eilt auf mich zu. Nichts Erfreuliches 

Scheint ſeine Rückkehr anzudeuten! 


Sechster Auftritt. 


Washington. Wayne. 


Washington. Was bringt Ihr? 

Wayne. Schlimme Botſchaft, edler Sir! 
Die Regimenter weigern ſich, zu ziehn. 

Washington. Aus welchem Grund? 

Wayne. Sie würden dem gehorchen, 
Der ihnen Sold bezahle, keinem Andern. 

Washington. Und ihren Eid? und ihre Wehrpflicht? hieltet 
Den eidlichen Vertrag Ihr ihnen vor? 

Wayne. Durchlöchert ſeien Eide und Verträge; 
Wo Zahlung fehle, ende auch der Dienſt. 

Washington. Begleitet mich! 

Wayne. Wohin? 

Washington. Zu den Empörern. 
(Da ſie links abgehen wollen, ſtürzt ihnen Lafayette entgegen.) 


Siebenter Auftritt. 


Die Vorigen. CTafayette. 


Lafayette. O bleibt! Ihr ſtürzet Euch ins ſichre Grab, 
Wollt jetzt den Raſenden Vernunft Ihr lehren. 
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Washington. Was gilt mein Leben gegen unſre Ehre! 
Lafayette. Laßt ihnen Zeit! die erſte Wuth nur laßt 
Verrauſchen! Teufliſch niedre Bosheit hat 
Die Zahmſten ſelbſt in tobende Hyänen 
Verwandelt. Halb ſchon waren ſie gewonnen, 
Da tauchte Thomas Conway wieder auf — 
Washington (einfallend). 
Der Todtgeſagte? 
Lafayette (iortfahrend). 
Iſt von ſeinen Wunden 
Geneſen, mehr noch, Schlechtres anzuzetteln, 
Als je zuvor. Die Regimenter ſtanden 
Zum Abmarſch ſchon in Reih' und Glied, da rief 
Er tückiſch ihren Führern zu: „Man ſchickt 
Euch fort, weil der Congreß Euch nie bezahlt!“ 
Die Menge ſtutzte. „Einen Cäſar wählt!“ 
Rief Conway drauf. „Ein Cäſar wird Euch ſchützen 
Vor Krämergeiz.“ Das zündete wie Bomben 
In trocknem Stroh, und „einen Cäſar!“ ſchrie 
Die Menge nach. Ich wollte raſch, wie früher, 
Mit meinem Regiment den Aufruhr werfen, 
Doch kündeten die eignen Offiziere 
Mir den Gehorſam auf, und „einen Cäſar!“ 
So ſchrie'n auch ſie. 
shington. Wer ſoll ihr Cäſar werden? 
ayette. Das iſt die Frage, die fie eint und trennt. 
Wild ſchwirren ihre Stimmen durch einander. 
Nicht Lee, nicht Arnold kann auf Anhang hoffen, 
Selbſt dem gewandten Gates ſind fie abhold. 
Wayne Doch Einen kenn' ich, der, wär' ihm die Krone 
Genehm, auf ſichre Wahl zu zählen hätte. 
Washington. Der Eine iſt? 
Wayne. Ihr! 
Washington. Ich? Hinweg, Verführer! 
Wayne (während Washington, ohne auf das Nachfolgende zu achten, gedankenvoll 
in ſich verſinkt). 
Verführer ich? Euch ruft des Schickſals Stimme. 
Nicht ich, nicht Ihr ſeid Schöpfer dieſer Wendung. 
Das Land zu wahren gegen Anarchie, 
Die bald, verderbenſchwer, unrettbar uns 
Zurück in Englands Arme ſchleudern müßte, — 
Das, Sir, iſt Eure Pflicht. Ihr könnt ſie nicht 
Erfüllen, trozt Ihr heut dem Drang der Noth. 
(Kleine Pauſe.) 
Ihr ſchweigt! darf ich dies Schweigen deuten? Stimmt 
Ihr bei? 


Wa 
Laf 


(Nochmalige kleine Pauſe.) 
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Wohlan! So rufe ich denn aus 
Im Heere: Washington ſei unſer Cäſar! 
(Links ab.) 

Lafayette. Ihr laßt ihn ziehen? dem verhängnißſchweren 
Beginnen ſeht Ihr ſtumm entgegen? Washington! — 
Still ſinnend, ernſt und regungslos, als ſei 
Sein Geiſt entrückt in andre Regionen! 

Washington (für ji hin). 

So ſah ich's in dem Traume dieſer Nacht. 

Hoch ſtand ich da, auf jähem Felſen, ſchwankend; 
Vor mir ein undurchdringlich finſtres Dunkel, 
Und hinter mir die bodenloſe Tiefe. 

Da plötzlich brauste Aeolus heran, 

Geſchaukelt von des Sturmes rauhen Wogen, 
Auf ſeinem Haupt die Krone der Cäſaren. 
Zunächſt dem Felſen ſchwebte er dahin, 

Daß meine Hand er mit dem Kleinod ſtieß. 
„Nimm,“ — ſprach er, — „nicht vermag des Windes Fluth 
Zu tragen Mann und Krone. Nimm ſie oder 
Zum Abgrund ſinkt das ſtolze Diadem.“ 

Noch war ſein Flehen nicht verhallt und ſchon 
Entfiel dem Haupt der diamantne Schmuck. 
Scheu kehrte der Erſcheinung ich den Rücken, 
Hinweg mein Auge wendend. Tief von Unten 
Herauf ertönte dann metallner Klang 

Wie Glockenſchlag; zerſchellt am Felſen ſank 

In bodealoſer Tiefe, Meilen fern, 

Der Zauberſpuck. Drauf war es wieder ſtill — 
Die tolle Windsbraut hatte ausgetobt. 

Und plötzlich ſchien's, als theile ſich der Himmel; 
Hernieder ſchwebte aus ätheriſchen 

Gefilden eine liebliche Geſtalt, 

In ihrer Hand das Sternenbanner ſchwingend. 
Sie winkte. Furchtlos ſchritt ich ihr entgegen, — 
Die Wolken dienten mir zum ſichern Steg. 
Schon ſtand ich ihr zur Seite, ſah im Licht 

Des Aethermeeres ſchon das offne Thor 

Des Paradieſes, — da erwacht' ich wieder, 

Und ſtumm beſchien der Mond mein einſam Lager. 


Letzter Auftritt. 


Die Vorigen. Kosciuszko. 


Kos ciuszko (ur die Mitte hereinſtürzend). 
Iſt's wirklich? Iſt das Ungeheure wahr? 
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Washington. Was ſollte wahr jein ? 

Kosciuszko. Daß die Republik 
Gefallen, daß Ihr nach der Krone griffet. 

Washington. Wer ſagt das? 


Kosciuszko. Eben ruft Euch die Armee 
Zu ihrem Cäſar aus. 
Washington. So ſei verflucht 


Die Zunge, die zuerſt das Stichwort gab! 
Lafayette. Die Zunge ſprach nur, was Ihr nicht verboten. 
Washington. Verbot die Sonne je der Nacht, zu bleiben? 

Am Morgen ſteigt ſie leuchtend auf und ſtumm 

Verkriecht vor ihrem Glanz ſich alles Dunkel. 
Lafayette. Nicht der Natur gehorcht des Heeres Trieb, 

Und nicht zur Geiſtesſonne ſtrebt ſein Sinn. 

So ſtehn wir denn allein, und keine Wahl 

Mehr blieb uns offen. 

(Gegen Koseiuszko.) 
O Thaddäus, hätte 

Ich nimmer dieſes Tages Nacht erlebt! 
Washington. Das wär' der Ausgang? Nur mein Tod vermöchte 

Zu adeln, was ich ringend ſchuf? — Wohlan! 

Gefährten, kommt zum Ringplatz, wo man Alles 

Am Spieltiſch einſetzt für den höchſten Preis! 

Das Beiſpiel geb' ich ſelbſt. Und wie auch heute 

Sich unſers Schickſals Urne möge wenden —: 

Ihr ſeht den Cäſar der Rebellen enden. 


(Zur linken Seite ab. Lafayette und Kosciuszko folgen ihm. Der Vorhang fällt raſch.) 


Vierter Aufzug. 


Das amerikaniſche Lager am Meergeſtade, wie im erſten 
Aufzuge. 


Erſter Auftritt. 


Greene. Wayne. 


Wayne (in der Tiefe rechts, auf das Meer hinausſchauend). 
Ein Schiff in Sicht! Und, täuſcht mein Auge nicht, 
So ſteigen in der Richtung gegen Süden 
Noch viele Segel auf. 
Greene. Wohl eine Flotte 
Aus England! 
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Wayne (wortretent). 
Gott verhüt' es! Neue Streiter 

Für England kreuzten zwiefach unſern Plan, 

Wenn nicht das ganze Land ſofort dem Cäſar 

Sich unterwirft. 

Greene. Ihr hofft auf Unterwerfung? 

Verſteht Ihr Land und Volk ſo wenig, Sir? 

Vergaßt Ihr, was die Farmer und die Kaufherrn 

Zu dieſem Kriege gegen England zwang? 

Ein Eingriff war's in ihren Säckel. Könnten 

Sie unſern größern Eingriff willig dulden? 

Den Herrſcher anerkennen, der dem Heer 

Des Bürgers letzte Habe preis ſoll geben? 

O nimmer, Sir! Die tolle Cäſarwahl, — 

Nicht Rettung, nur Verderben wird ſie bringen. 
Wayne. Und dennoch ſtimmtet Ihr den Wählern bei! 
Greene. War Widerſpruch geduldet? Mußte nicht 

Sogar ein Lafayette zurück ſich ziehen 

Vor ſeines eignen Regimentes Tobſucht? 

Vernunft iſt hin, und leicht wird's England jetzt, 

Den Nacken uns ins alte Joch zu zwängen. 
Wayne. So leicht wohl nicht. Die ſich zur Cäſarwahl 

Erkühnt, die Alle tragen ihren Kopf 

Zum Henkerblocke, wenn ſie unterliegen, — 

Gleichviel, ob England, ob der Pankes ſiege. 

So müſſen mit der Kühnheit der Verzweiflung 

Sie einſtehn für den neu gewählten Herrn. 
Greene. Das heißt: wir ſetzten in ein Hazardſpiel, 

Bei welchem uns Gewinn und Einſatz echapiren. 
Grogham (och unſichtbar!). 

Zu Boden mit dem Frevler! ſchlagt ihn nieder! 

(Hinter der Scene Rufe: „Zu Boden! nieder! nieder!“ Getümmel.) 
Greene. Vernehmt Ihr's? dieſe Wahl, die uns dem Volk 

Entfremdet, ſpaltet jetzt auch die Armee 

In zwei Partei'n und ſtärkt durch ſolchen Zwiſt 

Den Gegner noch, der vor und hinter uns 

Zum Rieſen wächst. Verfluchenswerthe Folge 

Der fluchenswerthen, ſchweren Uebereilung! 


Zweiter Auftritt. 


Die Vorigen. Steuben, gefolgt von Thomas Conway, James Grog- 
ham und einem Haufen wild lärmenden Kriegsvolkes, tritt raſch durch 
die Mitte ein. Bald nachher Charles Cee. 


Steuben. Was wollt Ihr, Memmen? Hundert gegen Einen! 
O ſchämt Euch über Eure eigne Zahl! 
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Wayne. Was gibt's? Warum verfolgt Ihr dieſen Fremdling 
Conway. Er iſt zum Galgen reif. Drum laßt ihn hängen! 
Greene. Durch welche That verwirkte er ſein Leben? 
Conway (auf die Soldaten zeigend). 

Fragt dieſe, ob er unſre Cäſarwahl 

Mit Hohn nicht überſchüttet, ob er nicht 

Zum Abfall von George Washington gereizt! 
Steuben. Zum Abfall von George Washington? Das lügſt Du! 
Grogham. Was? ſchmähtet Ihr nicht auf die Wähler? Brachtet 

Ihr nicht der Republik ein „Hoch“? 
Steuben. Das that ich. 
Conway (gegen Wayne). 

Ihr hört's: ſein eigner Mund bekennt die Schuld. 
Grogham. Zu Boden mit der Republik! 
Viele Stimmen (gleichzeitig). 

Zu Boden! 
Greene. Ruh! laßt den Fremden ſprechen! Ruh! — Wer ſeid Ihr? 
Steuben. Ein Mann! mehr brauch' ich nicht von Stand und Namen — 
(Auf die Menge zeigend.) 
Vor dieſem Forum nicht. 
(Lee tritt auf der linken Seite ein.) 
Wayne. Ihr gebt Euch ſtolz! 
Steuben. Nur nach Verdienſt, Sir. 
(Auf Conway zeigend.) 


Der da kennt mich wohl. 

Conway. Gewiß, als Abenteurer. 
Steuben. Dieſer Titel 

Gebührt Euch ſelbſt, Sir Thomas; und ein ſchlimmrer 

Dazu noch, falls Ihr mich zu reden zwingt. 
Conway. Mit ihm zum Galgen! 
Mehrere (auf Steuben eindringend). 

Fort! 
Lee (tritt vor). 
Zurück, Ihr Freunde! 

Hier richtet Niemand ohne Urtheilsſpruch. 

Zurück! „Das Wort iſt frei“, ſagt unſer Feldherr. 

So mag der Fremde frei verkünden, was 

Er Schlimmes über Thomas Conway weiß. 
Conway (eiſe gegen Lee). 

Was macht Ihr? 
Lee (ebenjo gegen Conway). 

Dieſes Euch zum Gegendienſt, 
Weil bei der Cäſarwahl Ihr mich verſchmähtet! 
(Laut gegen Steuben.) 
Sprecht offen, was Euch Thomas Conway that! 
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Steuben. Mir nichts, Euch Allen aber deſto mehr. 
Beſäßt Ihr nicht ein ſchwächliches Gedächtniß, 
So könntet wohl Ihr ſelbſt Euch noch erinnern, 
Daß früher ſchon, — er wähnte damals, daß 
Er ſterben müſſe, — Widerruf von Lügen 
Er kläglich vor dem Kriegsrath leiſtete. 
Gar lange iſt's nicht her, ſeit dies geſchehen 
Und ſeine Beichte in der Zeitung ſtand. 
Er hatte, wie Ihr wohl bedenken ſolltet, 
Verſucht, durch tückiſch ausgehegte Ränke 
Das Heer mit ſeinem Feldherrn zu entzweien. 
Warum? Mich wundert, daß Ihr's nicht durchſchaut! 
Jetzt treibt er unter Euch das alte Spiel. 
Die Karten nur ſind neue, nicht die Abſicht, 
Verfeinden, trennen will er Heer und Volk, 
Damit die Zwietracht Euch den Sieg entreiße. 
Wayne. Weist nach, daß er mit Abſicht uns gefährde! 
Steuben. Beweiſe wollt Ihr? Zeugt Euch ſein Benehmen 
Nicht laut genug? Entſprang die heutige 
Emeute nicht aus Thomas' Kopfe? 
Conway. Hört ihn 
Nicht weiter an! Hoch unſer Cäſar! 
Viele Stimmen. Hoch! 
Steuben. Ja ſchrei', bis Dir die heiſre Kehle platzt, 
Du Todtengräber Deiner eignen Ehre! 
Doch irrſt Du, wenn für Deine Melodei 
Willkommnen Dank vom Cäſar Du erwarteſt. 
Conway. Den hoff’ ich, denn die Krone dankt er mir. 
Steuben. Und welche Krone, die, geſchweißt durch Treubruch, 
Auf ewig den Empfänger ſchänden würde, 
Wie Dich ſie ſchändet, Dich und dieſe Alle! 
(Bewegung unter der Menge.) 
Ja glotzt mit Euern Augen! droht und ballt 
Die Fäuſte! Dennoch ſchleudre ich die Wahrheit 
Euch offen ins Geſicht. Gebrandmarkt ſeid Ihr 
Durch dieſes Tages unerhörten Frevel. 
Conway. Wird Keiner endlich ihn zu Boden ſchlagen 
Für ſolchen unerhörten Schimpf? 
Steuben. Heran, 
Wer Luſt hat, ſeinen beſten Freund zu morden! 
Es wär' die ſchlimmſte nicht von Euren Thaten, 
Denn ſchon gemordet habt Ihr Sitte, Recht 
Und Pflicht. 
Wayne. Zähmt Eure Zunge, edler Sir! 
Sonſt kann ſelbſt unſre Gegenwart nicht länger 
Euch Schutz gewähren gegen ihren Zorn. 
Steuben. Ich will nicht Schutz, willkommen ſei der Tod mir, 
Seit ich geſehen, was ich ſchaudernd ſah. 
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Wayne. Ihr ſprecht verwegner, als ſich ziemt. Was thaten 
Wir denn, das Eurer Schmähung Nachdruck liehe? 
Zurückgekehrt ſind wir zur alten Ordnung, 

Auf der Europa's Reiche ſtehn. Wir gaben 

Uns einen Fürſten. Trifft den Schmach und Schande, 
Der einem Oberhaupt ſich unterordnet, — 

Wohlan! verdammt das Schickſal, weil es uns 

Nicht vorwärts ohne Fürſten kommen ließ! 

Steuben. Daß, wie die Maus ins Loch, doch jede Schandthat 
Raſch unter ſchöne Worte ſich verkriecht! 

Ihr unterwarft Euch einem Fürſten, ſagt Ihr? 
Wär's ſo, wär' Washington, gewählt vom Volk, 
Der Fürſt des Landes, jubelnd wollt' ich ihn 
Begrüßen. Denn obgleich den Fürſtendienſt 

Ich aufgegeben, bin ich dennoch nicht 

So ſehr der eignen Heimat Brauch entfremdet, 

Daß Fürſtenhaſſer ich geworden wäre. 
Verehrungswürdig nenn' ich den Monarchen, 

Der, ſein ererbtes Kronrecht ſchirmend, Vater 

Des Volkes iſt, das weiſe er regiert; 

Und Freude ſchafft's, ihm willig zu gehorchen. 

Von all dem iſt bei Euch die Rede nicht. 
Prätorianer nur ſeid Ihr geworden. 

Zu frechem Raubzug ſucht Ihr einen Hauptmann, 
Dem Ihr nicht, nein, der Euch ſoll Dienſte leiſten! 
Und nicht der Heimat mehr gilt Euer Streben. 

Lee (für ſich). 

Bei Gott, den macht ſein ſchneidend Wort erkennbar: 
Er iſt ein deutſcher Löwe. 
Steuben (öortfahrend). 
Lohn begehrt 
Ihr? Lohn? wofür? Für Meineid und Verrath 
Euch wird, — prophetiſch kündet's Euch mein Geiſt, — 
Zu Theil, was Ihr verdient. Verſchlingen wird 
Euch Euer eigne Aufruhr, Alle, Alle — 
(Auf Conway deutend.) 
Sammt dieſem, der für ſeine Kuppelei 
Im Traum ſich ſchon Paläſte bauen ſieht 
Mit Englands Gold. 
Conway deer inzwiſchen einen Dolch aus ſeinem Wamſe zog, außer ſich vor Wuth 
gegen Steuben andringend). 
Verſtumme endlich, Bube! 

Lee (entwindet, dazwiſchen ſtürzend, ihm den Dolch). 

Du ſelbſt nur, Bube, langſam! halt', Canaille! 
Noch gibt's im Lager Washington's Geſetze. 

Lärm unter der Menge, die ſich drohend gegen Lee wendet.) 
Wer murrt, weil einen feigen Mord ich hindre? 
Zurück! Jedwedem wird, was er verdient. 

Nicht wir, der Cäſar richte über beide. 


Eine Stimme (Hinter der Scene). 
Hoch unſer Cäſar, hoch! 
Eine andere Stimme (ebenfalls hinter der Scene). 
Der Cäſar hoch! 
(Viele Stimmen hinter der Seene fallen wirr durcheinander ſchreiend ein „Hoch! hoch!“) 
Greene. Er kommt! Nun endlich wird es ſich entſcheiden, 
Was fortan Recht ſoll ſein in unſerm Lager. 


Dritter Auftritt. 


Die Vorigen. Washington, gefolgt von Tafayette, Kosciuszko und 
dem Generalſtab, tritt raſch aus der Tiefe rechts ein. Der ganze ſichtbare 
Raum der Bühne füllt ſich mit Kriegern. Später eine Ordonnanz. 


Conway (ruft, ſobald Washington ſichtbar wird). 
Hoch Washington, des Heers erkorner Cäſar! 
(Vielſtimmiger Ruf der Menge auf der Scene: „Hoch! hoch!“) 
Washington. Verſtummt! Nicht Freude, bittern Schmerz nur zeugt 
Mir Euer Ruf im Innerſten der Seele. 
(Vortretend gegen Conway.) 
Euch ſuchte ich, Sir Thomas Conway, Euch 
Vor Allen. 
Conway ſiich tief verbeugend). 
Wie ich Euch, erlauchter Cäſar. 
Geſühnt durch dieſes Tags Erfolge iſt 
Die Schuld, mit der ich früher, Euch mißkennend, 
Mich ſelbſt belud. Ihr ſeid des Landes Herrſcher 
Und, — darf beſcheiden das Verdienſt ſich rühmen, — 
So füg' ich bei, daß Ihr's durch mich geworden. 
Geſtattet denn, daß ich in tiefſter Demuth 
Das Vorrecht nütze, das Ihr mir gewährt, 
Indem ich als der Kühnſte Eurer Diener 
Die erſte Huldigung Euch zollen darf. 
(Er läßt ſich auf ein Knie nieder.) 
Washington. Das iſt die Stellung, die Euch ziemt, Sir Thomas! 
Denn Menſchenwürde habt Ihr nie gekannt. 
Was früher ſchon Ihr gegen mich gewagt, 
Verzieh ich, weil es mich allein betraf. 
Der Frevel, den Ihr heut am Land verſucht, — 
Geſchrieben ſteht er in dem großen Schuldbuch, 
Aus dem kein Jota je geſtrichen wird. 
Elender, fort! Hinweg aus meinen Augen! 
Conway aufſtehend). 
Geſtrenger Cäſar — 
Washington (ihm das Wort abſchneidend). 
Schweigt, Unwürdiger! 
Zwölf Stunden habt Ihr Zeit zur Flucht. Betritt 
Man Euch nach Ablauf dieſer Friſt im Lager, 
Betritt man ſpäter Euch im Freiſtaat wieder, 
Köberle, dramatiſche Werke II. n 
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Dann, — beim gerechten Gott, der droben thront, — 
Sei Euer Kopf dem Henkerbeil geweiht, 
Und ohne Gnade ſoll es blutend fallen! 
Hinweg nun! 
(Zeichen des Unmuths unter der Menge, durch welche Conway vernichtet zurückwankt 
und dann verſchwindet.) 
Murrt hier Jemand? wagt hier Jemand 
Dem Ausſpruch ſeines Feldherrn Trotz zu bieten? 
Wann gab ich Anlaß, daß Banditen mich 
Zum Haupt für Ihresgleichen wählen dürften? 
Wer einen Scheingrund nur zu nennen weiß, 
Der trete vor! Beim Eid, mit dem ich Gut 
Und Blut der theuern Heimat einſt verpfändet, 
Kann Jemand den geringſten Schein nur nennen, 
Dann treffe mich, mich ſelbſt der Urtheilsſpruch, 
Den über Thomas Conway ich gefällt! 
Wayne. Ihr thut nicht wohl, ſo hart zu ſprechen, Sir! 
Bedenkt den Mangel, der zu ſolchem Schritt 
Sie drängte! der Entbehrungen gedenkt, 
Mit welchen Euer Heer zu ringen hat! 
Washington. Entbehrt das Volk nicht mehr noch als Ihr Alle? 
Ihr hattet Brod, indeß die Bürger hungern. 
Für ein gemeinſam Ziel erträgt das Land 
Gemeinſam dieſer Zeiten ſchwere Drangſal, 
Und Jedes Schuldbrief lautet auf die Zukunft. 
Nur Ihr wollt Euern beſſern Theil voraus, 
Wollt üppig ärnten, wo Ihr Unkraut pflanzt. 
Grogham. Was wir beſchloſſen, muß geſchehn; und bleibt 
Nicht Ihr der Cäſar, Sir, dann wird's ein Andrer. 
Washington. Dann wird's ein Andrer, meint Ihr? Nun, wohlan! 
So muß, zum Erſtenmal im Leben, ſtolz 
Ich reden von mir ſelbſt. Wohin wohl wäret 
Ihr ohne mich ſchon längſt gerathen? Wer — 
Wer hat zu Kriegern Euch heran gebildet? 
Wer trotz der Noth bis heute Euch ernährt? 
Ich that es, hört's, Ihr feilen Söldner, ich! 
Doch eh' ein Werk, das herrlich groß begonnen, 
Ich ſo alltäglich ende, eher ſchaffe 
Ich nochmal mir aus Memmen Helden, — Helden, 
Die Euch ſammt Euerm Wahn zerſchmettern werden. 
(Er tritt auf die rechte Seite.) 
Steuben (ich neben ihn ſtellend). 
Ich bin der Erſte, der ſich als Rekrut 
Euch ſtellt zu dieſer beſſern Heldenſchaar. 
Lafayette (ebenſo). 
Auch Lafayette wirbt treu um dieſe Ehre. 
Kosciuszko (ebenjo). 
Und niemals trennt Kosciuszko ſich von Euch. 
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Greene (gegen die Menge). 
Nie billigte ich Eure Uebereilung. 
Ich war nur überſtimmt. Mein Platz iſt dort. 
(Er tritt ebenfalls auf Washingtons Seite.) 
Washington. Ihr Andern — ſchweigt! Ihr ſchwankt! Ihr ſeid bewegt! 
Und Furcht iſt's nicht, die Euch erſchüttert. Furcht 
Habt längſt Ihr unter mir verlernt. O gönnt 
Dem edleren Gefühle, das Euch neu 
Durchgeiſtigt, Raum! gönnt Raum dem wahren Stolz 
Zeigt der erſtaunten Welt des Kriegers Hoheit, 
Der nur zum Schutz, doch nie zum Trutz der Heimat 
Die Waffe zückt! Den böſen Traum, der Euch 
Dem eignen beſſern ſelbſt entfremdet, 
O kehret ihm den Rücken! bleibt, was früher 
Ihr wart: der Freiheit Träger, deren Kraft 
Im Anblick der Gefahren wachſend ſteigt! 
Zur Fahne, der Ihr Euch verpflichtet, kehrt 
Zurück, und harret mit Vertrauen, bis 
Die Zeit die Früchte unſrer Saaten reifte! 
Grogham. Sein Wort greift allgewaltig mir ins Innre. 
(Gegen Wayne.) 
Wie denkt denn Ihr? 
Wayne. Unwiderſtehlich zieht 
Des großen Beiſpiels Macht mich an. Ich muß, 
N Und wär's mein Tod, ihm folgen. 
Grogham. Auch den Andern, 
— So ſcheint es, — drang's zum Herzen. 
Wayne. Freunde, nein, 
Wir dürfen nicht wie Söldner enden. Stimmt 
Den Ruf an: Alles für das Vaterland! 
Grogham. Aus vollſter Seele: Hoch die freie Heimat! 
Alle (mit Ausnahme Lee's, der ſich gegen die Seite abivendet). 
Die freie Heimat Hoch! 
(Lafayette, zu welchem indeß eine Ordonnanz eingetreten, geht mit derſelben unter 
Zeichen des freudigſten Erſtaunens raſch ab.) 
Washington (wieder in die Mitte der Bühne tretend). 
Sir Charles Lee, 
Ihr ſchließt Euch aus von dieſer Wiederkehr, 
Die Bürgſchaft leiſtet für noch ſchönre Siege? 
Lee Ich ſchloß auch von der Cäſarwahl mich aus; 
So blieb denn die Beſchämung mir erſpart, 
Neu huldigend mit ihnen jetzt zurück 
Zu kehren zu der Fahne, die ich nie 
Verließ. 
Greene (zu ſeiner Umgebung, nach rechts blickend). 
Wer naht ſich dort mit Lafayette? 
Trägt jener nicht die Uniform von Frankreich? 
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Letzter Auftritt. 
Die Vorigen. CTafayette und ein franzöſiſcher Offizier. 


Lafayette leinen offenen Brief in der Hand, zum Offtzier). 

Uneigennützig, ſagt Ihr? Ohne, Anſpruch 

Auf Kriegsentſchädigung? Ja, ja, hier ſteht es, 

Und auch Dein Auge kündet laut mir: ja 

Es iſt ſo. O mein Frankreich! 
Washington. Lafayette, 

Welch frohe Kunde aus der Heimat regt 

Zu ſolchem Jubel Eure Seele auf? 
Lafayette. O Washington, wie mir zu Muthe ift, 

So mag Columbus einſt empfunden haben, 

Als ihm nach langer Meeresfahrt vom Maſt 

Herab der Ruf entgegen tönte: „Land!“ 

Seht Ihr die Segel dort am Horizont? 

Sie tragen meines Vaterlandes Farben. 

(Auf den Offizier zeigend.) 

Hier dieſer Wackre flog auf leichtem Kahn 

Voraus, die himmliſch ſchöne Botſchaft uns 

Zu melden. Frankreich hat uns anerkannt 

Als freie Staaten, hat an England Krieg 

Erklärt; und jene Schiffe ſind die erſten 

Der Flotte, die es uns zu Hülfe ſendet. 
Washington. Wie? Sagt es nochmal! oder neckt ein Kobold 

Mich mit dem Märchen, Franklin's Sendung ſei 

Gelungen? Ludwig gegen England? Jenſeits 

Des Meeres die Rivalen ſich bekriegend, 

Um hier uns Luft zu ſchaffen? O der Macht 

Schon aufgegebner Freude, die ſo plötzlich 

Uns überraſchend faſt das Herz 

Erdrückt! Ihr widerſprecht nicht? Alſo iſt 

Die Jubelkunde wahr, und wirklich wahr? 

Im Bunde wir mit Ludwig! Wir von Frankreich 

Als freier Staat nun anerkannt, vertheidigt 

Durch ſeine Heere unſre Freiheit! Endlich 

Nach tauſendjährigem Kampf der Menſchheit gegen 

Tyrannendruck ſo viel durch einen Schlag 

Erreicht, daß fortan keine Weltmacht, keine 

Mehr unſerm Werk Gefahr kann bringen! Freunde, 

Wie groß iſt dieſer Augenblick! Nie ſah 

Die Weltgeſchichte, nie noch einen ſchönern. 
Lafayette. Und nie noch einen Helden, der, wie Ihr, 

Ihn vorbereitend zu geſtalten wußte. 
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Washington. Nicht mich, den Geiſt dort oben preist, der ihn 
Geſchaffen. — Reicht die Hand mir, Lafayette! 
Auch Ihr, Kosciuszko! Steuben, Greene, Wayne, 
Und Ihr, Lee, alle, alle habt Ihr Theil 
An dieſer Stunde. Schwören wir aufs neue, 
Treu auszuharren in dem Kampf, der jetzt 
Zum Abſchluß drängt! Halb noch gekettet 
An jene alte Welt, erſteht die neue 
In heiterm Sturmeswehn; und Millionen 
Noch Ungeborener will eine Heimat 
Sie ſchaffen, will ihr Banner über Land 
Und Meere tragen zu den fernſten Zonen, 

Von Pol zu Pol, ſo weit als Menſchen wohnen. 
So ſtehn wir da und ringen, daß es werde —: 
Die Arbeit uns, den Preis der ganzen Erde! 


Ende des Schauſpiels „George Washington“. 


Der 


Trilogie „Zwei Welten“ 


dritter Theil: 


Die 


Heldin uon Vor kkomu. 


Tragödie in fünf Aufzügen. 


Perſonen der Tragödie: 


George Washington, Oberfeldherr der Nordamerikaner. 
Martha, ſeine Gemahlin. 

Lady Margaretha von Philadelphia. 

Miß Mildred Roſevelt, eine Verwandte der Lady. 
Motier, Marquis von Lafayette, Generalmajor 
Thaddäus Kosciuszko, Oberſt und Adjutant 


in 
Henry Knox, Anführer eines Freicorps 
Charles Lee, Washingtons 
Benedict Arnold, : 
Nathaniel Greene, | Generäle Armee. 
Arthur Wayne, 


Joſua Hett Smith, Arnolds Vertrauter. 

John Read, 

Ethan, | Kaufleute. 

Crown, ö 

Hankock, 

Artemas, Daumen 

Jeane, Margaretha's Dienſtmädchen. 

Washingtons Generalſtab. Amerikaniſche und franzöſiſche Truppen. 
Kaufleute. Farmer. Indianer. Mohren. Volk und Sklaven. 

Andre, Major d 0 

Patterſon, Oberſt in der britiſchen Armee. 

Ort der Handlung: Im erſten Aufzuge: eine Felſenſchlucht unweit 
von Philadelphia; im zweiten Aufzuge: das amerikaniſche Winterlager 
zu Fallay⸗Forge, und ein Engpaß im Gebirge; im dritten Aufzuge: 
Robinſonhouſe bei Weſtpoint, und eine Farm in Fishkill; im vierten 
Aufzuge: das Ufergeſtade des Hudſon bei Lonclove, und ein Gemach 
in Robinſonhouſe; im fünften Aufzuge: Washingtons Hauptquartier 
auf dem Vormarſch, das Innere der Feſtung Porktown, und ein freier 
Platz vor derſelben. 

Zeit: vom März 1778 bis October 1781. 


Erſter Aufzug. 


Wildes ringsum von ſchneebedeckten Felſen eingeſchloſſenes 
Thal. 


An beiden Seiten und im Hintergrund Gebirgspfade. Man hört beim Steigen des 
Vorhangs die letzten Klänge einer kriegeriſchen Muſik verhallen. 


Erſter Auftritt. 


Smith, Crown, Hankock, Artemas und mehrere andere Farmer und 
Kaufleute theils ſtehend und in ängſtlicher Erwartung auf die Muſik hörend, 
theils auf Säcken und Tragkörben in einem Halbkreis ſitzend. In der 
Mitte John Read auf einem ſchwer beladenen Handkarren und mit einem 
aufgeſchlagenen Buch in der Hand. Ethan und zwei andere Kaufleute im 
Hintergrund auf der Höhe des Gebirgspfades, nach auswärts in der Rich— 
tung blickend, von welcher die Muſik erſchallt. Später Henry Knox. 


Ethan (nachdem die Muſik verſtummt). 
Sie ziehn bergab. Hier oben ſind wir ſicher. — 
Lies weiter, Read! 
(Er tritt mit den zwei Kaufleuten vor und ſetzt ſich.) 
Crown. Ja lies! Ich brenn' zu hören, 
Wie die Geſchichte mit dem Nagel ende. 
Read. Vernehmt! 
(Einige ſetzen ſich wieder, die Andern drängen ſich ſtehend um Read, welcher beginnt) 
„Und weil dem Pferd ein Nagel fehlte, 
Verlor es bald den Huf; und weil der Huf 
Ihm fehlte, ſtürzten endlich Roß und Reiter, 
Und beide wurden von dem Feind erſchlagen.“ 
Smith. Der Nagel kam dem Kriegsmann theuer. 
Crown. Stör' nicht! 
Read (fortfahrend). 
„Drum hab' auch auf Geringes acht! Verſehn 
Am Kleinſten legt gar oft den Keim zu deinem 
Verderben. Sorgfalt aber leitet über 
Des Lebens Klippen dich gefahrlos hin.“ 
Smith. Das klingt wie eine Predigt. 
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Read. Freilich, Smith; 
Es iſt des „armen Richard“ Sittenſpiegel 
Von Meiſter Franklin. 
Hankock (gegen Smith). Der uns lehrt, wie Recht 
Und Klugheit ſich verbünden müſſen, falls 
Der Wackre nicht den Trägen füttern ſoll. 
Crown. Sehr gut geſagt, — in wenig Worten Alles. 
Wir ſind die Wackern, England iſt der Träge. 
Hankock. Und weil wir es nicht länger mäſten wollten 
Mit unſrer Arbeit Früchten, kam's zum Krieg. 
Read. Und Krieg ſei zwiſchen hier und dort, ſo lange 
Es uns beſteuert. 
Smith. Das iſt Englands Recht. 
Es half einſt unſern Vätern bei den erſten 
Anſiedeleien. Wir, die Enkel, ſollten 
Dafür ihm dankbar bleiben. 
Read. Sollten? was? 
Ihm danken, weil es unſern Handel plündert? 
Hankock. Schon allzu lang ertrugen wir ſein Joch. 
Smith. Ein treues Kind verzeiht der Mutter Schwächen. 
Read. Der reife Sohn baut ſeinen eignen Herd. 
Smith. Und lebt doch ſeiner Mutter zu Gefallen. 
Read. Wohin wohl käm' die Welt mit Deinem Grundſatz? 
Smith. Wohin denn führt uns Eure Volksbeglückung? 
Ins vierte Jahr ſchon geht der Bürgerkrieg; 
Gewerbe, Feldbau, Handel ſind zerſtört, 
Und nichts in Ausſicht, als noch ſchlechtre Zeiten! 
Read. Daß Deinen Schädel ich in eine Kugel 
Verwandeln und hinüber ſchleudern könnte 
Auf Englands Schergentroß! 
Ethan. Das wär' ein Kunſtſtück! 
Hankock (ach der linken Seite ſehend). 
Seht, Nachbarn, wer da kommt! 
Read (dem Eintretenden entgegen). Sir Henry Knox! 
Knox (ihm die Hand reichend). 
Willkommen, Freund! Was lagert Ihr Euch hier? 
Read. Nicht zum Vergnügen, Sir! Schaut dort hinunter! 
Knox. Der Paß geſperrt von Truppen und Kanonen! 
Ethan. So iſt's. Wir ſind gezwungen, hier zu feiern. 
Read. Und weil der Körper raſten muß, ſo flicken 
Wir unſrer Seelen lockre Weisheit aus, 
Wie ſich's für wackre Bürgersleute ziemt. 
Knox. Sind's unſre Freunde oder Royaliſten? 
Read. Engländer ſind's. Sie ziehn hinab nach Süden. 
Crown. Ihr kommt mit guter Botſchaft, Sir? 
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Knox. Mit guter 

Und ſchlimmer, wie es eben geht im Kriege. 
Hankock. So theilet uns zuerſt das Schlimme mit! 
Knox. Seid denn gefaßt aufs Schwerſte! 
Read. Wir ſind es. Sprecht! 
Knox. Die Untergenerale Washingtons 

Benehmen ſich mit jedem Tage kecker. 

Man fürchtet einen allgemeinen Abfall. 
Read. Unmöglich! Iſt doch unter ihnen keiner, 

Der nicht durch große Thaten ſich bewährte. 

Der edle Held von Saratoga, Gates — 
Knox (einfallend). 

Dient widerwillig unter Was hington. 
Read. Der ruhmgekrönte Arnold — 


Knox (einfallend). Steckt in Schulden 
Und in Proceſſen wegen ſchmählicher 
Erpreſſung. 

Read. Der geprieſne Conway — 


Knox (einfallend). 
War ſtets noch Intriguant und ſtieg durch Ränke. 
Rea d. Der ritterliche Lee — 
Knox (einfallend). Hat in Europa 
Schon früher vielmal ſeinen Herrn gewechſelt. 
Read. Und Wayne, Greene, Sumter, Putt, Hamilton? 
Doch nein, antwortet weiter nichts mehr, wollt 
Ihr nicht den Glauben uns an Vaterland 
Und Zukunft rauben! 
Knox. Euch iſt nicht bekannt, 
Daß Generalinſpector Thomas Conway 
Im Lager kürzlich zweimal nach einander 
Des Aufruhrs Fahne offen aufgepflanzt? 
Read. Rebellion im Heere Washingtons! 
Hankock. Und was gab Conway Anlaß zur Empörung? 
Knox. Die Luft uns zu verderben. Gates ſollte 
Den Feldherrnſtab erhalten; dann, als dies 
Mißlungen, wollt' er einen Cäſar wählen. 
Artemas. Hier in der Freiheit Lande einen Cäſar? 
Read. Und Washington ließ ſtraffrei ihn gewähren? 
Kno x. Der erſte Frevel ward ihm mild verziehn, 
Den zweiten büßte Conway mit Verbannung; 
Doch fürchtet man, er ſei nicht außer Landes 
Gegangen, werbe im Verborgenen 
Und ſpinne noch verwegenere Ränke. 
Read. War Gates ſelbſt an dem Complott betheiligt? 
Knox. Man glaubt, daß er ſowohl, als ſeine Freunde, 
Die Pläne Conway's heimlich unterſtützen. 


Hankock. Sagt, ſtammt der ſtolze Gates nicht aus England? 
Knox (dejahend). 
Er zählt zu jenen, welche der Congreß 
In Sold nahm, weil ſie vielerfahrne Krieger 
Vom Fach ſind. 
Crown. So auch Conway, der aus Irland 
Zu uns herüber kam. 
Ethan. Und Lee, der nirgends 
Noch fehlte, wo es ſchlimme Händel gab. 
Artemas. So ſind's die Fremden, welche rebelliren, 
Nicht unſre eingebornen Generale. 


Crown. Die Fremden, ja, die uns zum Schein nur dienen, 
Indeß ſie heimlich wohl zu England halten. 
Artemas. Die aber juſt die Meiſter ſind der Kriegskunſt. 

Hankock. Mir ſchauert vor dem Bild, das Ihr entwerft. 
Read (während Ethan und zwei andere Kaufleute wieder auf die Stelle zurüd- 
treten, die ſie beim Steigen des Vorhangs einnahmen). 

Ja, wenn die fremde Ehrſucht heimlich tagt, 

Dann, Volkeshoffnung, gute Nacht! 

Knox. Mit nichten. 

Wenn fremde Ehrſucht tagt, dann, heimiſch Volk, 

Dann gieße Kugeln aus des Kaufmanns Blei, 

Und hämmre Schwerter aus des Farmers Pflug. 
Crown. Da hat er recht. Wir ſtehn zu ſeinem Freicorps. 
Rea d. So ſei's! Für unſre Unabhängigkeit 

Von Englands Joch ſcheu' Keiner dieſes Opfer. 
Knox (fortfahrend). 

Die Zeit reift wunderbare Gegenſätze: 

Selbſt ſchwachen Seelen gibt ſie Heldenmuth. 
Hankock (zu feiner Umgebung). 

Merkt auf! Nun meldet er auch Gutes. 

Crown (ebenfo). Hört! 
Knox (fortfahrend). 

In Philadelphia erzählt man ſtaunend, 

Wie eine Jungfrau auf die Bibel ſchwur, 

Nur einem tapfern Freund der Heimat Herz 

Und Hand zu ſchenken oder unvermählt 

Zu bleiben. 

Crown. Blitz und Hagel! dieſer Schwur 

War ein pikanter Trumpf! — Und hielt ſie Wort? 
Knox. Das ſpäter! Angeſpornt durch ſolchen Vorgang, 

Gelobten ſeither dort wohl tauſend Maiden, 

Der Jungfrau Beiſpiel kecklich nachzuahmen. 
Hankock (su dem neben ihm ſtehenden Smith). 

Vernimmſt Du's, Joſua? Geſelle Dich 

Zu uns! ſonſt bleibſt Du ewig ohne Hausfrau. 
Read. Der Name jener Heldin? 
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Knox. 8 Margaretha, 
Des Kaufherrn Edward Shippen ſtarke Tochter. 
Read. Ich kenn' ſie, deren blendende Geſtalt 
Noch übertroffen wird von ihres Geiſtes 
Erhabnem Flug und ihrer Seele Anmuth. 
Artemas. Es hieß ehdem, ſie ſei verlobt — verlobt 
Mit André, dem geſchwornen Royaliſten. 
Knox. Sie war's vor dieſem Krieg. Als aber Andre 
Der Fahne Englands folgte, ſchied ſie heimlich, 
Um dem verhaßten Zwange zu entſchlüpfen, 
Vom Vaterhaus, Schutz ſuchend in den Reihn 
Der Patrioten. 


Read (einfallend). Wo ſie ohne Zweifel 
Schnell das Geſuchte fand! 

Knox. Ihr meint: Erſatz 
Für André? 

Ethan (ruft). Endlich wird der Engpaß frei. 


Die letzten Truppen ziehn ſo eben ab. 
Knox. Friſch auf denn, Freunde, zum Verſammlungsplatz 
Nach Fallay⸗Forge. 
(Alle nach einander, ihr Gepäck und den Handkarren mit ſich nehmend, rechts ab, 
bis auf) 


Zweiter Auftritt. 


Read und Knox. 


Read (der ſchon während Knox' letzter Rede plötzlich erſtaunt auf die linke Seite 
geſehen). 
Henry! 
(Knox, der den Andern folgen wollte, kommt zurück.) 
Was mag jene 
Geſtalt dort an dem Abhang wohl bedeuten? 
Knox. Ich ſeh nur eine Frau ſammt Dienerin. 
Read. Die mein' ich. Vorhin ſprengte ein Virginier 
Auf kühnem Roſſe gegen ſie heran, 
Gab raſch ihr ein Papier und eilte dann 
Noch raſcher in die Waldſchlucht. 
Knox. Folglich find 
Es ohne Zweifel Patrioten. 
(Er wendet ſich gegen den Abgang um.) 
Read (unverwandt nach links blickend). Seltſam! 
Schaut weiter aufwärts, Henry! Schaut doch, ſchaut! 
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Knox. Ein Mann zu Pferd und auf der höchſten Spitze! 
Vermögt Ihr ſeines Kleides Schnitt und Farbe 
Zu ſehn? 

Read. Die weite Ferne macht's unkenntlich. 
Doch iſt's derſelbe Reiter, den ich kaum 
Noch neben jener Frau erblickt. 

nor. Unmöglich! 
Liegt zwiſchen beiden doch ein wilder Bergſtrom. 

Read. Mein Auge täuſcht mich nicht, es iſt derſelbe. 

Knox. Und wie von unſichtbarer Macht getragen, 
Schwebt pfeilſchnell er auf ſtolzem Roſſe über 
Den Felſen hin, der ſchlüpfrig, jäh und unhold, 
Wie Chimboraſſo's ſchneeumflorte Kuppel, 
Kaum Platz gewährt dem Fußtritt einer Gemſe. 
Es iſt das Wagniß eines Tollkopfs. 

Read. Oder 
Die Kühnheit eines Helden, der des Feindes 
Bewegung überwacht. — Weh, er verirrt! 
Nur wenige Schritte noch, dann ſtürzt er nieder 
Zum Abgrund, der, wohl tauſend Klafter tief, 
Vor ihm ſich berſtend öffnet. Wie ſein Pferd 
Sich bäumt! Er iſt verloren. 


Knox. Nein, bei Gott! 
Mit einem Sprunge trägt es ihn darüber 
Hinweg. 

Read. Und ohne auch nur einen Blick 


Dem Orte der Gefahr zu gönnen, eilt 
Er ruhig weiter. 

Knox. Wetter! noch ein Sprung, 
Und Mann und Roß ſtehn wohlbehalten wieder 
Auf feſtem Grund. 

Read. Freund, nie, im Leben nie 
Hab' einen ſolchen Reiter ich geſehn. 

Knox. Das glaub' ich wohl. Ihm folgt auf jenem Pfad 
Kein Zweiter nach; und wer es frevelnd wagte, 
Der läg' zerſchmettert tief im Abgrund. Ich 
Erkannte ihn an ſeiner Sicherheit. — 
Voran jetzt! Auf dem Weg erzähl' ich Euch 
Von dieſes Reiters Kühnheit Wunderdinge. 


(Beide im Vordergrunde rechts, den Andern nach, ab.) 


Dritter Auftritt. 
Margaretha und Jeane kommen von der linken Seite. 


Margaretha. Ein königlicher Held! 
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Jeane. Sein Name, Lady? 
Margaretha. Das Blatt, das er zurückließ, nennt ihn nicht. 
Jeane. Des Blattes Inhalt? 
Margaretha. Höre! 
(Sie liest.) 
„Seid Ihr einſt 
In Noth, ſo ſuchet den, der dieſes ſchrieb, 
Beim Regimente der Virginier auf.“ 
Jeane. Und dies zum Dank für Eure Nachricht über 
Des Feindes Nähe, die ihn jubeln machte? 
Margaretha. So iſt's. 
(Sich umſehend und in die Tiefe rechts deutend.) 
Wir ſind verirrt. Schau eilig nach, 
Ob jener Pfad ins Thal hinunter führe. 
(Jeane in der Tiefe rechts ab; Margaretha allein.) 
Fürwahr, ein Vorfall wunderlicher Art! 
Wie ſich das Wahlverwandte raſch umklammert, 
So zog ſein Weſen, Ehrfurcht fordernd, mich 
Gewaltig an. Und wäre die Begegnung 
Nur blinder Zufall? — Zufall oder nicht — 
Ich will als Kleinod ſein Geſchenk verwahren. 


Vierter Auftritt. 


Margaretha. Major Andre erſcheint mit Kriegern links auf der Höhe 
des Hintergrundes. 


Andre (zu den Kriegern). 

Dort muß er noch verborgen ſein. Durchſucht 

Die Schluchten! eilt! Er ſoll uns nicht entwiſchen. 

(Mehrere Soldaten links ab, die andern bleiben auf der Höhe ſtehen.) 

Was ſeh ich? Jene Frau mir jetzt ſo nahe! 
Margaretha (auf's Höchſte erſchrocken). 

O Himmel — Andre! 
André. Welche Stimme! 
Margaretha Für ſich.) 

Soll dieſer Tag mit allen Schlingen mich 

Umſtricken! 
Andrs (Herabiteigend). Die Geſtalt? — Ihr — Margaretha? 

(Margaretha will abgehen.) 

Bleibt! Steht mir Rede! Wo iſt Washington? 
Margaretha. Wer? 
Andre. Washington, der Feldherr der Amerikaner. 
Margaretha. Nie, Herr Major, in meinem Leben ſah 

Ich nie von Angeſicht zu Angeſicht 

Den Würdigſten von dieſes Landes Helden. 
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André. Ihr ſaht ihn nie? Doch ſpracht Ihr eben ihn 
Auf jenem Berg! Umſonſt verſtellt Ihr Euch. 
In Euerm Zittern les ich Eure Furcht 
Für der Rebellen kühnes Oberhaupt. 
Margaretha. Major, kann meine plötzliche Entdeckung, 
Daß ich den Edeln ſprach und ihn nicht kannte, — 
Kann dieſe Euch mein Beben nicht erklären, 
So dürftet Eure eigne Gegenwart 
Gar leicht Ihr als den wahren Grund erachten. 
Andre (nad) einer kleinen Paufe). 
Wohin floh Washington? 
Margaretha (für ſich). Er wär vielleicht 
Verloren, ſagte ich die volle Wahrheit. 
Andrs (heftiger). 
Wohin floh Washington? 
Margaretha (entfchloffen nach Rechts zeigend). 
Nach dieſer Seite. 
Andr s (für fich). 
So fällt er unrettbar in meine Hand, 
Denn ſteile Felſen hemmen ſeine Flucht. 
(Zu den Soldaten in der Tiefe.) 
Ruft die Patrouillen zurück und laßt 
Durch unſre Reiterei das Thal durchſuchen! 
(Die Soldaten ab. Bald hört man in der Ferne Hornſignale. Andre kommt wieder 
in den Vordergrund.) 
cun als des Königs treuer Offizier 
Ich meine Pflicht gethan, ſteh ich als Freund 
Der Freundin gegenüber, welche einſt 
Vor dieſes Kriegs unſeligem Beginn i 
Mir mehr als eine Schweſter war. O wendet 
Euch nicht hinweg! Verzeiht das rauhe Wort, 
Zu dem mich meines Standes Schwur gezwungen! 
Mein Schwert verkaufte ich aus Pflicht an England, 
Jedoch mein Herz — es blieb zurück bei Euch. 
Margaretha. Berührt nicht Dinge, die aus Euerm Mund 
Zu hören mir nicht ziemt! 
André. Nicht ziemt? Mag ſein! 
Wenn das Gerücht nicht log, ſo bracht Ihr ja 
Die Treue, warft Euch weg an den vermeſſnen 
Rebellen Arnold. 
Margaretha. Sprecht hier Arnolds Namen 
Nicht aus! 
André. Ihr wurdet nicht mit ihm vermählt? 
Margaretha. Wohl, Herr Major, ich bin ſein Weib. Nennt dennoch 
Vor Eurer Kriegerſchaar mich Grethy Shippen. 
Das war, — Ihr wißt's, — mein Name vor der Trauung. 
Mein Vater Shippen hält zu Euch. Sein Kind, 
Nicht Arnolds Gattin, darf hier Schonung hoffen. 
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Andre. Miß Shippen und nicht Lady Arnold! Wie? 
Von mir erwartet Ihr ſolch einen Dienſt? 
Margaretha ſttolz und faſt verächtlich). 
Nicht, wenn er gegen Euers Standes Schwur 
Verſtößt. 
Andre (mach einer kleinen Pauſe). 
Was führte Euch in unſre Nähe? 
Margaretha. Es hieß, die Berge ſeien frei vom Feind. 
Dies glaubend, wollt' ich auf dem kürzern Weg 
Nach Fallay-Forge zu meinem Gatten eilen. 
Andre. Ihr wähltet juſt den ſchlimmſten Tag. 
Margaretha. Ein jeder Tag iſt ſchlimm, an welchem uns 
Das Unglück ruft. 
Andre. Wie, Lady? welch ein Unglück? 
Iſt Euer Gatte krank? 
Margaretha. Mehr als nur krank. 
André. Todt? 
Margaretha. Mehr als todt, und doch geſund an Körper. 
André. Wie deut' ich das? 
Margaretha. Ihr ſollt nicht deuten, was 
Ich Euch nicht deutlich ſagen kann, nicht darf. 
Mein Kummer iſt nicht für den Feind des Landes. 
Andrs. Ihr nennt mich Euern Feind? 


Margaretha. Ich will 
In Euch nichts Andres als den Söldner Englands 
Erkennen. 

André. Ich verſtehe. Als der Krieg 


Begann, und mich, den Offizier des Königs, 
Von Eurer Seite weg zum Heere rief, 
Riß Euch des Augenblickes Schwindel hin, 
Der Euer ganzes Volk ergriffen hatte. 
Begeiſtert ſaht Ihr auf des Landes Söhne, 
Und eine Stunde täuſchender Empfindung 
Beſtahl Euch um des Lebens freie Wahl. 

Margaretha (bitter). 
Dann wär' es traurig, daß die Liebe nicht 
Auf's britiſche Commando ſich verſtand. 

An drs. Ich gebe dieſen Hohn Euch nicht zurück. 
Wohl Euch, wenn jene Täuſchung Euer Herz 
Auf immerdar verſtummen machte! — Neulich, 
Als mein Beruf nach Philadelphia 
Mich führte, ſah ich einen hagern Greis 
Todtmatten Schrittes durch die Straße wanken. 
Sein halb erloſchnes Auge ſchien das Grab 
Zu ſuchen. Wie im Sturme an gebrochnem 
Maſtbaum das Segel ſchlotternd weht, ſo bog 
Sein Haupt ſich kraftlos nieder auf die Bruſt. 
Ich trat ihm näher und begann: „Nehmt, Freund, 
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Nehmt, Euch zu ſtützen, meinen Stab!“ Er ſah 

Erſtaunend zu mir auf, denn wie ich ihn, 

So kannte er auch mich; und ſeufzend ſprach 

Er: „Meinen Stab zerbrach mein eigen Kind, 

Als treulos es von uns zum Mann entwich, 

Der keine Treue kennt für ſeinen König.“ 
Margaretha. Mein Vater! 
André. g Nur ſein Schatten noch. „Nehmt,“ ſchloß 

Er, — „meine Schätze zur Belohnung, könnt 

Ihr Kunde bringen von der Tochter Glück! 

Ich will dann ruhig ſterben. O ſie wird, 

Sie kann nie Ruhe finden; ihre Flucht 

War unnatürlicher Verrath an Allem, 

Was ihr Geſchlecht als unverletzbar ehrt, — 

Und jede Unnatur hat ihren Rächer.“ 
Margaretha. O fühltet Ihr, woran dies Wort mich mahnt, 

Und was ich einſt bei meiner Flucht empfunden, 

Dann könntet Ihr ſo tief mich nie verletzen, 

Wär' zehnfach auch mein Haupt der ſchweren Schuld 

Verfallen, deren Ihr mich fälſchlich zeiht. 
André. Die ſich des Vaterlandes Todfeind hingab, 

Schweig von des Herzens beſſrer Mahnung! 
Margaretha. Nicht weiter, Sir! Ließ die Erinnerung 

An meines Vaters Gram mich Euer Kleid 

Für einen Augenblick vergeſſen, dennoch 

Erkenne ich als Richter meiner That, 

Beim Himmel, keinen Söldling Englands an. 
Andre. Ein Söldling, Lady, gäb' für ſolchen Hohn 

Euch ſichern Tod. Ich aber, ich verzeih 

Euch, was Ihr ſelbſt Euch zu verzeihen nie 

Vermögt. 

(Schlachtenlärm hinter der Scene.) 
Ha — was iſt dies! Alarmſignale, 
Kanonendonner und verworrner Lärm, 
Wie im Beginne einer wilden Schlacht! 


Tünfter Auftritt. 


Die Vorigen. Oberſt Vatkterſon erſcheint mit einigen Kriegern auf der 
Höhe des Hintergrundes. 


Patterſon. Zum Rückzug! laßt zum Rückzug blaſen! eilt! 
(Die Krieger rechts ab.) 
Major, flieht! flieht! 
André. Herr Oberſt, was geſchah? 
Patterſon. Indeß den ſchlauen Washington wir dort 
Allein verirrt und flüchtig wähnten, gab 
Sein kühner Sprung den Reitern von Virginien, 
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Die im verborgnen Waldesdunkel lagen, 
Nur das Signal zum mörderiſchen Ueberfall. 
Margaretha für ſich). 
Der Unbegreifliche! 
André. Werft ſie zurück! 
Patterſon. Vergebens wär's, an Widerſtand zu denken. 
Vom zehnfach überlegnen Feind durchbrochen, 
Fliehn unſre Schaaren ſchon in wilder Haſt; 
Und uns auch brächte hier die Kampfluſt Tod 
Nur oder ſchmähliche Gefangenſchaft. 
Andre. Und die Geſchütze? die Munition? 
Patterſon. Verloren ſind der Proviant und alle 
Kanonen, die in Clinton's Lager wir 
Befördern ſollten. Rettet Euer Leben! 
(Durch die Mitte ab.) 
Andre Weh mir! Bethört! Beim erſten mir vertrauten 
Commando überliſtet und geſchlagen! 
(Sich wieder gegen Margaretha wendend.) 
Und Ihr, die ſeine Stellung kannte, Ihr 
Verſchwiegt die nahende Gefahr, ja locktet 
Durch falſche Antwort meine Schaar ins ſichre 
Verderben. Margaretha, meine Braut 
Einſt, mir vor Allem lieb und theuer, — o 
Der Willkomm war von Euch kein Heldenſtück! 
Margaretha. Was ſchmähet Ihr der Heimat Tochter, weil 
Dem Dienſt des Vaterlands ſie Opfer bringt! 
André. Den Schandfleck zu vertilgen, ſei kein Wagniß 
Mir zu verwegen, keine That zu ſchwer. 
Unweiblich habt Ihr Euern Scheidebrief 
Mit Blut beſiegelt, Margaretha! Blut, 
Wißt, wird mit Blut geſühnt. Was auch erwachſend 
Aus dieſer Stunde Drachenſaat uns keime, 
Ob Euch, ob mich, ob Beide ſie verderbe, — 
Gedenket einſt am Tag der Aernte, daß 
Ihr ſelbſt es ſo gewollt! 
(Raſch durch die Mitte ab; immer ſteigender Kanonendonner, Kleingewehrſeuer und 
Schlachtenmuſik in der Ferne, doch nicht jo laut vernehmbar, daß dadurch der Vortrag 
auf der Bühne geſtört würde.) 


Letzter Auftritt. 


Margaretha, allein. 
Später ſchreiten virginiſche Milizen über die Scene. 
Margaretha. Daß ich es ſelbſt 
Gewollt! Blut, ſagſt Du, fordert Blut. Ja, Blut 


Habt frevelnd Ihr in dieſem Land vergoſſen, 
Das Blut harmloſer Bürger, die in Demuth, 
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Wie fromme Kinder ihre Eltern, Euch, 
Die Unterdrücker, um Gerechtigkeit, 
Um Milde einſt gefleht. Und Eure Aernte — 
Sie heißt jetzt Blut, Blut, Euer eignes Blut! — 
Wie der Kanonen mörderiſcher Donner 
Schon dröhnend wiederhallt durch Berg und Thal! 
Dazwiſchen der Trompeten grelles Schmettern, 
Virginiſche Muſik, verworrnes Toſen, — 
Ein tauſendſtimmiger wilder Schlachtenton, 
So grauenvoll und dennoch meinem Ohr 
Willkommen. Unter Blitzeskrachen klärt 
Im Sturm ſich die Natur: ſo klärt auch unter 
Der Waffen ernſtem Klange ſich das Leben, 
Und über Leichen tagt, aus Noth und Sorgen, 
Uns endlich der Befreiung goldner Morgen. 
(Virginiſche Milizen, mit dem Sternenbanner an ihrer Spitze, marſchiren auf der 

Höhe des Hintergrundes von links nach rechts über die Bühne.) 
Voran, voran des Heimatlandes Söhne! 
Der Kriegsgott, jenem, der mit keckem Griff 
Des Augenblickes Gunſt bemeiſtert, ſtets 
Geneigt, — er lächelt heut Euch zu. Voran, 
Voran! bezahlt mit blankem Stahl den Fremdling, 
Der ſtolz den Herrſcherſtab herüber ſchwang 
Aus jener alten Welt auf dieſe neue! 
Die höhern Mächte, die im Urbeginn 
Der Zeiten durch den Ocean einſt beide 
Getrennt, die unſichtbaren, himmliſchen, 
Sie ſegnen Eure Waffe, daß ſie trifft. 

(Gegen die rechte Seite ſich wendend.) 
Ha — wie dort unter ihren Schlägen Feind 
Auf Feind ſchon hinſtürzt, Aehren gleich, die unter 
Des Schnitters Senſe fallen! 

(Mehr in den Vordergrund tretend.) 

Unſer iſt 

Der Sieg, — ein kleiner Sieg, doch groß als Beiſpiel 
Für alles Volk in Süd und Nord, das ſchwer 
Gebeugt von langer Jahre Mißgeſchicken, 
An unſers Widerſtandes Kräften halb 
Verzweifelt war. Neu lebt die Hoffnung! 
Nicht länger bangend vor den Schaaren roher 
Tyrannen, die entlang der Küſte zahllos 
Noch lagern, greift der Farmer endlich kühn 
Zur Waffe. Mit der Löwenſtärke wilder 
Verzweiflung ſtürmt er ein auf ihre Zelte. 
Entſetzen packt die Reihn der Miethlinge, 
Und die der Todesengel ſchont, die flüchten 
Auf ſchwankem Schiff die Flagge Albions 
Umflort zurück zum fernen Inſelland, 
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Dort ernſt verwarnend, daß ſie nie mehr oder 
Als Freundin nur den Erdtheil wieder ſchaue. 

(Der Donner der Geſchütze wird immer weniger hörbar. Die Muſik hinter der 
Scene geht in einen bis zum Schluß dauernden Siegesmarſch über und läuft dann in 
eine glänzende Fanfare aus. Margaretha fährt in gehobener Stimmung fort.) 

Aus kleinem Anfang wächst ein Rieſenwerk. 
Hier, wo Jahrtauſende hindurch Natur 

Im Urwald feſſellos zum Rieſen ſich 

Geſtaltet, hier entfeſſelt auch der Menſch 

In ungeſchwächtem Drange ſeine Kraft, 

Und hoch und höher wird er ringend ſteigen. 
Schon ſeh' im Geiſte ich der Zukunft Wandlung: 
Da weht ein Sternenbanner durch die Meere! 
Es iſt der Heimat ſchützendes Panier; 

Und keines, auf der Erde Rund ſteht keines 
Mehr über ihm an Größe, Macht und Anſehn. 
Scheu grüßen die Despoten es von Ferne, 
Monarchen bieten ihm ihr Bündniß an, 

Die Völker blicken, wie zum Morgenſterne, 

Zu ihm mit ſtolzer Hoffnung fromm hinan, 

Und laut und lauter hört man den Ruf erſchallen: 
Die Freiheit ſteigt, die Ketten ſind gefallen! 


(Während ſie ſich zum Abgehen umwendet, fällt raſch der Vorhang.) 


Zweiter Aufzug. 
Das amerikaniſche Lager zu Fallay-Forge. 


Rechts, links und in der Tiefe Lagerzelte und hölzerne Baracken. Von Zeit zu Zeit 

werden vor den Zelten im Hintergrund Indianer und Mohren in verſchiedenen Trachten, 

defect gekleidete Milizen, Verwundete und Invaliden ſichtbar, welche zum Theil die 
Spuren tiefſten Elends an ſich tragen. 


Erſter Auftritt. 


Arnold tritt in glänzender Uniform auf. Bald nachher Arthur Wayne. 


Arnold allein). 
Verwünſcht ſei dies Republikanervolk! 
Nur Krämer ſind es, Neider jedes echten 
Verdienſtes! Pfui, pfui! Meine Rechnungen 
Bekritteln, mit Proceſſen mich bedrohn — 
Mich, der den Kern der britiſchen Schwadronen 
Wie aufgeſcheuchte Hirſche vor ſich her 
Ins innre Canada zurückgetrieben, 
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Daß alles Volk frohlockend ausrief: „Heil, 
Heil Arnold, dem Erretter! Heil ihm, Heil 
Dem Sieger, deſſen Schwert Armee'n erſetzt!“ 
Die Peſt auf Euern Weihrauch! 
(Sich ſelbſt plötzlich unterbrechend und den Fuß betaſtend.) 
O mein Bein! 
Des ſchwarzen Undanks häßliche Geburt 
Macht Narben, deren Schmerz ich ſonſt nie fühlte, 
Mir unerträglich. — Krüppel wurde ich 
Im Dienſt des Vaterlands. Jetzt ſchreien ſie: 
„Der taugt zu nichts mehr, alſo weg mit ihm! 
Zum Lohn ihm einen Fußtritt!“ — Doch Geduld, 
Geduld, ihr Gimpel! Trotz der Wunden lebt 
Der alte Geiſt noch in der morſchen Hülle. 
(Wayne erſcheint auf der rechten Seite.) 
Ah Wayne! — Habt Ihr ſchon vernommen, wie 
Die Herrn vom grünen Tiſche meinen Feldzug 
Durch Canada belohnt? 
Wayne. Noch nicht. Jedoch 
Der Bote, der Euch den Beſcheid gebracht — 
Arnold (einfallend). 
Ihr ſpracht ihn? 
Wayne (fortfahrend). Er behauptet, daß Ihr zwar 
Geſtritten wie ein Bayard, aber — 
Arnold. Aber? 


Wayne. Auf Euerm Zug auch Freund und Feind gerupft, 
Wie der Koruzze einſt die Magyaren. 
Arnold. Zum Henker! Will dies Pack die Freiheit gratis? 
Wayne. Je nun — Ihr nahmt ein Theilchen Euch voraus, 
Und Ihr verſtandet, — ſagt man, — gut zu rechnen. 
Wie lautet des Congreſſes Urtheil? 
Arnold (eine Schrift aus dem Wamſe ziehend und hinreichend). 
Lest ſeinen Unſinn! 
IR ayne (nimmt die Schrift und wirft einen Blick in dieſelbe). 
Euer Part geſtrichen, 
Ihr vor ein Kriegsgericht geſtellt! — Hm, hm! 
Das erſte iſt für Euern Säckel ſchlimm; 
Das zweite, glaub' ich, habt Ihr ſelbſt begehrt. 
Arnold. Begehrt? Ja um das erſte zu verhindern, 
Nicht um mit ſolchem Schimpfe abzuziehn. 
Gebt her! 
(Das Blatt zurücknehmend und zerknitternd.) 
In die Kanonen eingeſtampft, 
Und dieſen Republikenſchneidern aufs 
Geſicht, aufs hirnverbrannte, abgefeuert, — 
Das ſollte fortan meine Loſung werden. 
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Wayne. Erhitzt Euch nicht! Mit kaltem Blute werdet 
Ihr Euern Vortheil beſſer wahren. — Kennt 
Ihr Washingtons Geſinnung? 
Arnold. Sprecht mir nicht 
Von Dem! 5 
Wayne. So iſt auch er auf Euch erzürnt? 
Arnold. Ich weiß es nicht, doch ſetze ich's voraus. 
Wie ſollte Washington mich nicht verdammen? 
Dient er dem Land doch ohne Löhnung, läßt 
Kaum, was er ausgegeben, ſich vergüten! 
Wayne. Ja, dieſes hohe Lob gebührt ihm. 
Arnold. Lob? Ei, ſagt 
Doch, was erreicht ſein ideales Kargen? 
Im Lager draußen ſeht zu Tauſenden 
Die armen Kerle ihr ſchon halb verhungert 
Am Stroh wie ihre Pferde kauen. Wem 
Die Beine nicht ſchon längſt geſchunden oder 
Verfault im Miſte ſind, der deſertirt! 
Wie lange wird man das ertragen? ſagt: 
Wie lange? und was ſoll das Ende ſein? 
Wayne. Das Ende? Wie? Darüber, hoff' ich, waltet 
Wohl nirgends der geringſte Zweifel. 
Arnold (pöttiſch). Nirgends, 
So lange man mit blinden Augen ſchaut. 
Hinter der Scene vielſtimmiger Jubel und der Ruf: „Hoch! hoch! hoch!“) 


Zweiter Auftritt. 
Die Vorigen. Gleich darauf Taſayette. 


Arnold. Welch' ungewohntes Jauchzen! 
Wayne. Ungewohnt, 
Fürwahr, iſt dieſer Ton der Freude. — Könnt 
Den Anlaß Ihr errathen? 
Arnold. Washington 
Zog heute früh zur Jagd aus. Sollte er 
Vielleicht — doch nein! woher denn könnt es kommen? 
Lafayette (der indeß eintrat). 
Von ihm. Der Oberfeldherr handelt ſtets 
Zur rechten Zeit. 
Wayne. Herr Generalmajor 
Von Lafayette! Iſt dieſes Euer Werk? 
Lafayette. Ihr hört es: Washingtons. Er kehrt ſo eben 
Zurück ins Lager, mit dem Proviant 
Der britiſchen Armee. 
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Arnold. Dem Proviant 
Der britiſchen Armee? Wie war es möglich, 
Daß ſolch ein Streich gelang? 

Lafayette. Indeß die Köpfe 
Ihr müßig träumend hier zuſammenſtecktet, 
Verſchwand er mit den Treuen aus Virginien 
Und ſann auf Thaten. Wie ſie möglich wurden, 
Das fragt ihn ſelbſt. 

Wayne. Der Proviant der Briten? 
So kommt! Mich juckt's zu ſehn, wie ſich das Heer 
Ermannt bei dieſem ungewohnten Schmauſe. 

(Ab.) 


Arnold (dem Wayne nachſehend). 
Wie ſich's ermannt? Ich fürchte: etwas langſam! 
Die Beute kommt zu ſpät. 

Lafayette. Zu ſpät? Was? Heute 
Erſt zog der Proviant durch das Gebirge, 
Wie alſo hätte man ſchon früher ihn 
Erobern können? 


Arnold. Lag nicht hinter uns 
Ein Land noch, reich an Nahrung? 

Lafayette. X Unjer Land, 
Geborgnes Land! 

Arnold. Der Krieg verſchonet ſelbſt 


Die eigne Heimat nicht, wenn uns die Strenge 
Gebot der Klugheit wird. 
Lafayette. Den Klügling ſtürzt 
Die eigne Härte, während ſich der Weiſe 
Durch Milde rettet. 
Arnold. Jeder Weiſe beugt 
Sich vor der allgemeinen Meinung. 
Lafayette. Seid Ihr die allgemeine Meinung, Sir? 
Arnold. Ein Stück davon. 


Lafayette. Ja, wie der Schuh vom Mann. 
Arnold (in Wuth). 
Marquis! 5 
Lafayette (mit Würde). 
Was? 
Arnold (einen Blick auf die linke Seite werfend). 
Washington! 


(Mit gedämpfter, jedoch von innerer Aufregung fibrirender Stimme.) 
Dankt's ſeiner Nähe, 
Daß dieſer Degen in der Scheide bleibt 
Und Euch noch Friſt vergönnt iſt, eh den Schimpf 
Zurück auf Euer eignes Haupt ich ſchleudre. 
(Durch die Mitte ab; indeß) 
Lafayette. Du wirſt zur Abwehr mich gerüſtet finden. 


Dritter Auftritt. 
Lafayette. Washington tritt von der linken Seite ein. 


Washin gton (ohne den Lafayette zu bemerken, für ſich). 
Zwei Dinge ſind erfüllt. Horatio Gates 
Rückt näher und die Indianer alle 
Stehn gegen England auf. Das Wichtigſte 
Entging mir: Frankreich ſandte nur zum Schein 
Ein Hülfsheer. Wie beende ich den Krieg 
Mit unſrer eignen Kraft? Das iſt die Frage, 
Auf die noch jede klare Antwort fehlt. 
Ah, Lafayette! — So ernſt? wie? freut Ihr Euch 
Des heutigen Erfolges nicht? 
Lafayette. O ja. 
Washington. Und dies in einem Ton, als hieß' es: nein! 
Ihr grämt Euch wohl noch über das Zerwürfniß 
Mit Eures Königs Truppen! 


Lafayette. Ueber Schlimmres. 
Der Trotz von Conway's Anhang — 

Washington (einfallend). Der erzeugt 
Euch böſe Ahnung? 

Lafayette. Fürchtet Ihr kein Nachweh 
Der Ränke, deren Fäden unentdeckt 
Geblieben? 

Washington. Wer zu tief forſcht, mehrt das Uebel. 


Seht, ſchlimmer als in dieſem Augenblick 

Stand's heut vor einem Jahr. Newyork war damals 
Gefallen. Von der zehnfach ſtärkern Macht 

Verfolgt, zerſtreute ſich mein Heer in Jerſey. 

Ich ſtand allein und Alles ſchien verloren. 

Da plötzlich drang durch's ganze Land die Kunde: 
Ein neuer Bayard, unermeßlich reich, 

Beglückt von einem edeln Weib, — er habe 

Den Glanz des ſchwelgenden Paris, ja ſelbſt 

Die Freuden der Familie geopfert, 

Und ſchaukle eben durch den Ocean, 

Um unter Washingtons Panier der Menſchheit 

Zu dienen. Ich — ich ſelbſt hielt's für ein Märchen. 
Da, Lafayette, da landetet Ihr wirklich. 

Ich ſah in Euerm Aug' die reine Flamme, 

Die eigne Jugend trat lebendig mir 

In Euch entgegen, Euer Beiſpiel ſchuf 

Den Zweifelnden hier neue Siegeshoffnung, 
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Und ganze Schaaren, die entmuthigt mich 
Verlaſſen hatten, kehrten bald zurück 
Als tapfre Streiter. Damals war ich feſt 
Geblieben, — weßhalb ſollt' ich heute zagen? 
Lafayette. Mein theurer General! Was an mir Gutes 
Ihr ſeht, das lernte ich von Euch. Ihr wart 
Mein Vorbild, längſt eh' dieſen Erdtheil ich 
Betrat; und tief beſchämen müßte mich 
Solch hoher Lobſpruch, könnte ich nicht ſagen: 
Es ziert den Meiſter, wenn der Schüler nicht 
Zu tadeln iſt. 
Washington (ihm die Hand reichend). 
So hoffet, Lafayette, 
Daß auch noch Andre von uns lernen werden! 
Lafayette. Und daß die Republik das Loſungswort 
Der werdenden Geſchlechter bleiben könne? 
Washington. Als ob, hievon allein das Heil zu hoffen, 
Nicht Aberglaube wäre! 
Lafayette. Aberglaube? 
Die Republik ein Aberglaube? Wie? 
Washington Gortfahrend). 
Als ob die Form den Geiſt beſtimmen dürfte! 
Als ob in Republiken nicht die Menſchheit 
Oft ſchon geknechtet worden wäre, nicht unter 
Erbmonarchie'n die Freiheit blühen könnte! 
Lafayette. Wie wird mir? Ihr, das Haupt der Republik, 
Ihr ſeid im Innern nicht Republikaner? 
Washington. Ich bin's, doch theil' ich nicht den Wahn der Menge, 
Daß eine Pflanze jede Krankheit heile. 
Einſt wird der alte Gegenſatz ſich löſen, 
Einſt werden Republik und Monarchie 
In edlerm Wettkampf ſich verklärend einen, 
Und durch ihr Bündniß jene Saat uns reifen, 
Von der prophetiſch längſt die Dichter ſangen. 
Lafayette. Ihr gebt den ſtolzen Muth der Zuverſicht, 
Die halb ich ſchon verlor, mir zwiefach wieder. 
O möchten ſo, wie ich an Euch mich klammre, 
Zwei Welten bald in Liebe ſich umſchlingen! 


Vierter Auftritt. 
Die Vorigen. Greene. Bald nachher Charles Lee. 


Greene. Ein Späher bringt die Meldung, daß der Feind 
In Philadelphia zum Abzug rüſtet, 
Und heute noch die Stadt verlaſſen will. 
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Washington. In welcher Richtung? 
Greene. Nach dem Meer. 
Washington. So hat 
Er ſchon von Gates Anmarſch Kunde. Gut! 
(Gegen Lafayette.) 
Stellt Wachen aus und meldet mir's, ſobald 
Der Brite abzieht. 
(Lafayette zur Seite ab. Lee tritt durch die Mitte ein.) 
Lee, Ihr kommt gelegen. 
Noch heute zwingen wir den Feind zur Schlacht. 
Ver. Zur Schlacht? Mit unſerm Invalidenheer? 
Verzeiht! Der Ausdruck fiel, wenn ich mich recht 
Entſinne, kürzlich erſt in unſerm Kriegsrath. 
Ihr ſelbſt habt dort im Widerſpruch mit mir 
Behauptet, dieſes Heer ſei allzu ſchwach 
Für einen Sturm. 
Washington. Zu ſchwach, um unſern Feind 
Aus feſten Mauern zu verjagen, — ja; 
Doch ſtark genug, um ihm auf ſeiner Flucht 
Bagage weg zu nehmen. Lee, Ihr liebt 
Im Rath zu widerſprechen, vor dem Feinde 
Jedoch, — ich weiß es, — kennt Ihr nur die Pflicht. 
Drum zähle ich auf Euern Muth. Ihr werdet 
In dieſer Schlacht das Centrum kommandiren, 
Den rechten Flügel Lafayette, Arnold 
Den linken. 
Lee. Arnold, der dem Kriegsgericht 
Verfallen? 
Washington. Seine ſeltne Tapferkeit, 
Die uns ſchon manchen Sieg geſichert, zwang 
Uns, über ſein Verbrechen mild hinweg 
Zu gehn. Er iſt auf meinen Wunſch begnadigt. 
(Gegen Greene.) 
Verkündet's ihm! 
(Greene rechts ab.) 
Ihr aber rüſtet Euch 
Und harrt des Rufs, ſobald der Brite ausrückt! 


(Washington links ab.) 


Tünfter Auftritt. 
Tee, allein. 
Lee. „Ihr liebt den Widerſpruch und doch gehorcht 


Ihr, wenn man Euern Rath verſchmäht!“ Es klang 
Wie Hohn. Ich könnte raſend werden über 
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Mich ſelbſt, daß ich nicht jagen kann: Der Hieb 
Ging fehl. Ihm läuft gehorſam jeder Faden, 
Wie er berechnet; mir zerbrach die ſchlau 
Gewundne Schlinge ſchon beim erſten Zug. 
Verflucht ſei dieſer Gates, der, zuerſt 
So trotzend, willig jetzt gehorcht! Verflucht 
Sei Conway, der, zuerſt den Plan ſo keck 
Entwerfend, vor der Zeit ſich ſelbſt verdarb! 
Sie Beide ſpornten mich, zum Sturm zu rathen, — 
Ich wollte ſteigen durch den Rath. Und jetzt, — 
Wenn Washington auch dieſe Schlacht gewinnt, — 
Jetzt ſteh' ich zweifach da als eitler Thor; 
Und Knaben, denen faſt der Flaum am Kinn 
Noch fehlt, Kosciuszko, Lafayette, — ſie prangen 
Wie Meteore neben mir, dem Graukopf, 
Der in Europa hundert Schlachten kämpfte, 
Schon ehe ſie dem Mutterleib entſchlüpft! — 
Und ich, — ich ſelbſt, ſoll ihm zum Sieg verhelfen, 
Der meine Thorheit krönen wird? ich ih m? 

(Auf die rechte Seite blickend.) 
Sir Arnold, finſter träumend wie gewöhnlich! 
Ehdem mir tief verhaßt, doch heut willkommen! 


Sechster Auftritt. 


Tee. Arnold tritt, in ſich ſelbſt verſunken, langſam von der rechten 
Seite des Vordergrundes ein, ſo daß Lee, den er nicht bemerkt, hinter ihn 
zu ſtehen kommt. Später wird Margaretha in der Tiefe ſichtbar. 


Arnold (für ſich). 
Nicht ob, nur wie den Schritt ich wage, ſteht 
Noch zu ergründen. Von dem Augenblick 
Iſt wenig zu erwarten. Drum verbirg 
Dich in der Bruſt, Gedanke! Heuchelnd erſt 
Gelegenheit mir ſchaffen, dann hinweg 
Die Maske und mit männlich kühnem Sprung 
Hinüber über ihre Häupter! Ja, 
So laute meine Loſung. 

Lee (vortretend). Sir, Ihr brütet 
Der Taktik für die Schlacht wohl nach, in welcher 
Den linken Flügel Ihr ſollt führen. 


(Arnold ſchaut ihn finſter an, ohne zu antworten, Lee fährt nach einer kleinen 


Pauſe fort.) 
Wahrlich, 
Ich muß des Glückes Sohn Euch nennen, Arnold! 
Vor wenig Stunden wart Ihr noch bedroht 
Von eines Kriegsgerichtes Unterſuchung; 
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Jetzt kam ein Spruch heraus, der wohl Euch ſelbſt 
Ergötzt! Ja mehr noch von Fortuna's Huld: 
Selbſt Washington der ſtrenge Tugendrichter, 
Drückt gnädig ſeine beiden Augen zu 

Und ſchafft Euch eilig Raum, den Lorberkranz 

Auf Euerm Heldenhaupte neu zu ſchmücken. 

Arnold. Lee, daß Ihr meiner ſpottet, glaub' ich nicht. 
Sagt an, warum der Hohn? 

Lee (fortfahrend). Die Börſe freilich, 
Die leer am alten Lorberkranz gebaumelt, 

Sie hängt auch leer am neuen. 

Arnold. Tod und Teufel! 

Was reizt Ihr mich? Eh ſolch ein Lorber mir — 
(Sich ſelbſt unterbrechend, für ſich.) 

Doch nein, nein, nein! taucht unter, hölliſche 

Gedanken! Dies iſt nicht der Augenblick 

Euch zu entſchleiern. 

Lee. Denkt Ihr noch an Conway? 

Arnold. O ſchweigt von dieſem feigen Abenteurer! 

Lee. Was jüngſt er Euch verſprach, das könnte Arnold 
Jetzt ohne ihn erringen. 

Arnold. Wie verſteht 
Ihr das? 

Lee. Wie ich es ſage. Washington 
Schützt Euern Kriegsruhm, doch nicht Eure Kaſſe. 
Ein andrer Feldherr dächte wohl gelinder; 

Und hätte gar er ſeinen Poſten Euch 
Zu danken — 

Arnold (ihm raſch ins Wort fallend). 

Wie? Von mir nur, meint Ihr, hinge 
Es ab, den Einfluß Washingtons zu ſtürzen? 

Lee. Noch iſt ſein Anſehn ſchwankend, noch kam Knox 
Nicht wieder, noch ließ der Congreß ſich nicht 
Vernehmen, und auch Gates rückte endlich 
Nur widerwillig, langſam nur voran. 

Verlöre Washington die Schlacht — 

Arnold eihm das Wort abſchneidend). Die Schlacht, 
In welcher ich zu kommandiren habe? 

Lee: Und ich. Verſtänden wir uns, würde Gates — 

Arnold (ihm abermals das Wort abſchneidend). 

Verſtänden? wir? wozu? 

Lee. Zum Retiriren, 

Den Einfluß Washingtons zu untergraben. 

Arnold (während Margaretha raſch in der Tiefe links auftritt und, da ſie die 

Beiden erblickt, erſtaunt und ohne von denſelben bemerkt zu werden ſtehen bleibt). 
Was? Ich — ich ſollte fliehn? im Angeſicht 
Des Feindes fliehn? dankt's meiner Laune, Sir, 
Daß nicht zur Antwort auf des Antrags Schimpf 
Der Degen Arnolds Euer Herz durchbohrt! 
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Lee. Ei, wie gewaltig flammt in Eurer Seele 
Die Kampfluſt plötzlich auf für dieſes Volk 
Von „Krämern“, deſſen ſchnöden Undank Ihr 
Noch geſtern unerträglich habt gefunden. 
Arnold. Nicht Krämern, mir nur dien' ich. Nenne 
Die Welt mich Schlemmer, Wegelagerer, 
Bandit, ja, — wenn es ihr beliebt, — noch Schlimmres! 
Nur ſage Niemand, daß ich Furcht gekannt! 
Und jetzt gerade reizt es mich zu zeigen, 
Wie viel ein guter General vermag. 
Der Feind hat Muſtertruppen, wir beſitzen 
Nur Invaliden. Deſto beſſer. Ich — 
Ich jage dennoch auf dem linken Flügel 
Die Briten vor mir her wie Sperlinge, 
Daß unſre Krämer, deren Weihrauch ich 
Verachte, nochmal rufen müſſen: „Schaut, 
Der alte Arnold, den wir darben laſſen, — 
Er wiegt für ſich allein ein ganzes Heer.“ 
Margaretha. O himmliſch ſchöner Augenblick, der mich 
Erlöst von meines Argwohns ſchwerer Laſt! 
(Raſch vortretend gegen ihren Gatten.) 
Jetzt biſt Du wieder mein, biſt Arnold wieder, 
Der Arnold wieder, den ich liebend freite; 
Und um der Treue wegen, die der Heimat 
Du rein bewahrteſt, frag' ich nimmer, was 
Du ſonſt gefehlt! 
Lee. Mylady, Ihr vergeßt, 
Daß allzu früher Jubel oft den Keim 
Zu bittrer Trauer legt. Was ich gerathen, 
Wär' durch des Einen Sturz die Rettung Aller. 
Was Euer Gatte ſucht, ich will es nicht 
Entſchleiern. N (Rechts ab.) 


Siebenter Auftrittt. 
Arnold. Margaretha. 


targaretha (dem Abgehenden nachſehend). 
Was ſoll dieſe dunkle Warnung? 
Arnold (für ſich). 
Ein Teufel riecht den andern ſchon auf Meilen, 
Und wären beide noch ſo weiß bemalt. 
Margaretha. Mir neue Trauer? Nein, der Aerger ſprach 
Aus ihm; er ſchmäht, weil Arnold edler denkt 
Als er. 
(Sich gegen Arnold wendend.) 
Dich ehrt's, daß Du ſein Freund nicht wu: delt 
Und ſegnend preije ich den Zufall, welcher 
Zum Zeugen dieſes Auftritts mich gemacht. 
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Was eben Du ſo ſchön gelobt mit Worten, 
Du wirſt es bald bewähren durch die That. 
Drum mag er läſternd Deine Abſicht ſchelten, — 
Vergebens hofft er auf ein willig Ohr. 
Wie ich in dieſem Auftritt Dich gefunden, 
So lernt nun bald die Welt Dich wieder kennen; 
Dem Sieger jubelt ſie aufs neue zu, 
Und mich — mich zog es ſtärker nie zu Arnold, 
Dem Reichen, hin, als jetzt zu dem Verarmten —: 
Des Patrioten Loos bleibt auch das meine, 
Denn ich, Du weißt es, bin Dein treues Weib. 
Arnold. Ich hoff' es. Was die dunkle Zukunft uns 
Bereite, — Eines ſei Dir neu geſchworen: 
Den Ruf der Tapferkeit verlier' ich nie. 
Margaretha. Doch ihm, der Dich zur Flucht bereden wollte, 
Wie willſt Du ihm entgelten? 
Arnold. Sprich davon 
Nicht weiter! Ueberlaß ihn ſeinem Schickſal! 
Margaretha. So laſſe mich ſein Schickſal werden, Arnold! 
Ich folg' Euch in die Schlacht. 
Arnold. Du? 
Margaretha. Fürchte nicht, 
Daß ich unwürdig Deiner mich benehme. 
Einſt freit' ich Dich, weil Deinen Muth ich ſchätzte; 
Und was man ſchätzt, dem fühlt man ſich verwandt. 
Drum laß mich in die Schlacht! 
Arnold. Ich weiß nicht, was 
Mich drängt, nicht gegen Deinen Wunſch zu ſein. 
Margaretha. So ſagſt Du: ja? 
Arnold. Ich ſage keins von beiden. 


Margaretha. Dann bin ich frei und folg' dem eignen Drange. 


Arnold. Die Mehrung der Verdienſte mehrt den Anſpruch, 

Und nicht vergeſſen will ich, daß bis heute 

Mir Undank ward ſtatt Lohn für unſre Thaten. 
Margaretha. O laſſe das Vergangne ruhn! Nur was 

Dem Vaterland wir ohne Selbſtſucht leiſten, 

Iſt eines echten Sohns der Freiheit werth. 
Arnold. Nach ſorgenloſer Freiheit ringt der Mann. 
Margaretha. Der Freie, der nur anſtrebt, was er braucht, 

Lernt nie die Bitterkeit der Sorgen kennen. 

Doch unfrei iſt, wer Andrer Dank bedarf. 

Arnold ffür ſich). 

Das ſcheidet uns und einſam läuft mein Pfad. 
Margaretha. Sieh, Arnold, jener edle Cincinnatus, 

Der zweimal ſeines Volks Erretter war, 

Zum Pfluge kehrte er zurück; und heut 

Noch preist man ihn als Glücklichſten der Römer. 

Was iſt des Praſſers Freude im Vergleich 
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Zu jenem Hochgenuſſe, der für Dich 
Aus dem Bewußtſein quillt, daß alle Andern 
Dir Alles und Du Keinem etwas ſchuldeſt? 
Dies, Arnold, dies ſei Deines Strebens Ziel! 
Und bliebe Dir auch nichts als Deine Hand 
Zur Arbeit und die Liebe Deines Weibes, 
Du ſtändeſt doch an Anſehn, Rang und Gütern 
Den Höchſten dieſer Erde gleich; denn wer 
Sich ſelbſt vergißt im Dienſt des Vaterlandes, 
Dem reicht das Volk den echten Bürgerkranz, 
Und keine Krone ſchmückt den Helden ſchöner. — 
O blicke nicht ſo finſter! Sage, daß 
Du nicht bloß des Verführers Tücke, daß 
Du auch Dich ſelbſt bezwangſt! 
Arnold. Wozu dies Drängen! 
Du folterſt ohne Urſach' Dich und mich. 
Margaretha. Ein Wort von Dir kann alle Zweifel bannen. 
Du ſahſt in meinem Aug' der Freude Strahl, 
Du hörteſt meiner Zunge lauten Jubel, 
Als dem Verführer Du den Rücken kehrteſt. 
Was ſträubt ſich jezt Dein Mund, mein Glück zu krönen? 
Was zögerſt Du, mir klar zu ſagen: „Ja, 
Ich nahm den Cincinnatus mir zum Vorbild?“ 
Arnold. Ich bin erregt; das wilde Schlachtlied ſummt 
Mir ſchon im Ohre. Frage, wenn ich Blut, 
Des Feindes Blut gerochen habe! Komm, 
Ich will zum Kampf mich rüſten. 
Margaretha. Ohne „ja“? 
Ein finſtrer Geiſt geht um im Heer, und nicht 
Auf Siegeshoffnung deutet Deine Haſt. 
(Aus der Ferne Alarmſignale, die ſich 5 1 Schluß der Scene noch öfter wieder— 
blen). 
Arnold. Drum eben, weil die Hoffnung Vielen mangelt, 
Muß zweifach ich, den Sieg zu ſichern, eilen. 
Gewiß, ich kehre triumphirend heim 
Aus dieſer Schlacht. 
Margaretha. So geh', und Dein Triumph 
Sei rein, wie Deiner Gattin treues Herz! 
(Arnold ab.) 
Ja, rein, wie meiner Liebe ſchweres Opfer. 
Ich bin nur Weib und glüh' für Männerthaten; 
Ich fühl' in meiner Hand nur Frauenſtärke, 
Und greife nach dem Heldenſchwert. Ein Geiſt, 
Der bannend, allgewaltig mich, ſowie 
Der Körper ſeinen Schatten, nachzieht, treibt 
Mit ihnen mich hinaus zur wilden Schlacht. 
Und auf dem Schlachtfeld? fragt das Herz: 
Wohin? die Zukunft liegt in tiefem Dunkel, — 


97 


Ein Gott verbirgt ſie unſerm Blick. Was liegt 
Auch dran, wie ſich mein Schickſal wende, frommt 
Nur meine That dem theuern Heimatland! 

(Durch die Mitte ab. Verwandlung.) 


Gebirgsgegend. 


Von der dritten Couliſſe links führt ein Engpaß hinter die Scene. Vor ihm erhebt 
ſich, bis faſt mitten in die Bühne herein ragend, eine Steige von etwa zwei Fuß 
über dem Podium. Nach der vierten Couliſſe verengt ſich die Bühne durch herein⸗ 
ragende Felſen, ſo daß bei der ſechsten Couliſſe die dem Publikum ſichtbare Bühnen⸗ 
breite nur noch etwa ſieben Fuß beträgt. Die beiden Seiten der ſo verengten Bühnen⸗ 
breite ſind zwiſchen der ſechsten und ſiebenten Couliſſe durch eine ungefähr ſechs Fuß 
über dem Podium ſtehende praktikable Brücke verbunden, hinter welcher ein ebenfalls 
praktikabler Gebirgspfad über den noch höher aufſteigenden und die Scenerie abjchließen- 
den Gebirgsrücken hinüberführt. 


Achter Auftritt. 


Die Brücke iſt von einer Abtheilung Amerikaner beſetzt. Im Engpaß 
ſtehen amerikaniſche Wachen. Man hört aus der Ferne dumpfen Schlachten 
lärm und Muſik. Nach einiger Zeit ſtürzt Tee, gefolgt von einem 
Adjutanten, zwiſchen der dritten und vierten Couliſſe rechts auf die Scene. 


Lee. Der Teufel halte Stand, Zehn gegen Einen! 
(Gegen die Krieger auf der Brücke.) 

Zum Rückzug! laßt zum Rückzug blaſen! Wer 

Sein Leben liebt, der fliehe ins Gebirge! 
(Ein Trompetenſignal, das ſich in einiger Entfernung wiederholt. Der Adjutant und 
die Amerikaner, mit Ausnahme der Wachen im Engpaß, eilig zur linken Seite ab. 
Während des Folgenden flüchten, jedoch ohne ſtörende Pantomimen und in geregeltem 
Sturmſchritt, amerikaniſche Truppen von rechts nach links über die Brücke. Lee allein 

im Vordergrund.) 

Es kommt, wie ich es wünſchte. Auch der rechte 

Und linke Flügel müſſen kläglich weichen, 

Da ich dem Feind das Centrum preisgegeben. 


Neunter Auftritt. 


f Tee. Margaretha. : 
Einzelne Gruppen Amerikaner ziehen in kurzen Zwiſchenpauſen noch über 
die Brücke. Später Major Andre und engliſche Soldaten. 


Margaretha (Hinter der dritten Couliſſe links eintretend, gegen die Flüchtlinge). 
O haltet ein! Euch ſchreckt ein blinder Lärm. 
Steht, Wahnbethörte! 

Lee (im Vordergrund für ſich). Lady Arnold hier? 

Margaretha (och in der Tiefe, fortfahrend). 

Was flieht Ihr? Schmach der Heimat Kriegern, welche 

Die Waffe ſenken vor dem fremden Söldling! 


Köberle, dramatiſche Werke. IL 7 
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(Die Flucht dauert fort. Ein Fähnrich eilt zwiſchen der dritten und vierten Couliſſe 
von rechts nach links über die Scene. Margaretha entreißt ihm das Banner.) 


Elender, mir, mir gib die Fahne! Nie, 
Nie weicht das löwenkühne Sternenbanner 
Der Flagge Albions. 
(Den General erblickend tritt fie vor. Der Hintergrund der Bühne wird leer.) 
Verräther! Feiger, 
Nichtswürdiger Bube, von gemeinem Haß 


Geſtachelt! 

Lee. Lady Margaretha, ſeht 
Ihr nicht, daß jeder Widerſtand nur uns 
Vernichtet? 


Margaretha (entreißt ihm mit raſchem Griffe den Degen). 
Mir den Degen, den Du ſchändeſt! 
Lee. Verirrung der Natur entweibt Euch. Flieht 
Durch dieſe Schlucht zurück ins Lager. Eilt! 
Die Feinde nahn. Hier weilen heißt ſich morden. 
(Durch die Schlucht ab.) 
Margaretha (ihm nachſehend). 
Zieh hin und trag' Dein Brandmal durch die Welt! 
Der Tod im Feld der Ehre wär' zu großer 
Gewinn für Dich. Drum lebe, Dir zur Pein, 
Und allem Volk zum warnenden Exempel! 
(Einige Schritte vortretend.) 
Ihr Himmelsmächte die Ihr Moſes Stabe 
Den Zauber liehet, durch Poſaunenſchall 
Die Mauern Jericho's zu brechen, ſeht 
Ihr dies und duldet's? Wachte Eure Huld 
Nur über ein begrabenes Geſchlecht? 
Ich fühle Muth, dem ganzen England Trotz 
Zu bieten. Himmliſche, umgürtet mich 
Mit Euerm unſichtbaren Schutze, laßt 
Dem Feind mich in der Schreckgeſtalt der Jungfrau 
Erſcheinen, die vor Orleans die Briten 
Einſt in den Tod gejagt! 
(Gegen die rechte Seite blickend.) 
Sie rücken näher. 
Wohlan! Nur über meine Leiche führt 
Der Weg ſie in das Lager Washingtons. 
(Sie tritt mit raſchen Schritten zurück und ſtellt ſich vor dem Engpaß auf.) 
Andre (voch unſichtbar). 
Voran! 
(Er tritt zwiſchen der dritten und vierten Couliſſe von der rechten Seite ein.) 
Ein Frauenbild? Das Sternenbanner 
Und einen Degen in der Hand? 
Margaretha. Zurück! 
André. Du, Margaretha? 


(Von den anmarſchirenden Soldaten werden die Flügelmänner am äußerſten Rand der 
Scenerie zwiſchen der dritten und vierten Couliſſe rechts ſichtbar.) 
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Haltet, Kameraden! 
Seht vor dem Engpaß dort die liebliche 
Geſtalt, gleich einer Göttin Ehrfurcht fordernd! 
Wir zogen aus, um Männer zu bekämpfen, 
Nicht Frauen. Senkt für einen Augenblick 
Die Waffen! 
(Ein paar Schritte näher tretend.) 
Margaretha, Du biſt meine 
Gefangne. Uebergib Panier und Degen! 
Margaretha. So lang ich Hände ſie zu tragen habe, 
Erwarte nicht, daß Deinem Ruf ich folge. 
André. Vertrau' Dich meinem Schutz! Ich ſchwöre Dir, 
Als treuer Freund Dein Haupt zu wahren gegen 
Jedwede Unbill. 
Margaretha. Mehr als Dir vertraue 
Ich auf die Macht des Rechtes, das uns ſchied. 
Andre (gegen fie andringend). 
So zwingſt Du mich denn zur Gewalt — 
Margaretha (ihm den Degen vorhaltend und das Wort abſchneidend). 
Gebrauche 
Gewalt, wenn die Du morden kannſt, die einſt 
Dir als das Höchſte galt auf dieſer Erde! 
André. Drum eben, weil ich Dich noch ſchätze, reiche 
Als Sieger ich zur Rettung Dir die Hand. 
Margaretha. Die Rettung, welche Du mir bieteſt, heißt 
In meiner Sprache: Tod! Der Lebenden 
Entwindeſt Du das Sternenbanner nie. 
André. Sieh jene Uebermacht! Ein Wort von mir 
Zerſchmettert Dich ſammt Deinem Sternenbanner. 
Margaretha. So ſprich das Wort und weck' die Rachegeiſter, 
Die endlich Dich und Deine Schaar verſchlingen! 
Aus jedem Tropfen Blut, den Ihr vergießet, 
Erwächst ein neuer Kämpe gegen Euch. 
Andre (mit ſich ſelbſt ringend). 
Hat mich ein Gott gebrandmarkt, daß mich Liebe 
Entmannt, wo wilder Haß mich ſtählen ſollte? 
Hinweg aus meiner Bruſt, du weichliches 
Gefühl! Ich fluche dir und all den Himmeln, 
In denen du mich neckend einſt gewiegt! 
(Er dringt wieder gegen Margaretha vor, hält jedoch nach einigen Schritten abermals 
inne, für ſich.) 
Umſonſt! Ich ſeh' die blendende Geſtalt, 
Die meiner Seele Thatkraft herzlos bannt, 
Und zitternd wie ein Knabe ſteh' ich da, 
Der Mann, vor einem Weib, mir ſelbſt zum Spott! 
Verächtlich iſt mein Thun, — ich fühl' die Schmach, 
Und finde nicht den Muth, mich zu bemeiſtern. 
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Margaretha. Nicht Dein Gefühl nur, höh're Mächte find 
Es, die den Arm Dir bannen. Wiſſ' es, Thor: 
Der Freiheit Göttin, die, entrüſtet über 
Der Menſchen Liſt und Bosheit und Verbrechen, 
Im grauen Alterthume einſt empor 
Zum Himmel ſtieg, — ſie neigte gnädig wieder 
Den Blick herab auf dieſe neue Welt, 

Und ihre Gunſt gehört dem Sternenbanner. 

Saturnus' goldne Zeit erneut den Rundlauf, 

Und Paradieſe wird ſie ſegnend ſchaffen 

Für beſſere Geſchlechter. Euch und Alle, 

Die wahnbethört ſich ihr entgegenſtellen, — 

Euch wird ſammt Euern Götzen ſie vernichten, 

Und über Euern Gräbern allbelebend 

Weht bald der Gottheit keuſcher Odem hin, 

Daß kaum in ſpätern Tagen eine Sage 

Noch Meldung thut von Euers Daſeins Spur. 
(Links hinter der Scene neue Angriffsſignale.) 

Erkennt Ihr dieſen Ton? Die Rächer nahn. 

Entfliehet, daß nicht Euern Untergang 

Mein Auge leibhaft ſchaut! 

Andre (der gleich beim erſten Klange der Trompete aus feiner eigenen Verwirrung 
aufſchreckte und, nach links ſchauend, der Tiefe zueilte). 
O Unglücksſchlange, 
Die allzu wahr der Zukunft Dräuen ziſcht! 
Hier droht Umzingelung. Zurück zum Hauptcorps! 
(Mit den Kriegern rechts ab.) 


Zehnter Auftritt. 


Margaretha. Kosciuszko erſcheint auf der Höhe des Bergrückens. 
Später Wayne aus der Tiefe hinter dem Engpaß. 


Kosciuszko. Umſchleicht im Dunkeln uns Verrath, 
So wacht auch neben ihm die Treue. 
(Nach links blickend und mit ſeiner Hand auf die rechte Seite deutend.) 


Vorwärts, 
Dort weicht der Feind. 
Margaretha (in den Vordergrund tretend, während amerikaniſche Truppen im 
Sturmſchritt von links nach rechts über die Brücke marſchiren.) 
Erhört iſt mein Gebet, 
Und dankend richtet ſich mein Blick empor 
Zu Dir, Du unnennbarer Geiſt des Weltalls, 
Der heut ſo deutlich ſeine Allmacht uns 
Enthüllte. Ich, ein ſchwaches Weib, ich werfe 
Mich einer Schaar von Feinden in den Weg 
Und hemme ihren Sturmlauf! Nein, nicht ich, 
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Der Liebe Regung, welche Du dem Führer 
Ins Herz geſenkt, — ſie bannt ihn, daß er ſtehn 
Und Halt gebieten muß. O nicht in Büchern 
Nur lebt der Zauber wunderbares Reich: 
Ein jeder neue Tag geſtaltet neue; 
Denn ewig, wie das Walten der Natur, 
Wirkt auch die Kraft, die Wunder zeugt, und nur 
Der blinde Menſch begreift ſie nicht und ſpricht 
Von alten Märchen. 
(Raſch links ab.) 
Kos ciuszko (der inzwiſchen über die Felſen herabgeſtiegen, zu dem eben links in 
der Tiefe eintretenden Wayne). 
Sieg! Trotz Lee's Verrath 
Mißlang's ihm, die Verbindung beider Flügel 


Zu löſen. 

Wayne. Unſers Feldherrn raſcher Vormarſch 
Und Arnolds Schwenkung, Sir, verhinderten 
Den Bruch. 


Eilfter Auftritt. 


Kosciusjko. Wayne. Washington und mehrere Offiziere treten in 

der Tiefe rechts auf. Der Hintergrund füllt ſich allmälig mit Virginiern, 

Indianern und verſchiedenen andern Kriegern, unter ihnen Arnold. Später 
ſchreitet Margaretha in der Tiefe über den Felſenpfad. 


Washington. Der Brite weicht von allen Seiten. 
(Zu einem Offizier.) 
Nach Philadelphia den Nachtrab, dort 
Die Magazine, die gerettet ſind, 
Zu überwachen! 
Ein Offizier durch den Engpaß ab. Washington zu einem andern in ſeiner Umgebung.) 
Lee ergab ſich, ſtellt 
Ihn ohne Säumen vor das Kriegsgericht! 
(Der Offizier ab. Washington zu einem dritten ſeiner Adjutanten.) 
Munition und ſämmtliche Kanonen 
Sind ihnen glücklich weggenommen. Ruft 
Die Unſern ab von weiterer Verfolgung! 
(Der Adjutant entfernt ſich rechts. Washington tritt vor.) 
Wer war's, der nach dem Treubruch Lee's im Centrum 
Des Feindes erſtem Anprall widerſtand? 
Kosciuszko. Ich ſah's und ſuch' vergebens nach dem Wort, 
Euch würdig zu beſchreiben was ich ſah. 
Washington. So Ungewöhnliches habt Ihr zu melden? 
Sagt kurz denn, wer es war! 
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Kosciuszko. Ein Weib. 
Washington. Ein Weib? 
Ein Weib hielt Englands Schaaren auf? Fürwahr, 
Das klingt romantiſch wie ein Märchen. 
Wo iſt dies Heldenweib? 
Kos c iuszk o (in die Tiefe zeigend, in der auf halber Bergeshöhe Margaretha 
eben von links nach rechts über die Scene wandert und dann wieder 


verſchwindet). Dort geht die Starke 
Den Felſenpfad hinan. 
Washington. Dieſelbe Frau, 


Die kürzlich auf den Höh'n von Fallay-Forge 
Mich ſicher führend hat bedeutet! Damals 
Schon mahnte mich ihr Anblick an ein Bild 
Vergangner Zeit. Wie dort ſie hinwallt, Schwert 
Und Fahne tragend, ſo erſchien im Traum 
Der Nacht mir früher eine weibliche 
Geſtalt und ſprach: „In dieſem Zeichen wirſt 
Du ſiegen.“ Ha — bei Gott! ein eigen Spiel 
Der Phantaſie, das ſeltſam mich ergreift, 
Als müßte einſt in ſchwarz umflorter Zukunft 
Sich unſer Schickſal enger noch verketten. — 
Wer iſt die Lady? 
Kosciuszko. Keiner, den ich fragte, 
Hat jemals ſie geſehn in unſerm Lager. 
Arnold ber inzwiſchen vorgetreten). 
Ich kann Euch Auskunft geben, edler Feldherr. 
Die kühne Lady, deren Doppelthat 
Euch ſtaunen macht, ſie iſt, — es ſchlicht zu ſagen, — 
Des Kaufherrn Shippen hochberühmte Tochter, 
Seit Kurzem meine Hausfrau. 
Washington. Eure Hausfrau? 
Ei, General, Ihr habt ein Weib, von welchem 
Selbſt Männer Vieles noch erlernen könnten. 
Arnold. Gewiß, mein Feldherr. Was heut Margaretha 
Gethan, verdiente nicht in bloßen Worten 
Gerühmt zu werden. 
Washington. Ich verſteh'! Nun denn, — 
Um Eures eignen neubewährten Muthes 
Und Eurer Hausfrau willen gebe Euch 
Ich eine Bitte frei. 


Arnold. Das nehm' ich an. 
Doch höchſt beſcheiden iſt mein Wunſch. : 
Washington. Er ſei gewährt, 
Wenn ich's vermag. 
Arnold. Ich habe lang im Feld 


Gedient und dort, — Ihr wißt es, — zwanzig Wunden, 
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Die kaum vernarbt jind, mir geholt. Ich bin 

Jetzt Invalide. Meine Wunden ſchmerzen; 

Der Dienſt in offner Schlacht, — ich fühl' es, — wird 
Mit jedem Tage mir beſchwerlicher. 

Doch möcht' ich gern dem Vaterlande länger 

Noch meinen Degen leihn, ſo gut ich es vermag. 
Jüngſt ſtarb der Gouverneur von Weſtpoint. 

Die Stelle iſt noch offen, — gebt fie mir! 
Washington. Das Fort von Weſtpoint iſt unſer Gibraltar: 
Wer es beſitzt, der iſt der Herr des Landes. 

Arnold. Und ſoll dies heißen, daß umſonſt ich bat? 
Washington. Der Held, dem ſolch ein Weib zur Seite ſteht? 
Nein, tapfrer Kamerad. Zwar ſeh' ich ungern 
Aus meinem Heer Euch ſcheiden; dennoch ſollt 

Ihr, — wenn mein Vorſchlag im Congreſſe ſiegt, — 

Den Poſten haben. Deſſen ſeid verſichert. 

(Er wendet ſich gegen Kosciuszko und ſpricht ſtill mit demſelben.) 
Arnold für ſich). 

Triumph! Der Schlüſſel zu des Landes Thor 

Liegt bald in meiner Hand, und gut gedenke 

Ich ihn zu brauchen, wenn ich ihn beſitze. 
Washington Gu ſämmtlichen Anweſenden). 

Begebt Euch Alle nun zurück ins Lager, 

Dort von des Tages Arbeit auszuruhen. 


(Während die Verſammelten links abgehen, tritt Lafayette raſch durch die Mitte ein.) 


Zwölfter Auftritt. 


Washington. Taſayette. Gleich darauf Henry Knox. Später 
Greene und Lee mit Wachen. 


Lafayette. Heut iſt das Glück bei Laune, theurer Feldherr! 
Den beiden Wünſchen, die erfüllt ſind, folgt 
Noch eine dritte Freude. Eben ziehn 
Sechs tauſend neue Streiter ein ins Lager, 
Die ſich aus freiem Antrieb ſtellten, um, 
— Wie ihre Fahnenträger laut verkünden, — 
„Bald jeden Feind der Heimat zu vernichten, 
Steh' er in Englands oder unſerm Lager.“ 
Washington. Die Schaar erkenne ich an ihrer Parole. 
Die Führer heißen Knox und Read. 
Lafayette. So iſt's. 
Und Knox hat eine vierte größre Botſchaft 
Noch zu vermelden. Seht, da naht er ſelbſt! 
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Washington (dem rajı eintretenden Knox entgegen). 
Willkommen, edler Freund! 
Knox. Willkommen Ihr, 
Den ich in Ehrfurcht grüße als Dictator! 
Washington. Dictator? 
Knox. Ja, Ihr ſeid's, durch des Congreſſes 
Einſtimmigen Beſchluß. 
(Eine Schrift überreichend.) 
Hier die Beſtallung! 
Washington (nimmt dag Schreiben und liest). 
„Der Generale Eiferſucht zu bannen 
Und eine feſte Heeresmacht zu ſchaffen, 
Erkennen wir auf Kriegesdauer Euch 
Mit unbeſchränkter Vollmacht über Leben 
Und Habe aller Bürger wie des Staates —“ 
(Innehaltend, gedankenvoll für ſich.) 
Dictator! nie erſtrebte, ſchwere Würde, 
Die ungeheure neue Pflichten wälzt 
Auf meine Schultern. 
(Gegen Knox.) 
Wird auch Gates, welcher 
Nach dieſem Range ſtrebte, mir ſich fügen? 
Knox. Als Gates des Congreſſes Ausſpruch hörte, 
Trat vom Kommando er zurück. Sein Heer 
Wird mit dem Euern ſich noch heut verbinden. 
Washington. So tret' ich denn die Machtbefugniß an, 
Und will des Amtes Recht ſogleich erhärten. 
Verkündet unſerm tapfern Arnold: ihm 
Sei die geſtellte Bitte vom Dictator 
Gewährt. Er reiſe ohne Säumen ab 
Nach Weſtpoint, und hüte ſorglich dort 
Als Gouverneur des Landes feſte Burg! 
(Knox ab; Greene mit einer Schrift in der Hand und Lee, in Mitte von zwei Gefäng⸗ 
nißwächtern, traten indeß ein.) 
So nah verwandt iſt Hochmuth dem Verderben. 
Lee, der in hundert blutigen Schlachten grau 
Gewordne Held — o welch ein düſtrer Wandel! 
Greene (zu Washington, ihm die Schrift überreichend). 1 
Des Kriegsgerichtes Urtheil! Zum Vollzuge 
Bedarf es Eurer eignen Unterſchrift. 
Washington ddas urtheil nehmend, nach einem flüchtigen Blick in dasfelbe). 
Die Richter ließen blindlings das Geſetz 
In vollſter Strenge walten und erſparten 
Die ſchwere Wahl mir nicht. 
(Laut.) 
Laßt mich allein 
Mit dem Gefangenen! 


(Greene, Knox und die zwei Wächter ab.) 
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Letzter Auftritt. 


Washington. Tee. 


Washington (für ſich, während die Andern abgehen). 
Wie? iſt Vergebung 
Hier möglich? Soll das erſte Werk, das ich 
Als höchſter Herr der neuen Welt errichte, 
Ein Galgen ſein? Mir ſchauert vor dem Urtheil. 


(Laut.) 
Ihr kennt den Spruch des Kriegsgerichtes, Sir? 
Lee. Ich kenne ihn: er iſt ein Todesurtheil. 
Washington. Empfangt von mir das Leben wieder, — Ihr 


Seid frei. 
Lee (auf ein Knie niederſinkend). 
George Washington! 
Washington. Kein Dank! Steht auf 
Und geht! Das Leben habt Ihr und die Freiheit, 
Doch ſeid aus meinem Heer Ihr ausgeſtoßen. 
Das Ziel, das mir vor Augen ſchwebt, verſchmäht 
Die Menſchenopfer, wie auch ſolche Streiter, 
Die Sclaven ihrer eignen Selbſtſucht ſind. 
Lee (will ſich langſam erhebend nach einer Pauſe höchſter Erſchütterung entfernen, 
kehrt jedoch nach einigen Schritten plötzlich wieder um). 
Ich darf nicht bitten: Washington, belaßt 
Im Dienſt mich, ſtellt auf den gefährlichſten 
Der Poſten mich! Ihr würdet, könntet nicht 
An meine Sinnesändrung glauben. O, 
Jetzt erſt begreif’ ich Eure Seelengröße 
Und meine Schmach. Ihr kennt mich als den Schlimmſten 
Von Euern Gegnern, habt in Eurer Hand 
Mein Leben und vergönnt mir Zeit, die Achtung, 
Die ich verlor durch meine eigne Schuld, 
Vor meinem Tode nochmal zu erringen. 
Entwaffnet ſteh' ich da, beſiegt, vernichtet, 
Nichts mehr empfindend als die bittre Reue; 
Doch nicht die thatenloſe Reue, welche 
Nur träge jammert über das Vergangne. 
Nein! dieſe Stunde meiner tiefſten Schande 
Sei auch der Anfang meiner Selbſterhebung! 
Und jetzt ſogleich will ich beginnen. — Sir, 
Bewachet Weſtpoint! 
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Washington. Es wird bewacht 
Von einem unſerer Tapferſten, — von Arnold. 
Lee. Ich kann nicht hoffen, daß dem Rathe deſſen 
Ihr folget, der mit einem Todesurtheil 
Gebrandmarkt iſt; doch wiederhol' ich: Sir, 
Bewachet Weſtpoint! a 
Washington. Was iſt der Grund 
So dringend wiederholter Warnung? Sprecht! 
Lee Nur ein Gefühl, geſtützt auf dunkle Ahnung; 
Doch rufe ich zum drittenmal Euch zu: 
Bewachet Weſtpoint! 
Washington (Halb für ſich). 
Seltſam! darf eine 
Nur dunkel droh'nde Ahnung ſchrecken? Nein, 
Zur Vorſicht nur gemahne ſolche Stimme. 
Lee. Drum übet Vorſicht! Alles wär' verloren, 
Wenn das Vertraun Euch diesmal irre leitet. 
Washington. O daß der Himmel mir Erleuchtung ſende! 
e Er ſandte ſie durch mich. Kann ich hierüber 
Noch mehr Euch melden, ſollt Ihr es erfahren. 
Für jetzt lebt wohl! Den Dank, den Ihr verſchmähtet, 
Ich werde an das Vaterland ihn zahlen 
Mit Zins und Zinſeszins. Amerika 
Und Washington heißt fortan meine Loſung. 
(Lee raſch ab, während der Vorhang fällt.) 


Dritter Aufzug. 
Ein Gemach in Robinſonhouſe, dem Hauptquartier Arnolds. 


Luxuriöſe Ausſtattung; rechts und in der Mitte Thüren; links ein Fenſter. 


Erſter Auftritt. 


Margaretha, gedankenvoll an einem Tiſche ſitzend. Arnold tritt 
während dem Steigen des Vorhangs ein. 


Arnold (unter der Mittelthür erſcheinend, barſch nach Außen). 
Ein andermal! Heut bin ich nicht zu ſprechen. 
(Eintretend, für ſich.) 
Verwünſchtes Bubenheer von Manichäern! 
(Seine 5 50 erblickend.) 
Ah, Lady Margaretha? 
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Margaretha. Wen entließeſt 


Du eben ungehört? 


Arnold. Den Unverſchämten, 


Der Zahlung will für unſer Inventar, 
Noch eh das letzte Meubel er geliefert. 


Margaretha. Wir ſollten minder Luxus hier entfalten. 


Arnold. 


Margar 
Arnold. 


Marg ar 
Arnold. 


Noch minder Luxus? Ich, der Herr von Weſtpoint? 
etha. Thu' mir's zu Liebe! 
Dir zu Liebe ſtrahlt 
Mein Haus in neuem Glanze. Nimmer kann 
Ich's über mich gewinnen, daß die Frauen 
Des Krämervolks vornehmer ſollten wohnen, 
Als meine Gattin. 


etha. Trag' der Lage Rechnung! 

Der Lage? Wer hat ſie verſchuldet? Ich, 
Der achtzig Schlachten ſchlug, verdiente nicht, 
Zu darben. 


Margaretha. Darben? Schwelgte jeder Kriegsmann 


Arnold. 


Margar 


Arnold. 


Wie Du, was würde dann wohl aus dem Lande? 


Dem Lande? ja, das eben iſt's, worüber 
Ich Deine Anſicht hören möchte. Wie? 
Wenn England dennoch ſiegte? Seit hier Weiße 
Sich angeſiedelt, hieß der Erdtheil engliſch. 
etha (aufſtehend und einfallend). Arnold! — 
Als ſich dies Volk erhob, — ich lebte damals 
Zu Philadelphia noch bei dem Vater, 
Der ſtreng zu Englands Banner hielt, — da haßte 
Ich Eure Freiheit, die ich noch nicht kannte. 
Du ſelbſt, Du lehrteſt ihren Werth mich ſchätzen; 
Du überzeugteſt mich, daß Albion 
Nicht durch dreitauſend Meilen Waſſerfläche 
Von uns geſchieden wäre, wenn die Gottheit 
Amerika durch Knechtesbande hätte 
Verketten wollen mit der alten Welt. 
Vertrauend lauſcht' ich auf Dein Wort, und während 
Der Kämpfer für die Unabhängigkeit 
Ein neues Lebensideal zu ſchaun 
Mir angewöhnte, ward ich Deine Gattin. 
Die Bande der Familie, — Du weißt 
Es, — rießen mir entzwei, als Dir ich folgte: 
Des Vaters Segen fehlte unſerm Bund. 
Weh Dir und mir, wenn jetzt der Fels zerbröckelt, 
Auf welchen ich mich ſtützte. 

Schwärmerin! 

Von mir nicht, von der Lage will ich ſprechen. 
Jüngſt ging, — ich hab' es Dir bisher verſchwiegen, — 
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Jüngſt ging die erſte Schlacht, die wir gemeinſam 
Mit Frankreich kämpften, uns verloren. Drob 
Entrüſtet, ſchmähten unſre Leute. Frankreichs 
Armee, erzürnt, der Klagen überdrüſſig, 
Bereitet ſich zur Rückkehr nach Europa; 
Und der Dictator ohne Bundsgenoſſe 
Vermag nur kurze Zeit noch ſich zu halten. 
Margaretha. Du ſprichſt von Washington? 
Arnold. | Die nächſten Tage 
Schon können uns die Trauerkunde bringen, 
Daß er erlag. 
(Margaretha wankt wie vernichtet gegen die Seite, Arnold für ſich.) 

Sie bricht zermalmt zuſammen. 
Jetzt iſt der Augenblick, für meinen Plan 
Sie umzuſtimmen. 

(Laut.) 
Einen Ausweg gäbe 

Es wohl noch, dem zu ſteuern. Freilich wäre 
Er ſehr gewagt für Dich und mich. Die Noth 
Nur könnte ihn entſchuldigen. 


(Da Margaretha erwartungsvoll aufhorcht, nach einer kleinen Pauſe.) 


Sag', denkſt 

Du noch an Andre? 
Margaretha. Was ſoll Andre? er, 

Der Feind Amerika's? 
Arnold. Und Clintons Freund, 

Im britiſchen Stab der einflußreichſte Rath 
Margaretha. Nun? 
Arnold. Schreib ihm! 
Margaretha bbitter und fait höhniſch). 

Daß ich ihn noch liebe? 

Arnold. Daß freundlich Du noch ſeiner Jugendfreundſchaft 

Gedenkeſt, daß Du gern ihn tröſten möchteſt. 
Margaretha. Nun — weiter! Dieſes Briefes Zweck? 
Arnold (einfallend). Liegt nahe. 

Juſt Andrs's Liebe war es, welche neulich 

Vor Philadelphia bei Deinem Anblick 

Ihn zwang, die Briten in dem Siegeslauf 

Zu hemmen, ſo daß mancher Klügler Dich 

Seither abgöttiſch ehrt, wie eine zweite 

Johanna d'Arc. Verſuche, was noch weiter 

Sich bauen läßt auf jene tolle Neigung! 
Margaretha. Was weiter noch ſich bauen läßt auf ihn? 
Arnold. Wenn Andrs ſich zur Schonung neigt, dann handelt 

Sein Herr nicht allzu ſtreng. 
Margaretha. Das ſoll uns ſchützen? 
Arnold. Du weißt, er iſt von ſchwärmeriſcher Denkart, 

Mehr Sclave blöder Phantaſie, als heller Kopf. 
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Margaretha für ſich hin). 

Wohl wahr. Er dichtet, malt zum Zeitvertreib, 

Und baut in ſeinen Mußeſtunden manchmal 

Luftſchlöſſer, die ſo ſehr in feſſeln, daß 

Darüber er die Wirklichkeit vergißt. 

Arnold. Und ſolch ein feſſelnd Luftſchloß ſchuf er einſt, 

Um Dich als Braut hineinzuführen. Gib 

Nur einen Funken ihm zurück von Hoffnung, 

Und ſei gewiß, daß er in Allem, was 

Wir wünſchen, blindlings Dir gehorchen wird. 
Margaretha. Das forderſt Du von mir? Du, mein Gemahl? 
Arnold. Thu's nur zum Schein, aus Kriegsliſt! Hat er uns 

Gedient, dann mag er ſeine Thorheit ſchelten, 

Die eines Wortſpiels Sinn ihm falſch gedeutet. 
Margaretha. Durch Täuſchung wird das klarſte Recht zum Frevel. 
Arnold. Als muthvoll Du den eignen Vater ließeſt, 

Da machteſt Du Dich größrer Täuſchung ſchuldig. 
Margaretha. Vermenge nicht das himmelweit Verſchiedne! 
Arnold. Und Du vergiß den Zweck nicht, dem es gilt! 
Margaretha. O Arnold, mich bedünkt, es müßte jeder 

Buchſtabe ſolchen Briefes ſich in Blitze 

Verwandeln und auf unſre eignen Häupter 

Entladen. 

Arnold. Eitle Träume Deiner leicht 

Erregten Phantaſie! Geh! ſchreibe! ſchreibe 

Noch heut! 

Margaretha. Dies Drängen ſteigert meine Angſt. 
Arnold. Die Zeit entflieht mit Rieſenſchritten; Eile 

Nur kann noch Rettung ſchaffen. Geh', geh', ſchreibe 

Sogleich, und unterzeichne einfach: „Grethy!“ 

Nichts weiter! Für den Boten will ich ſorgen. 
Margaretha. Und nannteſt Du des Briefes wahren Zwecke? 
Arnold. Peſt und Hölle! Dies dem eignen Gatten? 

Noch ſolch ein Laut des Argwohns, und vergeſſen 

Sei ewig, was Dich mir einſt werth gemacht. 
Margaretha. Halt ein, Unſeliger! 

Arnold (fortfahrend). Mir Mißtraun? mir, 

Dem Helden, der in hundert Schlachten Gut 

Und Blut geopfert für die Heimat? 

Margaretha. Arnold, 

Wie kannſt Du ſo mich mißverſtehn? 

Arnold. Dich recht 

Zu deuten liegt in Deiner Hand. Ich fordre 

Das Schreiben als Beweis für Deinen Glauben 

An meine eigne Treue. Zittre, wenn 

Dies Zeugniß Deiner Achtung Du mir weigerſt! 
Margaretha. Du biſt entſetzlich! 
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Arnold. Wähle! 

Margaretha. Bei den Banden, 
Die Dich und mich umſchlingen — 

Arnold (ihr das Wort abſchneidend). Willſt Du? 

Margaretha Sei's! 


Der Eintracht unſers Bundes wegen thu' ich, 
Was meiner eignen Seele widerſtrebt. 
Doch, Arnold, ſieh, mir iſt — ich weiß nicht wie 
Ich Dir es ſagen ſoll! Bau nichts auf Ränke! 
Mit Washington ſteh' oder falle! 
Arnold. Das will ich. Geh' jetzt, geh' und ſchreibe raſch! 
Zwei Zeilen nur von Deiner Hand genügen. 
Margaretha. Du weißt, was uns vereint. Laß mir den Glauben 
An Deine Liebe zu dem Vaterland! 
Verlör' ich dieſen Glauben, dann — 
Arnold. Was dann? 
Margaretha (unheimlich kalt). 
Nichts, Arnold, was Dich weiter reizen ſollte. 
Der Brief — 
Arnold. Der Brief? 
Margaretha. Iſt, — Gott erſchaut's, — die letzte 
Durch Deine Wuth mir abgetrotzte Gunſt. 
(Rechts ab.) 


Zweiter Auftritt. 
Arnold. Bald darauf Joſua Hett Smith. 


Arnold allein). 
Wie ihre Drohung, glühndem Dolche ähnlich, 
Mich tief bis in das Mark der Seele ſtach! 
Was iſt's denn ſo Entſetzliches, daß ſchaudernd 
Der Unſchuld ahnungsvolle Stimme ſich 
Dagegen ſträubt? Was iſt's, das ſo mich packte? 
O weg, weg grübelnde Gedanken! weg! 
Mich treibt die Noth — ich habe keine Wahl. 

(Pauſe.) 

Schon Wochen lang weicht André der Begegnung, 
Die endlich mir den Abſchluß bringen ſoll, 
Hartnäckig aus. Drum muß jetzt dieſer Brief 
Ihn locken. Wähnt er bei dem Stelldichein 
Die Angebetete zu finden, kommt 
Er ſicher; denn Verliebte ſeines Schlages 
Sind wie die Mücken, die ins Feuer ſtürzen, 
Obgleich es garſtig brennt. 
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Smith (den Kopf zur Thüre hereinitedend). Herr Gouverneur! 
Arnold. Was gibt's? 
Smith. Ihr ſeid allein? 8 
Arnold. Komm näher! 
(Smith tritt raſch vor.) 
Du haſt wohl ſpionirt? 
Smith. Zu dienen, Sir, 
In unſerm eignen Lager. Doch entdeckte 
Ich wenig. Unſre Offiziere ſind 
Wie Nonnen ſchweigſam. 
Arnold (eine Börje hervorziehend). So? Ich habe Dir 
Den letzten Ausflug wohl zu ſchlecht bezahlt, — 
Dies iſt der Reſt. 
Smith (betreten). Sir! Ich bediene Euch 
Mit voller Wahrheit. 
Arnold (ie Börſe hinhaltend). Nimm nur, nimm und ſage: 
Verlangt Dich nicht, bald eine größre Summe 
Zu haſchen? 
Smith gierig zugreifend). 
Sir, das wär' mein Ideal. 
Arnold. Dann rüſte Dich zu neuer Arbeit. 
Smith. Ich bin gerüſtet. Sagt, wohin ich ſoll? 
Arnold. Hinüber auf die britiſche Fregatte, 
Den „Geyer“, der im Hudſon ankert, dort 
Den Schwärmer Andre abzuholen. 
Smith. Mein Ausweis? 


Arnold. Nur ein Brief von Damen hand 
Geſchrieben. 

Smith. Gebt ihn her! 

Arnold. In einer Stunde. 


Der träumeriſche Andre kennt die Handſchrift, 

Und fragt er, ob die Lady ſelbſt Dich ſende, 

So blinzle klug und ſage: Wenn er wieder 

Gewinnen wolle, was bei Fallay-Forge 

Und Philadelphia er jüngſt verloren, 

So mög' er heute Nacht Dir nach Lonclove 

Ans Hudſon⸗Ufer folgen! Lockſt Du ihn 

Herüber, ſind drei tauſend Dollars Dir ſicher. 
Smith. Drei tauſend Dollars! — Topp! Sir, ich bringe 

Euch den Major, und wollte ſelbſt die Hölle 

Zurück ihn halten. 

(Durch die Mitte raſch ab.) 

Arnold allein). So iſt's gut beſorgt. 


Britter Auftritt. 


Arnold. Charles Lee. 


Arnold. Wen ſeh' ich? Täuſcht mein Auge? Euch, Charles Lee? 
Ihr lebt? in Freiheit? Seid wohl dem Gefängniß 
Entſprungen? 

SER Nein, Herr Gouverneur! Ich bin 


Arnold. Washington verzieh Euch? wie? 
Verzieh Euch völlig? War't Ihr nicht verurtheilt? 
Lee. Zum Tode, ja. Doch der Dictator ſtrich 
Nur meinen Namen aus des Heeres Liſten. 
Arnold. Dann ſeid Ihr ihm zu großem Dank verpflichtet. 
Lee. Ich fühle für ihn Dank, doch dies Gefühl 
In meiner Bruſt iſt ſchwächer, als mein Drang nach Thaten. 
Arnold. Wie meint Ihr dies? 
Lee. Wie ich es jage, Sir. 
Seit frühſter Jugend Krieger, war ich ſtets 
Ein Feind der Ruhe. Washington entließ 
Mich. Gut, ſo bin ich frei und kann mich Dem 
Verſchreiben, der mir neue Arbeit gibt. 
Verſteht Ihr? 
Arnold. Nein. 
Lee. So muß ich klarer ſprechen. 
Euch ging die Börſe, mir der Rang verloren. 
Doch blieb Euch zur Bewachung eine Feſte 
Noch anvertraut, die, wenn Ihr nicht zu ſtreng 
Den Wächter macht, Euch Zinſen trägt. Ich leihe 
Dazu den Arm Euch, der, — Ihr wißt's, — jo gut 
Iſt, als mein Degen. 
Arnold (ich wegwendend, für ſich). Er durchſcha it mich! 
Lee (für fid). 
Er argwöhnt! Dennoch ſoll's ihm nicht gelingen, 
Dem Feinde Weſtpoint zu überliefern. 


(Laut.) 
Nun — Sir? Ihr wendet ſchweigend Euern Rücken. 
Mir zu? 
Arnold. Aus Abſcheu über Euern Antrag. 
Lee. Aus Abſcheu? ſo? Ihr wollt mir glauben machen, 


Daß Ihr, der zu des Landes Schätzen endlich 
Den Schlüſſel hat, die eigne Börſe leer 
Belaſſet? Sagt es rund heraus, Ihr fühlt 

Nicht Luſt, den Vortheil des Geſchäfts zu theilen. 
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Bedenkt's! Der Vortheil bleibt Euch ungeſchmälert. 
Ich bin, — Ihr wißt's, — nicht arm; mich reizt nur Eure 
Intrigue, nicht die Summe, die ſie einträgt. 
Arnold. Ihr irrt in mir Euch ganz und gar, Sir Charles. 
Iſt auch mein Beutel leer, blieb doch mein Sinn 
Der Heimat treu. 
Lee lein beſchriebenes Papier aus der Taſche ziehend und ihm überreichend). 
Für alle Fälle nehmt 
Dies Blatt! Es gibt Euch Aufſchluß, wo ich ſtets 
Zu finden bin. 
(Er will abgehen, kehrt jedoch nach einigen Schritten wieder zurück.) 
Nur Eins noch, alter Freund! 
George Washington iſt auf dem Weg zu Euch. 
Arnold. George Washington? 
Lee. Sein Hauptquartier ſteht heute 
Schon in Fishkill. Wie ich beſorge, will 
Er Weſtpoint recognosciren. Schafft 
Bei Seite, was Ihr ihm verbergen müßt! 
(Arnold verſinkt in Gedanken; Lee für ſich.) 
Sein Auge zuckt bei dieſem Wort. Ich täuſchte 
Mich nicht: Er brütet über Landverrath. 
Arnold (für ſich). 
Er warnt mich ehrlich, alſo meint er's treu, 
Und nützen will ich ihn, bedarf ich Freunde. 
Lee (laut). Lebt wohl indeß! 
Arnold. Lebt wohl! 
Lee (fortfahrend). Und braucht Ihr Hülfe, 
So bin auf Euern erſten Ruf ich da. 
Ihr wißt, daß die Gefahren mich nicht ſchrecken. 
(Durch die Mitte ab.) 
Arnold allein). a 
Dictator Washington ſo nah? Das trifft 
Sich gut. Wenn jetzt ich — ja: ich liefre ihn, 
Sobald er in der Feſtung ſich befindet, 
Sammt Weſtpoint dem Briten in die Hände, 
Falls mir der Brite zahlt, was ich verlange. 


Vierter Auftritt. 


Arnold. Margaretha tritt, ein Papier in der Hand, von der rechten. 
Seite ein. 


Margaretha. Hier, Arnold, bring' ich den verſprochnen Brief. 


Köberle, dramatiſche Werke. II. 8 


114 


Arnold (ihn nehmend). 
Und ich kann, für die Eile herzlich dankend, 
Dir eine hochwillkommne Neuigkeit 


Verkünden. 

Margaretha. Nun? 

Arnold. George Washington wird uns 
Beſuchen. 

Margaretha. Washington? 

Arnold. Ich geh', auf Morgen 


Als Gaſt ihn ſammt dem ganzen Generalſtab 

An unſern Tiſch zu bitten. Rüſte Dich, 

Sie feſtlich zu bewirthen. Spar' nicht Geld 

Und Mühe! Laß auch guten Trank bereiten! 

Es muß ein heitrer Mittag werden, dran die Herren, 

Die alle ja aufs höchſte Dich verehren, 

Nach Jahren noch mit Jubel denken ſollen. 
Margaretha. Du wirſt zufrieden ſein mit Deiner Wirthin. 
Arnold. Und biete Deine beſte Laune auf, 

Daß Geiſt und Witz die Gäſte lange feſſ'le! 

(Rechts ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Margaretha. Später Jeane. 


Margaretha (allein). 
War's recht, daß ich durch ſeine ſchnöde Drohung 
Zu dieſem Briefe mich beſtimmen ließ? 
O ein Gefühl, das früher niemals ich 
Empfunden, drückt gleich einer Zentnerlaſt 
Auf meine Seele! Wie Verbrechers Angſt 
Umgaukeln, dunkel, höhniſch drohend, mich 
Der Ahnungen verworrne Schreckgebilde. 
Jeane (eintretend). 
Miß Mildred Rooſevelt läßt fragen, ob 
Ihr ſie empfangen wollt. 
Margaretha. Sie iſt willkommen. 
(Jeane ab.) 
Das unſchuldvolle Mädchen ſchält vielleicht 
Durch die Erzählung ſeines kleinen Kummers 
Den Gram mir von der Seele los. 


Sechster Auftritt. 
Margaretha. Mildred Nooſevelt. 


Margaretha. b Miß Mildred, 
Sei mir gegrüßt! Du hatteſt mir wohl geſtern 
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Noch mehr von Deinem Herzensbund zu melden, 
Als plötzlich ich hinweg gerufen wurde. 
(Sich ſetzend.) 
Nimm Platz! Jetzt hab' ich Muße Dich zu hören. 
Mildred. Und darf ich, edle Lady, ohne Rückhalt 
Mein Leid Euch offen anvertraun? 
Margaretha. Gewiß. 
Ich ſchätze Dich als theure Anverwandte, 
Und innig nehm' ich Theil an Euerm Schickſal. 
Erzähle, wie es Dir und Deinem Guſtav : 
Noch weiter ging! 
Mildred dich ebenfalls ſetzend). 2 
Wir ſchwelgten liebetrunken 
Wie Kinder, die auf Paradieſe hoffen. 
Die Trauungsſtunde war ſchon feſtgeſetzt, 
Als dieſes Kriegs unſeliger Ausbruch unſre 
Familien von einander trennte. Guſtav 
Blieb Royaliſt, und meine Vettern ſchloßen 
Den Unabhängigen ſich an. So ſtand 
Im ſelben Augenblick, von welchem wir 
Die Krönung unſers Glücks erwartet, ich 
Allein da zwiſchen Bräutigam und Vettern, 
Vergebens an Verſöhnung ſie gemahnend. 
Margaretha. Dein Schickſal gleicht dem meinen, liebes Kind. 
Auch ich war bei des Krieges Ausbruch Braut, 
Und er, von dem ich meine Himmel hoffte, 
Ging über zu dem Feind. 
Mildred. Ich weiß es, Lady. 
Doch Ihr habt Eure Wunde längſt verſchmerzt, 
Da jetzt Ihr, ſelbſt als Heldin hoch gefeiert, 
Des löwenkühnen Arnold Gattin ſeid. 
Margaretha. Verſchmerzt? ja, was man ſo verſchmerzen heißt! 
Mein Kind, die Welt ſieht auf der Heldin Stirne 
Den Kranz nur, den ſie windet. Was im Innern 
Der Seele bei dem Ringen um den Sieg 
An zartern Saiten ſprang, das bleibt verborgen. 
Mildred. Darf Mildred Rooſevelt erfahren, welch 
Ein Gram ſo ſchwer auf Euerm Herzen laſtet? 
Margaretha. Es ſtammt aus älterm und aus neuem Leid: 
Jüngſt ſtarb mein Vater unverſöhnt. 
Mildred. Bekämpft 
Erinnerungen, die ſo qualvoll ſind! 
Margaretha. Aus Qualen ſtrömt für mich des Muthes Born. 
Mein Loos liegt anderswo, als dort, wo Du 
Das Deine ſucheſt. 
Mildred. Wahr, edle Lady. Nur 
Der Anfang meines Schickſals gleicht dem Euern, _ 
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Die weitere Entwicklung iſt verſchieden. 

Sir Guſtav that mir, was Euch Andro that — 

Er iſt, wie jener, Offizier im Heer 

Von England, doch mein Herz verlor er nicht. 

Und frei’ ich einſt, jo muß es Guſtav ſein, 

Der zum Altar mich führt. Verzeiht mir, daß 

Ich meine Schwäche offen Euch bekenne! 

Gewiß, ich ehre Euern Schritt; doch ihn 

Nachahmen, — nein! das kann ich nicht. 
Margaretha. Wer ſagt, 

Daß Du es ſollteſt? 

Mildred. Edward Rooſevelt, 

Mein Vormund. Er begehrt der Mündel Herz 

Und Hand für einen ſeiner Freunde. Deßhalb 

Entfloh ich ihm und ging zu meiner Tante, 

Die nah' bei Euerm Hauſe wohnt. Jetzt droht 

Der Vormund mit Gewalt — 

Margaretha. Das darf nicht ſein. 
Mildred. Gerade Euer Beiſpiel, Lady, iſt's, 

Das ihn zu ſolcher Härte treibt. Wie Ihr, 

So, — ſagt er, — müſſen alle Mädchen freien. 
Margaretha. Wer gern mich nachahmt, thu' es. Zwang iſt Frevel, 

Denn eigne Neigung nur ſchließt gute Ehen. 

Mein Kind, ich ſelbſt will Dich beſchützen gegen 

Des Vormunds unbedachte Tyrannei. 

Mildred. O wenn Ihr das vermöchtet! 
Margaretha. Bau' auf mich! 
Mildred. Wie dank' ich's Euch! Ja, jetzt begreife ich, 

Warum man Eure kühnen Männerthaten 

So hoch ſtellt über aller Frauen Liebe. 

Bis heute ſah in Euch ich nur die Heldin, 

Die, — ſage ich's gerad' heraus, — die mir 

Erhaben zwar wie einer Göttin Bild, 

Doch kalt auch wie des Bildes Marmor ſchien. 

Ich fühlte eine tiefe Scheu vor Euch, 

Dem unenträthſelt wunderbaren Weſen, 

Vor deſſen Anblick, wie man mir erzählte, 

Vor Phjladelphia und Fallay-Forge 

Das Heer der Briten ohne Schwertſtreich floh. 

Heut ließt Ihr einen Blick in Euer Herz 

Mich werfen und der kurze Blick genügte, 

Das Räthſel Eurer Macht mir zu erklären. 
Margaretha. Du wähnſt mich mächtig und begreifſt, warum? 
Mildred. Ja, Lady. Allbezwingend, ſagt man, iſt 

Das Weib, das liebend treue Liebe einflößt, 

Doch höh'rer Zwecke wegen dem Beſitz 

Entſagt. 
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Margaretha (aufftegend). 
O halte ein! Du willſt mich ehren 
Und zielſt mit Pfeilen, die mich tief verwunden. 
Mildred (ebenfalls aufſtehend). 
Verwunden, Lady? Euer eignes Bild 
Verwunden? 
Margaretha. Kennſt Du jene wandelnde 
Geſtalt, die, von dem Monde angezogen, 
Hin über ſteile Dächerſpitzen ſchreitet? 
In ſtarrem Traume geht ſie feſt und ſicher. 
Da taucht zu ihren Füßen aus dem Spiegel 
Des klaren See's ihr Bildniß plötzlich auf — 
Sie ſchaut es, bebt vor der Gefahr, erwacht 
Und — fällt! 
Mildred. Ihr glichet jener Kranken? Nein, 
Nein, Lady! Nur um ſo verehrungswerther 
Erſcheint Ihr meiner Seele, ſeit ich weiß, 
Daß Ihr, die ihre eigene Natur 
Bezwang, nicht aufgehört als Weib zu fühlen. 
O welche ſchweren Kämpfe mag es Euch 
Gekoſtet haben, eh das Vaterland 
Euch höher ſtand als Euer eignes Herz! 
Das höchſte Gut, das theuerſte, woran 
Des Weibes Leben hängt, Ihr gabt es hin, 
Und zürnt nicht über mich, die Euch begreift, 
Doch Euch nicht folgen kann auf Eure Höhe. 
Ja mehr noch! Ihr, die ſegnend ſich 
Dem Vaterland geopfert, beut dem Mädchen Schutz, 
Das ſeine Welt in ſtiller Liebe fand, 
Und ſich nicht kümmert um der Völker Streit. 
Margaretha. O bleibe ſtets dem Drang des Herzens treu! 
Des Hauſes Stille iſt des Weibes Welt, 
Und außer ihr erblühet ihm kein Segen. 
Du biſt die Einz'ge, die in meinem Innern 
Mich aufgefunden. Sei die Einzige, 
Die wiſſen darf, was vor der Welt ich tief 
Verberge! Mein Geſchick rieß in die Ferne 
Auf ungewohnte Bahnen mich hinaus, 
Und Frauenglück, für das ich heiß empfinde, 
Keimt nicht auf meinen Pfaden. 
Mildred. Lady, kann 
Das ſchwache Mädchen Euch, der ſtarken Heldin, 
Auch keinen Dienſt erweiſen, ſo vergönnt 
Mir doch die ſtille Freude, Euch zu zeigen, 
Wie gerne ich Euch dienen möchte! Laßt 
Zum Dank für das, was freundlich Ihr an mir 
Wollt thun, mich fortan E Eure Freundin bleiben! 
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Margaretha (ihr die Hand reichend). 
Ja bleib' es, ſanfte Mildred! O mir ſagt 
Mein ahnungsvolles Herz, daß Deiner Liebe 
Ich noch bedarf. Jetzt aber geh', mein Kind, 
Und melde Deinem Vormund, Lady Arnold 
Verbiete ihm, Dich zu vermählen. Geh', 
Wir ſehen bald uns wieder. Das Geſpräch 
Erweckte tief mir in der eignen Seele 
Gefühle, die ich längſt erſtorben wähnte. 
Ich brauche Ruhe jetzt und Einſamkeit. 

(Mildred, ihr die Hand küſſend, durch die Mitte ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Margaretha, allein. 


Margaretha. Verſchwindet, Bilder der vergangnen Tage, 
Aus denen Gräber, meines Vaters Schmerz 
Und meiner Liebe Qual bedeckend, mir 
Entgegenſtarren gleich Meduſa's Haupt, 
Das ungeborner Thaten Keime mordet! 
Wer ſteigend auf des Berges jäher Mitte 
So ſtraucheln könnte, hätte klüger wohl 
Gethan, nie von der ausgetretnen Ebne 
Zu weichen, die im niedern Thal gemächlich 
Der große Troß durchſchreitet. Drum voran 
Und furchtlos über Stein und Klippen aufwärts, 
Wenn auch der Pfad noch dornbeſä'ter wird, 
Und ihn kein Strahl der Sonne mehr beleuchtet! — 
Troſt ſucht' ich im Geſpräch mit ihr, und ſehe 
Noch tiefer in des Schickſals Schlingen mich 
Verkettet. Andre war des Vaters Hoffnung — 
Im Bunde mit ihm wär' vielleicht gelungen, — 
Was jetzt ein Blatt Papier erringen ſoll. 
O dieſer Brief — was ſchwebt er wieder neu, 
Gleich einem Kreuze auf zwei Sarkophagen, 
Vor meines Geiſtes Auge! Wie? wenn gar 
Die vorgeſchobne Abſicht nicht der Zweck, 
Wenn Täuſchung ſie geweſen wäre? Laßt 
Es mich nicht fürchten, himmliſche Gewalten! 
Und dennoch — Arnolds Schwelgereien, ſein 
Zerſtörter Hausſtand, die Unmöglichkeit, 
Für ſeine Prunkſucht wie bisher die Mittel 
Zu ſchaffen, — müſſen ſie nicht endlich ihn 
Mit zwingender Gewalt zum Abgrund reißen? 
Entſetzlicher Gedanke! Fort, o fort, 
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Aus meines Hirnes Rädern fort, zu jpäte 
Erkenntniß, die am Mark der Denkkraft zehrt. 
(Kleine Pauſe.) 
Und bliebe das Schreckenvolle ungeſchehn, 
Wenn ich mein Auge vor der nah'nden Unthat 
Verſchlöße? Ständ' ich da, nur händeringend 
Und träge wartend, bis der Raſende 
Hinunter ſtürzt? Ich, die vor Philadelphia 
Das Heer zu ſichern wußte gegen Lee's 
Verrath, — ich trüge jetzt des Gatten Schande? 
Ich trüge, daß durch meine eigne Hand 
Das Ungeheure ihm gelungen wäre? 
Nein, nein! hier wird ſelbſt Hekuba Megäre. 
(Sie will raſch abgehen, bleibt jedoch nach einigen Schritten wieder ſtehen.) 
Wie aber, wie den Unglücksplan durchkreuzen? 
Den eigenen Gemahl der Schande zeihen? 
Und wenn ich Arnold dennoch unrecht thäte? 
Wie? wenn der Plan gar nicht beſtände? habe 
Für meine Furcht ich denn Beweiſe? gründet 
Sie nicht auf bloßen Argwohn, der vielleicht 
Mich ſelbſt nur irre leiten will? O Gott, 
Welch Labyrinth umnachtet meinen Sinn! 
Wo liegt der Ausweg, wo die Rettungsthat? 
Ich Aermſte ſeh' die Noth, doch keinen Rath. 
(Ab. Verwandlung.) 


Ein großes, einfach eingerichtetes Gemach in Fishkill. 


In der Mitte und rechts Thüren, links ein Fenſter. Rechts im Vordergrunde ein 
mit verſchiedenen Schriften und Briefen bedeckter Tiſch und Stühle. 


Achter Auftritt. 


Washington, Arnold, Tafayette, Kosciuszko, Greene, mehrere Ad— 
jutanten und Couriere treten nacheinander ein. 


Washington. Ich bin erfreut, Euch hier zu ſehen, Arnold. 
Erlaubt, daß, ehe wir uns weiter ſprechen, 
Die dringendſten Befehle ich ertheile! 

(Er tritt an den Tiſch und ſichtet dort verſchiedene Papiere, wobei Greene ihn unter⸗ 

ſtützt, indeß) 

Arnold Gu Lafayette). 
Marquis, wir kamen kürzlich hart zuſammen. 
Entſchuldigt mich! Ich war gereizt — 

Lafayette. Schon gut. 
Vergeſſen wir den Vorfall! 

Kosciuszko Gu Arnold). Edler Sir, 
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Die Schlappe, die auf Rhode-Island uns 
Getroffen, kennt Ihr wohl? 
Arnold. Wer kennt ſie nicht? 
Der Bundsgenoſſe fehlte bei dem Kampf, 
Weil's noch im Trüben nichts zu fiſchen gab! 
Kosciuszko. Ihr ſeid im Irrthum. Nicht der eigne Wille, 
Die Elemente hielten Frankreichs Flotte 
Von Rhode-Island fern. 
Arnold. Ja ja, man ſagt, 
Daß einen Zephir ſie für Sturm erklärt! 
Lafayette. Sir Arnold, der Orkan zertrümmerte 
Die Flotte meines Vaterlandes. Traun, 
Ein Unglück, das uns Alle gleich ſchwer traf, 
Verdient nicht ſolchen Hohn. 
Arnold. Ich ſpreche nur 
Die allgemeine Meinung aus. 
Washington (ich wieder vom Tiſch weg gegen Arnold wendend). 
Ja Arnold, 
Stets allgemeiner rüttelt blinde Selbſtſucht 
Am Bund, den Franklins hohe Weisheit knüpfte. 
Arnold. Kein Wunder! Die Franzoſen werden reich 
Im Dienſt, den Unſern mangelt oft das Schwarzbrod. 
Wenn Beide für die gleiche Sache kämpfen, 
Warum denn nicht für Beide gleichen Lohn? 
(Da Washington ihn feſt anſieht.) 
So klagt das Heer, nicht ich. Ich, wißt Ihr, diene 
Wie Ihr, als echter Patriot umſonſt. 
Washington. Und Euerm Beiſpiel werden, hoff' ich, wohl 
Auch Andre folgen, Sir. 
Arnold. So denkt nicht Jeder. 
Lafayette (nit einem Blick auf Arnold). i 
Faſt fürcht' ich's auch. 
a (Gegen Kosciuszko.) 
Nicht wahr, mein Freund Thaddäus? 
Gar Mancher wünſcht ſich um ſo vollre Taſchen, 
Je tiefer er ſie mit der Maske frommer 
Uneigennützigkeit verhüllt? 
Washington. Auch Ihr, 
Marquis, fangt an zu bangen, daß des Werkes 
Vollendung uns mißlingen könnte? 
Nun ja, es iſt den jungen Leuten eigen, 
Mit Feuereifer ſich den Idealen 
Zu widmen und dann raſch zu ſtraucheln, ſind 
Sie nicht im erſten Sturmſchritt ſchon erreicht! 
Lafayette. Mein theurer Oberfeldherr — 
Washington (foertfahrend). Iſt's ſo ſchwer, 
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Die ſchlichte Lebensregel von der Mutter 
Natur zu lernen? Wenn ein zarter Säugling 
Zum Erſtenmal auf eignem Fuß zu ſtehn 
Verſucht, ſagt, fällt er nicht? Und wolltet Ihr 
Ihm wegen ſeiner Ungeſchicklichkeit 
Das Stehn verbieten, bis er feſten Schritts 
Und ſicher ſich bewegen kann, ſo lernte 
Das Gehn er ewig nicht und bliebe ſtets 
Ein unbrauchbarer Krüppel. Alſo gönnt 
Jedwedem ſeine Schulzeit! Strauchelt er, 
Dann gebt ihm kluge Lehren, aber werft 
Ihn nicht ſogleich zu den Verlorenen! 
Dies, Freunde, dies iſt das Geheimniß, wie 
Man unerſchütterliche Staaten gründet. 
Greene. Sir, Lafayette iſt ſchwer gekränkt. Die Bosheit, 
Die Frankreich läſtert, hat auch ihn verläumdet. 
Washington. So wär's verletzter Stolz? 
Lafayette. rein, theurer Feldherr. 
Jedoch bewegt mich etwas, das vor Zeugen 
Ich Euch nicht nennen kann. Erlaubt, nachher 
Davon zu ſprechen! 
Washington. Wohl, ſobald ich unſre 
Eilboten abgefertigt haben werde. 
(Er tritt an den Tiſch, nimmt mehrere Briefſchaften in die Hände und vertheilt ſie, 
Befehle gebend, an die anweſenden Offiziere und Couriere, welche nach einander ab— 
gehen. Greene und Kosciuszko helfen ihm bei dieſem Geſchäfte. Arnold tritt indeß, 
den Blick ins Freie hinaus richtend, gegen das Fenſter.) 
Lafayette (nähert ſich dem Arnold, den er während des ganzen Auftritts ſtreng fixirt). 


Von dieſem Fenſter aus gewährt das Bollwerk 
Vom Weſtpoint ein ſchönes Bild. 
Arnold. Noch ſchöner, 
Als dieſes Bildes düſtre Farbe, iſt 
Die Ausſicht von der Feſtung auf das Land 
Und die Gewäſſer, welche ſie beherrſcht. 
Lafayette. Und dort, ihr gegenüber, liegt im Hudſon 
Ein Kriegsſchiff! Ich betrachtete ſchon vorhin 
Es näher mit dem Perſpectiv. Es iſt 
Der Geyer, eine engliſche Fregatte! 
Arnold. Der Geyer, ja. 
Lafayette. So nahe? Ei, Sir Arnold 
Scheint die Bekanntſchaft mit den Briten machen 
Zu wollen. 
Arnold. Stets noch liebte ich's, dem Feind 
So nah als möglich mich zu wiſſen. 
Lafayette (wieder von ihm wegtretend, für ſich). 
Kein leiſes Muskelzucken auf dem Antlitz 
Verräth ihn. Mein Verdacht war irrig, oder 
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Er ift der größte Heuchler, den die Welt 
Je ſah. 
(Indeß find von Washington, Greene und Kosciuszko ſämmtliche Offiziere und Cou— 
riere abgefertigt worden.) 
Washington (wieder in die Nähe des Tiſches tretend, gegen Greene und Kos— 


f i ciuszko). 
Das Andre eilt nicht. Tragt die Schriften 
Zurück mir ins geheime Cabinet. 
(Greene und Kosciuszko gehen, den Reſt der noch auf dem Tiſche liegenden Papiere 
mit ſich nehmend, rechts ab.) 


Neunter Auftritt. 


Washington. Arnold. Cafayette. 


Arnold. Mein Oberfeldherr, darf ich hoffen, daß 

Das Gaſtmahl, welches Lady Arnold morgen 

Dem Generalſtab geben wird, auch Ihr 

Mit Eurer theuren Gegenwart verherrlicht? 
Washington. Ich muß dafür Euch danken, Sir. Wir reiſen 

Schon gegen Mittag ab. 
Arnold. Dann werdet Ihr 

Zum mindeſten ein Frühſtück nicht verſchmähn. 

Sir, meine Gattin wäre troſtlos, ging't 

Ihr ganz und gar vorbei an ihrer Küche. 
Washington. Um Eure treffliche Gemahlin nicht 

Zu kränken, ſei's! Erwartet uns zum Frühſtück! 
Arnold. Die Nachricht wird ein wahres Freudenfeſt 

Für Margaretha ſein. 

(Gegen Lafayette.) 
Marquis, ich hoffe 

Auch Euch bei mir zu ſehen. Meine Hausfrau, 

— Das iſt Euch ja bekannt, — hält viel auf Euch. 
Lafay ette (der den Arnold während deſſen Unterredung mit Washington aufmerk- 

ſam betrachtete). — 

Von Feſten, die mein Oberfeldherr uns 

Geſtattet, ſchließt ſich Lafayette nicht aus. 
Arnold. So reicht zu neuer Freundſchaft mir die Hand! 
Lafayette. Bei Eurer Lady, wenn wir dort uns treffen. 
Arnold (ich wieder gegen Washington wendend). 

Ich nehme Abſchied, Sir, um noch vor Nacht 

Zurück in Weſtpoint zu ſein. 
Washington. Geleite 

Der Geiſt Euch, der uns Alle ſtärken muß! 
Arnold. So ſei's! Auf Wiederſehen morgen früh! 

(Durch die Mitte ab.) 
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Letzter Aufiritt. 


Washington. CTafayette. 


Washington. Nun, Lafayette, ſind wir allein. Was war's, 
Das vorhin Euch ſo tief bewegte? 
Lafayette. Sir, 
Ich fühle die Nothwendigkeit zu ſcheiden. 
Washington. Wie, Lafayette? 
Lafayette. Ich kehr' zurück nach Frankreich. 
Washington. Und darf ich dieſen Entſchluß deuten, Jüngling? 
Wie? oder hätte ich Dich doch noch nicht 
Durchſchaut? nicht ganz? Unedle Abſicht treibt 
Dich nicht von meiner Seite! könnteſt wirklich 
Du Dich zu einem Schritt entſchloſſen haben, 
Den anzurathen ich nicht wagte, weil 
Das Opfer mir zu groß ſchien? 
Lafayette. Sir, Ihr ſprecht 
Es aus. Mit gieriger Haſt bemeiſtern ſich 
Des ausgebrochnen Mißverſtändniſſes 
Die Unvernunft, der Ehrgeiz und der Einfluß 
Der Briten. Während unſre Waffen ruhn, 
Spinnt die Intrigue ihre dunkeln Netze. 
Sie zu zerreißen habt Ihr hier, ich drüben 
Genug zu thun. Der Europäer Meinung, 
Das Schickſal der Amerikaner hängen 
Daran, daß es zu keinem offnen Bruch 
Mit Frankreich komme. Meine Gegenwart 
Iſt in Paris jetzt nützlicher, als hier 
Im Lager Washingtons. Ich kehre bald 
Zurück mit einem neuen Hülfsheer, oder — 
Washington. Oder? 
Lafayette. George Washington, der Schein der Zuverſicht, 
Den Ihr vor Euern Kriegern zeigt, um Helden 
Zu machen aus den Alltagsmenſchen, täuſcht 
Mich nicht. Der Freiheit Sache ſtand noch nie 
So ſchlimm, als eben jetzt. Auf Euch, Sir, wie 
Auf einem Atlas ſchleppt die Rieſenlaſt 
Nur mühſam noch ſich fort. Und was denn iſt 
Die Hoffnung auf ein einziges Menſchenleben? 
Mein Auge kann, darf Euern Untergang 
Nicht ſchaun. Auch in der alten Welt bereiten 
Sich große Dinge vor. Mein Vaterland 
Hat Anſpruch auf die Lehren, die von Euch 
Ich lernte. Washington, ich komme nur, 
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Mit Frankreichs Flagge Sieg zu bringen, oder 

Wir ſehn uns erſt — jenſeits des Grabes wieder. 
Washington. Hochherziger Jüngling, jetzt erkenne klar 

Ich Deiner Seele ganze Strebensreinheit. 

O laſſe dieſen Händedruck Dir ſagen, f 

Wie theuer Du mir biſt! Ja, folg’ der Stimme 

Des Herzens, geh'! jetzt mußt Du gehn. — Kein Abſchied, 

Freund, Bruder meiner Seele! Was wir fühlen, 

Das läßt ſich nicht in Worte faſſen. Worte, 

Dies Zeugniß der Alltäglichkeit, — ſie ſollen 

Die hohe Feier dieſer Stunde nicht 

Entweihen. Geh' jetzt! 
Lafayette. Lebt denn wohl! 


(Er ſchreitet gegen die Tiefe; wenn er an der Thüre angekommen iſt, wendet er ſich 


nochmal um.) 
Nur Eines 
Noch, Washington: Traut Arnold nicht! 

Washington. Weßwegen? 

Lafayette (wieder vortretend). 

Ich weiß nicht, wie es kommt; ſein Anblick mahnt 
Mich ſtets an jenen Catilina Roms. 

Washington. Der Unthat Catilina's haltet Ihr 
Ihn fähig? Nein, nein, Lafayette! nein, nein! 
Ward nicht gerade ihm ſo viel verziehn, 

Daß Dankbarkeit an uns ihn feſſeln muß, 
Auch wenn nicht Heimatsliebe ihn beſchützte? 
Sein Abfall wär' nicht menſchlich, wär' dämoniſch. 

Lafayette. Und wenn er Dämon wäre? Washington, 
Laßt Euern Adlerblick, der weit hinaus 
Reicht in die Zukunft, nicht an einer Klippe 
Der nächſten Gegenwart vorübergleiten! 

Sir Arnold kommandirt in Weſtpoint; 

Er iſt im ſicheren Beſitz des Schlüſſels 

Zum Land. Bedenkt: Verrath an dieſer Feſtung 
Wär' der Verrath der Freiheit, — Alles ſtürzte, 
Wenn Eure Zuverſicht Euch diesmal täuſchte. 

Washington. Es iſt unmöglich! Arnold hat Euch ſchwer 
Beleidigt, Lafayette; Ihr ſeid ihm gram, 

Ihr ſeht zu ſchwarz. 

Lafayette. Nicht weil er mich gekränkt, 
Dünkt ſein Benehmen mir verdächtig. Dieſe 
Scheinbare Unterwürfigkeit, durch welche 
Der ſtolze Ehrgeiz manchmal heftig durchblitzt, 
Gefällt mir nicht. Es liegt ein Widerſpruch 
In ſeinem Herzen. Dieſe plötzliche 
Uneigennützigkeit, mit der umſonſt 
Er dient, indeß er dennoch, nach wie vor 
Tollkühn verſchwenderiſchen Haushalt führend, 


125 


Zum Druck der alten Schulden neue häuft, — 
Wohin muß ſie ihn zwingen? Washington, 
Kein Menſch entſpringt unmittelbar der Hölle, 
Doch Manchen trieb die ſelbſtgeſchaffne Noth 
Zu Thaten der Verzweiflung. 


Washington. ! Wahr! und dennoch — 
\ Ich kann es — kann und will's nicht glauben. 
Lafayette. Vieles 


Gemahnt uns an erhöhte Wachſamkeit. 
Als geſtern Nacht ich durch das Lager ſchritt, 
Bemerkte ich im Dunkeln plötzlich eine 
Verdächtige Geſtalt, die raſch und furchtſam 
Mir auswich. Die Geſtalt glich Thomas Conway, 
Den fern wir wähnten. 
Washington. Laßt ihn Ränke ſchmieden! 
Sie ſind gefahrlos, denn ihm glaubt und traut 
Kein Ehrenmann. 
Lafayette. Es gibt noch Unzufriedne 
Genug, die gern auf Alles hören, was 
Zu Euerm Sturz erſonnen wird. 
Washington. Sie helfen, 
Der Folgen unbewußt, mit ihrer Tücke 
Nur vorwärts treiben an dem Rad der Zeit. 
Lafayette. Daß auch Sir Charles Lee nach Weſtpoint 
Zu Arnold ſchlich, iſt's von den Spähern Euch 
Gemeldet worden? 
Washington. Fürchtet nichts von Lee! 
Denn wißt: der Augenblick, in dem ich Leben 
Und Freiheit ihm geſchenkt, hat ſein Gemüth 
So heilſam umgewandelt, daß er ſeither 
Zu den Getreueſten der Unſern zählt. 
Drum ſeh' ich gern ihn im Verkehr mit Arnold. 
Lafayette Cdurch das Fenſter zeigend). 
Seht Weſtpoint gerade gegenüber 
Im Hudſon dort die britiſche Fregatte, 
Den Geyer! Was wagt dieſe ſich allein 
So weit an unſre Schanzen vor? 
Washington. Ich fragte 
Bei unſrer Ankunft ſchon darnach. Der Sturm, 
So hieß es, habe in verfloſſ'ner Nacht 
So weit ſie vorgetrieben. 
Lafayette. Und ſie ſteuert 
Nicht mehr zurück? Der nächſte Windſtoß triebe 
Unrettbar ſie ans Land zur ſichern Beute 
Der Truppen Weſtpoints! Sie blieb' bei ſolcher 
Gefahr ganz zwecklos dort vor Anker liegen? 
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Washington. Kaum glaublich! doch — beruhigt Euch! Ich gab 
Schon den geeigneten Befehl. Dies Schiff 
Bringt uns nicht in Gefahr. 
Lafayette. Dies Schiff allein nicht. 
Doch wenn es Bundsgenoſſen in der Feſtung 
Beſäße, — ſeid Ihr auch für dieſen Fall 
Gewaffnet? 
Washington. Lafayette! 
Lafayette. Sir Arnold lud 
Euch ein zum Frühſtück, lud Euch dringend ein. 
Bemerktet Ihr in ſeinen Zügen wohl 
Die Freude über Euer Ja? Ich, der 
Schon Argwohn hegte, faßte ihn genau 
Ins Auge und ſah diesmal mehr als Ihr. 
Das war kein Ausdruck der Galanterie. 
Da ſtand es deutlich, daß ganz Ungeheures 
Er baut auf Eure Nähe! 
Washington. Mitten unter 
Den eignen Truppen wähnt Ihr mich nicht ſicher 
Vor ſeinen Schlingen? Nein! Und wäre er 
Auch, was ich nicht kann glauben, — die Beſatzung 
Von Weſtpoint iſt zuverläßig. 
Lafayette. Doch kann ſie nicht, wie Ihr, verrathen werden? 
Ich ſchiede zwiefach ſchweren Herzens, bliebe 
Ich ungewiß, ob meine Warnung Ihr 
Beachtet. f 
Washington. Um Euch zu beruhigen, 
Will meine Vorſicht künftig ich verdoppeln. 
Lafayette. So lebt denn wohl! 
Washington. Lebt fröhlich, Lafayette! 
Des echten Bootsmanns Muth erſtarkt beim Steigen 
Der Brandung; denn er weiß: der Sturm, der nur 
Den unerfahrnen Pilgrim ſchreckt, — er trägt 
In raſcherm Flug das Schiff dem Ufer zu. 
(Zur rechten Seite ab.) 
Lafayette (allein). 
Bin ich denn gar nichts, ganz noch Knabe? Steht 
So hoch er über Allen, daß kein Andrer 
Der Staubgebornen ihn erreicht? Er kannte 
Schon die Gefahr, — das zeigen ſeine Worte. 
Er kam wohl gar hierher in Arnolds Nähe, 
Um ihn zurückzuziehen von dem Abgrund, 
An dem der Unbedachte ſchwindelnd ſteht. 
Klug wähnte ich zu ſein, weil in der Nähe 
Ich endlich merkte, was er in der Ferne 
Schon längſt geahnt. Und zwiefach tief beſchämt 
Steh' nun vor ihm ich da, weil ich mich weiſer 
Gedünkt, als er, der Unbegreifliche! 


Von ſchwachem Heer geſtützt, in Mitte ſchnöden 

Verrathes, unter längſt verzagten Bürgern, 

Dem überlegnen Feinde gegenüber, 

Und zwiſchen tauſend Ränken ſolche Ruhe, 

Solch ein Gemüth und ſolch ein Herz noch! Nein, 

Das iſt kein Menſch wie andre Menſchen ſind. 

Ihn hat ein Gott geſandt auf dieſe Erde 

Zum Bürgen für den ſchönſten Wendepunkt 

Der Weltgeſchichte. Stolzer blick' ich jetzt 

Hinan zu ihm und ruhig eil' ich heim 

In mein geliebtes Frankreich. Dieſe Stunde 

Verſcheuchte meiner Zweifel wilde Qualen, 

Und leuchtend ſtrahlt der Hoffnung froher Stern 

Mir in die Seele. Ja, wir ſehen bald 

Uns auf des Neubau's höchſten Zinnen wieder, 

Und wie ein Märchen aus der Urzeit Nacht 

Klingt's dann als Sage nur durch alle Zonen, 

Daß Jenſeits erſt der Freiheit Geiſter thronen. 
(Während er raſch abgeht, fällt der Vorhang.) 


Vierter Aufzug. 
Ufergeſtade von Lonclove. 


Romantiſche Waldgegend. In der Tiefe fließt der Hudſon vorbei. Nacht. Mond— 


beleuchtung. 


Erſter Auftritt. 


Major Andre und Joſua Hett Smith landen beim Aufgehen des Vor— 


Smith. 


Andre. 


Smith. 


André. 
Smith 


hangs eben in einem Kahn und ſteigen aus. 


Wir ſind zur Stelle. Dort, im Wald, liegt Lonclove; 
Da drüben, auf dem Felſen, Weſtpoint. 
Hier, unter dieſes Buſchwerks Dunkel, ſollt 
Ihr ihn erwarten. 5 
Ihn? nicht Margaretha? 
Verzeiht! Da jetzt Ihr hier ſeid, darf ich erſt 
Die volle Wahrheit ſagen. 

Wer beſchied mich? 


. Der Gouverneur von Weſtpoint. 
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An drs. Sir Arnold? 
(Für ſich.) 
Verhängniß, habe recht! 
(Laut.) 
Lenk' mit dem Kahn 
Dort ſeitwärts in die Bucht, bis ich Dir rufe! 
Dann bringſt Du auf den Geyer mich zurück. 
Smith. Wie Ihr befehlt. 
(Er will ſich entfernen, kehrt aber nach einigen Schritten wieder zurück.) 
Sir, wenn Ihr im Beſitz 
Der ſchönen Feſtung ſeid, vergeßt dann nicht 
Den armen Schiffer, der Euch hergeführt! 
André. Du kennſt die Pläne Arnolds? 
Smith. Wie mich ſelbſt. 
Andre. Dann biſt Du längſt zum Galgen reif geworden. 
Smith. Ja, für den goldnen; am gemeinen ſtreifte 
Ich hart vorbei. Drum ſetzt den armen Schiffer 
Barmherzig in den Ruheſtand! 
Andre. Nun wohl! 
Entrinnt der große Dieb, mag auch der kleine 
Den Antheil vom Gewinn ſich holen. Geh' jetzt! 


(Smith eilt in den Kahn zurück und entfernt ſich auf demſelben nach der linken Seite. 


Zweiter Auftritt. 
Andre, allein. 


André. Was war ich Thor genug, zu wähnen, ſie 
Verlangte mich zu ſprechen. Die Enttäuſchung 
Iſt bitter, doch enthält die Bitterkeit 
Auch einen Kitzel, der mich reizt. 
(Auf die linke Seite blickend.) 
Dort prangt 
Die ſtolze Feſtung, die bald unſer ſein wird! 
Und aus iſt's dann mit ihrer Macht, und ich bin's, 
Der ſie bezwungen? Wie? darf dieſer tückiſch 
Erſchlichne Sieg mich freuen? Washington 
Verdient nicht ſo, nicht durch Verrath zu enden. 
Verrath? Iſt Arnolds Werk das meine? Kümmert 
Denn mich ſein Meineid? Treu dem König dienend, 
Benütz' ich den gebotnen Vortheil. Dennoch —! 
(Er ſetzt ſich auf einen umgeſtürzten Baumſtamm.) 
Der Mond verkriecht ſich hinter dunkle Wolken, 
Als hab' er Scheu, ſein Antlitz unſrer That 
Zu zeigen! Düſter leuchten von dem Himmel 


Arnold 


Andre. 
Arnold 


Köberle, dramatiſche Werke. II. 
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Herab die Sterne. O die Nacht iſt wie 
Mein Herz ſo traurig! Allmacht, ſag', warum 
In meiner Bruſt den Zwieſpalt? Muß ich, während 
Beſchworne Pflicht ich übe, mein Gefühl 
Verletzen? Lebt der Menſch nur, daß er Schlag 
Auf Schlag die zarten Saiten berſten höre, 
Auf welchen ſeine Jugendträume einſt 
Harmoniſch ihm entgegen klangen? nur 
Daß endlich, wenn dem Ziele er ſich nähert, 
Die eigne Stimme ihm verkünde: „Alles 
Iſt Scheinglück? gleich der Seidenraupe ſpannſt 
Du deinen Sarg und aus dem Sarge flechten 
Bald andre Menſchen andre — Raupenarbeit!“ 
(Kleine Pauſe.) 

Warum verſinke ich gerade heut 
In troſtlos düſtere Gedanken? Gibt 
Es Ahnungen, die manchmal warnend uns 
Die Zukunft deuten? 

(Wieder aufſtehend und ſich ermannend.) 

Fort, Verzagtheit! 

Bald wird er hier ſein und dann gilt es feſt 
Zu ſtehn. Bin ich des Herzens bange Schwermuth 
Doch längſt gewohnt! In wilden Schlachten ſuchte 
Für die Verlorne ich Erſatz und fand 
Ihn nicht. Heut blinzelt mich Schalt Mammon an! 
Was iſt mir der? was kann er mir noch werden? 
Almoſen nur für meine arme Mutter, 
Für meine unverſorgten Schweſtern! Ja 
Nicht ich, ſie mögen ſchwelgen in dem Gold 
Aus Judas' Beutel, ſie! — Und ich? ich bleibe 
Der liebeskranke Schwärmer, deſſen Herz 
In hoffnungsloſen Träumen ſich verlor. 


Dritter Auftritt. 
Der Vorige. Arnold. 


(von der linken Seite eintretend, für ſich). 
Dort Jemand? 
(Laut.) 


Die Parole? 
Weſtpoint 
Und Washington. 
(für ſick). Er iſt's. 
(Näher tretend.) 
Ihr habt wohl mich 
Hier nicht erwartet? 
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Andre. Wen denn ſonſt, Sir? Ich 
Verſtand Euch und — bin da. 
Arnold. Dann um ſo beſſer. 
Wie lautet Englands Antwort auf den Antrag? 
André. Sagt erſt, wie lautet Euer letztes Wort? 
Arnold. Ihr habt in meinem Schreiben es vernommen. 
Andre. Zwei Millionen iſt ein hoher Preis, 
Doch ſei's! Ich hab' zum Abſchluß Vollmacht. 
Arnold (ihm die Hand reichend). 
Dann abgeſchloſſen! 
André. Abgeſchloſſen. — 
Nun ſagt, wie wollt Ihr den Vertrag erfüllen? 
Arnold. So raſch als pünktlich. Morgen frühſtückt Washington 
Mit ſeinem Generalſtab in dem Landhaus 
Am Fuß des Bergs, genannt Robinſon-Houſe. 
Ihr könnt es nicht verfehlen. 
(Papiere hervorziehend und ihm gebend.) 


Hier ſind Karten 
Und Pläne. 
Andre (die Papiere nehmend und einſteckend). 
Doch der Bergesabhang wimmelt 
Von Euern Truppen. Wie ſoll meine Schaar 
Beſtehen gegen ſolche Uebermacht? 
Arnold. Sobald der ganze Stab verſammelt iſt, 
Erhalten jene Truppen den Befehl, 
In aller Stille abzuziehn. So wird 
Das Landhaus und die Feſtung unbeſetzt 
Sein. Greift nur zu! Die Thore ſtehn Euch offen. 
André. Doch dem Betrognen werden, fürchte ich, 
Die Sympathie'n der ganzen Welt gehören. 
Arnold. Den Schein der Ehrlichkeit zu wahren, ſteht 
Bei uns. Stürmt morgen kühn heran! Ich leiſte 
Euch Gegenwehr, dem Anſtand zu genügen. 
Andre. Und könnt Ihr Euern Mitverſchwornen trau'n? 
Arnold. Ich habe keine. 
Andre. Der Spion Hett Smith? 
Arnold. Wird für ein Häufchen Gold auf immer ſchweigen. 
André. Das läßt ſich hören. 
Arnold. Dann vor Allem, Sir, 
Darf meine Gattin nie erfahren, was 
Ich that. Sie würde dieſem Schlag erliegen. 
André. Sie iſt ein edles Weib! 


Arnold. Ihr wißt nun Alles. 
Eilt, Euch zu rüſten! 

Andre Das Signal? 

Arnold. Ein Tuch 


Von gelber Farbe an dem Thor des Hauſes. 
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André. Wir werden pünktlich auf dem Platz erſcheinen. 
(Arnold links ab; Andre allein.) 

Iſt's möglich? er gibt ſeine Fahne preis, 
Mißbraucht auf's ſchändlichſte George Washingtons 
Vertraun, muß wiſſen, daß er Schurke iſt, 
Geberdet dennoch ſich als Ehrenmann, 
Und überredet wohl zuletzt ſich ſelbſt, 
Ein Ehrenmann zu ſein! Welch unerfahrner, 
Thörichter Knabe war ich, als ich weinen 
Noch konnte über den Verluſt des mir 
Verlobten Weibes! Jüngling, weine über 
Die ganze Menſchheit und beklage nicht 
Des Einzelnen Geſchicke! Schwache Schurken, 
Elende Diebe ſind wir Alle — Alle! 
Ich ſelbſt, der ſchaudernd hier zurückbebt 
Vor des Verräthers Tücke, reich' ich nicht, 
Um den Verrath zu nützen, ihm die Hand? 
So iſt das Edle denn auf Erden fremd; 
Kaum Ein Mal in Jahrhunderten verirrt 
Ein reiner Geiſt ſich in die Welt des Staubes 
Und ſtürzt, wie Washington, durch unſre Laſter. 
Ja, gut hat die Natur es eingerichtet, 
Daß ſich die Menſchen ſelbſt das Joch, das manchmal 
Sie zürnend brechen, wieder zimmern müſſen. 
Es gibt für dieſe Creaturen nur 
Ein einziges Recht —: das Recht der Tyrannei! 
Was ich bis heut geweſen, weil ein Schwur 
Mich band, — ich bin es fortan, weil ich's ſein will: 
Despotiſcher Soldat in Englands Heer! 

Links hart am Fluſſe ab, während Margaretha und Mildred Rooſevelt im Vorder— 

grunde links erſcheinen.) 


Vierter Auftritt. 


Margaretha und Wildred Rooſevelt. 


Der Mond tritt allmälig aus den Wolken hervor und beleuchtet die Gletſcher der 
jenſeits des Hudſon liegenden Gebirgslandſchaft. 


Margaretha. Dies iſt die Stelle. 

Mildred. Ein verrufener 
Einſamer Ort. O Lady, wäre nicht 
Mein dankbar Herz ſo innig Euch ergeben, 
Dann hätte mir die Furcht verwehrt, ſo weit 
Durchs Grau'n der dunkeln Nacht Euch zu begleiten 
In ſolcher Wildniß. 
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Margaretha. Dieſe Wildniß iſt 
Ein Garten im Vergleich zur Wildheit deſſen, 
Was mich hierher zu eilen zwang. 
Mildred. Ja Lady, 
Nichts Zartes ſehe ich auf unſerm Pfad. 
Was hat der Schiffer denn verſchuldet, welcher 
Dort lauſchend an des Fluſſes Ufer ſtand? 
Ihr ſtießt erzürnt ſein Fahrzeug in die Fluthen 
Und hörtet nicht auf ſeine Klage, daß 
Ihm mit dem Schiffchen, welches raſch der Strom 
Entführte, auch ſein Lebensglück ertrank. 
Margaretha. Es war der Anfang meiner That. 


Mildred. Und welcher That? 
Margaretha. O Mildred, frage nicht! Du dienſt mir zweifach, 
Wenn Aug' und Ohr Du dem verſchließeſt, was 
Du hier noch ſehn und hören kannſt. 


Mildred. Ihr wißt, 
Daß ich verſchwiegen bin. 
Margaretha. Drum bat ich Dich, 


Statt meiner Dienerin mir das Geleite 

Zu geben. Mägde ſchwatzen gern. 
Mildred. O Lady, 

Wie ſchauerlich der öde Wald bei Nacht 

Uns anglotzt! Jedes Rauſchen der Geſträuche 

Erſchüttert meine Nerven. Ueberall, 

Wohin ich blicke, ſeh' ich dunkle Männer, 

Die uns zu überfallen drohn. 


Margaretha. Das ſpiegelt 
Die Phantaſie Dir vor. 
Mildred. Die Phantaſie! 


Ich bin ein närriſch Kind. Ich fürchte mich, 

Und doch — doch kenne ich auch Männer, die — 

Wenn die mich überfielen, mich nicht ſchreckten. 
Margaretha. Und welches wären dieſe Männer? 
Mildred. Lady, 

Ihr zürntet über meine Thorheit, würde 

Ich ſie geſtehen. 
Margaretha. Zürnen? Dir? Nein, ſprich! 
Mildred. Was kann ich auch für meines Herzens Regung! 
Margaretha. Nun? 


Mildred. Manchmal denke ich, wie ſchön es wäre, 
Wenn eine britiſche Patrolle mich 
Entführte. 


Margaretha. Wie? Du möchteſt Dich vom Feind 
Gefangen nehmen laſſen? 

Mildred. Ja, o ja! 
Ich würde dann vereint mit meinem Guſtav. 
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Margaretha (aus tiefer Bruſt, halb für ſich). 
O glücklich, wer an Liebe denken darf! 
Mildred. Das muß ich immer, Lady, immer, Tag 
Und Nacht. Und käme eine Zeit, in welcher 
Ich's nicht mehr könnte, dann, dann, — glaube ich, — 
Dann wäre alles Denken wohl für mich 


Zu Ende. 
Margaretha. Alſo liebſt Du ihn ſo innig? 
Mildred. Ganz unausſprechlich. 
Margaretha. Wohl denn! Wenn Du meine 


Begegnung dieſer Nacht in Deiner Bruſt 
Begräbſt, dann werde ich auf Mittel ſinnen, 
Euch zu vereinen. 

Mildred (ihre Hand küſſend). O Ihr ſeid mein Schußgeift! 
Margaretha. Nun tritt bei Seite! Die Perſonen, welche 
Ich ſuche, dürfen Dich nicht ſehn. Erwarte 
Mich an der Stelle, die ich Dir bezeichnet! 

(Mildred links im Vordergrund ab.) 
Margaretha (allein. O wie's hier pocht! Abſcheulicher Betrug! 
„Heut Nacht um zwei Uhr,“ — ja, ſo hat's gelautet. 
Die Stunde ſchlug bereits, und keiner hier? 


Tünfter Auftritt. 


Margaretha. Andre. 


Andre (och unſichtbar, ruft). 

Hett Smith! Wo ſeid Ihr? Hört doch! Smith! 
Margaretha. Die Stimme Andre’s! Will er ſchon zurück? 
André. Smith! Smith! 

Margaretha. Ich wäre zu ſpät gekommen? 
Andre. Smith! 
(Er tritt in der Tiefe links raſch auf.) 

Fährmann und Kahn verſchwunden! — Smith! 
Margaretha. Ihr ruft umſonſt. Hett Smith verlor das Fahrzeug. 
Andre, Was iſt dies? 
Margaretha. Wo habt Ihr meinen Gatten? 

Andre (vortretend). Euern — wer 

Denn ſeid Ihr? Allgerechter! Margaretha! 
Margaretha. Wo iſt der Gouverneur? 


Andre. Ich weiß es nicht. 
Margaretha. Ihr wißt es nicht? Ihr ſaht ihn auch nicht? 
Andre. Nein. 


Margaretha. Major! Solch einer Lüge hielt ich Euch 
Nicht fähig. 

Andre. Euer Gatte, Lady, ging 
Nach Haus. 
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Margaretha. Unglücklicher, was habt mit ihm 
Ihr abgekartet? 
André. Ich mit Arnold? Nichts. 
Margaretha. Einſt wähnte ich der Mannheit Ideal 
In Euch zu ſchauen. Ach, und heute —? Andre! 
Andre (für ſich). 
Sie greift mir in das Innerſte der Seele. 
Margaretha (mit höchſter Innigkeit). 


O Andre! 

André. Gott, will dieſes Tones Zauber 
Die Himmel längſt begrabner Zeit mir neu 
Beleben? 


Margaretha (janft bitten). 
Weiſet Arnolds Antrag ab! 
Andre O Alles, Lady, Alles, wenn Ihr mir 
Wollt angehören. Kommt, entflieht zum Briten! 
Margaretha. Den Briten haß' ich wie der Tod das Leben. 
Verlangt nicht das Unmögliche! 
André. Ein Schwur 
Und eigner Wille ketten mich an England. 
Begehrt nicht das Unmögliche! 
Margaverho, = Unmöglich 
Iſt nur, was gegen Recht und Sitte lautet. 
André. Und gegen Recht und Sitte kämpft ein Weib, 
Das ſeine eigne Neigung grauſam mordet. 
(Margaretha wendet ſich ſchmerzvoll ab.) 
Umſonſt verbirgſt Du mir Dein glühend Antlitz. 
Ein düſteres Verhängniß hatte Dir 
Des treuern Herzens Pulsſchlag irr geleitet. 


Es war ein Traum. Wir find erwacht. Was kümmert. 


Dich dieſer Colonieen Schickſal!, was 
Mich Englands Herrlichkeiten! Eine Hütte 
Genügt der neu gefundnen Liebe. 


(Sich vor ihr auf ein Knie niederlaſſend und ihre Hand ergreifend.) 


Margaretha, 
Vergiß die Täuſchung, die uns Beiden Gram 
Und Elend nur erzeugt! Sei mein! Und fern 
Von Deiner blutbefleckten Heimat, fern 
Auch von dem Lande, das einſt mich geboren, 
In eines Urwalds unentweihter Stätte 
Begründen wir den Herd, den uns die Welt 
Verwehrt. 
Margaretha (ihre Hand zurückziehen). 

Thörichter Knabe, der Vergangnes 
Mit eitler Rede ungeſchehn will machen! 
Der Treue bricht, indeß er Treue bietet! 
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Steh' auf und mehr ergeben, als Dir jelbit, 
Sei Deinem König! 
An drs (ich langſam erhebend). 
Wie? Du mahnſt, Du ſelbſt, 
An meinen Fahneneid? 
Margaretha. Kein Eid verpflichtet 
Zu dem, was Dich und Euers Königs Thron 
Erniedrigt. Ehrlichkeit erwart' ich ſelbſt 
Vom Feinde. 
André. Sag', wie kann ich Dir beweiſen, 
Daß ehrlich ſtets mein Sinn und Handeln war? 
Margaretha. Durch Worte nicht. Gib den Vertrag, mit welchem 
Mein Gatte ſeine Schmach beſiegelt, mir 
Zurück! 
André. Nicht Schmach, nur Ehre harret ſeiner. 
Margaretha. Du weigerſt Dich und wagſt zu ſagen, daß 
Dein Herz die Liebe kenne? Sei's denn! Schau', 
Wie Du zurück auf Deinen Geyer kommſt! 
Hett Smith, dem ich das Fahrzeug fortgenommen, 
Vergebens ſucht er jetzt ein andres. Längs 
Der Küſte findet in der Runde ſich 
Auf viele Meilen nicht ein einziger Kahn, 
Der Euch hinüber trüge. 
André. Margaretha! 
Du könnteſt herzlos Deinen eigenen 
Gemahl dem Henker überliefern wollen? 
Margaretha. Du wirſt es hindern, Du, Du ſelbſt! Das Schwert, 
Das ihn erreichte, würde Dich nicht ſchonen, 
Denn ſeine Richter wären auch die Deinen. 
Der Platz, auf dem wir ſtehn, iſt im Beſitz 
Der Unabhängigen. Du, den von Weitem 
Die Uniform des Königs kenntlich macht, — 
Du kommſt zu Lande nicht unangehalten 
Durch unſre Wachen! Alſo ſorge, daß 
Man nichts Verdächtiges bei Dir entdecke 
Und einfach nur Du Kriegsgefangner werdeſt! 
André. Du willſt in Feindes Hand mich ſchleudern? 
Margaretha föortſahrend). 
Sei wohl beſorgt, die Schriften zu vernichten, 
Daß Niemand Deines Hierſeins Abſicht ahne! 
Dann trag' ich Sorge, daß bald ungefährdet 
Dich Washington entläßt. 
(Sie will abgehen.) 
Andre (ihr in den Weg tretend). Nicht von der Stelle, 
Entſetzlich Weib! 


136 


Margaretha. Still! Meine Diener find 
Mir nahe und nicht weit entfernt von ihnen 
Iſt eine Wache der Amerikaner. 

Mein Ruf nach Hülfe würde Dir die letzte 
Gelegenheit entwinden, der Papiere 
In Deinen Kleidern los zu werden. 
(Andre taumelt vernichtet zurück.) Gott, 
Des Rechtes ewiger Beſchirmer, weiß, 
Daß ich nicht anders handeln kann. 
(Links ab.) 

André (allein). Beſiegt! 
Entſetzlicher Gedanke! beſiegt — und wieder, 
Zum drittenmale jetzt, von ihr! 

Nein, das ertrag' ich nicht. Ich muß zurück, 
Muß dieſe Feſtungspläne unverſehrt 

Hinüber bringen in der Briten Lager. 

Wie aber? — Halt, welch ein Gedanke! Dort, 
Die erſte Hütte, iſt Hett Smith's Behauſung. 
Dort werfe meine Uniform ich ab, 

Und ſchleiche dann in eines Hirten dunkelm 
Gewande mitten durch der Feinde Lager. 


(Zur rechten Seite raſch ab. Verwandlung.) 


Ein prachtvoll eingerichteter Salon in Robinſon⸗Houſe. 


Die Wände ſind mit den Bildern der amerikaniſchen Freiheitshelden verziert. In der 
Tiefe zwei Doppelthüren. Rechts ebenfalls eine Doppelthüre. Links ein Fenſter und 
in deſſen Nähe ein Sopha. 


Morgendämmerung. Gegen den Schluß des ſiebenten Auftritts heller Tag. 


Sechster Auftritt. 


Arnold. Bald darauf Jeane. 


Arnold (allein, durch die Mittelthüre kommend). 
So hab' ich Alles klüglich vorbereitet. 
Auch Andre muß wohl längſt ſchon drüben ſein. 
In einer Stunde iſt das Werk vollbracht, — 
In einer Stunde, die ſo langſam herſchleicht, 
Als gingen ihr Aeonen träg' voran. 
Noch nie, ſelbſt vor dem heißeſten Gefecht, 
War nie mir ſo, — ich weiß nicht wie, — ums Herz. 
Ich wollt', es wär' vorbei. O über meines 
Gewiſſens unerträglich Raunen! Arnold, 
Pfui, ſchäme dich der Schwachheit! Nur die Furcht 
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Vor dem Mißlingen ängſtigt deine Seele. 
Die Luft iſt hier jo dumpf und ſchwül. 
(Er öffnet das Fenſter. Kleine Pauſe.) 
a Aurora 

Verkündet ſchon der Sonne nahen Aufgang. 
Bald wird George Washington erſcheinen. 
's iſt Zeit, daß Margaretha ſich bereite. 

(Er tritt an einen Tiſch und klingelt; Jeane wird unter der Mittelthüre ſichtbar.) 
Schläft meine Gattin noch? 

Jeane. Nein, Sir! Sie iſt 
Verſchwunden. 

Arnold. Wie —? was ſagſt Du? Meine Gattin 
Verſchwunden? 

Jeane. Bald nachdem Ihr ſelbſt am Abend 
Das Haus verlaſſen. 

Arnold (für jid). Sollte fie —? Doch nein, 
Sie kann nichts wiſſen; und auf eine bloße 
Vermuthung hin vergaß ſie wohl nicht, daß 
Sie meine Gattin iſt. 

Jeane. Da kommt ſie eben. 


(Margaretha tritt durch die Mittelthüre rechts ein. Jeane geht durch die 
Mittelthüre links ab.) 


Siebenter Auftritt. 
Arnold. Margaretha. 


Arnold. Wo warſt Du, liebes Weib? Ich habe mich 
In tiefſter Seele ſchon um Dich geängſtigt. 
Margaretha. Und ich um Arnold. 
Arnold. Ich verſteh' Dich nicht. 
Du warſt? 
Margaretha. Wie Du in dem Gebüſch von Lonclove; 
Doch fand ich nur noch den Major. 
Arnold. Du ſprachſt ihn? 
Margaretha. Sei ohne Sorgen! er iſt Dein verſchwiegner 
Genoſſe. 
(Ein Papier hervorziehend und ihm hinreichend.) 
Hätte nicht dies Blättchen, welches 
Du geſtern bei dem Wechſeln Deines Wamſes 
Verlorſt, mich Euern Plan vermuthen laſſen, 
So hielte ich Dich noch für rein. 
Arnold (nimmt das Blatt und liest). 
„Heut Nacht 
Um zwei Uhr im Gebüſch von Lonclove. Smith.“ — 
Und dieſes Blättchen trieb Dich fort? 


Margaretha. Was Haft 
Du drauf zu jagen? 
Arnold. Wenig, doch genug, 
Dich zu beſchämen. Andre machte mir 
Auf Dein Entgegenkommen einen Vorſchlag, 
Der ganz ſo lautet, wie Du fälſchlich ihn 
Bei mir zu fürchten ſcheinſt. In Lonclove ſollte, 
— So bat er dringend, — heute Nacht um zwei Uhr 
Das Weitre zwiſchen uns beſprochen werden. 
Ich wich, aus Artigkeit, nicht aus, und lehnte 
Den Antrag, wie ſich's ziemte, ab. Nun kennſt 
Du unſrer Unterredung ganzen Inhalt. 
Margaretha. Und ſagſt Du mir die reine Wahrheit? 
Arnold. Ja. 
Margaretha. Du kannſt ins Aug' mir wiederholen: ja? 
Arnold. Ich kann es. Wenn ich Dich belog, ſo ſprenge 
Des Meineids ewiger Rächer mich im Brand 
Der eignen Pulverthürme in die Luft, 
Und ſtreue den zerrißnen Leib zum Fraß 
Der Wölfe und Geyer hin in alle Winde. 
Margaretha. Nun denn, beim Himmel! ſchwurſt Du falſch, ſo will 
Ich beten, daß, zur Abwehr künftigen 
Verraths, Dein Eid ſich ſchaudervoll bewähre. 
Arnold. Du zmeifelft noch? 
Margaretha. Ich unterdrück' den Argwohn. 
Arnol d. Wie konnteſt Du je meines Sinnes Reinheit 
Bezweifeln? Biſt nicht Du mein höchſtes Gut? 
Und blieb' mir dieſes treu, wenn ich der Heimat 
Den Rücken treulos kehrte? dies erwäge! — 
Von Anderm nun! Sag', biſt zu Washingtons 
Bewirthung Du gerüſtet? 
Margaretha. Wie Du mir's 
Befohlen. 
Arnold (mit einem Blicke durch's Fenſter). 
Eben, ſeh ich, kommt ſein Stab 
Den Berg heran. Ich eile, ihn am Eingang 
Des Hauſes zu begrüßen. Du empfängſt ihn hier. 
(Durch die Mittelthüre rechts ab.) 
Margaretha allein). 
Es iſt nicht, wie er vorgibt, und es kann 
Auch ſo nicht ſein, wie ich gefürchtet. Ruhig, 
O ruhig, pochend Herz! die Gäſte nah'n. 
Du mußt dich zwingen, daß ſich in der Maske 
Harmloſer Heiterkeit dein Gram verberge. 
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Margaretha. Kosciuszko, Greene, Wayne mit mehreren Generälen 
und Stabsoffizieren treten durch die Mittelthüre rechts ein. Zuletzt Arnold. 
Kosciuszko (galant). 

Die Kriegesplage naht ſich, Lady Arnold. 
Margaretha. Der Freiheit Helden wurden hier erwartet. 

Seid mir willkommen, Adjutant Kosciuszko! 


Kosciuszko. Ihr nennet mich beim Namen, und doch ſaht 
Ihr mich noch nie. 
Margaretha. Da Ihr nicht Lafayette, 
Den ich ſchon kenne, ſeid, ſo kann dies Antlitz 
Wohl nur dem tapfern Polen angehören. 
Den kühnen Muth, der für der Menſchheit Rechte 
Euch Heimatland und Liebe opfern hieß, — 
Ich ſeh' auf Eurer Stirne ihn geſchrieben. 
Wayne. Die Lady, ſcheint's, kann in den Mienen leſen; 
Doch mich erräth ſie nicht. 
Margaretha. Sir, Euer Bild 
Hat Euch ſchon längſt verrathen. Seid willkommen, 
Freund meines Gatten! 
Wayne. Meinen Namen? 
Margaretha (gegen die rechte Seite tretend und auf ein Gemälde deutend). 
Könnt dort Ihr aufgezeichnet finden. 
Wayne (ſich nähernd und das Gemälde betrachtend). 
Ja, wahrhaftig! 
Ich, mitten unter meinem Regiment. 
Greene (auf der linken Seite leiſe zu Kosciuszko, während die übrige Geſellſchaft 
ſich um das Bild gruppirt). 
Was mag der Feldherr wohl erfahren haben, 
Daß er ſo plötzlich ſich von uns getrennt? 
Kosciuszko. Ich weiß es nicht, doch trug er ſtreng mir auf, 
Wir ſollten hier vor Arnold fröhliche 
Geſichter zeigen. 
(Laut, dem eben eintretenden Arnold entgegen.) 
Eure Gattin, Sir, 
Verſteht mit ganz beſonderm Zartgefühl 
Die Gäſte zu begrüßen. 
Arnold. Sie verbeſſert, 
Was ihr Gemahl ſchon oft verſäumte. Eine 
Noch ſchön're Ueberraſchung ſteht dem Feldherrn 
Bevor. Drum harre ich mit Ungeduld 
Auf ſeine Ankunft. 
Kos ciuszko. Er verweilt noch unten 
Am Hudſon, um mit Knox und Steuben dor! 
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Die Schanzen zu beſichtigen. Wir ſollten, 
— Befahl er, — mit dem Frühſtück hier beginnen. 
Er folge bald uns nach. 
Arnold (auf die Seitenthüre rechts deutend). So tretet ein! 
Wayne (zu den Offizieren). 
Kommt, Freunde! 
Kosciuszko (gegen Margaretha). Euern Arm, geehrte 
Beſtalin meiner Liebe! 
Margaretha. Dieſe bin 
Ich nicht; denn Eure Liebe iſt die Freiheit. 
Kosciuszko. Dann nenn' ich Euch der Freiheit ſtolze Tochter. 
Margaretha. Sowie ich Euch der Freiheit Sohn genannt! 
Vom Bruder läßt die Schweſter gern ſich führen. 
Kosciuszko. Erlaubt denn! 
(Beide Arm in Arm rechts ab.) 
Greene (ihnen folgend gegen die andern Offiziere). 
Welch ein Geiſt in dieſem Weibe! 
(Alle rechts ab bis auf Arnold.) 


Neunter Auftritt. 


Arnold. Später Jeane. Zuletzt Margaretha. 


Arnold (allein). Noch fehlt die Hauptperſon. Auch Lafayette, 
Den heut ich für den Schimpf bezahlen könnte, 
Vermiſſ' ich ungern unter meinen Gäſten. 
Es wär' nur Zufall, daß ſie zögern? Zufall? 
Nichts Andres! Dieſer Zufall aber kann 
Gefährlich werden. Sähe Washington 
Vom Fluß herüber das Beſatzungscorps 
Verſchwinden, ſchöpfte er Verdacht, dann — dann — 


(Mit einer Geſtikulation des tiefſten Unmuths.) 


So nah am Ziele ſollte ich noch ſcheitern! 
(Er tritt ans Fenſter; kleine Pauſe.) 
Noch immer naht ſich nichts vom Hudſon her. 
Doch dort, entlang des Walls — ha, was iſt das? 
Die Truppen machen eine Schwenkung, welche 
Ich nicht befahl. Wär's nur Verſehen oder 
Umzing'lung? Raſch hinaus! 
(Da er durch die Mittelthüre rechts abgehen will, tritt Jeane durch die Mittelthüre 
links ihm mit einem Billet entgegen.) 
Jeane. So eben langte 
Dies Briefchen an. 
Arnold ees nehmend). Von wem? 
Jeane. Von Smith. 
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Arnold (erbricht es, einige Schritte vortretend, und liest für ſich). 
„Entflieht, 
Wenn's nicht zu ſpät iſt! Washington weiß Alles.“ 
O Dämon Washington ! 
(Zu Jeane.) 
Geh', liebes Mädchen! 
Beeil' Dich! hörſt Du, laufe raſch! 
Jeane. Wohin? 
Arnold. Ja ſo! Zu meinen Knechten in den Stall! 
Laß' ſchnell ein Pferd mir ſatteln! eile! eile! 
Jeane wieder durch die Mitte links ab.) 
Verdammt! Im letzten Augenblick der Teufel 
Von einem ſchlauern Satan überliſtet! 
Margaretha durch die Thüre rechts kommend). 
Wo bleibſt Du, Arnold? Unſre lieben Gäſte 
Vermiſſen Dich Komm! Wie? Verſtört und zitternd? 
Was iſt geſchehn? 
Arnold. Der Hölle Thor ſteht offen, 
Und ihre Schergen ſpeien gegen uns. 
Leb' wohl! (Er will raſch abſtürzen; Margaretha ergreift ſeine Hand.) 
Margaretha. So gehſt Du nicht. Geſteh' mir, was 
Iſt vorgefallen? 
Arnold (fi loswindend). Laß, Unglückliche! 
Zurück! Ich bin verloren, wenn es mir 
Mißlingt, der Briten Lager zu erreichen. 
(Er ſtürzt durch die Mittelthüre links ab.) 
Margaretha allein). 
O Allgerechter, dennoch — dennoch wahr! 
Sein Schwur ein Meineid, die Verzweiflung erſt 
Erpreßt ihm das entſetzliche Bekenntniß. 
(Sie wankt gegen die Seite in die Nähe des Sopha's, während man von Außen raſch 
nach einander mehrere Schüſſe hört.) 


Zehnter Auftritt. 


Margaretha. Kosciuszko, Greene und Wayne ſtürzen aus dem 
Feſtſaal auf die Bühne. Ihnen nach kommen auch die übrigen Stabs— 
offiziere. Bald darauf Washington und Knox mit einigen anderen 

Offizieren durch die Mittelthüre rechts. 


Greene. Schaut nach! Die Schüſſe fielen in der Nähe! 
Wayne. Vielleicht iſt unſer Feldherr in Gefahr. 
Kosciuszko (am Fenſter). 

Das Lager in Bewegung. Sonderbares 
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Geht vor. (Vom Fenſter zurücktretend.) 
Eilt! 
(Sie ſchreiten der Mittelthüre rechts zu.) 
Washington (mit Knox und den Offizieren eintretend). 
Bleibt! bleibt ruhig! die Gefahr, 
Die mit Gefangenſchaft uns drohte, iſt 
Vorüber. 
Kos ciuszko. Mit Gefangenſchaft? So gab 
In unſrer eigenen Armee es eine 
Verſchwörung? 
Washington. Die verwegenſte, von welcher 
Man je gehört. (Dem Kosciuszko, Wayne und Greene ein Papier hin⸗ 
reichend.) 
Lest! 


Kosciuszko (es nehmend und hineinblickend). 
Heut? 
Greene (ebenfo). 
In dieſem Landhaus? 

Wayne (ebenſo). 

Und Arnold ſelbſt? 
Washington. Ja er, dem für Verbrechen 
; Man Ehrenſtellen gab, der geſtern noch 
Mit heuchleriſcher Freundſchaft uns umgarnte! 
Wayne. Wem haben die Errettung wir zu danken? 
Washington. Nicht unſrer eignen Klugheit, der Verſchwörer 

Beſaß im Heere keinen einzigen 

Mitwiſſer, der ihn uns entlarven konnte; 

Und dennoch ſtand an ſeiner Seite längſt, 

Ihm ſelbſt noch unbekannt, der Geiſt der Rache. 

Vernehmt, Ihr Herrn: die uns beſchützte iſt — 
Mehrere ggleickzeitig einfallend). 
a ae 


Washington (fortfahrend). 
Arnolds Hausfrau! 
Mehrere (gleichzeitig). Arnolds Hausfrau! 
Washington. Staunt Ihr? Ja, 
Sie war bedacht genug, dem Unterhändler 
Die Rückkehr durch den Hudſon abzuſchneiden. 
So mußte er die Flucht zu Land verſuchen, 
Und konnte unſern Wächtern nicht entrinnen. 
Margaretha (die, auf der linken Seite ſtehend und von Allen noch unbeachtet, vor 
innerer eee en ſich bisher nur mühſam an der Lehne des 
Sopha's aufrecht hielt, für ſich). 
O Allbarmherzigkeit! Ich wollte ihr 
Verbrechen hindernd beide beſſern, retten, 
Und überſchütte ſie mit Schmach und Schande! 
Knox. Und dieſer Unterhändler, — wer hielt's möglich, 
Daß ſelbſt ein britiſcher Stabsoffizier . 
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Spionenhandwerk triebe! denkt, es iſt — 
Figürlich ihn zu zeichnen, — Englands Kopf 
Und rechte Hand. 


Kosciuszko. Sein Name? 
Knox. André. 
Margaretha (raid dazwiſchen tretend). Andre 


Iſt kein Spion. 
Washington (fie erſt jetzt bemerkend). Ihr, Lady? 
Margaretha. Ja, ich, Arnold's 
Bejammernswerthe Hausfrau, die auf Euern 
Beſuch als auf den Tag des höchſten Feſtes 
Herzinnig ſich gefreut, und nun —? 
Washington. O wie 
Beklag' ich Euch! Kann's Troſt gewähren, Euern 
Gemahl in Sicherheit zu wiſſen, Lady, 
So will ich nicht verhehlen, daß den Kugeln, 
Die wir ihm nachgeſendet, glücklich er 
Entrann. 
Margaretha. Daß glücklich er entrann? Er glücklich? 
O, keine Gruft iſt tief genug gegraben, 
Den Jammer ſeiner Schande zu bedecken! 
Washington. Du Allerbarmer, was hat dieſe Seele 
Verſchuldet, daß ein prieſterlicher Segen 
Und eigne Neigung ſie verkuppeln durften 
Mit unſrem neuen Catilina! 
Margaretha. Und er? was wird mit ihm? 
Washington. Mit wem? 
Margaretha. Mit Andre? 
Washington. O edle Lady, mehrt das eigne Leid 
Nicht noch durch fremdes! 
Margaretha. Mir iſt der Major 
Kein Fremdling. Sprecht, welch Loos wird ihm zu Theil? 
Iſt keine Rettung? 
Washington (auf die Generäle zeigend). 
Fragt bei dieſen an, 
Ob Washington die Macht beſitze, ja 
Zu ſagen? 
Margaretha (ich an ſämmtliche Anweſende wendend). 
Sprecht denn Ihr! Wie? Alle ſtumm? 
Und Eure Blicke ſtreng hinweg ſich kehrend? — 
Sir Henry Knox, beſitzt auch Ihr kein Wort 
Des Troſtes? 
Knox. Lady, Andre war vermummt 
Und innerhalb der Linie ergriffen. 
Greene. Das Land iſt überſchwemmt von Englands Schergen, 
Und ein Exempel muß man ſtatuiren. 
Wayne. So iſt's. Subordination und Zucht 
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Erlöſchen bald im eignen Heer, wenn endlich 
Nicht höchſte Strenge Ordnung ſchafft. 
Margaretha. Was nennt 
Ihr höchſte Strenge? Seid barmherzig, gebt 
Mir Aufſchluß! 
Greene. Wenn Ihr es denn wiſſen müßt —: 
Spione enden ſtets am Galgen. 
Margaretha Guſammenbrechend). 
O ich Elendeſte der Frauen! 
(Sie ſinkt wie leblos auf das Sopha.) 


Kosciuszko. Was iſt dies? 

Die Schande Arnolds machte ſie nur beben, 

Das Schickſal Andre’s wirft betäubt fie nieder. 
Wayne (während Knox, von einem eben neu eintretenden Ordonnanz⸗Offizier abge⸗ 

rufen, ſich raſch durch die Mitte entfernt). 

Ein düſteres Familiengeheimniß 

Beginnt ſich, Schreck verbreitend, zu entſchleiern. 
Washington. Seht, wie der Schmerz jetzt dieſe Roſe brach, 

So wollte Arnold unſre Freiheit knicken! 

Und minder feſt nicht, als die Ehe Mann 

Und Weib umſchlingt, band Freundſchaft ihn und Pflicht 

An unſer Werk, die Weltgeſchichte flucht 

Den Thaten eines Nero; doch war Nero 

Ein Tugendheld noch neben ihm. Nicht ahnend 

Der Freiheit gottverwandten Urſprung, 

Zum Schergen auferzogen, herrſchte er 

Als Scherge über ſein entartetes 

Geſchlecht, Knecht unter Knechten. Arnold, eines 

Erleuchtetern Jahrhunderts reifer Sohn, 

Gebildet für der Freiheit Vollgenuß, 

Berufen zu des Vaterlandes Hort, 

Ermordete die fromme Zuverſicht 

Der gläubig ihm vertraunden Brüder. O, 

So überdaure Arnolds Schande denn 

Auch Nero's Schmach, und dieſes Weib vollende 

Der Rache fürchterliche Miſſion! 

Wenn er im Feindeslager ſchwelgen will, 

So ſchreck' ihn dieſes abgeblaßte Leben! 

Wenn er ſich ſüßem Schlaf ergeben will, 

So rüttle dieſes ſein Gewiſſen wach! 

Wenn er im Todeskampfe ſchon verröchelt, 

So trete zwiſchen ihn und ſeinen Gott 

Dies Jammerbild des blutenden, zerfleiſchten 

Amerika! Wenn ihm der Allmacht Engel 

Mitleidig nahen will, ſo wehre ſie 

Dem Retter ab und ſage: „Flieh' ihn, Unſchuld! 

Auch ich war rein, war engelfromm wie Du, 
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Und Arnold hat zur leidenvollſten mich 

Gemacht von allen Creaturen. Drum 

Sei er verflucht, allein dahin zu ſiechen! 
Verflucht, nach neuem Leben ſich zu ſehnen, 

Und überall, wo Leben ihm begegnet, 

Nur Feindſchaft und Verrath an ſich zu finden!“ — 
Hinweg nun, Freunde! Ihr, Kosciuszko, bleibt 
Zu ihrem Schutz! Verſagt ihr keinen Dienſt! 
Denn für der Freiheit edle Dulderin, 

Die längſt ſchon ihre eignen Thaten ehren, 
Muß Mitleid unſre Freundſchaft noch vermehren. 


(Da er abgehen will, tritt Knox raſch durch die Mitte ein.) 


Knox. O Tag des Unheils und des Jammers! Bote 
Auf Bote ſtürmt herein und jedes Meldung 
Verkündet zehnfach neuen Schreck. 

Washington. Knox, bleich 
Wie ein dem Grab entſtiegner Geiſt! — Was iſt 
Geſchehn, das Euch der Manneskraft beraubte? 

Knox. Amerika hängt an dem Henkerſeil 


Und leidet eben den Erſtickungstod. 


Kosciuszko. Den Henker Dir, Du Unglücksrabe, der 


Knox. 


Mit Worten tödtet! Widerrufe, oder 

Durchbohre mich mit Deines Degens Spitze! 
Ich theile Deinen Schmerz, Kosciuszko. Ja, 
Der Rabe krächzt und bald geht Alles unter. 


Washington. So ſprich und kürze unſre Todesqual! 


Knox. 


Verrathen ward dem Briten unſre Stellung 
Und unſer ganze Feldzugsplan. Jetzt plötzlich 
Von dutzendfacher Uebermacht umſchloſſen, 
Schon angefallen auf der ganzen Linie, 
Beginnt ein Morden, wie kein zweites je 
Geſehn ward ſeit den Tagen von Termopylä. 


(Allgemeine Zeichen des Schreckens und der Entrüſtung.) 


Was U in gton (nach einer kleinen Pauſe). 


Was? reichte eines Einzigen Tücke hin, 

Der freien Gottheit Lebensſaat für unſern 
Geſammten Erdtheil zu zerſtören? Allmacht, 

War dies der Wille Deiner undurchforſchbar 
Erhabnen Weltbeſtimmung? — Freunde, ſtarrt 

Mich nicht wie Marmorſäulen ſprachlos an! 

Das Daſein acht' ich nicht des Wünſchens werth 

Und nimmer ſieht die Welt zurück mich kehren, 
Zermalmt mein Schwert nicht des Verrathes Schlange. 
Friſch auf! Mir nach zum dichteſten Gedräng! 


Köberle, dramatiſche Werke. II. 10 
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Noch eh' der Abend naht, ſoll ſich's entſcheiden, 
Ob Sieg der Tugend Streben redlich kröne, 
Ob fallen muß das Große und das Schöne. 


(Raſch durch die Mitte ab; der Generalſtab folgt ihm.) 


Elfter Auftritt. 
Margaretha. Kosciuszko. Bald darauf Mildred Nooſevelt. 


Kosciuszko (für ſich, während die Andern abgehen). 
Iſt dies die Welt, in welcher die Ideale 
Der Menſchheit reifen ſollen? Wehe! wehe! 
Weh dem Verräther, wehe ſeiner That! 
Mildred (noch unſichtbar). 
Emeute, tönt's von Zelt zu Zelt. 
(Aus der Tiefe rechts zerſtört hereinſtürzend.) 
a Wo ſeid 
Ihr, Lady? 
(Sie ſehend.) 


O, welch ein neuer Schreckensanblick! 
(Vor ihr niederknieend und ihre Hand faſſend.) 


Todt! Margaretha! — Nein, noch ſchlägt ihr Puls, 


Sie lebt. f 
Margaretha (langſam ihr Haupt erhebend und mit der Hand über die Stirne 
ſtreifend.) 
Ein böſer Traum! 
Mildred. O theure Lady! 


Margaretha. Du hier? und heller Tag? 
(Sie erhebt ſich.) 
Kosciuszko? Ja, 
Jetzt weiß ich Alles wieder. O! mein Hirn, 
Mein armes Hirn! 
Kosciuszko. Mylady — 
Margaretha (einfallend). 


Schon fort? 
Kosciuszko. Euch zu beſchirmen. Mir befahl 
Der Feldherr, jeden Dienſt, den Ihr begehrt, 
Zu leiſten. 
Margaretha. Bittet ihn, noch einmal mir 
Gehör zu ſchenken. 
(Kosciuszko verbeugt ſich und geht durch die Mitte ab.) 


Alle Andern 
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Letzter Auftritt. 


Margaretha. Wildred Rooſevelt. 


Margaretha. Mildred! — Denkſt Du wohl noch 
Der Lehre, die ich ehmals Dir ertheilt? 
Mildred. Ihr mahntet mich, dem Herzen treu zu bleiben. 
Margaretha. So war's. Mich traf nur, was ich ſelbſt verſchuldet; 
Und büßen muß der Menſch, was er gefehlt. 
Mildred. Gefehlt? Ihr, Lady? Schuldig — Ihr? Verläumdet 
Nicht Eure eigne Größe! 
Margaretha. Iſt's Verläumdung? 
(Krampfhaft auflachend.) 
Die Liebe riß ich blutend aus der Seele, 
Das Leben wagt' ich für des Vaterlands 
Altar! Doch teufliſch ſchwarze Bosheit ſchleudert 
Der Hölle Giftſaat in mein reines Opfer, 
Und Ungeheuer zeugt das unnatürliche 
Gemiſch und zerrt mit hundertarmiger 
Umſchlingung mich hinunter in den Pfuhl 
Des ewig kalten Todes! Nein, nicht ſo! 
Das wäre menſchlich; ſterbend blieben mir 
Noch Thränen. — Meine Paradieſe barg 
Ich im beflaggten Schiffe des Piloten; 
Da wirft der Raſende den Feuerbrand 
Ins herrliche Gebäu der freien Gottheit, 
Und berſtend ſtürzt der Maſtbaum und begräbt 
Mich unter ſeinen Splittern. Nein! o nein! 
Das wäre Wohlthat, denn nicht ſehn, nicht fühlen 
Mehr könnte die Begrabene, was ihr 
Geſchah. — Mein Alles ſetzt' ich ein für Alle, 
Sah träumend ſchon Saturnus Reich erblühn; 
Da plötzlich reißt ein Blitz den Wahn entzwei, 
Der Abgrund ſpeit den finſtern Erdengeiſt 
Hin über meinen Pfad, und aus dem Schutt 
Zermalmter Hoffnung ſtarrt nur noch ein Schandpfahl 
Verzweiflung ſpendend die Betrogne an. 
Mildred. O Jammer! Klein, faſt noch ein Glück erſcheinen 
Mir meine Leiden, ſchau' ich ſolch ein Schickſal. 
Margaretha. Verzweiflung? Baute ſie die Grabeskuppel 
Je über einem Heldenſarkophag? 
O Schmach dem feigen Augenblick! Verloren 
Iſt der nur, der ſein beſſres Selbſt verliert. 
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Die meine Schwäche ſahen, ſollen bald 
Von meiner Selbſterſtarkung hören. 
(Sich wieder gegen Mildred wendend.) 
Kind, 
Was that die Wittwe von Bethulia, 
Als ſich am Heiligthume ihrer Heimat 
Das Heidenvolk vergriff? 


Mildred. Ich weiß nicht, wen 
Ihr meint. 
Margaretha. Auf Jehova vertrauend, ſchlug 
Mit keckem Hieb ſie Holophernes' Haupt 
Vom Rumpf. 
Mildred. Ihr ſprecht von Judith? 
Margaretha. Sie verſtand 


Des Feindes frevle Uebermacht zu brechen. 
Mildred. Und ihre That beſchäftigt Euern Sinn? 
Ihr wollt den Gatten — 
Margaretha (ihr das Wort abſchneidend). 
Tödten? ihn nur tödten? 
Das hieß' dem Frevler Wohlthat ſpenden, nicht 
Die Sklavenkette meines Volkes brechen. 


(Sie ergreift Mildred's Hand, geheimnißvoll.) 


Hör', Mädchen! Als, vom Schmerz betäubt, ohnmächtig 


Ich hingeſtreckt lag und die Außenwelt 

Sich dem erſtarrten Blick verſchloß, da war mir's, 
Als ob ich Geiſterſtimmen flüſtern — nein, 

Mit Donners Stärke rufen hörte: „Weib, 

Dein Schickſal iſt noch nicht erfüllt. Du haſt 
Der Schrecken ſchrecklichſten erlebt, um Dich 

Zu ſtählen für Amerika's Erlöſung, 

Die keiner Glücklichen gelingt. Zieh' hin, 
Vollende!“ 


Mildred (für ſich). 
Ewige Barmherzigkeit, 
Des Irrſinns Nacht umſchleiert ihren Geiſt. 
Margaretha (fortfahrend). 
„Verpeſtet ſei für Dich die Luft, verflucht 
Dein Haus, ſo lange Du es nicht vollbracht!“ 
Mildred. Was, Lady? 


Margaretha. Kommt die Stunde, wird ein Gott, 


Den Weg mir zeigend, es der Welt verkünden. 
Mildred. O Himmel, mich ergreift in ihrer Nähe 
Die früh're Angſt! So ſpricht kein ſterblich Weib. 
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Margaretha. Dich warnt ein guter Engel. Flieh den Pfad 
Der furchtbar rächenden Vergelterin! 
O flieh, entflieh dem Schauplatz des Verraths! 
Den Ausgang darf die Liebende nicht ſehen —: 
Wer mir ſich anſchließt, der muß untergehen. 
(Raſch ab. Während Mildred händeringend auf das Sopha niederſinkt, fällt 
der Vorhang.) 


Fünfter Aufzug. 
Ein düſteres Gemach in Washingtons Hauptquartier. 


Einfache Einrichtung. Im Vordergrunde rechts ein mit Schriften und Briefen bedeckter 
Tiſch. In der Tiefe und an beiden Seiten Thüren. Links im Vordergrund ein Fenſter. 


Erſter Auftritt. 
Washington und Kosciuszſo treten raſch ein. 


Washington. Wohl Zwanzigtauſend liegen auf der Walſtatt, 
Doch iſt die kühne Schwenkung uns geglückt. — 
Beendet Eure Meldung! 
Kosciuszko. Joſua Hett Smith 
Verfiel, gleich Andre, dem Geſetze. Conway 
Entging durch raſche Flucht demſelben Schidjal. 
Das Ungeheuer Arnold iſt nach Trenton 
Mit britiſchem Geſindel vorgedrungen, 
Brandſchatzt und mordet dort, was ihm begegnet. 
Washington. Wohl nicht mehr lange. Knox hat ihn bereits 
Umzingelt; nur die Straße nach Yorktown 
Blieb ſeiner Räuberbande offen. — Sonſt 
Nichts Neues? 
Kosciuszko (ein geſiegeltes Schreiben vom Tiſche nehmend und überreichend). 
Einen Brief aus Mount⸗Vernon. 
Washington. Von Meiner lieben Gattin! 
Kosciuszko (während Washington den Brief öffnet und liest, für ſich). 
Er iſt, wie immer, 
Voll Hoffnung, dennoch ſteht's verzweifelt ſchlecht. 
Des eignen Heeres Kraft und Muth gebrochen! 
Frankreich erzürnt! ſelbſt Lafayette verſtummt! 
Bereiten wir uns denn zum Heldentod! 
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Wo Washington erliegen muß, da mag 

Kosciuszko nicht an eigne Rettung denken. 
Washington (den Brief wieder zuſammenfaltend, für ſich). 

Du kommſt, um mir des Lagerlebens Müh'n 

Zu würzen. Treue Seele! 

(Das Schreiben auf den Tiſch zurücklegend, laut.) 
Wie verließet 

Ihr Lady Arnold? 
Kosciuszko. Ruhig, gleich der Schwüle, 

Die vor dem Ausbruch des Gewitters herrſcht. 

Sie bittet nochmal ihr Gehör zu ſchenken. 
Washington. Geleitet ſie hierher! 

(Kosciuszko links ab.) 
O dieſe Laſt 

Von Sorgen, die ſich rieſig mehren! Sähe 

Die Welt, wie tief mich ſelbſt der Kummer beugt, 

Verzweiflungsangſt ergriffe dann das Volk, 

Und nicht mehr hindern könnt' ich unſern Sturz. 

(An's Fenſter tretend.) 

Welch majeſtätiſch Frühroth! welch ein Fernblick! 

So herrlich leuchtend ging dem Lande einſt 

Der Freiheit goldner Morgenſchimmer auf, 

Und dennoch folgten düſtre Tage. Wird 

Die Zukunft beſſere gewähren können? 

(Er verſinkt in Gedanken. Lafayette tritt durch die Mitte ein.“ 


Zweiter Auftritt. 


Washington. Cafayette. 


Lafayette. Mein Vater! 
Washington. Welche Stimme! 
Sich raſch umwendend.) 
Lafayette, 
Mein Stern in ſchwarz umflorter Todesnacht! 
(Beide eilen ſich in die Arme.) 
Du hier, mein Sohn! Du wieder hier aus Frankreich 
Und freudeſtrahlend ſagt Dein Antlitz, daß 
Du frohe Botſchaft bringeſt. 
Lafayette. Du haſt's errathen. 
Auf ſchnellem Segler eilte ich der Flotte 
Voran, die unter Rochambeau ſich naht. 
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Washington. Es gab wohl harte Kämpfe zu beſtehn, 


Eh Dir's gelang, ein neues Heer zu werben? 
Erzähl', wie fandeſt Du Dein Vaterland? 


Lafayette. Viel iſt zu melden, doch das Wichtigſte 


Washington. 


Nur ſei im erſten Augenblick erwähnt. 

Gereizt ſtehn die Partei'n ſich gegenüber. 

Der kleinſte Anlaß wird den Bürgerkrieg 

Zur offnen Flamme ſchüren. Deſpotie 

Und Freiheit liegen auf der Wage, beide 

Faſt gleich an Schwere, noch das Gleichgewicht 
Sich haltend. Jeder fühlt der Kataſtrophe 
Gewaltig Nahen, deren Wetterleuchten 

Des Mittelalters finſtern Götzen gilt; 

Und Furcht und Hoffnung rütteln die Geſellſchaft 
Zu fieberhaft erregter Spannkraft wach. 

Drum war's nicht leicht, zum Zweitenmal den König, 
Der lange ſchwankte, zu gewinnen. Franklins 
Beredtſamkeit verdanken wir den Sieg. 

Doch als man anfing, neu für uns zu rüſten, 

Da ſtrömten Tauſende von tapfern Männern 

Mir zu, freiwillig ihre Dienſte bietend; 

Denn Alle ahnen dieſes Kampfes Preis, 

Und jeder geizte um die hohe Ehre, 

Mit uns zu ziehen an dem Strang der Glocke, 
Auf welcher zu der Neuzeit hellerm Tagen 

Der erſte Gruß ertöntet. Rochambeau 

Bringt eine Macht, wie in Columbus' Land 

Noch keine je erſchienen. Blutig wird 

Und heiß der Kampf. Auch England rafft verwegen 
Noch einmal ſeine letzte Kraft zuſammen, 

Und ſendet neue Flotten. Rochambeau 

Läßt Dir zum Gruße melden: Er ſei Bürge, 

Daß von der Briten neuem Heere kein 

Soldat lebendig feſtes Land beträte; 

Und räumten wir jetzt mit dem Reſt der Truppen, 
Die längs der Küſten noch zerſtreut ſich lagern, 
Nur tüchtig auf, dann triumphirteſt Du, 

Noch vor im Herbſt die Bäume ſich entblätt ern. 


Um Zwanzigtauſend wüchſe! 


Lafayette. Um die Zahl, 


Die Arnolds Unthat Dir geraubt. 


Washington. Ja, ſein 


Verrath macht halb mich wehrlos. Dennoch hoffe 
Durch einen kühnen Schachzug ich die Gegner 
Zu täuſchen über unſre Schwäche. — Ruhe 


So nah dem Port, wenn jetzt mein eignes Heer 
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Jetzt aus! Du Haft nur kurze Friſt. Dann auf 

Zum Sturme nach Porktown! 
Lafayette. Der Ruh' bedarf 

Ich nicht. Ich wechsle nur mein Kleid. Dann friſch 

Drauf los an meines Regimentes Spitze! 

(Raſch durch die Mitte ab.) 

Washington (allein). 

Nur tauſend Jünglinge wie Lafayette, 

Und neu belebt erſtände dann die Welt. 

(Rechts ab.) 


Dritter Auftritt. 


Margaretha wankt, von Kosciuszko geſtützt, langſam von der linken 
Seite herein. Bald darauf Washington und Martha von der 
rechten Seite. 


Kosciuszko. Das war für Euch kein Anblick, edle Lady! 
Margaretha. Es geht vorüber. Laßt! Ich dank Euch, Freund. — 

Iſt dieſes die Behauſung des Dictators? 

(Die Thüre rechts wird von Innen geöffnet.) 
Kosciuszko. Ich rufe ihn. 
(Gegen die Thüre blickend.) 
Doch ſeht, dort kommt er eben. 

(Kosciuszko links wieder ab, während Washington und Martha rechts eintreten. 
Was hing ton (im Eintreten zu Martha). 

Sei nochmal mir aufs herzlichſte gegrüßt, 

Mein liebes Weib! 
Martha. Ich hörte, daß Dich Unheil 

Bedroht, und will es treulich mit Dir tragen. 
Washington. Du brachteſt Glück. 

(Die Lady erblickend.) 
Sieh, unſers Catilina 

Gebeugte Gattin! 
Martha. Lady Margaretha? 
Margaretha. Verzeiht, daß ich, die Grambeladne, Euch, 

Die Glücklichen, durch meine Nähe ſtöre! 
Washington. Seid uns willkommen, edle Lady! Habt 

Ihr einen Wunſch, der zu erfüllen iſt, 

So zählt auf mich. 
Margaretha Die Zeit, in der das Daſein 

Auch mir noch Wünſche ſchuf, liegt hinter uns. 
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Martha für ſich). 
Ihr Anblick bricht mir faſt das Herz. 
Mar gare tha (fortfahrend). 
Herein durchs Lager ſchreitend ſah am Wege 
Ich ein entſetzliches Gerüſt; und oben, 
Am höchſten Balken ſchlotternd, hing entſeelt, 
Vom Wind geſchaukelt — 
(In ſich ſelbſt zuſammenſchauernd.) 
O, das war zu viel, 
Zu viel für ein gebrechlich Weib! 
Washington (tief ergriffen gegen Martha.) Sie ſpricht 
Von Andrs's Leiche. 
Margaretha. Abgeſchloſſen hatte 
Ich ſchon mit dieſem Leben, mich gewaffnet 
Zum ſchwerſten Gang. Doch dies Gebälke, 
Dies ſchlotternde Gebein — o! könnte mir 
Sein Anblick aller Engel Luſt erkaufen, 
Sie wöge meines Jammers Qual nicht auf. 


Washington. Mylady, wendet Euern Blick hinweg 

Vom Grab der Liebe, von des Gatten Unthat! 
Martha. Und darf auch ich, die ſchlichte Hausfrau, Euch, 

Der hochberühmten Heldin, Rath ertheilen, 

So ſuchet Troſt im Jammer derer, welche 

Von ſchwererm Unheil noch betroffen wurden. 
Margaretha. Gibt's Jemand, den ein größres Unheil traf? 
Martha. Das Liebſte ſich entriſſen ſehn und nicht 

Den Troſt beſitzen, daß es für die Heimat 

Geopfert worden, — das iſt ein Verluſt, 

Wohl ſchwerer zu ertragen als der Eure. 
Margaretha. Nennt einen ſolchen Fall mir, theure Lady! 

Dann will ich glauben daß ich nichts verlor. 
Martha. Auf meiner Reiſe in das Lager ſah 

Ich einen Jüngling, der, Amerikaner, 

Bisher zu England hielt. Zerſtört und heulend 

Vor Schmerzen wies dem Volk er einen Scalp. 

Es war der Scalp von eines Mädchens Kopf, 

Und dieſes Mädchen war des Jünglings Braut 


Geweſen. 
Margaretha. Schaudervoll! 
Martha faortfahrend). Hört, wie der Mord 


Geſchehen! Als bei unſers Kriegs Beginn 

Der Jüngling treulos abfiel von der Heimat, 

Da mußte er die Braut zurück bei ihren 
Verwandten laſſen. Beide, Bräutigam 

Und Braut, vermochten nicht der Trennung Schmerz 
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Zu tragen. Drum beſchloß der Bräutigam, 
Daß eine britiſche Streifwache, welche 
Als Indianer ſich verkleidet hatte, 
Die Braut hinüberlocke zu den Briten. 
Gern ließ ſie ſich entführen. Auf der Flucht 
Entflammte ihre Anmuth die Begleiter 
Zu niedrer Sinnenluſt und jeder wollte 
Das ſchöne Weib für ſich zur Beute nehmen. 
Darüber kam's zum Steit und im Tumult 
Erſtach der Hitzigſte der Rotte, welcher 
Betrunken war, die arme Braut. Die Unthat 
Noch zu erhöhn, ſcalpirte dann der Mörder 
Der Leiche Kopf und trug — mir graut, das Ende 
Euch zu erzählen 
Margaretha. Trug? 
Martha. Als Siegstrophäe 
Den blutgedüngten Haarſchmuck in das Lager 
Der Briten. Als der Bräutigam, der arglos 
Der Ankunft ſeiner theuern Braut noch harrte, 
Die grauenhafte That vernahm, erfaßte 
Entſetzen ihn und Raſerei. Er riß 
Den Scalp vom Wams des Cannibalen ab 
Und floh, — ihn wagte Niemand aufzuhalten, — 
Mit dieſem letzten Reſte ſeines Glücks 
Herüber zu den Unſern, hier von Ort 
Zu Ort in ſeinem Wahnſinn rufend: „Seht, 
So handelt Albion an ſeinen Freunden!“ 
Washington. Von dieſem Vorfall hab' ich nie gehört. 
Martha. Er trug vor wenig Tagen erſt ſich zu. 
Washington. Was ſagt das Volk zu ſolcher Scheuſalsthat? 
Sonſt, wenn die Tyrannei mit Cannibalen 
Sich einließ, war ihr Nimbus raſch zerſtört. 
Martha. Zerſtört hat dieſe That auch Englands Nimbus. 
Des Jünglings Klage rüttelt die Gemüther, 
Die ſchon in träger Sicherheit ſich wiegten, 
Zu neuem Abſcheu auf. Mit Windes Brauſen 
Wälzt ſich das Echo hin von Gau zu Gau, 
Und bald erfaßt die Wuth das ganze Volk. 
Armee'n entſpringen aus des Mädchens Blute. 
Sein Name wird als Schreckensruf am Ufer 
Des Hudſon klingen, wird das Feldgeſchrei 
Sein auf den grünen Bergen von Vernon, 
Und wird Dein Lager neu mit Streitern füllen.“ 
Schon ſammelt die Empörten Charles Lee, 
Und führt in Fluges Eil' fie gen Yorktown. 
Margaretha. So neid' ich ſie um ihren raſchen Tod, 
Der Beſſres ſchuf, als ich mit langer Qual 
Und tiefen Plänen. 
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Washington (gedankenvoll für ſich). 
N Ja, aus Gräbern ſproßt 
Das neue Leben: Edles ſtirbt, indeß 
Noch Edleres erſteht. 


Margaretha. Wie heißt das Mädchen? 
Martha. Miß Mildred Rooſevelt. 
Margaretha. Miß Rooſevelt? 


Wie? Rooſevelt? Miß Mildred Rooſevelt? 
Martha. Ihr kanntet ſie wohl gar? 
Margaretha. Ob ich ſie kannte! 


(Halb für ſich.) 


So iſt denn Alles fort, was mich geliebt! 

Mein Vater ſtarb, Sir André ging, Sir Arnold 
Schlug längſt nur tiefe Wunden mir ins Herz. 
Und jetzt brach auch die zarte Roſe noch, 

Die meine letzte Schmerzensblume war. 
Martha. Verzeiht! Ich wollte Troſt Euch ſpenden, Lady, 
Und mehrte unbewußt nur Euern Gram. 
Margaretha. O nicht doch, edle Frau! Ich ſag' Euch Dank. 

Die Nachricht hat mich wunderbar geſtärkt, 
Und leichter macht ſie meiner Pflicht Erfüllung, 
Die nochmal mich zu Washington geführt. 


(Sie tritt, ein Papier aus dem Buſen ziehend, vor Washington und überreicht ihm 
dasſelbe.) 
Ich bin noch im Beſitze eines Wechſels 
Auf Eure Huld und Freundſchaft. Habt die Güte, 
Ihn heute einzulöſen. 
Wash in gton (nimmt das Blättchen und liest). 
„Seid Ihr einſt 
In Noth, ſo ſuchet den, der dieſes ſchrieb, 
Beim Regimente der Virginier auf.“ 
(Laut.) 
Ich gab das Blatt Euch, als im Fallay-Forge 
Zum Erſtenmale wir uns ſahen. Sagt: 
Womit lös heut ich dieſe Zeilen ein? 
Margaretha. Vernichtet ſie und ſtellt dafür mir einen 
Geleitsbrief aus, der ſicher mich durch Eure 
Vorpoſten in der Briten Lager führt! 
Washington. Was wollt Ihr, Lady, in der Briten Lager? 
Margaretha. Seht dieſen Ring an meiner Hand! Er brennt 
Wie lodernd Feuer. Drüben iſt der Mann, 
Der ihn geſchmiedet. 
Washington. Wie ſoll Eure Rede 
Ich deuten? 
Margaretha. Laßt fie ungedeutet gelten. 
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Washington. Bedenkt: der eigne Gatte, wie der Brite, 
Sind Euch nicht hold! 


Margaretha. Bedacht iſt längſt, was mir 
Zu thun erübrigt. 

Washington. Tollkühn handeln iſt 
Nicht klug. 

Margaretha. Was man begonnen, muß man enden. 


Washington. Beſinnt Euch, was Ihr wagt bei dieſem Schritt! 
Margaretha. Die wahre Größe denkt an ſich zuletzt. 
(Gegen Martha.) 
Legt Ihr für mich ein gutes Wort ein, Lady! 
Ihr fühlt gewiß, daß ich hinüber muß. 
Martha. Gewähre ihren Wunſch, mein theurer George! 
Mir ſcheint, daß ſie ein Recht hat auf die Bande, 
Die für das Weib im Tode erſt zerbrechen. 
Washington. Und jene Bande, wähnſt Du, zögen die Kühne 
Hinüber? Martha, nein! Du kennſt, Du ahnſt 
Nicht, was hinweg ſie von uns treibt. Doch ſei's! 
Dem Geiſt, der den Entſchluß ihr eingab, darf 
Auch Washington nicht widerſtehn. 
(Er tritt an den Tiſch, legt das e Blatt auf denſelben und füllt ein Formular 
aus, indeß.) 
Margaretha (zu Martha). Habt Dank 
Für Euer Fürwort, theure Lady! Wird 
Des Glückes Tag für Euch einſt friedlich dämmern, 
Dann denkt mit Nachſicht noch der armen Arnold, 
Die mitgekämpft und hinſank, eh' der Sieg 
Errungen war. 
Washington (ihr das ausgefüllte Paßformular überreichend). 
Wann treffen wir uns wieder 
Margaretha (das Formular nehmend und einſteckend). 
Fragt den, der Herr iſt über Tod und Leben! 
Die Freiheit naht ſich unter Sturmes Wehn, 
Und eh' das Götterkind geborgen wird, 
Muß vor der Zeit noch manche Roſe brechen. 
Lebt wohl für dieſe Erde! 
Washington. Margaretha! 
Ich hätte Eure Abſicht nicht errathen? 
Nicht ganz errathen? Wie? Ihr wolltet — 
Margaretha (ihm das Wort abſchneidend). 
Der Stimme folgen, die uns Beide lenkt. 
Ihr ſeid die Glücklichen, ich bin das Opfer; 
Doch trübe keine Klage mehr mein Scheiden. 
Noch ſchöner als das Leben iſt der Tod; 
Denn nur zum Dulden ward das Weib geboren: 
So bleibt mir, was ich hingeb', unverloren. 
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Martha. Ich ahn' der Rede Sinn, und heiliger Schauer 
Erfüllet mir die Seele. 

Washington. Ja, bei Gott! 
Ihr Ringen iſt ſo herrlich als verwegen, — 
In dieſem Weibe lebt ein ganzer Held. 

Margaretha. Wir Beide gehn dem Schickſal keck entgegen, — 
Auf Wiederſehn in einer beſſern Welt! 


(Margaretha links, Washirgton und Martha rechts ab. Verwandlung). 


Ein freier Platz in der Feſtung Jorktowu. 


In der Mitte der Pulverthurm mit offen ſtehender Thüre. Der Raum rechts und 

links vom Thurme iſt durch Eiſengitter abgeſchloſſen. Hinter dem Gitter gehen Wachen 

auf und ab. Nacht. Die Scene wird durch einige auf eiſerne Candelaber geſteckte 
Pechfackeln erleuchtet. 


Vierter Auftritl. 


Arnold. Vatterſon. Britiſche Soldaten. 


Zu Anfang der Scene iſt ein emſiges Treiben auf der Bühne. Pulverkarren werden 
geladen und von den Soldaten abgeführt. 
Patterſon. Auf den Baſteien ging das Pulver aus 
Und die Kanonen feiern. Vorwärts, Freunde! 
(Rechts und links gehen die Pulverkarren raſch ab; Arnold und Patterſon treten in 
den Vordergrund.) 
Arnold. Verwünſcht, wie Mäuſe in der Falle ſtecken 
Wir in Porktown hier kläglich eingeſchloſſen; 
Und draußen lauert Kater Washington 
Sammt Hündin Rochambeau auf unſre Knochen 
Patterſon. Wenn Euch der Kater und die Hündin fräßen, 
Empfinget Ihr nur längſt verdienten Lohn. 
Arnold. Viel Dank für Eure Meinung! 
Patterſon. Seid doch Ihr 
Ja ſchuld, daß wir in dieſe Schlinge tappten. 
Arnold. Bin ich denn Euer Feldherr? 
Patterſon. Washington 
— Das geb' ich zu, — umging uns diesmal ſchlau. 
Im Zickzack ſchien er uns zu fliehn. Jetzt ſitzen 
Wir plötzlich mitten zwiſchen den Rebellen; 
Und das Entſatzheer, von der Flotte Frankreichs 
Zurückgeſchlagen, ſchaukelt auf dem Meere 
Und kann nicht landen. i 
Arnold. Was denn ſchmäht Ihr mich 
Patterſon. Das ganze Land war zur Verſöhnung ſchon 
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Geſtimmt, da drangt mit Raubgeſindel Ihr 
Nach Jerſey vor und reiztet Jung und Alt 
Aufs neue gegen uns. Ja mehr noch: Ihr 
Nahmt Cannibalen auf in unſre Mitte. 
An Euern Händen klebt das Blut 
Der Mildred Rooſevelt, das, uns dem Abſcheu 
Des Landes opfernd, ſtarke Heere ſchuf 
Aus friedbedürftig armen Farmern. 
Arnold. Heere? 
Sagt: regelloſe Horden! Wäre ich 
In dieſer Feſtung Herr, — ein kecker Ausfall 
Zerſtreute ſie noch heut in alle Winde. 
Patterſon. Man weiß, wie viel von Euerm Wortgetöſe 
Zur That geworden! 
Arnold. Immer beſſer, Sir. 
Doch ſei's! Ich habe mit den Feldherrn, nicht 
Mit Euch zu rechnen über mein Verdienſt. 
Patterſon. Die Rechnung wird Euch Washington erſparen. 
Hofft nicht, daß aus Porktown wir noch entrinnen. 
Arnold. Wenn Ihr uns ſchützen müßtet, gäb' ich freilich 
Nicht einen Cent mehr für mein eignes Leben. 
Patterſon. So baut Ihr immer noch auf Eure Ränke? 
Arnold. Jetzt mehr als je. Zwar Ihr verdient nicht, daß 
Mit Eurer Angſt ich Mitleid fühle. Dennoch 
Will ich ein tröſtlich Wort Euch ſpenden. Eben 
Erwart' ich meinen Freund Sir Charles, der unter 
Den Rohyaliſten tapfer warb und unſre 
Getreuen in die Schaaren des Dictators 
Klug einzuſchmuggeln wußte. Tauſende, 
Die draußen beim Rebellentroße ſtehn, 
Erwarten das Signal nur aus der Feſtung, 
Um uns ſich anzuſchließen. — Nun, jetzt gafft 
Ihr ſprachlos vor Euch hin! Womit wohl, hofft 
Ihr meine Freundſchaft neu zu ködern, falls 
Ich, ſchlauer noch als Washington agirend, 
Aus dieſer Mäuſefalle uns befreie? 
Patterſon. Luftſchlöſſer Euers überreizten Wahns! 
Ihr ſeid der Hüter dieſes Pulverthurms. 
Thut Eure Pflicht und laßt das tolle Träumen! 
(Rechts ab.) 


Fünfter Auftritt. 


Arnold. Bald darauf Charles Lee. Später Margaretha. 


Arnold (allein). 
Der Hochmuth dieſes Briten iſt mir widrig, 
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Und ich bereue, daß ich ihm mich anſchloß; 
Doch kommt die Reue jetzt für mich zu ſpät. 
(Kleine Pauſe.) 
Lee zögert lang. Das iſt ein ſchlimmes Zeichen. 
Wenn mehr zu leiſten er verſprochen hätte, 
Als er vermag zu halten? (Nach links blickend.) 
Dort ein Mann! 
(Lauſchend). 
He — die Parole? Ja, die Wache läßt 
Ihn ein. Er iſt es. 
Lee tritt von der linken Seite ein.) 
Endlich, Freund! Wie ſteht's? 
Wie ſteht's? 
Lee (in unheimlichem, faſt diaboliſchem Tone.) 
Vortrefflich! 
Arnold. Meine letzte Schrift 
Hat wohl gewirkt? 
Lee Die Schrift? Nein. 
Arnold. Nicht? 
Lee. Sie drang 
Nicht in das Volk. 
Arnold. So wurdet Ihr entdeckt? 


Arnold. Wo ſtehn die Truppen, die Ihr warbt? 
tee Rings um Porktown. 
Arnold. Durch welche Pforte kann ich 
Den Ausfall wagen? 
Lee. Wo es Euch beliebt. 
Arnold. Ihr habt das ganze Feindesheer beſtochen? 
Lee. Das ganze. 
Arnold. Und zweifelt nicht am Siege? 
Lee. Nicht im geringſten. Draußen ſteht kein Mann, 
Der Euch nicht mit Vergnügen hängen ſähe. 
Arnold eentſetzt zurückprallend). 
Lee! (Sich raſch wieder faſſend.) 
Ah, Ihr wolltet nur verſuchen, ob 
Der Bayard ohne Furcht ſich ſchrecken laſſe. 
Der Scherz war nicht am Platze. 
Lee. Scherz mit Euch? 
(Diaboliſch auflachend.) 
Ich hab' Euch endlich, wo Ihr hingehört, 
Und nicht um eine blanke Million 
Verkauft' ich dieſes Augenblickes Luſt. 
Arnold. Nein, nein, Ihr wäret nicht hereingekommen, 
Wenn Ihr ſo hölliſch mich betrogen hättet! 
Denn hier, — Ihr wißt es, — könnt' ich Euch zerdrücken. 
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Lee. Ja, wie der Skorpion, der, von den Flammen 
Rings eingeſchloſſen, ſich mit ſeinem Stachel 
Das eigne Herz zerdrückt. Thut's, aber hört 
Vorher mich an! Euch war es nicht genug, 
Die Waffenbrüder ſchmachvoll zu verlaſſen. 
Ihr wolltet auch des Volkes Sinn verpeſten. 
Um dies zu hindern, ſtellte meine Liſt 
Ich gegen Eure Tücke, wurde ſcheinbar 
Das Werkzeug und der Bote Eurer Pläne. 
Ihr glaubtet mir, Ihr ſtütztet Euch auf meinen 
Bericht, und grubet ſo, indeß die Wehrkraft 
Amerikas Ihr zu begraben wähntet, 
Nur Eure eigne Grube. Mich zu weiden 
Am Anblick Euers Unterganges, war 
Der höchſte Preis, den ich für meine That 
Gewünſcht. Ich habe dieſen Preis errungen, 
Ich ſah, wie ſich die Kröte, die der Freiheit 
Erhabnen Bau zerfreſſen wollte, machtlos 
In ihrer eignen Grabeshöhle wälzt! 
Und nun — Glück auf zu Eurer Höllenfahrt! 
(Er wendet ſich zum Abgehen um.) 
Arnold (zieht, ſich aufraffend, raſch das Schwert und will auf ihn eindringen). 
So ende, Satan! 
Lee chat indeß eine Piſtole aus ſeinem Wamſe hervorgezogen und hält ſie ihm 
drohend vor; in demſelben Augenblick). 
Mar 9 aretha (die ſchon einige Sekunden früher von der linken Seite hinter 
ihnen erſchien, zwiſchen beide tretend). 
Arnold! 
Lee. Darauf war 
Ich vorbereitet. 
(Ab). 
Arnold (taumelt, feſt auf Margaretha ſtarrend zurück). 
Spielt die Hölle heut 
Mit allen Schrecken? 
Margaretha. Kennſt Du mich nicht, Arnold? 
(Arnold wendet ſich weg. Margaretha ſchreitet während des Folgenden in die Tiefe 
ergreift dort eine Fackel und verſchwindet mit derſelben, das Thor hinter ſich ſchließend 
in dem Pulverthurm.) 
Arnold (fährt, ohne dieſe Vorgänge zu bemerken, für ſich fort). 
Mein Weib, geſpenſterbleich wie die Verweſung! 
Mein Weib — was ſucht mein Weib noch bei mir? O, 
Ein Fieberſchauer rüttelt mein Gebein, 
Als ob der Todesbote ſeine Krallen 
Mir plötzlich ums Genick gewunden hätte. 
Pfui über meine eigne Feigheit! Pfui! 
Ich trotze dem Verhängniß. 
(Sich wieder umwendend.) 
Beide fort? 
So raſch hinweg, als hätte ſie die Erde 
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Verſchlungen! Träumt' ich? War es ein Phantom nur? 
Nein, nein! auch Lee ſtand hier und zielte drohend, 
Als ihrer Augen Pfeile mich durchbohrten. 
Und vor den Thoren, — zahllos wie die Bäume 
Des Urwalds, ſchon die Henker alle — alle! 
Und kein Entrinnen! (Er ruft.) 
Margaretha! Hörſt 
Du? Margaretha! 
Margaretha (mit der brennenden Fackel in der Hand auf der höchſten Zinne des 
Thurmes erſcheinend). 
Arnold! 

Arnold. Peſt und Hölle — 
Die Schwärmerin im Pulverthurm mit Feuer! — 
Wahnſinnige, löſch' Deine Fackel aus! 

Der kleinſte Funke, welcher ins Gemäuer 
Hinabfällt, ſprengt Yorktown in alle Lüfte. 
(Er eilt dem Thore zu und verſucht zu öffnen; indeß) 

Margaretha. Dich ſelbſt und Deine Schande in Yorktown's 
Ruinen zu begraben, ſteh ich hier. 

Arnold (vom Thore zurückprallend). 

Verriegelt! feſt verriegelt! — Margaretha, 
Mein liebes, theures Weib, o komm herab! 

Margaretha. Gib Andre, welchen Du ermordet, mir 
Zurück! 

Arnold. Ich kann nicht Todte wecken. Schone 
Die Lebenden! 

Margaretha. Ruf Mildred auf zum Leben! 

Arnold. Nicht ich hab' ſie getödtet. Rette Deinen 
Gemahl! 

Margaretha. Nicht Dir, der Freiheit, welche Du 
Geſchändet, hab' ich mich vermählt. Dein Tod 
Krönt meine Liebe mit Unſterblichkeit. 

Arnold. Mein eignes Weib Rebellin gegen mich! 

So ſpreng' ich denn das letzte Band, das mich 
An einen Menſchen kettet. 
(Ein Gewehr ergreifend und gegen ſie richtend.) 
Fliehe, oder 
Du fällſt durch meine eigne Hand! 

Margaretha. Ziel gut! 
Die Kugel, welche Du mir ſendeſt, bricht 
Auch Englands ſtolze Allmacht und befreit 
Amerika. 

Arnold (für ſich, das Gewehr wegſchleudernd). 

Hinweg, du kläglich Werkzeug! 
Ob ich Dich tödte, ob ich harre, ob 
Ich fliehe, bleibt kein Ausweg. Ja, Verrath 
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Hab' ich begangen und Verrath iſt's, der 
Mich mordet. 
(Aus der Ferne dumpfer Kanonendonner und verworrener Schlachtenlärm.) 
Margaretha, gönne Zeit 
Mir, noch zu rechnen mit mir ſelbſt! 
Margaretha. Erſchreckt 
Der Geiſt Dich, dem ich diene? Stürmend ruft 
Er uns zum letzten Gang. Empfiehl die Seele 
Dem Allerbarmer! 
Arnold. Margaretha! — O 
Mir ſchwindelt — Nacht vor meinen Augen — Wahnſinn! 
(Er ſinkt vor dem Thurme betäubt nieder. Der ferne 1 8 199 und Schlachten⸗ 
lärm dauern fort.) 


Margaretha. Senk dich hinunter, Todesfackel, jetzt 
Der Unthat Rächer und der Freiheit Schirm! 
Vergänglich iſt das Leid, doch ewig lebt, 
Wer ſterbend Unvergängliches erſtrebt. 


(Sie verſchwindet in den Thurm. Das Orcheſter fällt mit kriegeriſchem Feſtmarſch 

ein. Gas⸗ und Wolkenproſpecte verhüllen die Scene. Nach einigen Sekunden hört 

man einen dumpfen, lange fortdröhnenden Hall. Die Muſik geht in ätheriſche Jubel⸗ 

Accorde über. Margaretha mit der Lorberkrone auf dem Haupt, Schwert- und Sternen⸗ 

banner in den Händen, ſteigt hinter dem Gasproſpecte als Schutzgöttin Amerika's lang⸗ 

ſam himmelwärts und verſchwindet in den Wolken. Wenn der Proſpect wieder auf⸗ 
gezogen wird, verſtummt die Muſik und die Scene ſtellt dar:) 


Ein freies Feld vor Norktowu. 


Im Hintergrund die noch glühenden Trümmer der in die Luft geſprengten 
Feſtung. 


Morgenroth. Gegen den Schluß ſteigt über den Ruinen von Norktown und dem hin⸗ 
ter ihnen liegenden Gebirge die Sonne am wolkenloſen Firmamente prachtvoll auf. 


Letzter Auftritt. 


Cafayette mit einigen Adjutanten. Gleich darauf Washington. Dann 

nach einander: Kinos mit mehreren Offizieren, Kosciuszko, Greene und 

Wayne. Die Bühne füllt ſich allmälig mit Kriegsvolk, welches von bei⸗ 
den Seiten hereindrängt. Zuletzt Martha. 


Lafayette (mit den Adjutanten von der linken Seite eintretend). 
Vorktown zerfiel in Schutt, und wer nicht unter 
Dem Trümmermeer begraben oder 
In blutigem Kampf erſchlagen wurde, pflanzt 
Die weiße Fahne auf. 
Washington (ebenfalls von der linken Seite eintretend). 
Ertheilt Befehl 
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Zum Waffenſtillſtand, bis wir wiſſen, was = 
Uns der Beſiegte bietet! 
(Die Adjutanten zu verſchiedenen Seiten ab.) 

Lafayette. Theurer Feldherr, 

Das war ein Kampf, ſo reich an großen Thaten, 

Wie an Erfolgen. Als mit meiner Schaar 

Ich die Baſtei erſtürmte, ſah ich über 

Dem Pulverthurm der Stadt ein Frauenbild. 

Wie Venus ſchön und doch wie Themis furchtbar 

Zu ſchauen, ſchwenkte die Geſtalt, uns Sieg 

Verheißend, eine Fackel durch die Lüfte. 

Starr blieb ich ſtehn, noch zweifelnd, ob dies Bild 

In Wahrheit meinem Blick ſich zeige, oder 

Ob nur ein Spiel der eignen Phantaſie 

Mich täuſche. Da durchzuckt ein Blitz die Nacht, 

Ein Donner folgt, das ganze Arſenal 

Fliegt krachend aus einander und begräbt 

In ſeinen Trümmern Englands halbes Heer. 
Washington. Daran erkenn' ich die verklärte Judith 

Des Landes. 


Lafayette. Lady Margaretha Arnold? 
Beneidenswerther Tod! 
Washington. Beneidenswerther 


Als wir, für die ſie ſiegend ſtarb. O jetzt 

Verſteh' ich den geheimnißvollen Zauber, 

Den ihre Näh' vom erſten Augenblick 

Auf mich geübt und der nicht irdiſch war! 
Knox (mit mehreren Offizieren von der rechten Seite kommend). 

Der Brite fleht um Gnade. Nimmer werde 

Ein engliſch Heer ſich gegen uns erheben. 
Washington. Auf die Bedingung geb' ich England Frieden, 

Und lege meines Amtes ſchwere Laſt 

Zurück in des Congreſſes Hände, 

Froh rufend: Segen, Freiheit beiden Welten! 
Kosciuszko (von der linken Seite eintretend). 

Heil Euch, George Washington, dem größten Bürger! 
Greene (von der rechten Seite mit Wayne kommend). 

Heil dem befreiten Vaterlande! 
Marth a (aus der Tiefe rufend und ſich durch die Reihen der Krieger hervor— 

drängend). 
George! 

Wo iſt er? wo iſt Washington? — O George, 

Ich komm' zu Deines Lebens ſchönſter Stunde. 
Washington. Und bringeſt mir den reinſten Lorberſchmuck, 

Der einem Helden je zu Theil geworden —: 

Die ſtillen Freuden der Familie. 

Zu ihnen zieht's mich, zu dem Pflug zurück, 

Wie einſt den edeln Römer Cincinnatus. 
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Martha. Und liebend wird die Gattin ſich beftreben, 
Daß Mount⸗Vernon ein Paradies Dir werde. 
Washington. Ja, theures Herz, das Weibliche erweckt 
Und pflegt den Keim des Zarten wie des Großen. 
(Sich gegen Alle wendend.) 
Gefährten, hört den letzten Tagsbefehl, 
Den ſcheidend Euer Feldherr Euch verkündet: 
Geh ſo wie ich jedweder heim und gründe 
Im eignen Haus ſich ſeine kleine Welt! 
Dann iſt ein freier Fürſt er unter Fürſten; 
Denn im Gedeihen der Familien 
Beruht der Zauberborn, aus dem die Stärke 
Des Staates und der Völker Segen quillt. 
Lafayette (zu ſeiner umgebung). 

Nie ſchmückte ſich ein Held mit echterm Lorber. 
Washington. Seht, wie am wolkenloſen Firmament 
Aurora uns die Königin des Tages 
Verkündet! Hell und heller ſtrahlt ihr Glanz, 
Und ſcheu verkriecht die Nacht ſich in die Erde. 

So ſtieg aus dunkler Barbarei der Menſch 
Empor und ringt nach neuer Lebenswonne 
Im Himmelslicht der reinen Geiſtesſonne. 


(Während der letzten Verſe iſt über den Ruinen von Norktown die Sonne majeſtätiſck 
aufgegangen. Die Blicke Aller wendeten ſich derſelben zu. Der Vorhang fällt langſam.) 


Ende der Trilogie. 


Regie-Bemerkungen. 


Diejenigen Bühnen, welche „die Heldin von Yorktown“ zur 
Aufführung bringen, werden um genaue Beachtung der im zweiten Auf: 
zug für die Verwandlung (Seite 97) gegebenen ſcenariſchen Winke dringend 
erſucht, damit nicht bei der Darſtellung der Eindruck des achten und neun— 
ten Auftritts unter einer Ungeſchicklichkeit der Statiſterie leide. Das Gros 
der ſich hin- und herbewegenden amerikaniſchen Truppen iſt auf die Brücke 
zu verweilen und die im neunten Auftritt anmarſchirenden engliſchen Sol- 
daten dürfen nur am äußerſten Rand der Scenerie zwiſchen der dritten 
und vierten Couliſſe ſichtbar werden. Man gewinnt dadurch zugleich den 
Vortheil, durch eine verhältnißmäßig geringe Anzahl von Statiſten beim 
Zuſchauer die Illuſion zu erzeugen, als bewegten ſich hinter der Scene 
große Heeresmaſſen. Um dem Bild auch die erforderliche Lebendigkeit 
und Natürlichkeit zu verleihen, müſſen die von der Maſſe abſtechenden und 
ſich zwiſchen der dritten und der vierten Couliſſe bewegenden ſt um men 
Perſonen durch Schauſpieler beſetzt werden, jo namentlich im achten Auf⸗ 
tritt der Adjutant, im neunten Auftritt der Fähnrich und die briti— 
ſchen Flügelmänner. 

Bezüglich des Umfangs der Tragödie verhehlen wir uns nicht, daß 
dieſelbe in ungekürzter Darſtellung die dreiſtündige Spielzeit überſteigt. 
Obwohl ſich eine eigentliche dramatiſche Länge im Text kaum vorfindet, 
wollen wir doch durch nachſtehende 


Kürzungs⸗Vorſchläge! 


auch den Wünſchen derjenigen Theater entgegenkommen, welche etwas 
minder lange Spielabende vorziehen. 


Erſter Aufzug. 


Im 4. Auftritt kann (Seite 82) Andre nach den Worten: 
„Nur ſein Schatten noch“ 
ſogleich zum Schluß des Auftritts übergehen: 
„Ha was iſt dies! Alarmſignale“ u. ſ. w. 


Zweiter Aufzug. 


Im 1. Auftritt wird (Seite 85) Arnolds Monolog, mit welchem der 
Aufzug beginnt, in die zwei Verſe zuſammengezogen: 
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„Verwünſcht ſei dies Republikanervolk! 
Nur Krämer ſind es, Neider des Verdienſtes. — 
Ah Wayne!“ u. ſ. w. 
Im 2. Auftritt bleiben (Seite 88) von Lafayette's Rede: 
„Indeß die Köpfe“ u. ſ. w. 
nur die Schlußworte: 
„Das fragt ihn ſelbſe“, 
worauf Wayne fortfährt: 
„So kommt“ u. ſ. w. 
Im 6. Auftritt fallen (Seite 94) von Arnolds Rede: 
„Nicht Krämern, mir nur dien' ich“ u. ſ. w. 
die letzten acht Verſe fort und die Rede ſchließt mit den Worten: 
„Wie viel ein guter General vermag.“ 
Ebenſo ſind im 7. Auftritt (Seite 94. u. 95) die vier letzten Verſe der Rede 
Margaretha's: 
„Mir neue Trauer? Nein“ u. ſ. w. 
zu ſtreichen, ſo daß der Schluß lautet: 
„Dem Sieger jubelt ſie auf's neue zu.“ 


Dritter Aufzug. 


Im 6. Auftritt wird der Paſſus (Seite 115) von: 
„Dein Schickſal gleicht“ u. ſ. w. 
bis zu: 
„Verſchmerzt? Ja was“ u. ſ. w. 

zuſammengezogen wie folgt: 

„Margaretha. Dein Schickſal gleicht dem meinen, liebes Kind. 
Mildred. Doch Ihr habt Eure Wunde längſt verſchmerzt. 

targaretha. Verſchmerzt? Ja was man jo” u. ſ. w. 


An Bühnen, welche für die Rollen Washingtons und Lafayet— 
te's nicht ganz vorzügliche Darſtellungskräfte beſitzen oder welche die Tra— 
gödie überhaupt nur bei Anlaß einer in der Titelrolle (Margaretha) auf- 
tretenden Gaſtin geben wollen, könnte dieſer Act mit der 7. Scene (Seite 
118 u. 119) mit Margaretha’ s Monolog „Verſchwindet, Bilder der vergangnen 
Tage“ u. ſ. w.) ſchließen und die ganze noch folg ende Verwandlung, alſo 
von incluſive dem 8. Auftritt an (Seite 119) bis zum Actſchluß (Seite 127) 
Alles geſtrichen werden. Dann müßten aber im 8. Auftritt des 575 
Aufzugs (Seite 139) die Worte Greene's: 

„Was mag der Feldherr“ u. ſ. w. 
bis incluſive den Worten Kosciuszko's: 
„— — — — fröhliche 
Geſichter zeigen“ 
ebenfalls wegfallen und ſtatt deſſen wäre dort zur leidlichen Wiederherſtel- 
lung des Zuſammenhangs folgendes Zwiegeſpräch einzuſchalten: 
„Greene. Bemerktet Ihr im Hudſon, gegenüber 
Von Weſtpoint die britiſche Fregatte, 
Den Geyer? 
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Kosciuszfo. Auch dem Feldherrn ſchien die Nähe 
Des Schiffes aufzufallen. 
Greene. Deßhalb hat 
Er wohl ſo eilig ſich von uns entfernt? 
Kosciuszko. Ich weiß es nicht; doch trug er ſtreng mir auf, 
Wir ſollten hier vor Arnold fröhliche 
Geſichter zeigen. 
Greene. Hm! Ihr war't zugegen, 
Als geſtern Abend Arnold unſern Feldherrn 
Hierher zum Frühſtück einlud? 


Kosciuszko. Ja. 

Greene. War ſeine 
Einladung herzlich? 

Kosciuszko. Wenn der Ausdruck ſeines 


Geſichts und ſeiner Rede Schwung was Andres 
Als Herzlichkeit bedeutet hätte, traun, 
Dann wäre er der größte Heuchler, den 
Die Welt geſehen. 
Greene. Dennoch ſteht nicht Alles 
So wie es ſollte. — Kennt Ihr wohl die Abſicht, 
Aus welcher auch Marquis von Lafayette 
Verſchwunden? 
Kosciuszko. Lafayette iſt nicht verſchwunden. 
Greene. Ihr macht ein Wortſpiel. Er verreiste plötzlich, 
Begab ſich über's Meer und man behauptet, 
Daß jetzt er in Paris ſei. 
Kosciuszko. Ja, um dort 
Den Streit zu ſchlichten, welcher unſer Bündniß 
Mit Frankreichs König zu zerreißen droht. 
Greene. Wenn's nur kein bloßer Vorwand war, um jo 
Auf Nimmerwiederkehr von uns hinweg 
Zu ſchleichen. 
Kosciuszko (mit einem Blick gegen die Tiefe). 
Arnold! 
(Laut, dem eben eintretenden Arnold entgegen.) 
Eure Gattin, Sir“ u. ſ. w. 

Obgleich durch dieſe Lenderung die Spielzeit faſt um eine volle halbe 
Stunde abgekürzt würde, können wir fie dennoch den beſſern Bühnen 
nicht empfehlen und wollen ſie nur als Nothbehelf an kleinern Theatern 
unter der oben angegebenen Vorausſetzung gelten laſſen. Zwar gewänne 
dadurch die Rolle der Margaretha einen Actſchluß mehr, zugleich aber 
wäre die Aenderung ein etwas harter Strich in die Charakterentfaltung 
der drei männlichen Haupthelden Washington, Lafayette und Ars 
nold, brächte eine der wirkſamſten Scenen der Tragödie (Lafayette's Ab- 
ſchied von Washington) in Wegfall, und dürfte auch (was für uns be⸗ 
ſtimmend iſt) für den nicht durchgängig aufmerkſamen Theil der Zuſchauer 
das Verſtändniß des Zuſammenhangs erſchweren. Falls nämlich dem Zus 
ſchauer die für die Kataſtrophe ſehr wichtige, jedoch (nach Vollzug der 
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Aenderung) nur noch flüchtig im vierten Act erwähnte Abreiſe Lafayette's 
entginge, ſo erlitte der Eindruck des fünften Aufzugs, für welchen ein 
nicht unweſentlicher Theil der dramatiſch-poetiſchen Unterlage juſt auf La— 
fayette's Abſchied im dritten Acte beruht, eine empfindliche Abſchwächung. 
Folglich wäre die Aenderung nur vom Standpunkt der gewöhnlichen Thea— 
ter⸗Routine zu entſchuldigen, hat aber keine eigentlich dramatiſche Berechti— 
gung. 


Vierter Aufzug. 


Im 1. Auftritt geht Smith (Seite 128) nach den Worten André's 
„Dann bringſt Du auf den Geyer mich zurück“ 
ab, und der noch folgende Reſt des Zwiegeſprächs wird geſtrichen. 
Im darauf folgenden Monolog (2. Auftritt Seite 128) geht Andre 
nach den Worten 
„— — — — — — und ich bins, 
Der ſie bezwungen“ 
mit einem aus tiefer Bruſt hier einzuſchaltenden „dennoch!“ nach einer 
kleinen Pauſe über zu: 
„Der Mond verkriecht“ u. ſ. w. 
Die dazwiſchen liegenden fünf Verſe werden geſtrichen. — Ebenſo geht er 
in demſelben Monolog nach den Worten: 
— — — — — — O die Nacht 
Iſt wie mein Herz ſo traurig“ 


— — In wildem Schlachtlärm ſuchte 

Für De Verlorne ich Erſatz“ u. ſ. w., 
die dazwiſchen liegenden achtzehn Verſe werden ebenfalls gestrichen. 

Am Schluß des dritten Auftritts (Seite 131) fällt Andre's Monolog: 

„Iſt's möglich? er gibt“ u. ſ. w. 
aus, und Andre geht unmittelbar nach den Worten: 

„Wir werden pünktlich auf dem Platz erſcheinen“ 
gleichzeitig mit Arnold ab, letzterer vor der dritten Couliſſe links, erſterer 
links in der Tiefe hart am Fluß, während Margaretha und Mil- 
dred „Roſevelt im Vordergrunde links eintreten. 

Im 6. Auftritt fallen aus Arnolds Einleitungs-Monolog (Seite 136) 
die zwiſchen den Sätzen: 

„Auch Andre muß wohl längſt ſchon drüben ſein“ 


gleich über zu: 


und: 
„Aurora verkündet“ u. ſ w. 
liegenden zehn Verſe aus. 
7. Auftritt bleiben (Seite 138) von der Rede Arnolds: 
„Was konnteſt je Du meines Sinnes Reinheit“ u. ſ. w. 
nur die Schlußworte: 
„Von Anderm nun! Sag', biſt“ u. ſ. w. 
Die ſchon oben angegebene Aenderung für den 8. Auftritt wäre 
ſelbſtverſtändlich nur dann zuläſſig, wenn Arnolds Einladung und La— 
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fayette's Abſchied im dritten Aufzug geftrichen wurden. Entgegengeſetzten 
Falles erwüchſe daraus nur eine Wiederholung ſchon bekannter Ereigniffe. 
Im 10. Auftritt (Seite 142) fährt, mit Auslaſſung des dazwiſchen 

Liegenden, nach Wayne's Frage: 

„Wem haben die Errettung wir zu danken?“ 
Washington fort: 

„ — — Arnolds Hausfrau. Staunt Ihr? Ja 

Sie war bedacht genug“ u. ſ. w. 


Fünfter Aufzug. 


1 Im 1. Auftritt geht Washington (Seite 149) ſchon nach dem zweiten 
ers: 
„Doch iſt die kühne Schwenkung uns geglückt“ 


„Hier nichts Neues? 

Ko sciuszk o. Einen Brief aus Mount-Vernon.“ 

In demſelben Auftritt fallen aus Kos ciuszko's 25 

„— — — Er iſt wie immer“ u. ſ. 

die letzten zwei Verſe weg. Ebenſo aus Washingtons Schlußmonolog 
— — — O dieſe Laſt“ u. ſ. w. 

die letzten ſechs Verſe, und der Auftritt endet mit: 
— — — — ich unſern Sturz.“ 

Der ganze letzte Auftritt könnte, nach den Grundſätzen der kah— 
len Bühnen-Mache, in folgende ſechzehn Verſe zuſammengezogen werden: 
„Lafayette. Yorktown zerfiel in Schutt — begraben liegt 

In ſeinen Trümmern Englands halbes Heer. 
Washington. Daran erkenn' ich Margaretha's Hand. 
Lafayette. Beneidenswerther Tod! 

Knox (mit Greene rechts eintretend). Triumph! der Reſt 

Der Briten fleht um Gnade. 

Greene. Nimmer werde 

Ein engliſch Heer ſich gegen uns erheben. 
Washington. Dann Friede, Segen, Freiheit beiden Welten! 
Kos ciuszko (mit Wayne links eintretend). 

Heil Euch, George Washington, dem größten Bürger! 
Wayne. Heil dem erlösten Vaterlande! 

Martha (ich durch die Reihen der Krieger hervordrängend). 
George! 

Ich komm' zu Deines Lebens ſchönſter Stunde. 
Washington. Und bringeſt mir den reinſten Lorberſchmuck: 

Die ſtillen Freuden der Familie. 

(Zu Allen, während die Sonne majeſtätiſch aufgeht.) 

Seht, wie die Finſterniß ins Nichts verkroch! 

So ſtieg aus dunkler Barbarei der Menſch 

Empor und ringt nach neuer Lebenswonne 


Im Himmelslicht der reinen Geiſtesſonne. 
(Der Vorhang fällt langſam.)“ 
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Doch ſträubt ſich unſer Gefühl gegen dieſe wohl allzu knappe Zuſam— 
menziehung, welche nur gegenüber einem ſolchen Publikum paſſend ſein 
dürfte, das nach Löſung des Hauptknotens ſich augenblicklich von ſeinen 
Sitzen erhebt und einen poetiſch verſühnenden Ausklang nicht mit ſich nach 
Hauſe nehmen will. Jedenfalls wünſchen wir, daß von dieſer an die Proſa 
unſerer Theaterzuſtände gemachten Schlußconceſſion, in der wir eine Ver— 
ſchlechterung des Poems erkennen, wenijjtens bei den erſten Aufführungen 
kein Gebrauch gemacht werde. Vielleicht ergibt ſich aus der praktiſchen 
Erfahrung, daß ſie uns ganz erſpart werden kann. 

Noch wollen wir dem möglichen Vorwurf begegnen, daß wir uns ſo— 
wohl in vorliegender Tragödie, als in dem vorangegangenen Schauſpiel 
„Washington“ eines grammatikaliſchen Irrthums ſchuldig gemacht hät— 
ten. Entgegen dem engliſchen Gebrauche wurde nämlich von uns öfter 
der Titel „Sir“ vor Familiennamen, ſtatt vor Tauf namen, ge 
ſetzt. Wer hieran Anſtoß nehmen ſollte, den verweiſen wir auf die zahl— 
reichen Präcedenzfälle in der franzöſiſchen und deutſchen Literatur, nament— 
lich auf Schillers „Maria Stuart“. Wie uns ſcheint, unterliegt im 
deutſchen Dialog die Anwendung des „Sir“, ſofern nämlich dieſem Titel 
ſchlichtweg die Bedeutung des Wortes „Herr“ innewohnen ſoll, entſprechen— 
der den Anforderungen des charakteriſirenden Moments, als den Vor— 
ſchriften der engliſchen Sprachlehre, und iſt dasſelbe hier, ohne Rückſicht 
auf ſeine Abſtammung, einfach als ein den deutſchen Ausdruck lokali— 
ſirend ergänzendes Synonym zu behandeln. Die Auslaſſung des 
Taufnamens dürfte alſo, beſonders in Situationen, denen die Eigenſchaft 
der Vertraulichkeit mangelt, um ſo mehr gerechtfertigt erſcheinen, als wir 
dieſe Abweichung vom engliſchen Gebrauche auf unſern deutſchen Theatern 
bereits eingebürgert vorfinden. 
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